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A voyagetoNew Guinea, and the 
‚Moluccas, from Balambangan; 
including an account of Magin- 
‘dano, Soolöo and other islands; 
and illuftrated wich chirty copper- 
plates, performed in the Tartar 
Galley, belonging to thehonour- 
2, able Eaft India company, during 
tthe years 1774, 1775 and 1776. 
By captain Thomas Forrefl. To 
. which is added a vocabulary of 
the Magindano tongue. London. 
1779. 388 Seiten und einige Bo» 

gen in Grosquart, 


J Co dem Jahre 1771 haben die Engläns 

der auf Balambangan eine neue Mier 
derlaffung angelegt. Diefe Inſel liegt über 
dem nördlichen WVorgebürge von Borneo, 
und da fie in der neueſten Gefchichte.der eng: 
phyſ. Oekon. BibL.XL.Bı6. A liſchen 


— — — — — 
J 
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liſchen Handlungsgeſellſchaft immer merkwuͤr— 
diger werden wird, ſo glaube ich keine uͤber— 
fluͤßige Muͤhe zu uͤbernehmen, wenn ich noch 
folgendes anmerke. Die noͤrdlichſte Spitze 
von Borneo hat eine große, weit ins Land 
herein gehende Bay, welche Forreſt Malu— 
do ·Bay nenuet. Vor dieſer Bay, doch mehr 
nad Oſten, als nach Weſten, liegen zwo Ins 
ſeln neben einander, wovon die weſtliche Ba- 
lambangan, Die oͤſtliche aber Banguey heißt. 
Ueber jener weiter nach Norden liegt eine an⸗ 
dere Inſel namens Balabak, nicht weit von 
Paragoa. Auf den aͤltern Charten ſucht man 
alle dieſe Namen vergebens. Die Charte In- 
dia orientalis per de Wit 1862 hat die oben 
genannte Bay gar nicht; aber zwwifchen Bor: 
neo und Paragoa find allerdings Eleine Inſeln 
bemerft, denen aber Portugiefifche Namen 
beygefchrieben find. Auffeconde partie dela 
carte d’Afie par le Sr. D’Anville. Paris 1752, 
ift die Bay zwar angedeutet, aber viel zu Flein, 
und die 3 genanten Inſeln liegen zu weitnach 
Dften. Die große Charte: L’Afie divifde en 
tous fes etats, chez les fieurs Longchamps & 
Janvier. Paris 1754, bat die nördliche Küfte 
von Borneo, noch wie die alten Charten, 
gezeichnet, und über derfelben find zwar Sn: 
ſeln bemerft, nicht aber genant. Keine Chars 
te koͤmt mit Forreſts Nachrichten befjer übers 
ein, als die fehr ſchoͤn gezeichnete Charte: 
; l 


Alıa 
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Afıa according to the S. D’Anville, fhewing 
the European fettlements in the Eaft Indies, 
and all the new discoveries made by the Ruf. 
fians, theDutch and the English. London prin- 
ted for Rob. Sayer 1772. Dieſe noch wenig 
befante Charte beftebt aus vier großen Blaͤt⸗ 
tern; ich babe fie von dem Hn. Bremer in 
Braunſchweig für ı hal. 10 ggr. gefauft. Et⸗ 
was zu ſehr öftlich fcheinen Doch auch da die 

drey genanten Inſeln zu liegen. a 


Auf dieſer Inſel Balambangan denken die 
Engländer Zimt, Nelken und Muſkatnuͤſſe 
anzubauen, weil die Moluckkiſchen Inſeln in 
der Nachbarfchaft find. - Daß die Holländer 
die Gewürze in den meiften Gegenden ausrot⸗ 
ten, und aufalle Weife zu verbüten fuchen, 
daß nicht frifche Samen und junge Pflanzen 
an andere Nationen fommen mögen, ift all 
gemein befant. Aber man weis-auch, daß 
dDiefe Gewürze auf Neuguinea und den ber 


nachbarten nfeln gefunden werden, wohin - 


die Holländer ihre Herfchaft nicht ausgedehnt 
haben. Desfals entſchloß fich die englifche 
Geſellſchaft, den Verfafler auszufenden, in 
- dortigen Gegenden, außer dem Holländifchen 
Gebiete, Gewürze zu fuchen, und überhaupt ° 
daſelbſt müßliche Entdeckungen zu macen. 
Hr. Forreſt nahm zu diefer Reife nur ein klei⸗ 
nes Schiff, und Malayifche Seeleute. Da: 

423 gegen 
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gegen hatte er einen ſehr erfahrnen Reiſeg 
faͤhrten Tuan Hadſchi (Hadjee), welcher d 
Molucken, auch Neuguinea kante, und da 
gewiſſermaſſen den Weg zur Reife angab. EC 
war ein Türf, der die Wallfarıb nach Met 
gemacht hatte. 


Da Forreft felbftdie Reife befchrieben haı 
fo ift-fein prächtig gedrucktes Werk reicher a 
Anmerkungen: zur Verbefferung der Seechar 
ten und der Geographie, als an neuen Ent 
decfungen für die eigentliche Naturkunde 
Man Fan alfo auch nicht fangen, daß es. füı 
die meiften Leſer vorzüglich angenehm fey: 
‚werde; aber defto mehr wird es derjenige 
fchäßen, der einmal die fo oft gewünfchte Geo: 
. graphie von Oftindien ausarbeiten will. Am 
ausfübrlichften find, wie man fchon aus der 
Abficht der Reife vermurben muß ,-die Nach: 
‚richten von den Dertern, wo die Gewürze 
wachfen, von den Mitteln, welche der Hol: 
laͤndiſche Kaufmannsgeift angewendet hat, fich 
den Handel damit allein vorzubehalten, und 
von den Anftalten, welche die Engländer ans 
wenden müffen, wenn fie einen Theil diefer 
Handlung an fich bringen wollen. Die dreyſ— 
fig ſchoͤnen Kupfertafeln find zum Theil Aus: 
ſichten, welche den Schiffern wichtig find, 
zum Theil Fleine Charten; einige ftellen doch 
auch Fahrzeuge, andere Geräthe_und - 
ER | Fa 
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Indianiſcher Voͤlker vor. Worgefegt ift den 
Werke des Verfaflers Bildniß von Sharp - 
geftochen. Auf einer Charte von einem hals 
ben Bogen ift die Farth punftirt vorgefteller: 
Von einigen Inſeln find kleinere einzelne 
Charten. Ohne dem V. auf ſeiner ganzen 
Reife zu folgen, leſen wir nur einzelne Mach: 
richten aus, Die, wie wir meynen, unfern 
Leſern vorzüglich angenehm ſeyn werden. 


©: 31 von der Inſel Gilolo, doch nue 
nach mündlichen Erzählungen. Sie liegt zwi⸗ 
fehen Celebes und der nördlichen Spike von 
Meu: Guinea, neben Ternate. Die Hollän: 
der haben dort eine Befagung, und verhüten 
auf-alle Weife, daß die Einwohner. feinen 
Handel mit den Nachbaren anfangen. Gie 
rotten Dort freglich Die Gewürze aus, aberdie 
Unterbediente, denen diefe Arbeit. aufgetra: 
gen wird, machen. fich damit nicht zu viel 
Mübe, fondern fehlagen faum den hundert: 
ften Theil der Sträucher und Bäume nieder. 
In dem Ölauben, daß die Ausrottung in der 
größten Stränge heſchehe, ſenden die Hollaͤn⸗ 
der jaͤhrlich aus Batavia einen Vorrath nach 
Ternate. Viele benachbarte Inſeln haben 
kleine Indianiſche Fuͤrſten, welche die Hol— 
laͤnder dergeſtalt unter ihrer Aufſicht haben, 
daß fie faſt nichts fuͤr ſich unternehmen Fön; 
nen. Wenn fie einmal etwas hartnaͤckig war 

E A 3 gen 
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gen wollen, fo werden die Beyſchlaͤferinnen 
befchenft,. die ihre Herren auf andere Gedanz 
fen bringen. müffen. Manche Inſeln haben 
Gold, z. B. Batchian, aber das Nachgraben 
verſtatten die Hollaͤnder den Fuͤrſten ſelten. 


| ©. 39 vom Sagobaum, der bier auch 

Libbytree heißt. ine Palme giebt 2 bis 
400 Pfund Mark oder Mehl, welches nachz 
ber geförne wird. Much diefe Arbeit ift bier 
ansführlich beſchrieben. Die abgehauenen 
Palmen fhlagen wieder aus der Wurzel aus. 
Fünf Männer fönnen fo viele Palmen abhau⸗ 
. en, und Gago zurichten, dag hundert Pers 
fonen fat daran haben. Ben einem fo erz 
giebigen Produfte fan der Ackerbau nicht aufa 
fommen. Inzwiſchen aßen die Malanifchen 
Matroſen doch lieber Reis, als Sago. Der 
B. vergleicht Sago mit der Brodfrucht, wos 
von ein Aere zwölf Perfonen acht Monate erz 
nähren fan, mie Hr. Forfter berechnet hat, 
Drey Sagspalmen fönnen einen Mann ein 
ganzes Jahr ernähren. Die Werkzeuge zur 
Zurichtung des Sago find Tab. 27 abge: 
Bilder. 


Tab. 4 Abbildung eines Moluckiſchen 
Fahrzeugs, was Corocora genant wird. ©, 
7Beſchreibung der nördlichen Kuͤſte vonWay- 
gion, einer und ‚ die vor der Ser von 

eu⸗ 


I: Forref’s voyage to N. Guinea. 7 
| | \ 


Neuguinea liegt. Vieles von den Sitten der 

Papuas (©. Biblioth. VII S. 362). Auf 
einer Inſel neben Neuguinea, Die Manaswa- 
ry genant wird, ließ der ®. viele junge Mus 
ffamuß: Bäume ausgraben, um folche nach 
Dalambangan zu bringen. An verſchiedenen 
Orten hörten die Engländer von den franzoͤ⸗ 
fifhen Schiffen reden, die vorher in den dor⸗ 
tigen Gewäflern waren, eben diejenigen, des 
ren Reife Sonnerat befchrieben bat. ©. 
Biblioch. VII S. 358. Sie find nicht ein⸗ 
mal.fo weit nach Süden gefommen, als die: 
Engländer. Die Pflanzen von Muſkatnuͤſ⸗ 
fen und Nelken follen die Franzofen nach) Isle 

de France und Bourbon, und nachher auch 
nach Mahe oder Sechelles, auch nach Oftin: 
dien gebracht haben. Diele ausführliche Ers 
zählungen von der Inſel Mindanap, oder wie. 
hier ſteht, Magindano, wo der V. ſich bey 
der Ruͤckreiſe lange verweilen mufte. Er bat 
, die Küften diefer Inſel genau aufgenommen. 
Sie ift dreyerfig, und nie von Den Spaniern 
ganz bezwungen worden. Dieſe rechnen fie 
zuweilen, aus Großpralerey, zu den Philips 
pinen. Den Theil, welchen fie befigen,, ha⸗ 
ben fie mit Eingebohrnen aus den Philippi: 
nen, mit den Bifaya, die Chriſten heiſſen, 
befegt. Es find Stellen, wo die Erde fo ſal⸗ 
peterreich ift,. daß die Einwohner fie mit Holzs 
aſche vermengen und — Sie ma⸗ 

| + 
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chen auch grobes ſchwaches Schießpulver. 
Gefchichte der Inſel. Salz wird dort aufdie 
Weiſe gemacht, Daß allerley Holzwerk anges 
zündet und oft mit Meerwaffer ausgeloͤſcht 
wird, Die Afche, die dadurch. nothwendig 
viel Salz erhalten muß, wird ausgelaugt, 
und muß an der Sonne eintrocfnen. Die 
Inſel hat Goldgruben. S. 288 Abbildung 
einer Hochzeit auf Magindano. Mir fcheis 
nen die Gefichter ſehr Europaͤiſch. Nachricht 
von der Sprache die dort ‚geredet: wird; fo 
gar ©. 304 ein Gefang in Noten gefeßt. | 


Auch umftändlich von der Inſel Sooloo, 
weicher Namen vermuthlich Sutu: zu leſen ift. 
Die Einwohner haben viel Verkehr mit den 
Chineſern. Man muß die Inſel zwifchen 
Borneo und Mindanao auf den Charten füs 
chen. Es giebt dort wilde Elephanten, die 


| vermuthlich von folchen abftammen., Die ebes. 


mals vom feften Lande als-Gefchenfe an die 
Könige von Sooloo gefchickt find, Rindvieh 
Aft auch Dort, aber die Kühe werden felten 


gemolfen. S. 325 Berzeichniß der Waaren, 


welche die Chinefer von diefer: Inſel hohlen; 
als Schildpat, Perimutter, Wachs. Mer 
ben der Inſel ift die beruͤhmte Perkfifcheren, 
die Dalrymple in Hiſtorical collection beſchrie⸗ 
ben hat. Der oͤberſte Geiſtliche auf der In⸗ 
fl, war ein Türk, der einen n großen Theil 

von 


— — — —— — — — 
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von Europw,durchgereifer hatte. S. 367 noch 
viele Nachrichten von den Küften auf Bor⸗ 
neo und von den benachbarten Inſeln. Zwi⸗ 
fchen China und Borneo ift ein’ ftarfer Hanz 
del. Die Ehinefer hohlen von Dort den ſchoͤn⸗ 
ften Sampher, der den. von Sumatra übers 
trift: Pfeffer wird auch viel ausgefchift. — 
Wenn diefes Werf überfegt werden folte, fo 
winfchen wir Der Leberfeßung ein vollftändi: 
ges Megifter über alle Namen der Inſeln, 
Fluͤſſe, Bayen und Derter; welches als eine 


Geographie über einen groflen Theil der Oft: x 
indianifchen Inſeln dienen koͤnte. Die groffe 
Charte dürfte nicht weggelaffen werden, weil 


fie zur Berichtigung aller andern Eharten 


ſchaͤtzbar iſt. 
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Il. F 
Zoologia Danica, ſeu Animalium 
Daniae & Norvegiae rariorum 
ac minus notorum deſcriptiones 
& hiſtoria. Volumen I. expli- 
cationi iconum Fafciculi primi 
ejusdem operis inferviens. aucto- 
re Othone Friderico Müller &c. 
Havniae & Lipfiae. 1779. 8. fies 

ben Bogen aufier der Worrede, 


iv Baben im IXten B. diefer Bibl. von 

den fehönen Abbildungen:.feltner See " 
thiere, die uns der Hr. Etats: Rach Müller 
gegeben, Nachricht ertheilt, fo viel wir da: 
mals nach den bloflen Figuren ertheilen konn⸗ 
ten. Nun eilen wir, das vornehmfte aus Hn. 

Müllers eigenem Befchreibungen, die wir bis⸗ 
her mit Ungeduld erwartet haben, anzuzeis 
gen. In der Borrede befchwert er fich mit 
Mecht über die Vermehrung und Wiederho⸗ 
lung der Abbildungen, wodurch das Gtus 
dium der Maturgefchichte fo übermäßig Fofts 
"Bar gemacht. wird. Cr verfichert, daß alle 
"die feinigen neu find, welches auch jedermann 
ſchon wird gefundenhaben. Er befchreibt die 
Werkzeuge, womit er die Thiere oft aus einer 

= | . großen 


£ 


\ 
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| — Tiefe herausgeholt — und verſichert, 


die nordiſche See ſey weder an Thieren noch 


an Pflanzen reich, und wegen der unbeftäns 
Digen Witterung fey das Aufjuchen derfelben 
öfters mit Gefahr des Lebens und der Gefund: 
heit verfnüpft, einen traurigen. Beweis das 
von fehen wir an des unermuͤdeten Hn. Ber: 
faffers Gichtſchmerzen. Den geöffeften Theil 
des Sommers und Herbftes hat er vier Jah⸗ 
ve lang mit Auffuchung dergleichen Thiere zus 
gebracht, und viele hier genannte Küften, 
Bufen und Klippen befahren. Einen Mits 
belfer, oder auch jemanden, der feine Arbeit 
fortfegen wolte, bat Hr. M. nicht gefunden. 


Daher verfpricht_er auch, bey der Abnahme 


feiner Kräfte, nicht mehr als noch zween Fafeis 


fel. Der zweyfte ift wuͤrklich unter der Preſſe, 


und wird meiftens Seethiere enthalten. Hr, 
M. macht uns indeffen Hoffnung, das Ge: 
fchlecht des Bandwurms, der Wafferfpinnen, 
und des Kiefenfufles mit feinen verwandten 
Gefchlechtern, jedes in einem befonderen Werk 
chen zu befchreiben. Gegenmwärtige Beſchrei⸗ 
bung der Dänifchen. Seethiere wird er, fo 
bald es ihm feine Gefchäfte erlauben werden, 
auch auf Dänifch und Deutfch herausgeben, 
und went feine Glücks : Umftände nicht erlau⸗ 
ben, ſich die Tafeln anzufchaffen, der kann 


doch wenigſtens aus dieſem Büchelchen, das 


man — haben kann, dieſe ſeltnen Thie⸗ 


Te 
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‚ re fennen lernen. Die Borrede befchließt ein 
alphabetifches Berzeichniß der in dieſem Band⸗ 
chen beſchriebenen Thiere. | 


In der Holothuria elegans Taf. 1. hat Hr. 
M. einmal in blinden Säden Fleine Kügel: 
chen gefunden, dig er- geneigt ift für die Eyer 
zu halten. Zu den Vergleichungen, die Hr. 
M. mis den von Bohadſch, Biandhi, und 
Forſkohl befchriebenen Gattungen macht, hät: 
te vielleicht auch noch die von der Fleurilarde 
des - Hm: Dicquemare in des Abbe. Rozier - 
Journ, de Phyl 1778 Odtob. p.283, fönnen 
gefegt werden. “ Die Hydra (quamata IV Taf. 


gewährt denttichhaber eines der angenehmften 


Schaufpiele.. Die Schuppen, die an dent 
vordern Theil herum figen, find wahre Ener, 
die fich ablöfen und entwickeln. 


Patellaanomala, V Taf. Da das Thier, wie 
wir ſchon ehedem bemerft, fo fehr verfchieden, 
und nicht allein feinem Limax, fondern auch 
feinem andern Thier, das eine Schaale be; 


wohnet, aͤhnlich iſt; da auch nah Hn. Muͤl⸗ 


lern die Subftanz der Schaale verfchieden ift, 
- fo glauben wir, daß es, fo, gut wie Adanfons 
Pedipes, und noch mebr wie Hn. Müllers 
ancylus, ein von ihm felbft beftimmtes Ge 
ſchlecht, Das nur. durch Die Lage der Augen 
vorpäiden ift ee Zool, Danic. p-XXX.) 
| als 


m 
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als ein befonders Gefchlecht angefeben zu wer⸗ 

den verdiente; und vielleicht dürfte die Frage ' 
feyn, ob es auch würflich zu den Schaalthie: 
ren. gehöre, und ob nicht mit der Zeit, aus 
ihm und andern Thieren, die in einfachen nicht 
Kalfartigen Häufchen wohnen, wie ;. E. die 
auf der XVIllten Tafel folgende Nereis tubi- 


cola ift, eine befondre Ordnung von Würz 


mern Fönnte gemacht werden. Wann die 
VBerfteinerung, die unter dem Namen des Brat⸗ 
tenburgifchen Pfennings befannt ift, nicht 
zwoſchaalicht wäre, fo wäre Hr. M. geneigt, 
diefe Patelle für das Original derfelben zu hals 
ten... Die dunfelrorhen Körperchen, welche 
in der 1. Fig. Diefer Tafel nebft den Patellen 
auf dem Stein fißen, find nach Hn. M. von 
der Millepora polymorpha. Mit folcher duns 
kelrothen Farbe ift fie uns noch nie vorges 
Kamen. 


Am Spatagus purpureus Tab. vi hat der 
V. keine tentacula bemerken koͤnnen, zweifelt 
aber nicht an ihrer Gegenwart, da die Oef— 
nungen dazu vorhanden ſind. Drey Buͤſchel 
von weißen Kügelchen hält er. für die Eyer⸗ 
ftöcke. Aber die Anzahl von dreyen ift fons _ 
derbar. Wir haben bisher noch an allen 
herzförmigen See : Igeln wenigftens vier Def 
nungen zum Durchlaffen der Ener bemerft. 


- Die Bildung der von den Stacheln entblöß: 


ten 


⸗ 
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ten Schaale bat Hr. Müller nicht beſchrieben. 
Die ſchoͤne rorhe Farbe diefes Igels verändert 
‘ fi) nach dem Tode in eine graue Die Me- 


dufa hemifphaerica Taf. VII. ift fo durchfichs 
tig. dag man fie faum bemerft. Die Alcidia 


. Mentula Taf. VIII. verändert ihre äufiere Ger 


ſtalt nach den Körpern, zwifchen welchen fie 


ftecft, und darnach richtet fich auch Die lage 


ı der beyden Oefnungen. Sin der Haut derfel- 


ben fand Hr. M. den Mytilus discors, der 
ſich eingeniftelt hatte. Sonſt vermutbet er, 
Daß dieſes Schlauchtbier oder ein anderes 
ähnliches der Microcosmus marinus des Redi 
feyn möchte. An der 'Trichoda transfuga IX 


‚Zaf. ſahe ver V. verfchiedene, die an einan⸗ 


der biengen, und weil der hintere Theil des eis 
nen Thierchens an dem vorderen Theil des 


andern nicht anftieß, fondern auflag, fo vers 


muthet er, Daß es Feine natürliche Theilung, 
fondern eine wahre Begattung fey. ‚Das 
nemliche glaubt Rec. auch an andern mifros 
feopifchen Thierchen bemerft zu haben. Tri- 


choda inquilinus der nemlichen Tafel fieht eis 


ner geſchwaͤnzten Vorticelle ähnlih, und da 
dieſes microfcopifche Seethierchen auch in eis 
ner durchfichtigen Roͤhre oder Scheide fißer, 
fo macht es allerdings ein fonderbares Mits 
telding aus. Es vermehrt fich, indem es fich 
querüber in zwey Theile ‚theilet, auf was für 
eine Art aber fih auch die Scheide — 

| — icht 
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ſieht Hr. M. noch nicht ein. Holothuria fqua- 


mata Taf. X. auch wieder ein befonderes Mit⸗ 
telding, das Aehnlichkeit mit einer Patella, 


Afcidia, Holothuria und Doris hat. Penna- 
tula mirabilis Taf, XL Hr. M. ift der erfteder 
diefes niedliche Gefchöpf Tebendig gefeben hat. 
Es ftecft im thonichten See: Grunde, und 
fcheint nicht herum zu ſchwimmen, wie anz 
dre. Seine Seiten: Hefte entwickeln ſich von 
unten hinauf, und es gehoͤrt nicht zu den Gor- 
gonüs, wie Hr. Pallas vermuthet hatte, fons 


dern ift eine wahre Seefeder. Hr. M. bat - 


ihrer mehrere, infonderbeit in dem Seebufen 
von Chriftiania, aufgefifcht. Die Pennatula 
Sagitta des Linné feheine ihm nur eine Abäns 


derung davon zufeyn. Patella coeca Taf. XII. 


Mit allee Mühe kann man doch Feine Augen’ 


an dem Thier entdecken. - Ein neuer Beweis, 
daß die Gefchlechter fich nicht nach der Lage 
der Augen beftimmen laſſen; und fchon 
Adanfon hat feine Patellen mir und ohne Aue 
gen beyfammen laſſen muͤſſen, da er doch am 
‚ meiften auf die von dem Thiere felbft zu neh⸗ 
menden Unterfcheidungszeichen gedrungen hats 
te. Man vergleiche, was oben bey Gelegen⸗ 
beit der Vten Tafel geſagt worden ift. Pa. 
tella virginea und teflellata F. 2. und 3. eben 
derfelben Tafel, würde man wohl für Abänz 
derungen der nemlichen Urt halten, wenn Das 
Thier nicht verfchieden wäre, und in ge“ 

| a 
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Fall werden vielleicht manche Bisher für. bloſ⸗ 
fe Varietäten gehaltene Arten feyn. Die vom 
Cardium echinatum Taf. XIH und XIV. geges 
bene Definition möchte wohl noch auf mehre⸗ 
re andre Arten paflen. Die beyden Röhren 
des Thieres find ſehr kurz, aber die Fafern, 
die Die Defnung umgeben, find defto länger. 


Aſcidia ruftica Taf. XV. Hr. M. alaubt, dag 
‚das marfichte Weſen, welches die Staliener 


‚und riechen effen, von diefem Thier ſeyn 


möchte. Die Stiel: Thierchen, Pedicellariae, 
ein neues Befchlecht des Herrn Müllers, pfle: 
gen zwifchen den Stacheln der See: Igei zu 
ſitzen, und ſind dem bloßen Auge ſichtbar. 


Eine Gattung davon bat Baftern zu einem 


⸗ 
— 


Irrthum Gelegenheit gegeben. T. XVII. 
Doris clavigera, ein reich geſchmuͤcktes Thier, 
aber klein. Doris quadrilineata auch niedlich. 
tinne und Forſkohl haben Würmer, Die zu 


dieſem Gefchlecht gehören, zu den naften 
Schnecken gebracht. Nereis tubicola Taf. 
XVII: hat das befondere, daß fie fich aus ih: 


rem eigenen Saft eine Aufferft ducchfichtige 
Roͤhre baue. Die Eintheilung in freye Ne⸗ 
reiden und folche die inNöhren wohnen, wird 
nun durch gegenwärtige vernichter, — oder 
vielmehr hängen fie durch ſelbige zuſammen, 
indem fie, ‚die Röhre ausgenommen, denen 


die Fein. haben, in allen gleich ift. Afterias 
— Taf. XIX. eine ſchoͤne und ſeltene 


Art 


« 
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Art von Seefternen, die dick: und weich ift, 
und ihre Stralen niemals ausbreitet, fondern: 
nach unten zu biegt, und wie ein "Tabouret. 
ausfieht, davon ihr auch Hr. M. im daͤniſchen 
den Namen gegeben hat. Sie hat nur weiche, 
- Warzen, und niemals hat He. M. Fuͤhlfaͤden 
an ihr bemerft. Sie iſt ſchoͤn roth, und theilt 
dieſe Farbe dem heiſſen Waſſer mit. Maean- 
drites ſoll vermuthlich die Warze der obern 
Flaͤche ſeyn, was andre Cerebrites nennen, 
und iſt vielleicht nur verſchrieben. Calliony- 
mus Dracuaculus Taf. XX. ift häufig im Droͤ⸗ 
bacher Buſen anzutreffen. Die Anzahl der 
Floßen : Stralen hat Hr. M. auf zwo verſchie⸗ 
dene Arten gefunden. Der Stachel der Kies 
mendeckel wird bier ausdrücklich als dreyfach 
angegeben. Von den zwey paar Defnungen, 
wodurch das Wafler beym Athemholen hinter 
den Dedeln herausdringen foll, weiß füch Res 
cenfent feinen rechten Begriff zu machen. 

Hirudo grofla Taf. XXI. fpeyet feine Eyer in 
Gallert eingewickelt, zu taufenden “aus dem 
Munde aus. Lumbricus fragilis Taf. XXI. 
Seine Gelenfe find fehr deutlich, und trens 
nen fich, wie beym Iulus, leicht von einander. 


Daß diefer und der L. armiger einige Aehn⸗ j 


lichfeit mit. den Mereiden zu haben ſcheint, 
baben wir ebedem ſchon bemerft. Adtiniaru- 
fa Taf. XXUI. mit den Befchreibungen ander 
rer Schriftfteller verglichen. Patella fulva 

phyſ. Defon. Bibl X. 2. ı St. B Taf. 
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chen au grobes ſchwaches S Schießpuloer. 
Geſchichte der Inſel. Salz wird dort auf die 


Weiſe gemacht, daß allerley Holzwerk ange⸗ 
zuͤndet und oft mit Meerwaſſer ausgeloͤſcht 


wird. Die Aſche, die dadurch nothwendig 
viel Salz erhalten muß, wird ausgelaugt, 
und muß an der Sonne eintrocknen. Die 
Inſel har Goldgruben. S. 288 Abbildung 
einer Hochzeit auf. Magindano. Mir fcheis 


nen die Geſichter ſehr Europaͤiſch. Machricht 


‚ von der Sprache die dort geredet wird; ſo 
gar ©: 304 ein Gefang in Noten gefeßt. 


Auch umftändlich von der Inſel Sooloo, .. 


welcher Namen vermuthlich Sutu: zu leſen ift. 
Die Einwohner haben viel Verkehr mit den 


Chinefern. Man muß die Inſel zwifchen | 


Borneo und Mindanao auf den Eharten fus 
. Ken. Es giebt dort wilde Elepbanten, die 


vermutblich von ſolchen abſtammen, die ehe⸗ 


mals vom feften Lande als-Gefchenfe an die 
Könige von Sooloo gefchickt find: Rindvieh 
ift auch dort, aber die. Kühe werden felten 


Il 


gemolfen. ©. 325 VBerzeichniß der Waaren, 
welche die Chinefer von dieſer Inſel boblen; 
als Schildpat, Perimutter, Wachs. Me 


ben der Inſel ift die-berühmte Perkfifcheren, 


die Dalrymple in Hiftorical collection beſchrie⸗ 
ben hat. Der öberfte Geiftliche auf der In⸗ 
fel, war ein Tuͤrk, der einen großen Theil 
| von 


— 


.L’ForrefPs voyage to N. Guinea. - 9 


von Europa,durchgereifer hatte. S. 367 noch 
viele Nachrichten von den Küften auf Bor: 
neo und von den benachbarten Tinfeln. Zwi⸗ 
fchen China und Borneo ift ein’ ftarfer Hanz 
del. . Die Ehinefer hohlen von Dort den fchön: 
ften Campher, der den. von Sumatra. über: 
teift: Pfeffer wird auch viel ausgefchiftl. — 
Wenn diefes Werf überfegt werden folte, fo 
winfchen wir Der Weberfeßung ein vollftändis 
ges Megifter über alle Namen der Inſeln, 
FSlüffe, Bayen und Derter; welches als eine 

. Geogtapbie über einen groffen Theil der Oft: 
indianifchen Inſeln dienen Fönte.. _ Die grofle 
Charte dürfte nicht weggelafien werden, weil 
fie zur Berichtigung aller andern Charten 

ſchaͤtzbar 
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1 F 
Zoologia Danica, ſeu Animalium 
Daniae & Norvegiae rariorum 
ac minus notorum defcriptiones 
& hiftoria. Volumen I. expli- 
cationi iconum Fafciculi primi 
ejusderm operis inferviens. aucto- 
re Othone Friderico Müller &c. 
Havniae & Lipfiae. 1779. 8. fies 

ben Bogen aufler ver Vorrede. 


ir haben im IXten B. diefer Bibl. von 


den fihönen Abbildungen: .feltner Sea 


thiere, die ung der Hr. Etats: Nach Müller 
gegeben, Nachricht ertheilt, fo viel wir da: 
mals nach den bloffen Figuren ertheilen konn⸗ 
ten. Nun eilen wir, das vornehmfte aus Hn. 
Müllers eigenen Befchreibungen, die wir bis; 
her mit Ungeduld erwartet haben, anzuzeis 
gen. In der Vorrede beſchwert er fich mit 
Recht über die Vermehrung und Wiederho⸗ 
lung der Abbildungen, wodurch das Stu⸗ 

dium der Naturgeſchichte fo übermäßig Fofts 
"Bar gemacht wird. Er verfichert, daß alle 
"die feinigen neu find, welches auch jedermann 


ſchon wird gefunden gaben. Er befchreidt die 


a 
f 


Werheuge, womit er Die Thiere oft aus einer 


⸗ 


großen 
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| großen Tiefe herausgeholt hat, und verfichert, 


die nordifche See fer weder an Thieren noch 


an Pflanzen reich, und wegen der unbeftäns 
digen Witterung fey das Aufjuchen derfelben 
öfters mit Gefahr des Lebens und der Geſund⸗ 


heit verfnüpft; einen traurigen Beweis das 


von ſehen wir an des unermüdeten- In. Ver⸗ 
fafjers Gichtfehmerzen. Den gröffeften Theil 
des Sommers und Herbftes hat er vier Jah⸗ 
re lang mit Aufjuchung dergleichen Thiere zus 


gebracht, und viele hier genannte Küften, 


Bufen und Klippen befahren. Einen Mits 
belfer, oder auch jemanden, der feine Arbeit 
fortfegen wolte, bat Hr. M. nicht gefunden. 
Daher verfpricht.er auch, bey der Abnahme 
feiner Kräfte, nicht mehr als noch zmeen Fafeis 


kel. Der zweyte ift würflich unter der Preſſe, 


und wird meiftens GSeethiere enthalten. Hr, 
M. macht uns indeffen Hofming, das Ge: 
fchlecht des Bandwurms, der Wafferfpinnen, 
und des Kiefenfufles mit feinen verwandten 
Gefchlechtern, jedes in einem befonderen Wer 
hen zu befchreiben. Gegenwärtige Befchreir 


bung der Dänifchen Seethiere wird er, fo 


bald es ihm feine Gefchäfte erlauben werden, 
auch auf Dänifch und Deutfch herausgeben, 
und went feine Glücks : Umftände nicht erlau⸗ 
ben, fich die Tafeln anzufchaffen, der kann 
Doch wenigfteng aus diefem Büchelchen, das 


man befonders haben kann, diefe ſeltnen Thies - 


AR 


* 


ve 
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‚ re fennen fernen. Die Dorrede befchließt ein 
alphabetiſches Verzeichniß der indiefem Dans 
chen beſchriebenen Thierc. | 


Sn der Holothuria elegans Taf. 1. hat Hr: 
M. einmal in blinden Säden Heine Kügel: 
chen gefunden, dig er- geneigt ift für die Eyer 
zu halten. Zu den Vergleichungen, die Hr. 
M. mis den von Bohadſch, Bianchi, und 
Forſkohl befchriebenen Gattungen macht, hät: 
te vielleicht auch noch die vou der Fleurilärde 
des - Hr: Dicquemare in des Abbe. Rozier - 
Journ. de Phyf. 1778 Ocdtob. p. 283, fönnen 
gefeßt werden. ° Die Hydra (quamata IV Taf. 


gewährt demtichhaber eines der angenehmften 


Schaufpiele. Die Schuppen, die an den 
vordern Theil herum figen, find wahre Cm, 
die fich ablöfen und entwickeln. 


Patellaanomala, V Taf. Da das Thier, wie 
wir ſchon ehedem bemerkt, ſo ſehr verſchieden, 
und nicht allein keinem Limax, ſondern auch 
keinem andern Thier, das eine Schaale be— 
wohnet, ähnlich iſt; da auch nah Hn. Muͤl⸗ 
lern die Subftan; der Schaale verfchieden ift, 
fo glauben wir, daß es, fo, gut wie Adanfons 
Pedipes, und noch mehr wie Hn. Müllers 
ancylus, ein von ihm felbft beftimmtes Ge: 
ſchlecht, das nur durch Die tage der Augen 
— Erodrom. Zool, Danic, p. XXX.) 

als 
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als ein befonders Gefchlecht angefehen zu wer⸗ 
den verdiente; und vielleicht dürfte die Frage ' 
ſeyn, ob es auch würflich zu den Schaalthie: 
ven. gehöre, und ob nicht mit der Zeit, aus 
ihm und andern Thieren, die in einfachen nicht 
Kalkartigen Häufchen wohnen-, wie ;. E. die 
auf der XVlllten Tafel folgende Nereis tubi- 


cola ift, eine befondre Ordnung von Würz 


mern Fönnte gemacht werden. Wann die 
Verfteinerung, die unter dem Namen des Brat⸗ 
tenburgifchen Pfennings befannt iſt, nicht 


zwoſchaalicht wäre, fo wäre Hr. M. geneigt, 


. Die Bildung der von den Stacheln entblöß- 


dieſe Patelle für das Original derfelben zu hal⸗ 
ten. Die dunfelrorben Körperchen, weiche 
in der 1. Fig. Diefer Tafel nebft den Patellen 
auf dem Stein fißen, find nach Hn. M. von 
der Millepora polymorpha. Mit folcher duns 
kelrothen Farbe ift fie uns noch nie worges 
kommen. e 

Am Spatagus purpureus Tab. VI. hat der 
V. Feine tentacula bemerfen fönnen , zweifelt 
aber nicht an ihrer Gegenwart, da die Oef— 
nungen dazu vorhanden find. . Drey Buͤſchel 
von weißen Kügelchen hält er. für die Eyer⸗ 
ftöcke. Aber die Anzahl von dreyen ift fons _ 
derbar. Wir haben bisher noch an allen 


herzfoͤrmigen See : Sgeln wenigftens vier Def 


nungen zum Ducchlaffen der Ener bemerft. 


ten 


/ 
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ten Schaale hat Hr. Müller nicht beſchrieben. 
Die fchöne rothe Farbe diefes Igels verändert 
ſich nach dem Tode in eine graue, Die Me- 
dufa hemifphaerica Taf. VII. ift fo ducchfichs 
tig daß man fie faum bemerft. Die Afcidia 
Mentula Taf. VII. verändert ihre äuflere Ger 


= ftalt nach den Körpern, zwifchen welchen fie 


ftecft, und darnach richtet fich auch die tage 
‚ der beyden Defnuhgen. In der Haut derfel: 
ben fand Hr. M. den Mytilus discors, der 
fi) eingeniftelt hatte. Sonſt vermutbet er, 
daß diefes Schlauchtbier oder ein anderes 
ähnliches der Microcosmus marinus des Redi 
feyn möchte. An der 'Trichoda transfuga IX 
‚Taf. fahe der V. verfchiedene, die an einan⸗ 
der biengen, und weil der hintere Theil des eis 
nen Xhierchens an dem vordern Theil des 
andern nicht anftieß, fondern auflag, fo vers 
muthet er, daß es Feine natürliche Theilung, 
fondern eine wahre Begattung fey. Das 
nemliche glaubt Rec. auch an andern mifros 
feopifchen Thierchen bemerft zu haben. Tri- 
choda inquilinus der nemlichen Tafel ſieht eis 
ner gefehwänzten Vorticelle aͤhnlich, und da 
dieſes microfcopifche Seetbierchen auch in eis 
ner durchfichtigen Roͤhre oder Scheide fißet, 
fo macht es allerdings ein fonderbares Mits 
telding aus. Es vermehrt fich, indem es fich 
querüber in zwey Theile ‚theilet, auf was für 


eine ER aber ſich auch die Scheide "ie 
| ieht 


U. Müller: Zoologia Danica. 15 


fieht Hr. M. noch nicht ein. Holothuria fqua- 


mata Taf. X. auch wieder ein befonderes Mit 
telding, das Aehnlichkeit mit einer Patella, 


Afcidia, Holothuria und Doris hat. Penna- 
tula mirabilis Taf. XL Hr. M. ift der erfteder 
dieſes niedliche Gefchöpf Tebendig gefeben bat. 
Es ftecft im thonichten See: Grunde, und 
fcheint nicht herum zu ſchwimmen, wie anz 
dre. Geine Seiten: Aefte entwickeln fi von 
unten hinauf, und es gehoͤrt nicht zu den Gor- 
gonüs, wie Hr. Pallas vermuthet hatte, fons 


dern ift eine wahre Seefeder. Hr. M. bat - 


ihrer mehrere, infonderbeit in dem Seebufen 
von Ehriftiania, aufgefiicht. ‘Die Pennatula 
Sagitta des Linné ſcheint ihm nur eine Abäns 


derung davon zu ſeyn. Patella coeca Taf. XI. 


Mir aller Mühe kann man Doch Feine Augen 


an dem Thier entdecken. Ein neuer Beweis, 
daß die Gefchlechter fich nicht nach der Lage 
der Augen beftimmen laflen ; und fihon 
Adanfon hat feine Patellen mit und ohne Aue 
gen beyfammen laſſen müffen,, da er doch am 
meiſten auf die von dem Thiere felbft zu neh: 
menden Unterfcheidungszeichen gedrungen hats 
te. Man vergleiche, was oben bey Gelegen: 
‚beit der Veen Tafel gefage worden ift. Pa. 
tella virginea und teflellata F. 2. und 3. eben 
derfelben Tafel, würde man wohl für Abänz 
derungen der nemlichen Art halten, wenn Das 
Thier nicht, verfchieden wäre, und in — 
| | Fa 


⸗ 
— 


pulvillus. Taf. XIX. eine ſchoͤne und ſeltene 
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Fall werden vielleicht manche bisher für. bloſ⸗ 
fe Varietäten gehaltene Arten feyn. Die vom 
Cardium echinatum Taf. XII und XIV. gege: 
bene Definition möchte wohl noch auf mehre⸗ 


re andre Arten paflen. Die beyden Röhren 


des Thieres find fehr Furz, aber die Fafern, 
die Die Defnung umgeben, find defto länger. 
Aſcidia ruftica Taf. XV. Hr. M. alaubt, daß 


‚das marfichte Wefen, welches die Staliener 
„und Griechen effen, von diefem Thier ſeyn 


möchte. Die Stiel: Thierchen, Pedicellariae, 
ein neues Geſchlecht des Herren Müllers, pfle: 
gen zwifchen den Stacheln der See: gel zu 
figen, und find dem bloßen Auge fichtbar. 
Eine Gattung davon hat Baftern zu einem 


Irrthum Gelegenheit gegeben. T. XVIL 


Doris clavigera, ein reich gefchmücktes Thier, 
aber Flein. Doris quadrilineata auch niedlich. 
inne und Forffopl haben Würmer, Die zu 


dieſem Gefchlecht gehören, zu den naften 


Schnecden gebraht. Nereis tubicola Taf. 
XVII. bat das befondere, daß fie fich aus ih: 


rem eigenen Gaft eine Aufferft durchfichtige 


Röhre bauet. Die Eintheilung in freye Ne: 
reiden und folche Die inRöhren wohnen, wird 
nun durch gegenwärtige vernichter, — oder 
vielmehr hängen fie durch felbige zufammen, 
indem fie, ‚die Röhre ausgenommen, denen 
die Fein haben, in allem gleich if. Afterias 


Art 
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Art von Seefternen, die dick: und weich ift, 
und ihre Strafen niemals ausbreitet, ſondern 
nach unten zu biegt, und wie ein Tabouret. 
ausfieht, davon ihr auch Hr. M. im dänifchen 
den Namen gegeben bat. Sie hat nur weiche: 
- Warzen, und niemals hat Hr. M. Fuͤhlfaͤden 
on ihr bemerft. Sie iſt ſchoͤn roth, und theilt 
dieſe Farbe den heiſſen Waſſer mit. Maean- _ 
drites ſoll vermuthlich die Warze der obern 
Flaͤche ſeyn, was andre Cerebrites nennen, 
und iſt vielleicht nur verſchrieben. Calliony-⸗ 
mus Dracuaculus Taf. XX. ift häufig im Droͤ⸗ 

bacher Buſen anzutreffen. Die Anzahl der 

Floßen-Stralen hat Hr. M. auf zwo verſchie⸗ 

dene Arten gefunden. Der Stachel der Kie: 
mendeckel wird bier ausdrücklich als dreyfach 

‚angegeben. Von den ziwen paar Defnungen, 
wodurch das Wafler beym Arhempolen hinter: 
den Dedeln herausdringen foll, weiß ſich Res 
cenfent feinen rechten Begriff zu machen. 

Hirudo grofla Taf. XXI. fpeyet feine Eyer in 
Gallert eingewickelt, zu taufenden “aus dem 
Munde aus. Lumbricus fragilis Taf. XXI. 
Seine Gelenke find fehr deutlich, und trems 
nen fich,. wie beym Iulus, leicht von einander. 


Daß diefer und der L; armiger einige Aehns 


lichfeit mit den Nereiden zu haben fiheint, 
baben wir ehedem fehon bemerft. Actiniaru- 
fa Taf. XXUL-mit den Befchreibungen ander 
rer Schriftfteller verglichen. Patella fulva 

Phyf.Vefon.BiL.xi.B.ı6 DB Taf. 
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Taf. XXW. Auch hier wird weder in der Ab⸗ 
bildung, noch in der Befchreibung, der Augen. 
gedacht. Patella fillura hat feine durchbohr: 
se Spiße, wie Linné angiebt. (Vielleicht ift 
es auch eine andre Art.) Afcidia venofa Taf. 
XXV. Auch in der Haut von dieſem Thier fand- 
der V. daß fich der Mytilus discors eingenis 
ſtelt hatte. Bey diefer Gelegenheit erfahren 
wir, daß die Perfon fo die Forffohlifchen Paz 
piere in Ordnung gebracht hat, und der Herz 
ausgeber nicht die nemliche ift, und daß der. 
Teßtere weder. der lateinifchen Sprache, noch 
der Natur: Gefchichte mächtig gewefen. Am. 
phitrite auficoma, Taf. XXVI. Als Synony⸗ 
me finden wir bloß die Sabella granulata Zinn. 
Aber vermurhlich geböret der Ver a fourreau 
conique des Hn. Dicquemare im Journ. de 
Pliyfique-des Abt Rozier 1779. Juillet p. 54. 
Tab. IL fig. 1.-12, wo er als ein bey Havre, 
de grace feltenes Thier befchrieben wird; und 
die Sabella fruftulofa des Phipps Voy. to the _ 
Northpole p. 198. zu der nemlichen Art. Was 
Rlein dispof. natur. Echinoderm. ©. 62. uns 
ter dem Mamen animalculum quod Solenes 
fragiliores-componit, &c, befchrieben, und 
Taf. XXXI fig. A.B. abgebilder hat, möchte 
wohl auch das nemliche feyn, wiewohl feine 
Roͤhre länger und dicker iſt, und.er dem Thier 
nur fechszehn Füße oder Seitenborfien zus 
fchreibt. Da aber die Abbildung des zuſam⸗ 
5 “ mei: 


II. ‚Müller; Zoologia Danica. , 19 


merigegogenen Thiers wenigſtens neun Bor 
ften und hinten noch einige undeutliche zeigt, 
da die Bartſpitzen auch ‚als goldglänzend, und 
der Hintertheil auch als dreylappicht angeger 
ben wird, fo mag man es wohl bis auf wei. 
tere Unterfuchung für das nemliche balten. 
Diejenigen Röhrchen, welche wirvon den Kuͤ⸗ 
ften zu Firth bey Edinburg haben, find bey 
weitem nicht fo braun wie die Röhre hier ge: 


mahlt ift, fondern weifler und mit f[hwargen 


und rothen Pünktchen buntfchecichter. Die 
Glaskinſe zeige meiftens abgerundete ſehr glei⸗ 
de DuarzKörnchen, andere von rothem Jas⸗ 
pis, oder von andern Farben, und. mehroder 
weniger ſchwarze Schörlförner, davon viele 
noch ganz dentlih und fcharf geftreift find. 
Auſſer einigen Körnchen mit Perimutterglaug 
finde ich feine andre Bruchſtuͤckchen vor 
Schaat;Thieren. An einigen Röhren find die 
Körner gar viel zarter, gleicher, einfärbiger 
als an andern, vermutblich weil fich die 
Thiere, wie die Phryganen : farven, diejenis 
gen Bau : Materialien müflen gefallen laflen, 
welche fie vorfinden. Meine Röhren find auch 
in Verhaͤltniß der Dicke länger als die Müls 
Ierfchen und weniger gefrümnte. Daß das 
inmeifche Gefchlecht der Sabella fehr unnatürs 
lich fen, geben wir Hn. Müller fehr gerne zu, 
äber auch das von Cochlea L. und mehrere 
andre waren es ehedem, und da es fich fo 
B 2 | a 


—— 
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ſchoͤn entwickelt und vermehret hat, — welches. 
nicht gefchehen wäre, ;wenn nicht dieſes un: 
richtig. beftimmte Gefchlecht dazu Gelegenheit 
gegeben hätte, fo getrauen wir uns zum vor⸗ 
aus zu fagen, Daß auch diefe Sabella ſich im 
viele reiche Gefchlechter vertbeilen wird, — 
wann wir viele Müller befommen. Callio- 
nymus Lyra Taf. XXVIL Die Nachricht des 
Montoppidans, daß diefer Fiſch zuzeiten. aus 
dem Waſſer herausfliegt, wird für fabelbaft 
ausgegeben. Es iſt wahr, daß es nicht leicht 
einzufeben ift, wie ein Thier mit einzelnen 
in der Mitte noch fo hoch hervorragenden 
Häuten fliegen fönne; indeſſen fagt es doch 
auch Seba von feiner Eydechſe, die kinne Lac. 
Bafıliscus genennt bat; und Hr. Pallas vers 
muthet es von feiner bochfinnichten Cory- 
phaena velifera. Da auch übrigens die Bauch 
und Bruſtfloßen an dem Leyerfiſch ziemlich 
groß, und der Leib leicht und ſchlank ift, fo 
Fönnte Doch etwas an der Sache feyn, zumas 
fen da auch die Sepia Loligo, bey noch weni⸗ 
ger dDienlich fcheinenden Werkzeugen, fliegt, - 
und nach Rumpbs Zeugniß auch die Kamm: 
Muſcheln fih aus dem Meer erheben Fönnen. 
Venus islandica Taf. XXVIU. Sie ift braun. 
tinne hatte fie weiß angegeben. Den Bau 
des Thieres bar Hr. Müller fehr fonderbar 
‚ gefunden. Die Islaͤnder effen fie. Nereis 
pennata, Taf. XXIX. und Ner. pinnata, Dieihr 
— febe 
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ſehr ähnlich ift._ Die erftere hält Hr. M. für 
diejenige fo Bonanni im Muf. Kirch. befchrier 
ben, mowider wir noch den Zweifel haben, 
Daß die Bonannifche fech in harte Steine ein: 
gräbt, hingegen Hr. M. an der feinigen nie 
eine Röhre bemerft, und fie fih nur in fchon 
vorhandnen Hölungen der Madreporen und 
in thonichtem Grunde aufhält. Holothuria 
inhaerens Taf. XXXI. hänge fih mit ihren 
Saugwarzen wie eine Klette an die Finger an. 
Afcidia conchilega, Taf. XXXIV. wohin Hr. 
M. des feel. tinnd Microcosmum gelatinofum 
aus dem Muf. Ad. Frider. rechnet. Vorticel- 
la putrina Taf. XXXV. iftein ſehr träges Thiers 
chen, das fih in dem allerftinfendften Sees 
wafler findet, und im Eis eingefroren lebens 
dig bleibt. Bey diefer und einigen andern 
werden die Zufäge des Prodromus Zool. Dan. 
angeführt, die wir, . als wir von diefem Bus 
che: Nachricht gaben, noch nicht fannten. Es 
ft ein nachdem hinzugefommener Bogen, der 
nach dem Regiſter von ©. 275 bis 282 fort: 
‚gebet, den 18. San. 1776. von Hu. M. uns 
terfchrieben, welches vermutblich 77 beiflen 
foll, da die Vorrede des Buches felbft vom 
31. März if. Die Käufer des Prodromus 
muͤſſen alfo zufeben, daß fie diefen Bogen 
mit erhalten. Da mir ihn vom Verf. eigens. 
haͤndig verbeflert haben, fo wollen wir nur 
bemerfen, daß S. 287 nach T. Pocillum ftatt - 

93 einer 
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“einer tinie nach dem Sternchen ein } fteben, 
und Zeile 8, ftatt Anas muß gelefen werden 
Larus. &.277 wird man dafelbft auch noch 
eine Bemerkung über den Schwanengefang 
finden. Bey diefer Gelegenheit wird folgens 
de Nachricht verfchiedenen tefern nicht unan⸗ 
genebm fen. Kin alter, glaubwürdiger, 
gelehrter Mann erzählte dem Recenfenten, wie 
er einmal zu einem Fifcher gefommen fen, 
bey dem er einen ſehr großen Schwan aufge: 
bänft gefeben habe. Er habe einen rothen 
Schnabel nebabt, der gegen dem Kopf zu 
ſchwarz gewefen fey. Der Fifcher berichtete 
ihm, er habe am Rhein (es war mitten in ei⸗ 
nem ſehr Falten Winter) mit feinen Gefährs 
ten eine ihm unbekannte Stimme gehört, die 
ſehr angenehm geweſen ſey, und die zum Theil 
mit einer menſchlichen Stimme zum Theil mit 
dem Ton einer Trompete zu vergleichen gewe⸗ 
ſen waͤre. Der Gelehrte gieng nach Haus, 
ſchlug ſeinen Gesner nach, und fand mit Ver⸗ 
gnuͤgen, daß da den polnifchen Schwanen, 
die man Trompeter nennt, und die die nemlis 
che rothe Farbe des Schnabels haben, eine 
Gtimme gleich einer Trompete zugefchrieben 
wird, Die Stelle ſteht in der Franffurter 
Ausgabe von 1604. pag.273.B. In derers 
ften Zürcher Ausgabe von 1555. finder fie fich 
nit. Ein weniger befannter Zeuge, der 
- mit feinen eigenen Ohren den Schwan bat 
| fingen 
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fingen hören , und verfichert daß er ihn gleich, 
Darauf habe fierben ſehen, ift Ranzov, Calen- 
dar. perpet. p. 79.  Diefes alles mit Worm’s 
Zengniß, und mit der neuern Machricht bon 
Olafſen, und mit dem was Hr. M. hier an: 
führt, verglichen, wird doch von der über 
triebenen Volks Meynung etwas wahres zu: 
rücke, laſſen. Doch wir müflen wieder eins 
lenken. | 


Pennatula flellifera, Taf. 36. Auch diefe 
figt im Schlamm feft, und fcheint nicht zu 
fhwinmen. Ihr Knochen hat, was befon: 
ders. Sie ift-fehr felten. ‚Echinorhynchus 
attenuatus, Taf. XXXVII. Iſt eine neue bier 
zum erftenmal’beftimmte Gattung, und vers 
fehieden vom Ech. laevis des Prodrom. deſſen 
Definition nun geändert werden muß. Ech. 
Lucii: auch eine neue Gattung, an der Hr: 
M. die Verſchiedenheit des Gefchlechtes zum 
erfienmal bemerft hat. Ech. candidus: an: 
ders als im Prodr. beftimmt. Ben diefer Ger _ 
legenbeit bemerfte Hr. M. daß der Gadus Cal- 
larius auch Tang frißt, und daß feine Gedaͤr⸗ 
me dicker find, als bey andern Fleinen Arten. 
Auch von diefem Ech. find einige männlichen, 
andre weiblichen Gefchlechts. - Einmal fand 
der B. alle von diefem, ein anders mal alle 
von jenem. Auch fand er einen ohne Ge: 


ſchlecht. Diefe Wurm: Art finder ſich ſowohl 
a u B4 - in 


— 
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in See: als in füß Wafler : Fiſchen; auch ſoll 


fie in einer Eule vorgefommen ſeyn. Ech. li- 
neolatus, der nemliche der. im Prodr. unter 
Dem Damen Ech. Gadi vorfommt, aber hier 


° wichtiger definirt, zugleich aber auch, wir wifs 


fen nicht wie es koͤmmt, mit einer Befchrei- 
bung aus: dem Prodromus angeführt wird, 
die dort nicht ſteht. Hr. M. ift zweifelhaft, 
ob e8 Der nemlihe Wurm fey, den Hr. Pab 
las Taenia haeruca nennt, Cucullanus mari- 
aus Taf. XXXVIIE Unter diefem Beynamen 
vereinigt jezt der V. die zween Würme diefer 
Tafel, die er mit dem Namen cirratus und 
muticus ‚belegt hatte. . Das Kennzeichen Die: 
fes Wurm: Gefchlechts, das fonften der Afca- 
ris ähnlich ift, unterſcheidet fich Durch das 


Gruͤbchen hinter dem Kopf. An den einen 


ift im der Mitte des Leibes ein MWärzchen mit 
einer Defnung, welche Hr.M. für die Weib: 
hen hält; andre haben am hintern Theil von 
unten eine Doppelte Borſte; dieſe find Die 
Männchen. Was aber das fonderbarfte iſt, 


fo bar das Weibchen hinten fechs lange Faͤ⸗ 


den, die wie Schläuche hohl find, und mit 
ſchwarzen Eyerchen angefüllt find. Und das 
ift es mas dem Wurm das. völlige Anſehn 
eines Arm; Polyps giebt, wofür. ihn jeder _ 
halten wird, der nicht weiß, - daß dieſe Fäden 


hopl, und am hintern Theil des Leibes fige. 
Auch iſt es fein Suͤß⸗ Waller: Wurm, fon; 


dern 
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dern er hält fi in den Gedärmen der Dor⸗ 

fche auf. Hr. M.fand ein anders Weibchen, 

Das Doppelt fo lang war, aber feine Anhänge 

hatte, fonften das nemliche: dieſes ‚hatte er 
anfänglich Cucullanus muticus genannt. Nun 
aber hat er fie verbunden, und glaubt, der 
bintere Leib des Weibchens möchte fich im die 
fechs hohle die Eyer enthaltende Fäden fpals 
ten. . Der Echinorhynchus lacuftris des Prodr. 

fol nun auch zu Diefem Gefchlecht des Cucul- 
lanus gerechnet werden. Lucernaria quadri- 
cornis Taf. XXXIX. Sie hält ſich häufig auf 
dem Tang auf. Die Urfache des Namens 
ſieht Recenſ. noch nicht ein, denn er finder 
nichts in der Befchreibung, das auf leuchten 

‚oder auf eine Laterne einige Beziehung hätte. _ 
Auch ftöße ihm ein Zweifel wegen der Drds 

nung auf, wohin dieſes Gefchlecht im Prodr, 
©. XXIX. gefeßt ift, nemlich unter diejenige, 
Die ihren Mund unten haben... Da das Thier 
mit feinem germundenen Leibe fich feft anfeßt, 
und feine Glieder Aerme find, die-um den 
Mund herumftehen, fo follte es vielleicht eher 
in die Ordnung von denen gefeßt werden, die 
den Mund oben haben. Denn dag er unten 
ftehet wann das Thier gebet, möchte wohl 
nichts Dazu machen, da die Armpolypen und 
die Blackfifche auch in diefen Fall kommen. 
"Spongia ofliformis Taf. XL. Getroͤcknet fieht 
fie weißgrau aus, und gegen das ticht etwan 
2. | B 5 wie 


— 
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Fall werden vielleicht manche bisher fuͤr bloſ⸗ 


ſe Varietaͤten gehaltene Arten ſeyn. Die vom 
Cardium echinatum Taf. XIII und XIV. gege⸗ 
bene Definition möchte wohl noch auf mehre⸗ 
re andre Arten paflen. Die beyden Röhren 
des Thieres find fehr Furz, aber die Fafern, 


die die Defnung umgeben, find defto länger. 


Aſcidia rultica Taf. XV. Hr. M. alaubt, daß 


‚das marfichte Wefen, welches die Staliener 
‚and Griechen efien, von diefem Thier feyn 


möchte. Die Stiel: Thierchen, Pedicellariae, 
ein neues Gefchlecht des Heren Müllers, pfle: 
gen zwifchen den Stacheln der See: gel zu 
figen, und find dem bloßen Auge fichtbar. 


Eine Gattung davon hat Baftern zu einem 


| Irrthum Gelegenheit gegeben. T. XVIL 


Doris clavigera, ein reich gefchmücktes Thier, 
aber flein. Doris quadrilineata auch niedlich. 
inne und Forffopl haben Würmer, Die zu 


dieſem Gefchlecht gehören, zu den naften 


Schnecden gebradht. Nereis tubicola Taf. 
XVII. hat das befondere, daß fie fich aus ih: 
rem eigenen Gaft eine Aufferft durchſi chtige 


Roͤhre bauet. Die Eintheilung in freye Ne; 


| — Taf. XIX. eine ſchoͤne und feltene 


reiden und folche die in Röhren wohnen, wird 
nun ducch gegenwärtige vernichtet, — oder 

vielmehr hängen fie durch felbige zufammen, 
indem fie, Die Röhre ausgenommen, Denen 
die Fein haben, in allen gleich iſt. Afterias 


Art 


& 
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Art von Seefternen, die dick und meich iſt, 
und ihre Stralen niemals ausbreitet, ſondern 
nach unten zu bieat, und wie ein "Tabouret. 
aus ſieht, davon ihr auch Hr. M. im dänifchen 
den Namen gegeben hat. Sie hat nur weiche 
. Warzen, und niemals hat Hr. M. Fühlfäden 
on ihr bemerft. Sie iſt ſchoͤn roth, und theile 
dieſe Farbe dem heiſſen Waſſer mit. Maean- _ 
drites ſoll vermuthlich die Warze der obern 
Flaͤche ſeyn, was audre Cerebrites nennen, 
und ift vielleicht nur verfchrieben. Calliony- 
mus Dracuaculus Zaf.: XX. ift häufig im Droͤ⸗ 
bacher Buſen anzutreffen. Die Anzahl der 
Floßen : Stralen hat Hr. M. auf zwo verfchies 
dene Arten gefunden. Der Stachel der Kie: 
mendecfel wird bier ausdrücklich als dreyfach 
‚angegeben. Won den zwen paar Defnungen, 
wodurch das Wafler beym Athemholen hinter: 
den Dedeln berausdringen foll, weiß ſich Res 
cenfent feinen rechten Begriff zu machen. 

Hirudo grofla Taf. XXI. fpeyet feine Eyer in 
Gallert eingewickelt, zu taufenden aus dem 

Munde aus. Lumbricus fragilis Taf. XXIL 
Seine Gelenfe find fehr deutlich, und trens 
nen: fich, wie beym Iulus, leicht von einander. 


Daß diefer und der L; arıniger einige Aehn⸗ 


lichfeit mit den Mereiden zu haben ſcheint, 
baben wir ehedem fehon bemerft. Adtiniaru- 
fa Taf. XXUL-mit den Befchreibungen ande: 
rer Schriftfteller verglichen. Patella fulva 

Pbyf.Deron. Bil... ı0 DB Taf. 
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Taf. XXIV. Auch hier wird weder in der Ab⸗ 
bildung, noch in der Befchreibung, der Augen. 
gedacht. , Patella fillura hat feine. durchbohr⸗ 

‘se Spike, wie tinne angiebt. (Vielleicht ift 
es auch eine andre Art.) Afcidia venofa Taf. 
XXV. Auch in der Haut von ;diefem Thier fand- 
der V. daß ſich der Mytilus discors eingenis 
ſtelt hatte. Bey diefer Gelegenheit erfahren 

wir, daß die Perfon fo die. Forſkohliſchen Paz 
piere in: Ordnung gebracht bat, und. der Herz 
ausgeber nicht die nemliche iſt, und daß der 
letztere weder der -Tateinifchen Sprache, nod): 
der Natur: Gefchichte mächtig gemwefen. . Am- 
phitrite auficoma, Taf. XXVI. Als Synony⸗ 
me finden wir bloß Die Sabella granulata Zinn. 
Aber vermurhlich geböret der Ver à fourreau 
conique des Hn. Dicquemare im ‚Journ. de 
Pisyfique-des Abt Rozier 17779. Juillet p. 54; 
Tab. IL. fig. 1.-ı12, wo er als ein bey Havre; 
de grace feltenes Thier befchrieben wird; und 
die Sabella fruftulofa des Phipps Voy. to the, _ 
Northpole p. 198. zu der nemlichen Art. Was 


BRlein dispof. natur. Echinoderm. ©. 62. uns 


ter dem Namen animalculum quod Solenes 
fragiliores.componit, &c. befchrieben, und 
Taf. XXXUL fig. A.B. abgebilder hat, möchte 
wohl auch das nemliche ſeyn, wiewohl feine 
Roͤhre länger und dicker ift,. und er dem Thier 
nur fechszehn Füße oder GSeitenborfien ‚zu: 

fchreibt. Da aber die Abbildung des zuſam⸗ 

ü E | J men⸗ 
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merigezogenen Thiers wenigftens neun Bor⸗ 
ften und hinten noch einige undeutliche zeigt, . 
da die Bartſpitzen auch ‚als goldglängend, und 
der Hintertheil auch als Dreylappicht angeger 
ben wird, fo mag man es wohl bis auf weis 
tere Unterfuhung für das nemliche halten. 
Diejenigen Röhrchen, welche wirvon den Küs 
ften zu Firch bey Edinburg haben, find bey 
weitem nicht fo braun wie die Röhre bier ge: 


mahlt ift, fondern weiffer und mit fchtwarzen 


und rothen Pünktchen buntfcheclichter. Die 
Glaskinſe zeige meiftens abgerundete fehr gleis 
he DuarzKörnchen,, andere von rothem Jas⸗ 
pis, oder von andern Farben, und. mehr oder 
weniger ſchwarze Schörlförner, davon viele _ 
noch ganz deutlih und fcharf geftreift find. 
Auffer einigen Körnchen mit Perimutterglaug 
finde ich feine andre Bruchſtuͤckchen vor 
Schaal⸗Thieren. An einigen Röhren find die 
Körner gar viel zarter, gleicher, einfärbiger 
als an andern, vermuthlich weil fich die 
Thiere, wie die Phryganen : farven, Diejenis 
gen Bau: Materialien müflen gefallen laflen, 
welche fie vorfinden. Meine Röhren find auch 
in Verhaͤltniß der Dicke länger als die Miüls 
lerfchen und weniger gefrümne. Daß das 
tinweifche Gefchlecht der Sabella fehr unnatuͤr⸗ 
lich fey, geben wir Hn. Müller fehr gerne zu, 
aber auch das von Cochlea L. und mehrere 
andre. waren es ehedem, und da es fich fo 
er — B 2 ſcchoͤn 


— 
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Taf. XXIV. Auch hier wird weder in der Ab⸗ 
bildung, noch in derBefchreibung, der Augen. 
gedacht. , Patella fillura hat Feine. durchbohr⸗ 
"re Spike, wie tinne angiebt. (Vielleicht iſt 
es auch eine andre Art.) Afcıdia venola Taf. 
XXV. Auch in.der Haut von dieſem Thier fand- 
der V. daß fi) der Mytilus discors eingenis 
ſtelt hatte. Bey Diefer Gelegenheit erfahren 
‚wir, daß die Perfon fo die Forffohlifchen Paz 
piere. in Ordnung gebracht hat, und der Herz 
ausgeber nicht die nemliche iſt, und daß der. 
feßtere weder. der lateinifchen Sprache, noch 
der Natur: Gefchichte mächtig gewefen. Am- 
phitrite auficoma, Taf. XXVI. Als Syuony: 
me finden wir bloß die Sabella granulata Linn. 
Aber vermurblich gehöret der Ver à fourreaw 
conique des Hn. Diequemare im Journ. de 
Phyfique-des Abt Rozier 1779. Juillet p. 54: 
Tab. IL. fig. 1.-12, wo er als ein bey Havre 
de grace feltenes Thier befchrieben wird; und 
die Sabella fruftulofa des Phipps Voy. to .tlie 
Northpole p. 198. zu der nemlichen Art. Was 
Rlein dispof. natur. Echinoderm. ©. 62. uns 
ter dem Namen animalculum quod Solenes 
fragiliores componit, &c, beſchrieben, und 
Taf. XXXIII. fig. A.B. abgebilder bat, möchte 
wohl auch das nemliche feyn, wiewohl feine 
Roͤhre länger und dicker iſt, und er dem Thier. 
nur fechszehn Fuße oder Geitenborften ‚zus _ 
fchreibt. Da aber die Abbildung des zuſam⸗ 
ö x sr Men: 
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mengezogenen Thiers wenigſtens neun Bor⸗ 
ſten und hinten noch einige undeutliche zeigt, 
da die Bartſpitzen auch als goldglaͤnzend, und 
der Hintertheil auch als Dreylappicht angeger 
ben wird, fo mag man es wohl bis auf weiz 
tere Unterfuchung für das nemliche halten. 
Diejenigen Röhrchen, welche wir von den Küs 
ften zu Firch bey Edinburg haben, find bey 
weitem nicht fo braun wie die Röhre hier ge: 


mahlt ift, fondern weifler und mit fhwargen 


und rothen Pünktchen buntfchecichter. Die 
Glaskinſe zeige meiftens abgerundete ſehr gleis 
he DuarzKörnchen, andere von rothem Jass 
pis, oder von andern Farben, und. mehr oder 
weniger ſchwarze Schörlförner, davon viele . 
noch ganz deutlich und ſcharf geftreift find. 
Aufler einigen Körnchen mit Perimutterglaug _ 
finde ich feine andre Bruchſtuͤckchen vor 
Schaal⸗Thieren. An einigen Röhren finddie 
Körner gar viel zarter, gleicher, einfärbiger 
als an andern, vermutblich weil fich die 
Thiere, wie die Phryganen : Larven, diejenis 
gen Bau: Materialien müffen gefallen laſſen, 
welche fie vorfinden. Meine Röhren find auch 
in Verhaͤltniß der Dicke länger als die Muͤl⸗ 
lerſchen und weniger gekruͤmmt. Daß das 
inneifche Gefchlecht der Sabella fehr unnatuͤr⸗ 
lich fey, geben wir Hn. Müller ſehr gerne zu, 
äber auch das von Cochlea L. und mehrere 
andre ‚waren es ehedem, und da es fih fo 
R 2 ſchoͤn 
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- Schön entwickelt und vermehret hat, — welches. 


nicht gefchehen wäre, wenn nicht dieſes un: 
richtig. beftimmte Gefchlecht dazu Gelegenheit 


gegeben hätte, fo getrauen wir ung zum vorz 


aus zu fagen, Daß auch dieſe Sabella fich. in 
viele reiche. Gefchlechter vertheilen wird, — 
warn wir viele Müller befonmen. Callio- 
nymus Lyra Taf. XXVII. Die Nachricht des 

Pontoppidans, Daß diefer Fiſch zuzeiten. aus 
dem Wafler herausfliegt, wird für fabelhaft 
ausgegeben. Es iſt wahr, daß es nicht leicht 
einzufeben ift, mie ein Thier mit einzelnen 
in der Mitte noch fo hoch hervorragenden 
Häuten fliegen Fönne; indeſſen fagt es doc) 
auch Seba von feiner Eydechſe, die kinne Lac. 
Bafıliscus genennt bat; und Hr. Pallas vers 


muthet es von feiner hochfinnichten Cory- 


phaena velifera. Da aud) übrigehs die Bauch: 
und Bruftflogen an dem Leyerfiſch ziemlich 


groß, und der teib leicht und ſchlank it, fo 
— koͤnnte doch etwas an der Sache feyn, zumas 


fen da auch die Sepia Loligo, bey noch weni⸗ 
ger dienlich fcheinenden Werkzeugen, fliegt, - 
und nah Rumphs Zeugniß auch die Kamm: 


Muſcheln ſich aus dem Meer erheben Finnen. 


Venus islandica Taf. XXVIII. Sie ift braun. 
tinne hatte fie weiß angegeben. Den Bau 
des Thieres hat. Hr. Müller fehr fonderbar 


. gefunden. Die sländer eflen fie. Nereis 
pennata, Taf. XXIX. und Ner. pinnata, die ihr 


ehe 
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ſehr ähnlich iſt. Die erftere hält Hr. M. für 
diejenige fo Bomanni im Muf. Kirch. befchriez 
ben, mwowider mir noch den Zweifel haben, 
Daß die Bonannifche fech in harte Steine ein: 
gräbt, hingegen Hr. M. an der feinigen nie 
eine Röhre bemerft, und fie fich nur in fchon 
vorbandnen Hölungen der Madreporen und 
in thonichtem Grunde aufhält. Holothuria 
inhaerens Taf. XXXI. hängt fih mit ihren 
Saugwarzen wie eine Klette an die Finger an. 
Afcidia conchilega, Taf. XXXIV. wohin Hr. 
M. des feel. tinn€ Microcosmum gelatinofum 
aus dem Muf. Ad. Frider. rechnet. Vorticel- 
la putrina Taf. XXXV. iftein ſehr träges Thier⸗ 
chen, Das fich in dem allerftinfendften See⸗ 
wafler findet, und im Eis eingefroren leben⸗ 
dig bleibe. Ben diefer und einigen andern 
werden die Zufäge des Prodromus Zool. Dan, 
angeführt, die wir, .als wir von diefem Bus 
che: Nachricht gaben, noch nicht fannten. Es 
ft ein nachdem hinzugefommener Bogen, der 
nach dem Regifter von ©. 275 bis 282 fort: 
‚gebet, den 18. Jan. 1776. von Hn. M. un: 
terfchrieben, welches vermuthlich 77 beiffen 
foll, da die Vorrede des Buches felbft vom 
31. März iſt. Die Käufer des Prodromus 
möffen alfo zufehen, daß fie diefen Bogen 
mit erhalten. Da wir ihn vom Verf. eigens 
haͤndig verbefiert haben, fo wollen wir nur 
bemerfen, daß S. 287 nach T. Pocillum ftatt _ 

0 einer 
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einer Linie nach dem Sternchen ein } fteben, 
und Zeile 8, ftatt Anas muß gelefen werden 
Larus. ©.277 wird man Dafelbft auch noch 
eine Bemerkung über den Schwanengefang 
finden. Bey diefer Gelegenheit wird folgen⸗ 
de Nachricht verfchiedenen Lefern nicht unan⸗ 
genehm ſeyn. in alter, glaubmwärdiger, 
gelehrter Mann erzählte dem Recenfenten, wie 
er einmal zu einem Fifcher gefommen fen, 
bey dem er einen fehr großen Schwan aufge: 
bänft gefehen babe. Er habe einen rothen 
Schnabel gehabt, der gegen dem Kopf zu 
fchwarz gewefen fey. Der Fifcher berichtete 

ihm, er babe am Rhein (es war mitten in ei⸗ 
nem febr Falten Winter) mit feinen Gefährs 

ten eine ihm unbekannte Stimme gehört, die 

ſehr angenehm gewefen fey, und die zum Theil 

mit einer menfchlichen Stimme zum Theil mit 

dem Ton einer Trompete zu vergleichen gewe⸗ 

fen wäre. Der Gelehrte gieng nach Haus, 
fchlug feinen Gesner nach, und fand mit Ver: 
gnuͤgen, daß da den polnifchen Schwanen, 
die man Trompeter nennt, und die die nemlis 
che rothe Farbe des Schnabels haben, eine 
Gtimme gleich einer Trompete zugefchrieben 
wird. Die Stelle ſteht in der Franffurter 
Ausgabe von 1604. pag. 273.B. In derer 
ften Zürcher Ausgabe von 1855. findet fie fich 
nicht. Ein weniger bekannter Zeuge, der 
mit feinen eigenen Obren den Schwan bat 


fingen 
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fingen hören, und verfichert daß er ihn gleich 
darauf babe fterben ſehen, ift Ranzov. Calen- 
dar. perpet. p. 79. . Diefes alles mit Worm’s 
Zeugniß, und mit der neuern Nachricht bon 
Olafſen, und: mit dem was Hr. M. bier an: 
führt, verglichen, wird doch von der über 
triebenen Volks⸗Meynung etiwas wahres zus 
ruͤcke laſſen. Doch wir müflen wieder eins 
lenfen. | | 


Pennatula fiellifera, Taf. 36. Auch diefe 
figt im Schlamm feft, und fcheint nicht zu 
fhwimmen. he Knochen bat was befon: 
ders. Gie ift-fehr felten. ‚Echinorhynchus 
attenuatus, Taf. XXXVII. Iſt eine neue bier 
zum erftenmal’beftimmte Gattung, und ver: 
fchieden vom Ech. laevis des Prodrom. deflen 
Definition nun geändert werden muß. Ech. 
Lucii: auch eine neue Battung, an dr Hu 
M. die Verfchiedenheit des Gefchlechtes zum 
erftenmal bemerft bat. Ech. candidus: an⸗ 
ders als im Prodr. beftimmt. Bey diefer Ger 
legeubeit bemerfte Hr. M. daß der Gadus Cal- 
larius auch Tang frißt, und daß feine Gedärs 
me dicker find, als bey andern Fleinen Arten. 
Auch von diefem Ech. find einige männlichen, 
andre weiblichen Geſchlechts. Einmal fand 
der DB. alle von diefem, ein anders mal alle 
von jenem. Auch fand er einen ohne Ge: 


ſchlecht. Diefe Wurm: Ars finder ſich ſowohl 
ee, Ba in 
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in See: als in füß Waſſer s Fischen ; auch 


fie in einer Eule vorgefommen feyn. Ech. 
neolatus, der nemliche der im Prodr. unt 


- dem Namen Ech. Gadi vorfonmt, aber hi 


wichtiger definirt, zugleich aber auch, wir w 
fen nicht wie es koͤmmt, mit einer Beſchr 
bung aus dem Prodromus angeführt wir 
die dort nicht ſteht. Hr. M. ift zweifelha 
ob es der nemlihe Wurm fey, den Hr. P 
las Taenia haeruca nennt. Cucullanus ma 
aus Taf. XXXVIL Unter diefem Beynam 
vereinigt jezt der V. Die zween Würme die 
Tafel, die er mit.dem Namen. cirratus u 
muticus ‚belegt hatte. . Das Kennzeichen d 
ſes Wurm: Gefchlechts,, Das fonften der Afı 
ris ähnlich ift, unterſcheidet ſich durch d 
Gruͤbchen hinter dem Kopf. An den ein 
ift in der Mitte des Leibes ein Wärzchen n 
einer Defnung, welche Hr.M. für die Wei 
hen hält; andre haben am hintern Theil vi 
unten eine Doppelte Borſte; dieſe find t 
Männchen. Was aber das fonderbarfte i 
fo bar das Weibchen hinten jechs lange F 
den, die wie Schläuche hohl find, und n 
fchwarzen Eyerchen angefüllt find. Und d 
iſt es was dem Wurm das: völlige Anfel 
eines Arm; Polyps giebt; wofür ihn jed 
balten wird, Der nicht weiß, . daß dieſe Faͤd 

hohl, und am bintern Theil des Leibes fiße 
Auch iſt es Fein Süß: Waffen: Wurm, fo 
.. Ä — d 


e 
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dern er hält fi in den Gedärmen der Dor⸗ 
fhe auf. Hr. M. fand ein anders Weibchen, 
Das Doppelt fo lang war, aber Feine Anhänge 
batte, fonften das nemliche: diefes hatte er 
anfänglich Cucullanus muticus genannt, Nun 
aber hat er fie verbunden, und glaube, der 
hintere $eib des Weibchens möchte fich in die 
ſechs hohle die Eyer enthaltende Fäden fpals 
ten. - Der Echinorhynchus lacuftris des Prodr. 
fol nun auch zu Diefem Geſchlecht des Cucul- 
Janus gerechnet werden. Lucernaria quadri- 
cornis Taf. XXXIX. Sie hält fih häufig auf 
dem Tang auf. Die Urfache des Namens 
ſieht Recenf. noch nicht ein, denn er finder 
nichts in der Beſchreibung, das auf leuchten 
‚oder auf eine Aaterne einige Beziehung haͤtte. 
Auch ſtoͤßt ihm ein Zweifel wegen der Drds 
nung auf; wohin diefes Gefchlecht im Prodr. 
©. XXI. gefeßt ift, nemlich unter diejenige, 
Die ihren Mund unten haben. Da das Thier 
mit feinem gewundenen Leibe fich feſt anfeßt, 
und feine Glieder Aerme find, die um den 
Mund berumftehen,, fo folltees vielleicht eher 
in die Ordnung von denen gefeßt werden, Die 
den Mund oben haben. Denn daß er unten 
ftebet wann das Thier gehet, möchte wohl 
nichts Dazu machen, da die Armpolypen und 
die Blackſiſche auch in diefen Fall kommen. 
Bpongia ofliformis Taf. XL. Getroͤcknet fieht 
die weißgrau ⸗ — gegen das Licht etwan 
wie 
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wie das zellichte Gewebe eines Knochene 
welche Aehnlichkeit doch bey der ———— 


| ame ‚mehr ftatt findet, 


Wir haben-nun auch diefe Tafeln ausge 
malt vor uns liegen, und finden fie ſehr ſau 
ber. : Nur möchte man vielleicht zuzeiten, 
warn man fie mit den fehwarzen vergleicht, 
bedauren, daß einige Theile, die mit Dem 
Grabftichel fehr fein und genau ausgedrückt 
worden find, Durch die zu Dick aufgetragene 
' Sarbe etwas verdeckt worden u. 





m. 


Meémoires de lacadémie imperiale 
G& royale des ſciences & belles 
lettres de Bruxelles. Tome pre- 
mier. A Bruxclles 1777. Ein Mate 
ter Quartband. 


% ie vorgefeßte Nachricht von Errichtung | 
diefer Akademie im Jahre 1772, aud) 
Das Verzeichniß der Mitglieder, die faft alle 
Franzoſen find, laffen wir unberührt. Auch 
aus der weitfäuftigen Erzählung aller Zufam: , 
menkünfte haben wir nichts auszugeichnen, 
RP ns Ä as 


* 
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als etwa, daß Hr. du Rondeau den Anbau 
der Rhabarber im Fleinen verfucht hat. Die 
Wurzeln find, nachdem fie 2 Jahre in der 
Erde gemefen waren, herausgenommen und 
auf einem Dfen getrocknet; fie werden fehe 
gerühmt.. Unter den Abhandlungen übers 
geben wir auch die, melche aftronomifchen, 
mathematifchen und hiftorifchen Inhalts find. 

Der Abbe de Nelis hat S. 45 aus Buf⸗ 
fon die Naturgefchichte des Wigogne erzählt, 
und den Vorfchlag gethan, dieſes Thier im 
den höchften Theilen des Herzogthums Luxem⸗ 
burg anzuziehen; eignes bat diefer Auffag 
ſonſt nichts. ©. 63 Wann von den phnfi: 
Falifchen Veränderungen der Flandrifchen 
Geefüften; viele artige Nachrichten aus der 
Gefchichte, aber meiftens nach Needhams 
Hypotheſen eingefleidet.. Beweiſe - von 
dem Anwuchs des. fandes, die freylich an 
allen Küften von Flandern leicht zu finden 
find. Ob England mit dem feften fande ches 
mals vereinigt geweſen ſey; melches bejahet 
wird. Bon der Eimbrifchen Ueberſchwem⸗ 
‚mung. Ebbe und Fluch an den Flandrifchen 
Küften. Es ift eine Charte beygefügt, wel: 
che zeigt, wie fich der V. das alte Europa 
vorftellet. | 


x &.157 Needhams Beobachtungen auf 
einer aſtronomiſchen Reife durch Luxemburg 
1772. 
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1772. Der höchfte Theil des Landes ift di 
Gegend um Luxemburg und Arlon, deren Hd 
be über das Meer 320 Toiſes betragen foll 
Kalk mit Verfteinerungen ift die herfchend 
Gteinart. Einige auf der Reife bemerftei 
Barometerhoͤhen. S. 182 Abbe d'Everlan 
ge duͤ Witry uͤber die Elektricitaͤt und ihr 
Wuͤrkungen auf die Bewegung der Pflanzen 
und Thiere. S. 193 Robert detimburg voı 
der Naturgeſchichte des Landes zwiſchen Lu 
remburg, Limburg und Luͤttich; bat nichts er 
bebliches für Ausländer. -©. 229 3.2. di 
Beunie von der Kranfheit, welche dem Ge. 
nuß der Mufcheln zuweilen zu folgen pflegt 
Der B. der doc mit der Thiergefchichte nich: 
Har genau befant zu feyn fcheint, meynt, dei 
kauſtiſche Laich der Meerſterne dringe in die 
Mufheln, und mache folche giftig. Dei 
Laich ſchwimmet in ungeheuirer Menge im Mo. 
nate May auf dem Meere, und gleicht einer 
Gallerte oder dem Froſchlaich. Er erregi 
Entzündungen, welches, wie befannt, mehrere 
Gewuͤrme diefer Ordnung thun. . Nach des 
V. Vermuthung, foll der Genuß nur gefähr: 
lich feyn, zur Zeit, wenn die Meerfterne lai: 
hen, und wenn fie roh und ohne Effig genof: 
fen werden. _ Ueber diefe unmwahrfcheinliche 
Hypotheſe will ich das Urtheil des Hn. Hof: 
medicus Wichmann in Hannover, welches 
er mir-gefchrieben bat, einrücken. “ Daß 


„dat 
he i 
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„das Kochen das Gift nicht aufheber, ſieht 
„man daraus, daß man in Deutfchland alle 
„Mufcheln gefocht ißt, da man fie hingegen 
„in Brabant, fo wie in Holland, roh ver: 
„fpeifetz; gleichwohl ift die Kranfheit bey uns 
„nicht felten. Am beften fönnte die neue 
»zheorie entfchieden. werden, wenn man faͤn⸗ 
„de, daß die Mufchelbänfe um Kiel, woher 
„wir die Mufcheln erhalten, auch mit fo vies 
„ien Meerfternen verunreinigt wären, alsan 
„der niederländifchenKüfte. Haben fie nicht 
„einen Freund in Kiel, der diefe feichte Un— 
„terfuchung anftellen möchte? Mir bleibe die. 
„ganze Entftehungsart des Lebels von den: 
„Mufcheln noch räßelhaftl. Es giebt gewiß 
„fe Leute, die.faft immer Die Krankheit nach 
„dem Genuffe der Mufcheln befommten, und 
„es giebt auch Verfonen, welche faft in die 
„felbige Kranfheit -nah dem Genuſſe der 
„srebfe, und zwar allemal, verfallen.” — 
Möchte doch mein Freund, Hr. Prof. Weber 
in Kiel, die gewünfchte Unterfuchung anſtel⸗ 
len! Ich erinnere übrigens, daß fchon Bar 
fter die Kranfheit von einem fremden Thiere, 
was fich zumeilen in den Mufcheln befinden 
fol, hergeleitet hat. 


©. 249 Unterfuchung des mineralifchen 
Waflers zu Sauchoir, nicht weit von Tour— 
nay. G.263 Godart, warum man oft auf 
| | | | den 
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den unebenen Wegen unter dem Eiſe ein 


leeren Raum, ohne Waſſer antreffe. Es « 
schiebt nur bey einem, fchnellen Frofte, ui 
Der DB. erflärt es eben nicht gar deutlich vı 
der Zufammenprefiung der Luft. (Soltem 
nicht Diefe Erfcheinung durch eine Vergl 
hung mit dem, was bey der. Eryftallifati: 
Der Salze zu: gefchehn. pflegt, erflären Fü 
nen?) S. 265 Mann Vorfchläge zur 7 
richtigung der Theorie von den fufterfcheinu 
gen. S. 287 eben derfelbe über das Gefr 
zen des Meerwaſſers. Man Tiefet hier v 
letley Beobachtungen und Behauptung 
über. die Frage gefamlet, ob das Meer un! 
dem Mordpol mit Eis belegt fey, und mwof 
Diefes Eisentfiehe. Er bateine Tonne Mei 
waſſer der Kälte ausgefegt, und in Eis vı 
wandelt gefunden; er hält die Durchfart u 
ter dem Pol für unthunlich, obgleich er ei 
raͤumt, daß der Wind vielleicht zuweilen d 
dortige Eis zerbrechen , und einen Weg dun 
daflelbe öffnen koͤnne. 


S. 345 du Rondeau von dem Sal; 
defien fich die alten Belgier und Deutſch 
‚bedient haben. Er hat verfuht, Galz a 
die Weife, wie Tacitus, Plinius und Bar 
berichten, aus Meerwafler und Torfafche 
machen, und hatein Kochfalz erhalten, d 

ſehr alfaliich war. S. 363 von ı einigen n 
| derle 
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derkändifchen. Mineralien, auch von einigeit 
Foffilien oder. Berfteinerungen.: ©. 513. hat 
Des Roches zu erweifen gefucht, daß in Bra: 
Bant Die Druckerey erfunden fen; aber diefe 
Behauptung ift ſchon völlig widerlegt wor⸗ 
den in J. G. J. Breitkopf über die Gefchich 
te der Erfindung der Buchdruckerkunſt. Leip⸗ 
zig. 1779, ein Paar Bogen in Quart, < 











J 


Anfangsgruͤnde der Naturgeſchicht 
von. Nathanael Gotfried Leske. 
Erſter Theil. Algemeine Natur: und 
Thiergefchichte, mit 10 Rupferta: 
feln. Leipzig 1779. ohne Borrede 
und Regifter 560 Seiten ing. 


Se um die Maturfunde ſehr verdiente 
Berfafler hat zwar diefe Anfangsgrün: 
de vornehmlich zum Gebrauche derer ausgear: 
beitet, ‚welche feine Worlefungen über diefe 
Wiſſenſchaft nugen wollen, ur gewiß wird 
jeder Kenner fie ohne Bedenken auch allen 
denen empfehlen, welche fich durch eigenen 
Fleiß ohne mündlichen Unterricht, Kentniß 
der Naturalien erwerben wollen. In einer 
vortreflihen Ordnung, mit einer lehrreichen 
Kür: 


# 
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Kürze, und, mit forgfältiger Genauigkeit, fi 
det man bier die vornehmſten kehren und Mad 
richten. vorgetragen; wobey überall der genaı 
Beobachtungsgeiſt des B. u. ein feines Urthe 
hervorblickt. Nicht etwa nur eine allgemeiı 
pbilofopbifche Weberficht aller Naturalien fü 
- det man hier, ſondern auch eine gute Anle 
tung zur Kentniß der einzelnen Gefchlecht« 
und Arten, und zum Verftändniß der Syft 


me. Deswegen find bier auch die Kunſtwoͤ 


ter erflärt, und die Kenzeichen der Gefchled 
ter und der merfwürdigften Arten beygebrach 


Um inzwifchen auch den, der nur ein fd ge 


nanter : Dilettant bleiben will, und Feine 
Körper richtig zu beflimmen lernen mag, ; 
befriedigen, find hier auch nicht felten Erzäl 
lungen von der Lebensart der Thiere eingı 
flochten, Doch fo daß man leicht erfennei 
der B. halte diefe nicht für den wichtigfte 
Theil feines Werfs, und unterhalte dam: 


nicht hauptſaͤchlich feine Zuhörer, welche 
auch die Vorrede binlänglich beweifet. Seh 


Pe 


glücklich ift-er in der Auswahl der deutfchen 


"Kunftwörter geweſen, wobey er fich die Sa 


he nicht fo leicht gemacht, nur felbft Name: 
zu erfinden, fondern mit Geduld und Leber 
legung bat er die ſchon von andern gebrauch 
ten Kunftwörter gefanılet, und wenn fie ſchick 
lich waren, angenommen. Die Zootomi 
und — m ev als Theile der Natur 

fund, 
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funde aufgeuommen, wofür wir ihm danfen, 
ungeachtet wir nicht glauben, daß bende eben 
fo nothwendig zur Kenneniß der Thiere und 
Pflanzen feyn, als die Chemie zur Kenntniß 
der Mineralien. Denn die meiften Kennzei⸗ 


chen der erftern werden doch nicht von den tus 


nern Theilen bergenommen; da hingegen Feir 
ner Die Kennzeichen der Mineralien gründlich 


lehren fan, ohne zugleich die innere Zuſam⸗ 


menfeßung, die Beitandtheile anzugeben, und 


ohne zugleich die vornehmften tehren der Che 


mie einzufchalten. Einen nicht geringen Danf 
verdient auch die eingefchaltere Anleitung zur 
Bücherfunde, woben zugleich der Werth der 
Bücher kurz beftimt if. Endlih muß noch 
gerühmt werden, daß, da der V. dem beften 
bisher befanten und am allgemeinften anger 


nommenen Syſteme, das ift, dem Linneiſchen 


folget, er gleichwohl die neuern Berichtiguns 
gen und guten VBorfchläge zur Verbeſſerung 
deffelben genußt hat. Wenn Darinn der V. 
viele gute Nachfolger erhält, fo wird das Lin⸗ 
neifche Syſtem, das, was es feiner Anlage. 
nach werden fan, würflich werden, nämlich 


das brauchbarfte und zuverläßigfte unter allen; 


freylich gebört aber dazu, daß man mehr wahr 


re tiebe zur Wiflenfchaft, als Eigendünfel: 


babe ; denn fonft wird allemal die neue Eins 
theilung, die dem Schriftfteller beyfält, Den 
Vorrang erhalten. Die -Kupfertafeln find 

Phyf: Oeron. Bibl. XL. 3.1 St. C un⸗ 
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ungemein lehrreich gewaͤhlt, und erlaͤutern fef 
viel; man kan ſie mit Farben überzogen i 
| ben ,. wodurch ‚dee Unterſchied der vorgeftell 
ten Theile noch leichter gemacht iſt. »Ausse 
nem Buche, was wegen feiner Gemeinnuͤtzi— 
feit, wegen feiner Güte und feines mäßige 
Preifes;, früher als unſere Anzeige; bekam 
werden kan, Dürfen wir feinen großen. Au 
zug unſern Leſern — un nur ji 
Probe. folgendes noch. rl. 


‚Die Entfiepungsart ae Korp 
ohne gewoͤhnliche vorhergegangene Zeugun 
haͤlt der V. für hinlaͤnglich widerlegt. D 

Saamenthierchen werden nicht fuͤr die Kein 
des jungen Thiers angeſehen; ihre Entſt 
hung iſt noch unerklaͤrlich. Es iſt wahrſchei 
ih, daß gleich anfangs eine Vertheilung d 
Thiere über den ganzen Erdboden gefcheh 
und daß die Erde auf einmal mit Thieren b 
feßt worden. Die Fledermäufe folgen hi 
den Spißmäufen. Das Mashorn ſteht zu 
fehen dem Gürtelthier und dem Elephante 
Richtig wird G.423 angemerft, man müf 
Dyticos, . nicht Dytiscus fehreiben ; denn de 
Wort heißt dursnos. Golche fehlerhafte Woͤ 
ter erhalten ſich oft lange. Laplyſia, me 
ehemals durch einen Druckfehler entfande 
iſt, hat. fich auch bier eingefchlichen. . 
Biblioth. vu ie 230% ‚Unter den —* 

| mer 
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mern fſinden wir die Geſchlechter: Echinus, 
Echinanthus, wohin des Linne E. rofaceus 
und E. inauritus gehoͤren, ferner Echinocya- 
mus und Spatangus. Unter den Schnecken 
find Buceinum, Murex und Strombus unter 
das Mülterifche Geſchlecht Tritonium gebracht. 
©. 357 iſt ein Buch angeführt, Das ung 
noch nicht vorgefonimen ift; Ichthyologie par 
Commerfon; es foll aus 2 Duartbänden ber 
ſtehn; die Jahrzahl finden wir hier nicht. — 
Hr. Leſke bat am Ende Regifter über die Deutr 
fchen , Lateiniſchen, Franzsfifchen und Englis 
ſchen Namen gegeben. Mit Vergnügen fer 
ben wir der Botanik und Mineralogie ent⸗ 

gegen. = ir 5 








| V. — 
Die Hausmutter in allen ihren Ge: 
fchaften. Dritter Band. 1779. oh⸗ 

ne die VBorrede 804 Seiten in 8. . 


Sie Theil hat den groſſen Vorzug vor 

den vorhergehenden ‚: daß er viele wich⸗ 

tige Gegenftände der Haushaltung ausfuͤhr⸗ 

lich und gruͤndlich abhandelt, die noch nicht 

oft, wenigſtens nicht fo ſchoͤn, als bier, im 

Büchern gelehrt ur; Der Unfang * 
2 no 


— 


rem weichen Holze und neun Metzen Berline 


d 
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noch zur Kochfunft; denn er lehrt die verſch 
denen Früchte einmachen, wozu manche V 


ſſcchriften aus dem Hausvater entlehnt fin 


die doch mit vielen neuern vermehrt fü 


Mauaͤchſt dem folgt die Obftfolge für den Na 


tifch, oder Anzeige der Früchte, welche in 


dem Monate eßbar werden. Anweifungn 


die Wirthinn berechnen foll, wie viel Obſt 
fir den Nachtifch brauche. Gute Nachri 
ten zur Kentniß der Gewürze, twoben m 
rühnien muß, daß der V. überall die inlä 
difchen Arten empfiehlt, und zeigt wie fied 


. „ ausländifchen in Güte gleich gemacht werd 


Fönnen.. Der Gebrauch des Honigs. D 


Verfaͤlſchungen der Gewürze, und wie 
‚entdeckt werden Fönnen. Die Berfälfchu 
des Weinefjigs mit Bitriolfauer ift dem % 


nicht beyaefallen; auch nicht die gefäbrlid 
Klärung des Baumöhls mit Bley. W 


man Oehl aus einheimifchen Pflanzen erhalt: 
fol, Man fol dazu die Kohlftcänfe ftef 


laſſen; ein Scheffel Saamen giebt 33 Pfur 


Oehl. Der Chinefifche Oehlrettig wird bill 


gelobt. Sehrgute Anweifung zum Oehlſchl 


gen, mit Bemerfung der geroöhnlichen Fehle 


und der Vorfihläge des Rozier. Ausführli 
von der Bereitung der Seife, und wie da; 
das Fett in der Küche geſamlet werden fol 
Drey Scheffel Afche von Ellern: oder andı 


Maa 
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Maap ungelöfchter Kalk follen eine gute Lau⸗ 
ge neben. Huch Mecepte zu Bartſeife und 


Fleckkugeln. ©. 381 vom Lichtziehen und | 


Lichtgieffen.. Solte es wahr feyn, daß der 


Gerudy des alten Talgs verbeflert würde, 


wenn man den Docht vorher in fcharfen Wein⸗ 
eſſig einmweicht , und ihn dann wieder trocken 
‚werden läßt? daß die Härte des Talas durch 
Säure vermehrt werde, ift wahr, aber das 
ift eine andere Sache. Damit die Lichter 


fparfam brennen mögen, foll man den Docht 


vorher mit zerlaflenem Wachſe oder mit einer 
Mifhung von Wachs und Talg beftreichen; 
aber damit fie nicht zu dunkel brennen, fol 
man die Dochte wieder zurück Drehen, und 


fie dadurch lockerer machen. Artig ift die S. 


392 befchriebene Erfindung der. hölzernen 


tichtformen. Sie beftehben aus halben Röb: 


ren, welche beym Gebrauch, nachdem der. 


Docht an einem unten befindlichen Hafen bes 


feftigt ift, mit einer Schraube an einander 
gebracht werden. Vor dem Gebrauche wer⸗ 


den fie mit etwas Oehl ausgewifcht. Man 
fan die Formen fo groß machen, daß auf ein⸗ 
mal zwanzig und mehr Lichter darin gegoflen 


werden Fönnen. Von dem Einflufie der Fut⸗ 


terung auf die Farbe, Feftigfeit und den Ges 
ruch des Talgs. Klee und große weiſſe Rüs 
ben verurfachen übelriechende Lichter; noch 
ſchlimmer find — die Leinkuchen. Trocke⸗ 


nes 
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nes Futter giebt den allerweiſſeſten Ta 
tichter von Schoͤpſentalg ſollen nicht fo fi 
dampfen und übel riechen, als die von R 
-dertalg. Auch das kaufen oder Abrinneni 
‚ Lichter foll gemeiniglich vom Futter herrüßr: 
Allerley Mittel, die Lichter heller, weiffer u 
fparfamer zu machen, 


Vorzuͤglich forgfältig m. der Abſchn 
vom Wafchen ©. 416 ausgearbeitet word 
wo wohl auch die 'erfahrenften Hausfrau 
noch manche neue nuͤtzliche tehren finden moͤ 
. ten. ©elegentlich aud) eine Anleitung , 5 

den aus der Wäfche anszumahen. B 
dem Einweichen der Wäfche ift Doch noch d 
Einfeifen: einiger Hemder vergefien worde 
welches, wenn fie ohne Flecke feyn folle 
„den Abend vor dem Einmweichen oder Einfl 
cken gefchehn muß. Vermuthlich ift das ı 
ne Lehre, die die Hausmutter ihren Töchte: 
lieber mündlich, als fehriftlich melden wi 
Wenn bunte Wäfche eine Macht bindur 
ungefpüblt und ungetrocfnet liefen muß, 
muß fie in Wafler gefteckt werden, fonft ve 
breitet fich die Farbe in die ungefärbten St 
Ten, dergeftalt, daß z. B. die weiffen Streift 
von den blauen Streifen blau werden. D 
Art zu wafchen, weldhe ©. 456. befchrieb: 
ift, iſt faft die bier gebräuchliche, nur m 
dem Fleinen Unterfchiede, daß man hier 8 

| 


s u. wu u Tun Le 2 J 


— — V. Die Beuomnitier. 3.39 


2 * dem: Einſtecen, ehr man das kalte Waf 


ar 


ws 


ſer aufgieſſet, Aſche oben auf das Aeſchertuch 
ſchuͤttet. Der V.haͤlt dieſe Weiſe nicht fo 
wortheilhaft, zals die ©. 430 beſchriebene, 
wobey der taugeforb gebraucht wird, die denn 


doch hier in einigen Hauſerk auch gebräuchlich 


iſt. Das Trocknen‘ der Waͤſche iſt hier nur 


kurz beſchrieben, und freylich iſt es, auch bey 


i ſchlechter Witterung, auf dem ‚sande. richt fo 


beſchwerlich und mislich, als in Städten, wo 


Böden und Teete Zimmer feltener ſind, und 


manche Megeln der Vorſicht noͤthig machen, 
die hier feblen. Zu verwundern iſt es, daß 
man noch in fo’ wenig Städten. öffentliche 


Waſch-⸗ und Trockenhaͤuſer angelegt hat, die 


Doch eine der unangenebmften Arbeiten fo ſehr 
erleichtern Fönnen. Bom Pfätten der Zeuge. 
Michtig ift die Bemerkung, daß die Plaͤteiſen 
gewoͤhnlich zu klein and zu leicht ſind, wei 


wegen fie ſtaͤrker angedruͤckt werden men, 
| und alfo die Arbeiterinn mehr ermũden. 


S 479 vom Hausbacken Die Backs⸗ 


fen auf den Doͤrfern haben oft den Fehler, 
daß der Boden oder Heerd nicht dicke genug 


meiſtens gar zu groß. und vornehmlich gar 
C4 


ft, weswegen, ſonderlich wo das Erdreich 
feucht ift, das Brod unterwärts felten gar 
und hart: wird. Wo man dem Flachs in - 
Backöfen zu dörten pflegt , da find dieſe 


zu 
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Torbern —— der Chemi 
Profeſſor zu Upſal, Anfeitung zt 
WVorleſungen über die Befchaffenhei 
untd den Rugen der Chemie, und di 
a allgemeinjten Verſchiedenheiten na 
tuuͤrlicher Körper; Aus dem Schwe 
- . Difchen überfegt. Stockholm unt 
Leipzig bey M. Swederus. 1779 
9 Bogen ing. . 


c ſer V. hat dieſe Bogen als einen Anbant 
zu der Biblioth. S. — angezeigtet 
Chemie des ſel. Scheffers ſchwediſch drucker 
laſſen, deswegen auch zu dieſem MWerfe'eii 
neuer fchivedifcher Titel gedruckt ift, Der die 
fes Anhangs erwähnt; alfo deutet die new 
sorgefegte Jahrzahl Feine neue Auflage au 
Diefer Anhang ift unter des V. Aufficht ir 
Schweden deutfch überfeßt, und darauf, un 
ter Hu. Prof. Weigels Auffiht, in Greiphs 
walde mit jenem Titel befonders gedruckt wor 
Den, welches ich aus dem Briefe eines Freun 
des weis; denn diefe Anleitung hat gar Fein 
‚ Vorrede. Sie befteht aus ſehr kurzen Sä 
Gen, in welche der V. das wefentlichfte Dei 
Chemie zum Mugen feiner Zuhörer PR 
Wa “. bat 


. "VE Bergmanns Chemie. ' 43 


bat. Dabey Hat er nicht die Abſicht gehabt, | | 


die chemiſchen Arbeiten, und die: dazu nörhis 
gen Geräthe und Handgriffe zu befchreiben, 
fondern vielmehr dasjenige-in einen Zuſam⸗ 
menbang zu bringen,. was man durch Die 


Chemie. von der Befchaffenbeit: der Körper bis - 


ber erlernt hat. Zugleich hat er den großen 
Einfluß chemifcher Kentniffen auf die meiften 
Gewerbe berührt. Da es befant ift, daß er 
ſich beftändig mit chemifhen Verſuchen be: 


fchäftige, fo wird man guch leicht erwarten, 


daß fo. gar dieſe Saͤtze, ſo kurz fie. auch im—⸗ 
mer find, manche neue Bemerkungen euthal: 
ten werden. Gie empfehle fih auch dadurch, 
daß man bier die Entdeckungen und Hypothe⸗ 
fen, welche bey den Verſuchen mit den: Arten 
der Luft entſtanden find, fuftematifch geordnet 
findet, .fo daß man bier das meifte, was in 
vielen Büchern zerſtreuet iſt, leicht überfeben 


a 


fan. Zur Probe führen wir folgendes an. 


Es ift glaublich, daß die Kälfe aller Metalle 
nichts anders, als befondere Säuren find, 
welche noch fo viel Brenbares haben, daß fie 


verdickt find. Zum Beweiſe wird: der weiſſe 


Arſenikkalk angegeben, der, wenn er von als 
lem Brenbaren befreyet ift, eine befondere 


Säure ift. Ob die Grundtheilchen des Waßs . 


fers, nad. dem. gewöhnlichen Laufe der Nas 
tur, fo verändert werden fönnen, daß fie ih⸗ 
ve gewöhnliche Anziehungskraft zur Wärme 

: | vers 
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verliehren, und fi alſo in Geſtalt einer Ers 
de zeigen, ift zwar noch nicht mit Gewißheit 
ausgemacht, jedoch auch nicht unglaublich ;_ 
daß aber die Berfüche, auf welche man fih 
bis jegt, zur Beftärfung diefes Satzes, berus 
fet, daſſelbe nicht unmwiderlegbar —— 
it augenfcheintich genug. 





VII. 


Oeconomia forenfis, oder kurzer 
Inbegriff derjenigen landwirh— 
ſchaftlichen Wahrheiten, welche 
allen Gerichtgperfonen zu wiſſen 
noͤthig. Fuͤnfter Band. 1779. 535 
Seiten in 4. 


u * Theil hat neun Abſchnitte: 1) von 


m den wechſelſeitigen allgemeinen Pflich⸗ 
ten der Gerichtsobrigkeiten und Unterthanen. 
2) von der wahren Befchaffenheit und dem - 
Zuftande des Banerftandes in Deutfchland, 
zu alten, mitleen und neuern Zeiten. 2) von 

der Uinterthänigfeit des Bauerftandes, was 
unter diefem Ausdruck zu verftehen, und auf 
‚welche Art von Bauern derfelbe anzuwenden 
ſey. 4) von den Pflichten der Leibeigenen 
und 
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und Gutspflichtigen. 5) von den Pflichten 
der Laßbauern oder Dienſtpflichtigen. 6) von 
den. Freybauern. 7) vom Unterſchiede des 
deutſchen Bauerſtandes, nachdem ihm die in 
Beſitz habenden Bauerguͤter entweder erb⸗ 
und eigenthuͤmlich zugehoͤren, oder ſolche der 
Grundherſchaft zuſtaͤndig ſind. 8) von den 
verſchiedenen Verbindlichkeiten des Bauer⸗ 
ſtandes gegen ihre Grundherſchafteu, welche 
blos von den in Beſitz habenden Guͤtern und 
Nahrungen herruͤhren. 9) von ungemeſſe⸗ 
nem Dienſte der Bauern. — 


Dank verdient der Hr. V. daß er die 
Sklaverey feiner und anderer Bauern auss 
führlich und vollftändig befchrieben hat. Man: 
erfieht bier mit Mitleyden, daß Religion und 
Aufflärung noch nicht fo viel überall gewuͤrkt 
haben, als diejenigen. hoffen mögen, welche 
nicht in Ländern, wo die Leibeigenfchaft die 
Menſchheit entehret, befant find. Freylich 
bat der V. den Fräftigften Beweis gegeben, 
daß die Leibeigenfchaft, die ſich dort noch ers 
balten.bat, nicht imago veteris fervitutis, fons 
dern die unveränderte beidnifche Knechtſchaft 
iſt, Doch mit der Ausnahme, daß ihr die güs 
tige Religion das Recht über Leben und Tode 
der Ungluͤcklichen entriffen hat. Das viebs 


* mäßige Verkaufen, Verſchenken, Vertau⸗ 


ſchen der fo genanten Leibeigenen, die wills 
| EN kuͤhr⸗ 
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führtiche deſpotiſche Beftimmung derfelben zu 
Arbeiten ‚ Die dem geftrengen Herrn einfallen; 
die Abhaltung von Arbeiten und Gefchäften, 
die feinem Eigennutze nicht bebagen, heiſſen 
bier: \angebohtne Gerechtſame einiger Guts⸗ 
beugen. Wenn man die mancherley Arten 
willkuͤhrlicher Beſtrafungen lieſet, die der V. 
gelehrt hat, ſo ſollte man glauben, man laͤſe 
einen Bericht aus den Amerikaniſchen Kolos 
nien, die, teil fie fich erfrecht haben, Men: 
fchen zu Sklaven zu machen, Scheufale des 
gefitteten Europa geworden find. Der V. 
berichtet ©. 71, daß die Ruſſen (würdige 
Lehrer der Sflaveren! die Doch, von dem dd: . 
lern Theile der Mation ſchon verabfcheuet 
wird) in den dortigen Gegenden verfchiedene 
Eremplarien von Peitfhen und Kantfchuben 
hinterlaſſen, deren man fich, unter einer ge: 
wiffen (das iſt: willführlichen). Mäßigung, 
ohne die geringfte Gefahr bedienen, zugleich 
aber auch, - daß fie. mehr. Furcht und Gebors 
fam, als die beftigften Stockſchlaͤge zuwege 
bringen, verfichert halten Fünne. | 


Man Fonte nach dem. Plane dieſes Werks | 


‘ erwarten, daß. der. B. die feibeigenfchaft nach 


ihrem ganzen Umfange befchreiben ‚- und Das, 


was zu ihrer Entfchuldigung oder auch Recht: 


fertigung vorgebracht zu werden pflegt, fagen 
würde; ‚aber -unmöglich konte man wa 
— | billi⸗ 
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billigen, guͤtigen und — Geſin⸗ 
nungen, die in den übrigen Schriften des V. 
hervorzublicken ſcheinen, und die ihm wohl 
eine. allgemeine Verehrung auch entfernter 
tefer erworben haben, vermuthen, daß ee 
nicht nur die Rechtmäßigkeit der heidnifchen - 
Knechtſchaft gerade zu behaupten, fondern fu  * 
gar noch fich bemühen wolle, den Leſern es 
glaublich zu machen ‚ e8 fey ein groſſes Glück 
für einen Staat, wenn die meiften Menfchen 
Sklaven der Guͤterbeſitzer waͤren; es ſey ein 
Fehler der Geiſtlichen, daß fie gelehrt has 
ben, Gottes vernühftige Gefchöpfe wären 
frey gebopren, ‚wenn auch gleich ‚ihre Uraͤl⸗ 
tern von:barbarifchen Räubern einmal folten 
unterjocht oder betrogen ſeyn. 


Die Wahrheit dieſer Saͤtze, die einen 
Einfluß auf. vieler tauſend, ‚ja Millionen. 
Menſchen und der Staaten Gluͤck haben, bes 
weifet der V. mit einer Hypotheſe. Naͤmlich 
in den Zeiten, da die Deutſchen von Gott, 
und einer vernuͤnftigen Regierung und Lebens⸗ 
art gleich weit entfernt waren, waren ewige 
Befehdungen; die, welche Gefangene mach⸗ 
ten, machten folhe, wie Barbaren noch 
thun, zu teibeigenen, denen fie fand gaben, | 
was den Eroberern gehört haben fol, Letzte⸗ 
re follen die Urältern des älteften Adels, und 
jene Die Unkluse, aller Abrigen Deutſchen ges 

 weien . 


4 
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weſen ſeyn. Deswegen ſollen nun noch die 
ſpaͤten Nachkommen der erſtern, oder weil 
von dieſen wohl nur noch wenig, oder ggr 
feine, übrig ſeyn möchten, Die jetzigen Ber 
figer der großen- Güter das Recht haben, die‘ 
fpäten Abfömlinge der Ueberwundenen als’ 
geibeigene zu behandeln. — Diefe Hypotheſe 
fieht von einer Seite ganz wahrfiheinlich aus, 
und fie hat dadurch, daß. fie von vielen vor⸗ 
gebracht ift, ettwas gewonnen. Aber wenn 
man fie genau unterſucht, fo gründet fie ſich 


doch: nur auf die Erzählungen eines einzigen * 


Roͤmers, des Tacitus (allenfals auch des CA: 


fars), von dem man nicht einmal weis, ob 


er die Abficht gehabt hat, in feinem kurzen 
Auffage die alten Deurfchen nach der Wahr⸗ 
heit zu fehildern, oder nur feinen Römern uns 
vet der erdichteten oder erzwungenen Erzählung 
allerley ehren zu geben. Man weis auch nicht 
einmal, ob er der Gitten und Sprache der 
Alten Deutfchen fo fundig gewefen ift, daß er 


Die Wahrheit bat melden koͤnnen. Gefege, 


dieſe Hypotheſe von der Vertheilung 
Deutſchlands unter wenige freye Menſchen, 


fen wahr, fo koͤnte nan, wenn man Doc) aus 
ſo weit entfernten und unbefanten Zeiten Grün: 


de berholen mag, fragen, wie es Denn auf 
eine rechtmaͤßige Weife habe möglich ſeyn 
koͤnnen, daß fo wenige Perfonen alles kant 
an fich veiffen koͤnnen. ch verlange . Diefi 
RT —* Frag, 
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Frage nicht zu erbeten, fondern ich bin zus 
frieden, wenn fie die Unftatbaftigfeit jener 
barbarifchen Folgerung angiebt. Aber wich: 
‘tiger ift die Frage, ob man es für Recht, 
ehriftfich und billig erfennen fönne, daß man 
deswegen Menfchen als Sflaven behandeln 
dürfe, weil ihre Vorfahren und Urahnen vor 
1000 Jahren von barbarifchen Räubern ger 
fangen genommen worden, da man Doch jeßt 
es für ungerecht und unchriftlich hält, Kriegs: 
gefangene zu $eibeigenen zumachen. Ich har 
be mich nicht gefcheuet, das Wort Urahnen 
von den Voraͤltern der Leibeigenen zu brau⸗ 
chen ; denn wenn man in einer fo wichtigen 
Sach⸗ Vermuthungen vorbringen mag, ſo 
kan man auch ganz wahrſcheinlich vermuthen, 
daß auch zuweilen Guͤterbeſitzer von Feinden 
gefangen und zu Leibeigenen gemacht worden, 
woraus denn die Lehre für Die jetzigen Guͤter⸗ 
beſitzer folgen wuͤrde, die der V. den Pr 


figen Freyen giebt. 


Der B. bat ſich gehütet, nicht eine Wir 
— derjenigen Gründe zu wagen, wo⸗ 
mit erbabene, einfichtoolle und unpartenifche 
Männer aus allen gefitteten Nationen erwies 
fen haben, daß Leibeigenfchaft dem Staate 
fhade. Da diefe Gründe unumftößlich find, 
fo fan man fragen, ob jemand fein Eigens- 
thum und Recht zum Schaden des Staats 
phyſ. Oekon. BibL.X1.D, 15. D und 
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und der meiſten Mitglieder deſſelben misbrau⸗ 


chen dürfe. Darf ich mein Haus in einer 


Stadt anzuͤnden, wenn ichs auch rechtmäßig 


| 


* 


die auf dem ——— — Herren — 


beſitze, und durch die Anzuͤndung ſo viel, als 
zehn Landguͤter eintragen, gewinnen koͤnte? 
Aiſo folgt wohl daraus, daß der Staat Recht 
bat, auf die Abfchaffung der Knechtſchaft zu 
dringen, fie fcheine auch, wegen dieſer, oder 
jener Hypotheſe, gegründet oder. nicht ger 
gruͤndet. 


Daß Religion und Aufklaͤrung die Ab⸗ 
ſchaffung der Leibeigenſchaft in vielen Laͤndern 
bereits bewuͤrkt haben, hat der Hr. V. nicht 
leugnen moͤgen; aber er ſucht dieſes Verdienſt 
dadurch zu verringern, daß er es S. 208 von 
dem Eigennutze der Geiſtlichen herleitet. Es 
ſey ſo! ſo iſt doch, da auch noch in unſern 
Tagen nad) ©. 227 Eigennutz faſi die einzige 
Triebfeder menſchlicher Handlungen iſt, der⸗ 


jenige, der die Gluͤckſeligkeit der Menſchen | 


befördert, unendlich Adler, als der Eigennuß, 
welcher Menfchen in dev Sklaverey zu erhal⸗ 


ten ſucht. 


| Diejenigen, die Leibeigenſchaft für 

eine Entehrung der Religion und für ein Ger 
brechen des Staats halten, wünfchen nicht, 
Diejenigen um ihre Einnahmen zu bringen, 


kla⸗ 
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Sklaven geworden find; noch weniger win: 
fhen fie die Bauern aufjumiegeln, fih das 
toftbarfte Gut, das nur durch Uebelthaten 
verlohren werden fan, die Freyheit, mit Ges 
walt zu verfchaffen, fondern fie verlangen nur, 
daß man: aufböre fo zu reden, als ob man die 
Knechtſchaft für billig und nüglich halten koͤn⸗ 
ne; fie verlangen Dagegen VBorfchläge, dieſes 
Unweſen dergeftalt zu beflern, daß nicht dee 
Staat dadurch erfchüttert, nicht das Vermoͤ⸗ 
‚gen der Güterbefißer dadurch vermindert wer: 
de. Daß fi Staaten der Knechtfchaft entle: 
digen Fönnen, davon find Ältere, neuere und _ 
jeßige DBenfpiele vorhanden. Diefe fuche 
man zu benugen, und auf die Verfaffung des 
Landes, was meiftens von Sfladen noch bes 
wohnt wird, fo gut als möglich anzuwenden. 
Leider ein Staat Fein fchleuniges Verbeſſe— 
rungsmittel diefes Gebrechens, fo wähle man 
ein langfameres; er ſtirbt nicht, und erlebe 
‚alfo das Ende und die heilfamen Folgen die: 
fer Beränderung. Wenn die Borfehung nicht 
befchloflen hat, Deutfchland wieder in die al: 
‚te Barbaren zurück finfen zu laffen, fondern 
deſſen Aufflärung reifen läßt, fo wird dieſe 
‚gewiß die Aufhebung der Knechtfchaft erzwin⸗ 
gen, und Regenten werden fortfahren, fie bier 
Iangfamer, Dort fchneller zu bewürfen, fo 
wie ihre Weisheit es für jeden Theil ihrer 
Staaten am zuträglichften finden wird. : 
. D 2 Der 
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Der V. befchuldigt Diejenigen, melche die 
Knechtſchaft verdammen, daß fie folche nur 
aus den Schriften der alten Römer fenneten. 
Aber diefe Befchuldigung ift ungegründet; 
die beften Schriftfteller wider die Leibeigen⸗ 
fchaft Fennen fie, wie ihre Schriften beweis 
fen, von der traurigen Verfaſſung, als fie 
bier ausführlich befchrieben if. Mich wenig: 
ftens trift jener Vorwurf nicht; ich habe die 
teibeigenfchaft in demjenigen Lande forgfältig 
beobachtet, defien Kautfchuhen der V. den 
Herren der teibeigenen angerühmt hat. 


Die oͤkonomiſche Gefellfchaft in Se. Per 
tersburg verfprach anfebnliche Preife dem, 
der den Schaden der Leibeigenfchaft am -büns 
digſten beweiſen würde; Rußiſche Herfchaf: 
ten, die mehr Leibeigene, als irgend ein deut⸗ 
fher Gutsherr , zu verliehren haben, ſchenk⸗ 
ten das Geld zu jenen Preifen, und ſelbſt die 
Rußiſche Monarchinn billigte ſolche. Alſo 
werde ich wohl, ohne den Hn. V. zu beleidi⸗ 
gen, geftehn koͤnnen, daß der fünfte Band 
der oeconom. forenfis mich hoch. mehr übers 
i jeugt * — Knechtſchaft, 
Untetthaͤnigkeit ſey ungerecht, un ch, 
lan doerderblich. ki _ 


vl. 
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VL. 


Beytraͤge zur Finanz » Eitteratur in 
den Preuffiihen Staaten. Erſtes 
Stüd, Frankfurt u. £eipzig. 1779. 
9 Bogen in Grosoctav. 


Are diefem uneigentlichen Titel will der 
ungenante Verfaſſer eine Perſon, die 
noch in Kriegsdienſten ſteht, von demjenigen 
unterrichten, was fie dereinſt als Steuerrath 
zu wiſſen und zu beobachten haben werde. 
Um den Inhalt näher anzugeben, ruͤcke ich 
des DB. eigene Worte ein. “In dem erften 
„Abfchnitte redet er überhaupt von dem Dienfts 
„gefchäfte eines Kriegs: und Steuerraths; 
„in dem zweyten will er weifen, was Dergleis 
„hen Finanzbedienter in Abficht der ftädtis , 
„chen Polizey; in dem dritten, wegen des 
- „gefamten Nahrungsftandes, der Manufaks 
„turen und des Commercii; in Dem vierten, - 
„was das Militair:Wefen anlanget;- in dem. 
„fünften , bey den königlichen oder landesher⸗ 
„lichen ſowohl als Patrimonialcaffen der Städs 
„te und Revenues, zu beobachten habe, wie: 
„folches das eigentliche Finanzgeſchaͤfte in enge⸗ 
„rem Verſtande ausmacht; in dem fechsten, 


—— er dm den Stadtrgierunge oder. fo 
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„genanten Magiſtraͤten zu ſehen; und endli 
mim ſiebenten, wie er die Art und Weiſe 
„Verwaltung feiner" Dienftarbeiten einzul 
„ten habe; auch wie er befolder fey.” —.2 
Ende diefes Stuͤcks ift ein Furzer Auszug a 
den im Jahre 1776 ergangenen Verordni 
gen, welche zum Kameralmefen gehören, 
gebenfet. Wie viele Stuͤcke noch folgen f 
Ien, wiſſen wir nicht. Das erfte enrhältm« 
he artige Nachricht, aber um aufrichtig 
feyn, müflen wir geſtehn, daß die Schreib: 
ſehr nadhläffig, fehwerfällig und undeutl 
ift, auch eine gute Ordnung fehler. 
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IX. 


Joh. Sam. Hallens Merfftäte t 
heutigen Künfte, oder die ne 
Kunſthiſtorie. Sechöter Bar 

Brandenburg und Leipzig 177 
ar Seiten in 4.. 


Der fünften Band haben wir Biblio 
ee V1.©. 274 angezeigt. Der ſech 

enthält folgende Befchreibungen. ©. 1.2 
Indigoterie, oder Bereitung des Indie 
nad) dem Franzöfifhen. Man erfennet ai 
bier, wie ſchwer die Beftime.ung der = 

pfli 


IX. Sallens Werkftäted. Rünfte. 6. 55 


pflanzen ſeyn werde. Gelegentlich ift etwas 
von der Bereitung des Lackmus S. 22 gefagt 
worden; welches fich nun Durch Ferbers Nach: 
richt verbeflern laͤßt. S. 41 Leimſiederey. 
S. 58 Kunſt des ee ein Auf 
faß , der neu zu feyn ſcheint. S. 62 der Mu: 
delmacher. S. 65 Eßigbrauery. S. 69 
der Siebmacher, wo wir doch die Befchrei: 
bung des Hobels, womit die feinen Spaͤhne 
geriffen werden, vermifien. S. 75 die Zus 
tichtung der Schreibfedern, beffer als fonft . 
befchrieben,, mit nicht allgemein befanten Ans 
merfungen. Berlin erhält die meiften Federn 
Durch Juden aus Poblen. eder Gänfeflüs 
gel hat nicht mehr als fünf zum Schreiben 
Dienliche Pofen. WBerfertigung der Blenftif: 
te und Rothſtifte, auch nach eigener Beob⸗ 
ahtung,, wie wir wenigſtens vermuthen, 
Aber für ein Bleyerz hätte das Waſſerbley 
nicht angegeben werden follen; überhaupt 
ſtoͤßt man zuweilen auf Itihuͤmer, die aus 
Mangel mineralogiſcher und chemiſcher Kents 
niß entftanden find, wohin auc) die Nachricht 
von den’ dreherleh Säuren S. 65 gehoͤrt. 
Poletot S. 84 iſt ein Druckfehler; denn das 
Waſſerbley heißt im Hollaͤndiſchen und auch 
in den Preisverzeichniſſen der Kaufleute, Pot· 
Jot. Von dem engliſchen Waſſerbley ſoll jetzt 
der Zentner 16 Thaler koſten. Die Roth—⸗ 
rin, von denen ae die — iſt, — die, 

D 4 wel⸗ 
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welche aus Niöthel-gefäge werben; aber ma 
ſoll auch aus dem ausgefüßten Calcothar Sti 
te machen, wovon wir hier keine Nachrich 
leſen. S. 86 Bereitung des Siegellack 
©. 95 folgen Zuſaͤtze zur Bierbrauerey, zu 
Schuſter, zum Schloͤſſer, Paruͤckmachei 
Müller, Bäder. ©. 186 find die Patato 
mit den Tartuffeln vermengt. Etwas vondı 
Polizey der Bäckerey. 


Das wichtigfte Stück diefes Bandes i 

S. 215 bis zu Ende, ein forgfältig gemacht 
Auszug, aus dem großen Werfe des Do 
Bedos von der Kunft Orgeln zu verfertige: 
Es ift ein Theil der Parifer Technologie, d 
aus 4 Theilen beftehn wird. Die 3 erftı 
Theile Eoften in Paris 16 Thaler; fie habe 
viele vortreflich aezeichnete und fehr fchön q 
fochene große Kupfertafeln. Diefen Auszı 
des Hu. Hallens haben die Verleger auch u 
ter folgendem Titel: Die Runft des O 

elbauers. theoretifh und practifch. b 
chrieben, nebft 3 Kupfertafeln befonders a 
drucken laflen. Hr. Hallen erbiethet fich, d. 
ganze Werf vollftändig zu überfeßen ,  weı 
ſich dazu ein Verleger finden ſollte. Teutſch 
Künftlern würde diefes Werk, das noch nic 
feines gleichen hat, fehr nüglich feyn koͤnne 
Möchten fich doch mehrere Buchhandlung 
mit einander. vereinigen, um die = 
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Ueberfegung des ganzen Parifer Werts fort 
zufeßen, weil fie vielleicht für einen Mann 
zu groß und zu gefährlich fenn möchte. Aus 


‚dem Auszuge des Hrn. Hallens mögen wir 


nicht wiederum einen Auszug ‚machen: - Die 
Maaßen und VBerhättniffen find aus dem 
großen Werke beybehalten. Das Gieflen 
der Zinplatten zu den Pfeiffen ift ©. 316 
beſchrieben, fo wohl auf dem fchiefen als auf 
dem horizontalliegenden Rahmen. ©. 365 
ein Contract über die Erbauung einer Orgel. 
Aufler den 8. Kupfertafeln zum Orgelbau, 
bat dieſer Theil noch 5 andere, und, wie 
die vorigen Theile, auch einige eingedeud 
te Zierbilder. Es ſcheint nicht, daß die 
Verleger Luft haben, dieſes won? ... 


rg 
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x. 


Boldindie Anleitung zur Wartu 
aller in Europa befanten Küche 
gartengewaͤchſe, aus dem Eng 
fchen neu überfeßt, und mit bot 
nischen und practifchen Anmerfu 
gen erläutert von. H. H. Luede 
Superintendenten zu Dannenber 
Mit Kupfern. Luͤbeck 1780. Mel 
als drittehalb a in Gro 
octav. 


Zchon der fet. Verfaffer des — 

that den Wunſch, daß jemand das M 
— Gaͤrtner-Lexicon in ein Syſtem bri 
gen möchte, um den Gebrauch deſſelben t 
nen zu erleichtern, Die fih nur um eine U 
tbeilung der Pflanzen allein zu befümme 
hätten. Daß niemand fich diefer mühfam: 
Arbeit bisher unterzogen hat, ift nicht zu ve 
wundern; denn die in Bern zufammene 
druckten Artikei der alten Ausgabe verdien 
bier faum genant zu werden. Nun aber h 
Hr. !. jenen Wunſch, in Abficht der Küche 
gewaͤchſe, fo volltommen erfüllet, daß nich 
zu wünfchen übrig bleibt. Die Artifel, w 
che den Bau der Küchengärten, ihre a 
x —* ⸗ 
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| As 
Wartung u. f. w. uͤberhaupt betreffen, find 
hier, unter der Ueberfehrift:. Einleitung im 
den Küchengartenbau, in-eine foftematifche 
Ordnung gebracht, fo daß fie fi als ein 
Ganzes fehr gut lefen laſſen. Alsdann dee 
Küchen: Oartenfalender, nach der 16. Aus⸗ 
gabe überfegt, und endlich ‚die Arrifel von 
einzelnen Küchengewächfen,, nach dem Alpha⸗ 
bet der. Deutfchen Namen georduet, in Paras 
graphen mit kurzen Weberfchriften eingerheilt. 
Alles iſt neu überfegt, mit einer feltenen aͤngſt⸗ 
lichen Sorgfalt, die fo weit gegangen, daß 
der V. wegen verfchiedener Ausdrücke nach 
tondon gefchrieben hat; und dennoch hat er 
Stellen, bey denen er nur den geringften 
Zweifel gehabt, nach dem Beyſpiele geſchick⸗ 
ter Weberfeger, felbft angezeigt. ‚Sp gar 
Varianten hat das Buch erhalten; Denn die 
Altern Ausgaben find mit der neueften, und 
diefe auch mit der sten Ausgabe des Abridge-- 
ment of the gardeners didtionary,'1771. in 4. 
verglichen. Auch verfchiedene Erläuterungen 
aus andern, fonderlich englifchen neuen Buͤ⸗ 
ern, find-beygebracht, wohin vornehmlich 
Mare gehört; von teutfchen Schriften fin: 
den wir den Hausvater und die auch von uns 
gepriefene Gartenfunft- des Hn. Walters ge: 
- nußt. - Eine befondere Sorgfalt ift auf die 
richtige Beftimmung der botanifchen Namen 
verwendet worden, wobey die neuern Yen 
1 en 
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ſchen Schriften gebraucht find. Zur genau 
ern Beftimmung- der weniger befanten Abar 
gen von Küchengewächfen, bat der V. Sa 
men aus England-fommen laflen; dergleichen 
nun die. Hn. Klefefer in Hamburg den Lieb 
babern anbieten. Einige Pflanzen find hie 
aufgenommen worden, Die, genau zu reden 
nicht zu den Küchengewächfen gehören; z. B 
Hirfe, Suͤßholz, Thymus maflichina, dod 
ift ihre Anzahl Flein. Die drey Kupfertafel 
gehören zu Treibebeeten. Da niemand au: 
Diefem nußbaren Buche einen Auszug verlan 
gen wird, ſo wollen wir nur ein Paar Flein 
Anmerfungen noch beyfuͤgen. | 


S.335 gedenkt Hr. $ueder einer Kohlar 
welche nie weder bluͤhet, noch Samen traͤgt 
ſondern nur durch abgeriſſene Nebenzweig 
vermehrt, und etwa 2 Fuß lang wird, ſic 
aber meiſt an der Erde niederlegt, nie erfriert 
und deren gelbgruͤne Blaͤtter im Fruͤhjahr, wi 
Schnittkohl genußt werden... Walter nenne 
dieſe Art ©. 343 gelben Blattfohl; den übei 
: gen Schriftftellern fcheint fie noch unbefann 
geblieben zu feyn. Auch Hr. tueder erflär 
nun ©. 827 Tripmadam für Sedum reflexum 
welches auch ich für richtig halte, ©. Bi 
blioth. VIL S. 240 und VII. ©. 278. In 
zwifchen will ich doch bey diefer Gelegenbei 
— =. in Loseru adverfariis p. * 

Sedun 
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Sedum medium teretifolium, five minusTem. 
pervivum ofhicinarum, auf Englifch Prickma- 
dam, und auf Sranzöfifch Triquemadame ges 
nant wird. Diefe Art aber ift wohl gewiß 
Sedum rubens. Hingegen in Loserı flirpi« 
um obfervationibus p. 202 fteht der Namen 
Triquemadame bey Aeizoon, fempervivum 
majus, welches doch Sempervivum tedtorum 
ift. Mirgend ift dafelbft des Küchengebrauchs 
gedacht worden. - Zu den genanten Lauchar⸗ 
ten würden wir noch Allium altaicum is 
blioch. VII. ©. so ſetzen; auch Al. multi- 
bulbofum Biblioth. VI. S. a11. — Seite 
132 iſt flos compoſitus nicht richtig durch ge⸗ 
fuͤllete Blume gegeben. Da Hr. t. ſich fo 
viele Mühe gegeben hat, dieenglifchen Kunſt⸗ 
wörter der Gärtneren befant zu machen, fo 
ift uns der Wunfch eingefallen, daß er fie 
famten, und mit den teutfchen Erflärungen, 
drucken laffen möchte; gewiß würde vielen das 
mit gedient ſeyn. Den Borfaß, auch die Ar: 
tifel von Blumen aus dem Millerfchen Woͤr⸗ 
terbuche auf gleiche Weife zu bearbeiten, har 
der B. aufgegeben, wovon er die billige Lrs 

fache in einer Nachfchrift angezeigt hat. Der 

Druck Diefes Buchs macht dem Verlage Ehre. 
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XI. 


 Anmeifung sur nuͤtzlichſten und ang 
nehmſten Bienenzucht fuͤr alle G 
genden, bey welcher in einem mi 
telmäßig: guten Bienenjahr von: 
Bienenftöcken 100 Fl., und in e 
nen recht guten Bienenjahr 20 
Fl. getvonnen werden fönnen, un 
dennoch jeder Stock ingutem Sta 
de bleibt; herausgegeben von. 
Chrift , Luther. Pfarrern in Rol 
heim vor der Höh. Frankfurt un 
Peipzig. 1780. 286 Seiten in 8 
ohne die Vorrede und das Eu 
gifter, 
Sites Bienenbuch ift fo gut ats irgend ei 
anderes, wenigſtens beſſer als die me 
ſten audern. Die wichtigften Lehren der Bir 
nenzucht bat der V. der fich viele Erfahrun 
erworben bat, gut, vollftändiy und ordentlic 
vorgetragen, ohne die lächerliche Pralere 
and den Dietatorifchen Ton, und die, abeı 
wißige Schreibatt der übrigen nachzuahmen 
Auch meynt er nicht fo tief in. die Geheimni 
fe der Natur gedrungen zu feyn, als viele an 
dere ſich eingebilder haben. Cr dringt . 
m, e 


XL Chriſt Bienenzucht. | 63 


Beobachtungen und Erfahrungen, und wir 
derlegt andere mit einer Gitfamfeit, die in 
den Bienenbüchern faft felten if. Er bat 
hölzerne Magazinhäufer, deren jeder Aufſatz 
nicht mehr als vier Maas hält, und mit eis 


nem Glaſe verfehn ift, erfunden, die er ans’ 


dern vorzieht; fie find hier abgebilde.. Das 
Ablegen hat er etwas erleichtert, Doch gefteht 
er, Daß überhaupt der Mugen nicht groß ift. 
Den Gebrauch des Bovifts zum Betäuben 
erlaubt er. Befchreibung einer bequemern 
Bienenfappe. Im Winter foll man die Bie⸗ 
nen auf ihrem Stande laffen, und die Woh⸗ 
nungen nicht verfperren, nicht einmal mit eis 
nem Ducchlöcherten Schieber. Die gelben 
Büfchel an den Köpfen einiger Bienen hält 
er nicht für eine Krankheit, und die Bienen 
fterben auch nicht daran. Weberhaupf gehört 
der B. nicht zu denen, welche eine große 
Menge Bienenfranfheiten kennen wollen. 
Wider den Stich diefer Inſecten foll eau de 
lavande mehr als Salmiafgeift würfen. Von 


der Nutzung des Honigs. Bey den meiften - 


Speifen und warmen Getränfen fomt der 


Zucker Doch wohlfeiler, und füflee ftätfer als - 


Honig. Wenn angefüllete Scheiben ausge 
prefiet werden, fo follen 4 Maaß Honig ge⸗ 
gen 3 Pfund Wachs erhalten werden ; ges 
meiniglich aber gefchieht das Auspreſſen fo 
fhlecht, daß der fünfte Theil des — 
zur 


4 
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zurück Bleibt. Am Ende fteht ein Verzei 
niß der befanteften Bienenpflanzen; und daı 
folgt ein gutes Regiſter. 








I 


XII. 


Patriotiſche Nachricht und Anmeifun 
zu dem einträglichen Tobacksbal 
und zwar des fo genanten Alfa! 
ſchen Tobacks; in Druck gegebi 
von J. 2. Chriſt. Frankfurt ur 
Leipzig. 1780. 6 Bogen i in 8. 


De V. empfiehlt eine Art von Tobac 
ohne ſie botaniſch zu beſtimmen, dah 
wir nicht gewiß wiſſen, ob wir ſie fuͤr d 
grosblaͤtterige Abart von Nicot. ruſtica halt: 
duͤrfen. Sie ſoll weit weniger Cultur verla 
gen; die Samen geben ein vorzüglich gute 
und gefundes Oehl; die gelben Blumen di 
‘ nen den Bienen, und geben diefen oft üı 
Herbfte noch fpät eine gute TBeide, die au: 
‚ gepreffeten Kuchen befommen dem Viehe woh 
Schafdünger fol nicht fehaden,, fondern vo 
züglich zuträglich fern. Wir übergehen di 
Anweifung der Pflanzung, Die für di 
— Art dienen tan. 


xil 








XIII. 


Avis au public concernant — 
lation de la maladie Epidemique 
des betes 4 cornes, fufifamment 
aprofondie & generalement in- 
troduite dans le Meklenbourg. 

Par Claus Detlof d’Oertzen. A 
Hambourg 1779. 11 Bogen in 4. 


Die, ift eine franzöfifche Ueberſetzung des * 

Dibliorh. X. ©. 579 angezeigten Auf 
faßes, Die wir, wegen der Wichtiafeit des 
Inhalts, bier auch denen befant machen wol: 
len, die folche lieber in dieſer Sprache Iefen, 
oder Diefe Nachricht Ausländern mittheilen. 
wollen. Jeder Leſer wird dem Hrn. Ober 
hauptmaun für dieſe patriotiſche Bemuͤhung 
aufrichtig danken. 








XIV. 


Berliner Benträge sur Landwirth⸗ 
ſchaftswiſſenſchaft. Vierter Band. 
Berlin 1780.83. 


Phyſ. Beton. Bibl xXi. B St € Die 


— 
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ie erften 7 Stüde dieſes Bandes fi 
5 Biblioth.X ©. 359 angezeigt worde 
die Ießtern viere Handeln von der Schäfer 
die bier für den Haupttheil der Viehzucht < 
gegeben wird. Die Erhöhung der Wollpi 
fe feit 40 Jahren wird den erlebten Krieo 
zugeſchrieben. Die Nußung der Schafmi 
wird auch hier getadelt; nicht allein die W 
Te wird verfchlimmert, fondern die Zucht fel 
nimt ab. Mur in der Nachbarfchaft geof 
Städte Fan fie einen beträchtlichen Gewi 
 abwerfen. Bon Verpachtung der Schafmil 
Bon der Nugung des Düngers. Anleituı 
wie die Größe der Schäferen zu einem Gute 
beftimmen ſey. Won Anlegung der Hamn 
fchäferey. Kenzeichen guter Schafe. V 
Schmiervieh, deſſen Krankheit freylich an 
end if. Sichere Arzneyen find wohl n 
nicht befant. Auswahl der Schafe zur Zu« 
worauf mehr anfönıt, als fich die meiften faı 
wirthe einbilden. Die befte Zeit, die Boͤ 
zue Heerde zu laffen, feßt der V. in die M 
te des Julius, und feine Gründe fchein 
ſehr wichtig zu feyn. Auf jeden Bock redhı 
der ®. ı5 bis 16 Schafe. Wartung I 
trächtigen Schafe; Warnung vor fette W 
den. Don ausländifchen Widdern böffer i 
V. nicht fo viel, ‚als die meiften thun; 
glaube nicht einmal, Daß fie die Wolle verf 
| ne 
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nern wuͤrden. Der Engliſche Bock, den H. 
von Breuckenhoff hat kommen laſſen, kam 
auf 600 Thalern. Von den vortheilhafteſten 
und ſchaͤdlichſten Weiden, von der Huͤtung 
in Waldungen. Die Vorenthaltung des 
Waſſers tadelt der V., aber darin ſcheint er 


doch wohl zu weit zu gehn, Daß er lieber ſte⸗ 


bendes Wafler, als Quellwaſſer eriaubt, und 
zwar aus der Beforgniß, daß Faltes Waſſer 
eine ſchaͤdliche Gerinnung der oͤhlichten Theile 
verurfachen könte. — Diefer Abfchnitt von 
der Schäferen ift hier noch nicht geendiger.. 





Don dem Drehen der Schafe und den 
Blafenbandwurme im Gehirneder- 
felben, als der Urſache diefer Krank⸗ 
heit, von Nathan. Gotfr. Leske. 
Leipyig 178054 Bogen in Gross 
octav, auf Koften des Verfaflerd 
und in Eommillion bey Müller. 


Se die Schafe, welche mit der Krankheit, . 
/’ die man das Drehen nennet, befallen. _ 
werden, Waflerbiafen im Kopfe haben, Das - 
ift ſchon von vielen bemerft worden; und wir 
.\ .€a 1: 
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verweiſen desfals auf Biblioth. VI. &:433. 
Hr. Leske zeiger aber nun ſehr bündig, daß 
diefe Blafen die wahre Urfache der Krankheit 
und wahre Blafenbandwürmer find. Er giebt 


nicht nur eine genaue Befchreibung, fondern 


duch eine von Hn. Capieux verfertigte Zeichz 


‚ nung, welche in einigen Abdruͤcken mit nas 


gürlichen Farben verfehn if. Man erkennet 
an dem Thierchen einem Vordertheil, der eis 
ten doppelten Hafenfreis und vier Saugblas 
fen hat, und der ducch einen engern Theil mit 
dem Körper, der aus Runzeln und Bläsgen 
befteht, zufammenhängt, Sehr vermuthlich 


iſt, daß diefe Würmer im Gehirne ſelbſt ent 


ſtehn, und den Schafen angebobren find. 


‚ Gegenmittel laffen fich nicht wohl denfen; 


u. 


denn das Treepaniren würde eine höchft unft: 
here Unternehmung feyn. Die Blafenband; 


würmer, die fchon andere im Anterleibe und - 


in der Bruft gefunden haben, koͤnnen vers 
muthlich die Wafferfucht verurfachen, nicht 
über das Drehen. Zu den von diefer Hydra 
hydatula angeführten Schriften fegen wir noch 


Hinzu Stralfunder Magazin IS.64, wo - 


auch eine Zeihnung gegeben if. Egelſchne⸗ 
den und die Larven der befanten Schafbremfe 
find ebenfals unfchuldig. Hr. Leske verdient 
für diefe artige Bemerfung den Dank der 


| tandwirche und bet Stamtalipen. 


xvi. 
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XVI. 
— Chriſtian Febricius, gehe 


rers der Defongmie und Naturhi⸗ 


ftorie auf. der. Univerfität Kiel, 
Reiſe nad) Norwegen, mit Bemer- 

: tungen aus der Naturhiftorie und 
Defonomie. Hamburg 1779. Oh⸗ 
‚ne die Vorrede und dad — 
388 Seiten in % 


iefes Tagebuch einer auf Pöniglicher Uns 
terftüßung ‚unternommenen - Reife iſt 
"gänzlich im £inneifchen Geſchmacke gefchrieben. 
Borgefeßt ift eine allgemeine Nachricht von 
Norwegens Zuftande überhaupt. -Die Pros 
dukten, "welche. ausgefabren werden, Tiefern 
die Waldungen, Fifchereyen und Bergwerke. 
Zu den Fifchen gehört vornehmlich Dorſch, 
Gädus barbatus, der auf verfchiedene Weife 
getrocknet, Stocdfifh und Klipfifch liefert; 
auch wird. aus. der teber eine beträchtliche 
Menge Thran erhalten. :' Kablujau, Gadus 
morrhua, Seg, Gadus virens, und zwar letz⸗ 
terer in unbefchreiblicher Menge. -- Der > 
wird getrocknet verfchickt, die Leber giebt an 

Thran, und die kleinern dienen zum Viehfut⸗ 
ar, ferner tänge, Gadus molva, der auch 
€ 3 getrock⸗ 


—* 
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getrocknet ausgeführt wird; dann aud 
ring, Lachs; die übrigen Fifche find von ı 
zingerer Bedeutung. Das Norwegiſche 
ſen iſt gegen das Schwediſche und Rußiſche 
theuer, als daß es die Ausländer verlang 


ſollten. Auf Kobold will man eine gute 2 


geige gefunden haben. Der Adel ift mi 
zahlreich ;: defto beffer Befinder fich der Bau 
amd das Land beſchaͤmt durch die Freyheit d 


ſelben andere Laͤnder, welche ſich, mehrer A 


klaͤrung und beſſerer Einrichtungen weg 
ruͤhmen mögen, aber die meiften Menid 


- als Sklaven behandeln. 


- : Die Schwedifchen- Provinzen Schot 
and Halland find, bey der Durchreife f 
beſchrieben. ©. 42 einige. Nachricht t 
Gothenburg, nächft Stockholm, die reid 
Stadt des ganzen Reichs. Die dortige 3 
Ferfiederen erhält den rohen Zucker über Fra 
xeih und Hamburg. S. 77 vom Eifenw 
Fe bey Moß, wobey auch eine Kanonengi 
ſerey iſt. Man will fünftig die Kanonen A 
einem Stüce bohren, oder fie nicht über 
en. Kern gieſſen. ©. 84 gute Nachrich! 
non. dem. Salzwerfe bey Wallde, nicht ft 
son Tönsberg, wovon ſchon Bibliorh. ' 
S. 357 vieles erzähle if. . Das Meermaf 
ſoll im einer Tiefe von 5 Fuß eben fo falzre 


als in einer- Tiefe von 8 bis. 15 Fuß fei 


Die Doryen.der Gradirwaͤnde 0 ' 
rn, p er 163 


— 
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16 Jahre. Was der V. vom Dornſtein her⸗ 
leiten will, moͤchte wohl nicht richtig ſeyn, 
da auch Soblen , , die das fehönfte Salz fies 
fern, dergleichen abfeßen.: Die feuchte See: 
luft erfchwert das Gradiren. Man läßt jeßt 
Steinfalz aus Norwich fommen, und verftärz 
fet Damit die arme Sohle; aber 2300 Pfund 
foften dem Werke 'mit der Fracht 7 Rebe. 
Man bateiferne Pfannen, dienicht-aufeinem 
Mauermwerfe ruhen, fondern an eifernen Ha: 
fen hängen, Das Salz iſt nicht das volls 
kommenſte; denn es wird an der Luft feuchte. 
Man hat, wegen Mangel des Abfages, ei: 
nen großen Borrath. Das Gradiren Durch 
‚die Kälte, will doch nicht recht glücken; ein 
Theil Salz geht ins Eis über; und flarfe 
Sohle giebt fein trenbares Eis. Die in der 
See liegenden Möhren werden: ſtark vom 
Schiffwurm zerfreſſen. 


©. 100 vom Eiſenwerke bey farbig, 
Man bat dort bey den Hamniern die Vers . 
befferung angebracht, Die Riumann in Schrife 
ten der Schwed. Afadem. XX. befchrieben hat; 
nämlich die Hebarme find aus gegoflenem Eis 
fen, und auffen an der Belle befeftige. Bon: 
den-eingezapften Armen leiden fonft die Wel⸗ 
fen, welche leicht fpringen. Sie modern auch: 
bald, weil fie bey der Hiße des gluͤhenden 
Eifens * mit af abgekühlt werden muͤſ⸗ 

E4 fen. 
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wohl wiffen mögen“ ©. 366 von Bergen, 
wo von der alten Deutfchen Handlung, noch 
eine deutfche Kirche übrig ift, die einzige im 


ganzen Reihe. 
Ich beruͤhre die hier beſchriebenen Thiere 


nicht, weil ihre Namen, die noch dazu new 


find, und von den allgemein befanten Ger 
fhlehtsnamen, nämlich bey den Inſekten, 
abweichen , nichts lehren. Die Inſekten find 
bey weitem die zahlreichſten. Vornehmlich 
bat das Gefchlecht der Krebfe Vermehrungen 
und Berichtigungen erhalten. Wichtig find 
auch die Befchreibungen vieler Meergewuͤrme, 
der Fifche und einiger Waſſervoͤgel. ©. 23 
ift die vollftändige Befchreibung des neuen 
Pflanzengefchlechts Fabricia eingerüct. Hr. 
Thunberg Bates am Kap gefunden und nad) 
Dem VBerfafler der angezeigten Meife benantz 
man kennet ſchon 6 Arten deffelben, under 
Denen auch die Helonias minuta aus Linnei 
mantifla 2 p. 225 ftehbt. — ©. 246 leſen 
wir, daß von den Schriften der Norwegifchen 
Gefeltfchaft noch nicht mehr als fünf Theile ges 
Druckt find. Alſo iſt der legte noch nicht übers 
fegt worden. Man febe Biblioth. IS. s08 


und v ©. 599. 


{ 





INTER 7 


XVII. 


Torbern Bergmann, chemiae & me- 
tallurgiae profeſſ. in vniuerſit. 

Vplalienſi, commentatio de tubo 
ferruminatorio, eiusdemque vſu 
in explorandis corporibus prae- 
ſertim mineralibus. Vindobonde 
1779. 4 Bogen in 8, nebſt einer 
Kupfertafel. 


CE Niefe Abhandlung vom Gebrauch des Loͤt⸗ 
rohrs oder Blaſerohrs zur Unterfuchung 

der Mineralien hat der V. dem Hn. von Born 
gefchicft, um fie in den vierten Theil der. 
Schriften der Böhmifchen Gefellfhaft einzur 
zücen; dieſer aber bar-fie auch wegen der 
Gemeinnäßigfeit einzeln abdrucken laflen. Bon 
eben diefem Gegenftande haben wir ſchon Dir 
blioth. VI S. 450 des Hrn. von Engeftröm 
Aufſatz angezeigt. Diefer hat fich wei mehr 
als. Hr. Bergmann bemüher, Anfängern: die 
Handgriffe und alle Heinen Vortheile bey dem 
Gebrauhe anzugeben, dahingegen Hr. B. 
vielmehr die Refſultate ans Unterſuchungen 
lehrt, um dadurch die Mineralien von einans 
Der zu unterfcheiden. Man muß alfo wohl 
beyde Aufſaͤtze leſen, wenn man fich erſt — 
—* m 
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dem Gebrauche bes Loͤtrohrs, den der be⸗ 
rühmte Andreas von Swab 1738 zuerft erfuns 
den hat, befant machen will; und diefes foll 
te.gewiß jeder. —— der Mineralogie nicht 
unterlaffen. . Schade ift es, Daß fehr viele 
Mineralien auf der Kohle zerplagen, und daß 
man, ich rede aus Erfahrung, noch Fein fiches 
res Mittel ficht, folche Körper vor dem Lichte 
zu unterfuchen. Auch Hr. B. bat dawider 
nichts anzugeben gewuſt, als was fchon andes 
ze gefagt aa und Diefes hilft wenig oder 
nichts. | 


26, 22 wird gemeldet, daß die gelbe eriy⸗ 
ſtalliniſche Maſſe, welche die Zwiſchenraͤume 
des gediegenen ſibiriſchen Eiſens ausfuͤllet, 
ſich im Feuer wie Chryſolith verhaͤlt. Auf 
eine artige Weiſe faͤrben die Cryſtalle des in 
Salzſauer aufgeloͤſeten Kupfers die Flammen 
des Lichts. Graue Ambra wird, wenn ſie rein 
iſt, vor dem Loͤtrohr ganz verzehrt: dahinge⸗ 
gen die unreinere eine weiſſe kalkige Erde zus 
ruͤck läßt. Doch wir enthalten uns, aus ei⸗ 
em fo-Fleinen Auflage viel-auszuzeichnen. 





HE  .. 00 : | J rer 
vr} XVII. 








XV 


golniſche gemeinnuͤtzige Anzeigen aus 
dem Reiche der Gelehrſamkeit, von 
einer Geſellſchaft Litteraturfreu nde, 
Erſter Jahrgang. Köln am Ahei 
ne. 1773. 8. 


Sfrständer twerden diefe Unzeigen zwar nicht 
fehr reichhaltig finden; aber ganz unbe: 
merft folten fie Doch nicht bleiben. : Sie entz 
halten einige nicht. unerhebliche. Nachrichten 
von. den Naturalien und. den Öewerben in und 
um Köln. Don diefen wollen wir hier eini: 
ge nennen. . Gleich im Anfange fteht eine mi⸗ 
neralogifshe Befchreibung der Gegend um 
Kölnvom Hn. Baron von Huͤpſch. Eine Ver: 
gleichung der Landwirthſchaft in derfandfchaft 
Waes mit der um Köln. Ein Morgen wirft 
dort jaͤhrlich 14 bis 15 Holländifche Gulden 
ab, da er um Köln nur den Dritten Theil eins 
bringt. Ein angenehmer Aufſatz ift der, wel⸗ 
her tebensbefchreibungen einiger Kölnifcher 
Gelehrten und Künftler enthält; 5. B. Seite 
121 Leben des Agrippa von Nettesheim. Ei⸗ 
ne hiſtoriſche und — Beſchreibung 
der Stadt Koͤln iſt S. 440 angefangen. 
Warnung, nicht die Ziegen mit Scherbenfos 
bold 
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bold oder Fliegenſtein zu toͤdten, weil dieſe 
davon ſterbenden Inſekten leicht Speifen vers 
giften Fönnen. Micht ganz unwichtig iſt Die 
Nachricht von den erften Drucfereyen in Köln. 
. Möchten doch die Mitarbeiter fih vorzüglich 
bemühen, die Merfwürdigfeitenihrer Gegend 
zu befchreiben. Sehr unangenehm ift es, 
daß jeder Aufſatz fo oft abgebrochen und in fo 
viele Bogen zerſtreuet ift, und es ift zu vers 
wundern, daß die dortigen Leſer fich diefe Uns 
bequemlichfeit gefallen laſſen. Sie ift in Dies 
fen Anzeigen größer, als in andern mir ber 
kanten periodifhen Schriften Eigentliche 
Intelligenznachrichten find nicht die Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſer Anzeigen. | | 








XIX. 


Defeription & Ufage de quelques 
Lampes à air inflammable, par. 
EF. L. Ehrmann, Licencie &s Loix 
.& Demonftrateur de Phyfique 
experimentale à Strasbourg! 
Avec une planche gravce en. 
taille douce. à Strasbourg 1780 


8 )ep kleine Schrift verdient, allen Ken⸗ 
Nnern und Dilettanten — 


OP. 
.. 
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Naturlehre befannt zu werden. Sie enthält 
eine genaue Befchreibung des vom Hn. Kür: 
ftenberger in Baſel vor: ungefebr 13 Jahren 
erfundenen Nachtfeuerzeugs. Gin electri: 
fcher Funke zündet vermittelft eines ganz Fleis 
nen Eieeiroßhors die durch einen Waſſerſtrahl 
aus einem Gefäße gejagte brennbare Luft. 
Die verfchiedenen Berbeflerungen, die Here 
Gabrieli in Strasburg, Herr drander in 
Augsburg, und Hr. Ehrmann felbft in Ge: 
feltfchaft feines jüngern Hn. Bruders, ben dies 
fer Verrichtung angebracht haben, find mit 
vieler Deutlichfeit angegeben, und durch feis 
ne Zeichnungen erläutert. Anfänger erhalten 
zugleich eine Anweiſung, fich auf eine fehr be: 
queme Weife, entzündbare Luft zu verfchaffen 
und die Lampen damit zu füllen. Zum Be . 
fchluß wird noch das Rechaud von entzuͤndba⸗ 
rer Luft des Hn. Neret kurz und deutlich bes 
fchrieben. Wir fönnen den ſaͤmtl. Freunden der 
Naturlehre zu einer teutſchen Veberfegung 
Hofnung machen, die der Hr. kt. Ehrmann 
ſelbſt auf anbaltendes Bitten nächftens befor; 

gen wird, | a 7 77 - FRE, 


XIX. 
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XIX. 


Bol Anleitung zu einer ff 
matifchen Pomologie, wodurch die 
genauefte Kentniß von der Natur, - 
Beſchaffenheit und den unterichies 
denen Merkmalen aller Obſtarten 
erhalten werden fan. Erfter — 
von den Aepfeln. Leipzig 1780. 1 
Alphab. 6 Bogen.in Folio. 


ri mehr Steig, Kentniß und Geſchicklich⸗ 
feit, als bisher gefiheben ift, bat fich 
der Verfaffer, - Hr. Bau⸗Inſpector Manger 
in Porsdanı, bemühet, die bisher befant ges. 
wordenen Abarten der Aepfel dergeftalt einzus 
theilen und zu befchreiben, daß dadurch die 
unfichere Kentniß derfelben erleichtert werde, 
Er bat drey Abrheilungen gemacht, die er, 
nach der Geftalt der Früchte, platte, hyper⸗ 
bolifche und parabolifche nennet: Jede Abs 
theilung ift wieder in glatte, in ſolche, welche 


am Blumenfelche faltig find, und in folde, 


welche überall Falten oder Kibben haben, eins 
getheilt. Darnach hat er Tabellen ausgears _ 
beitet, die 16 Spalten haben, deren Leber: 
fehriften wir angeben wollen: Namen und 

Bamzland der. Hauptart; Abänderungenz; 
Syno⸗ 


xXX. Pomdlogier. ii; BE 


Synonymen; Befchaffenbeit des Baues; des 
Laubs; der Blürhen; Fruchtgroͤſſe s: Frucht/ 
auge; . Fruchtftiel; Farbe und Beſchaffenheit 
Ver Haut ;.. Befchaffenheit des Fleiſches; ‚des 
Safts; Geſchmack und Geruch; Kerne.und 
Kernhaus; Zeit der Reife; "Güte und Werth: 
Unter jeder Tabelle Tiefer man mancherley Erz 
laͤuterungen, auch wohl. Zweifel oder. andere 
nußbare: Nachrichten. Aepfel, die der Ber 
faſſer noch nicht vollſtaͤndig kennet, hat er, 
fo guter gekont, in eine beſondere Tabelle.ger 
bracht. Die lateiniſchen Benennungen eini⸗ 





Regiſter aller angefuͤhrten teutſchen und aus⸗ 
laͤudiſchen Benennungen macht das Ende aus. 
Um feine Tabellen bequemer zu machen, hat 
der V. auch alle erzäßlte Arten befonders nach 
der Beſchaffenheit und Farbe der Haut neords 
net... Alle Älsere und neuere Schriftfteller find 
verglihen und angeführt, welches freylich die⸗ 
fe muͤhſame Arbeit nicht wenig erhöher. Bon 
der Cultur ift nicht gehandelt worden, aber 
leicht merft man, daß der V. auch darüber 
viele Erfahrungen befißt, Die er, wie wir 
hoffen, dereinft ebenfals mittheilen wird. Ei⸗ 
ne Kupfertafel, die einzige, welche diefer Theil 
bat, erklaͤrt einige Kunſtwoͤrter dieſes Buchs. 


Sehr richtig iſt des V. Urtheil uͤber Zin⸗ 
kens Sammlung, die den andern Theil der 
Phyſ. Oeron. Sibi X. B. 183. Fteut⸗ 


ger Botaniker ſind hinten angehenkt, und ein | 


* 
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teutſchen Ueberſetzung von Knoops Pomolo⸗ 
gie ausmacht, daß naͤmlich die meiſten Abbil⸗ 
dungen elend ſind. Die ſtark angewachſene 
Anzahl der Reinetten war dem Quintinye noch 
nicht bekant; denn er hat nur zwo Arten ge⸗ 
nant. Ans dem Druckfehler in Zinkens Sam⸗ 
lüng S. 9 pomme latin:flat fatin, ift-der teut⸗ 
fhe Namen: tateinifcher Apfel entftanden, 
der in Martini Woͤrterbuche vorfömt.:. Der 
Pracher⸗Aepfel, der S. go nur Aus Klefer 
kers Verzeichniß, ohne Befchreibung an 2 
fuͤhrt iſt iſt, wie ich gewiß zu wiflen glaube, 
Die ‘größte Art der S. 22 genahten grauen 
. Reinetten. Sie ift in. biefigen Landen vielleicht 
nirgend haͤufiger und ſchoͤner als in Hoya, wo 
man ˖ſagt, fie. hätte ihren Namen von den 
Verrel: Mönchen, welche fie vorzüglich gut 
ei und dort allgemein gemacht haͤtten. 
ie Sortfegung wird gewiß - — wäns | 
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Teſtacea Muſei Vindobonenſis, 
quae jusſu Mariae Thereſiae au- 
guſtae dispoſuit et deſcripſit /ena- 

- us a Born Equ. ete. Vindobo- 
nae ſumptibus loann. Paul.Kraus. 
1780. fol. mit den Regiſtern fuͤnf 
Alphabete, nebſt achtzehn Kupfer— 
sSafeln. 


ieſes iſt der Titel des koſtbaren Werkes, 
wovon wir im zehnten Band S. 284 
vorläufige Nachricht gegeben haben. Mit-ger 
buͤhrender und anftändiger Pracht, und: nicht 
- mit. übertriebener, ja unfinniger, wie etwa 
das Marfiglifche Werk über die Merfwürdig 
feiten der Donau, ausgefuͤhrt, kann es in 
Anſehung der Schoͤnheit dem Regenfußiſchen 
an die Seite geſezt werden; ungeachtet dieſes 
freylich, wegen der ungewöhnlich groſſen Tas 
fein, auf welchen gar. viel mehrere Stüde 
Platz fanden, und wegen der mit Fleiß aus 
gefuchten farbichten. und lebhaften. Schaalen, 
mehr in die Augen fallen muß als gegenwärs 
siges. Eben-fo niedlich wie in demfelben, und 
eben ſo leicht: fcheinen dem Rec. fo viel er von 
der Kunft verfteher,. die Abbildungen Des vor 
 - 3200. 
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ihm llegenden Werkes ausgemafet: Nur ans 
faͤnglich, allenfals auf der erften Tafel, fcheint 
der Künftler noch nicht gelehrig, oder -in dies 
fein Fach noch niche geuͤbt —— geweſen zu 
ſeyn. Denn beym Chiton ſquamoſus duͤnken 
ung, wenn. wir die 3bbildung mi mit dem Ori⸗ 
ginal vergleichen, die inneren Fugen der Schaals 
ſtuͤcke nicht die gehörige Richtung zu baben, E 

- auch von auffen die Steeifen.der dreyeckichten 
Flächen, die zwifchen den warzichten Flächen 
fißen ‚ nicht gekruͤmmt genug zu ſeyn. Am 
Lepas Balanus, 4te Fig. finden wir das ange⸗ 
gebene Kennzeichen dieſer 7. daß 

ſechs Schaalen der Lauge nach, die darzwi 
liegende Flaͤchen aber uͤberquer geſtreift ſind, 
nicht ausgedruͤckt, auch (deinen. die Spitzen 
der Dedel fehr ſtark aus einander zu ſtehen 
mehr als wir es. an einer diefer Mufcheln: ber 
merken koͤnnen, und es fagt auch Die Befchrer 
bung nichts davon, An Lepas Diadema fok 
. Ien, nach! dem Text, der zufammen Tanfenden 
Ribben fuͤnfe ſeyn; die ſind auch in der Abe 
bildung da, doch einmal nur viere (welche 
Anzahl wir an-dem vor uns liegenden Exem⸗ 
plar durchgaͤngig benierfen, )- Diefe Erinne⸗ 
rung machen wir nur zur Rechtfertigung un⸗ 
ſers Urtheils, nach welchem uns die uhr Ta⸗ 
fel nicht gleich fo: gut wie Die: fol 


them zufoyn feine. Kuch faut de Ara 


el 


. 
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genane Maaßſtab im Bro XXI Tauf 
ds Künftlers Rang: ı 2 | 


Daß ſonſten Hr: v. Born. — — 
Gh dem linneifchen Syſtem folget, haben wir 
ſchon bey Auzeigung des Inder bemerket, 
"worauf wir uns berufen. Die deutfche Ue⸗ 
Berfeßung: ( nicht aber die deutfchen Namen ). 
iſt gänzlich -weggeblieben, hingegen :die Ges 

burtsſtaͤtten der Schaalthiere nah: Rumpf), 
Rinne‘, Davila, Adanfonu.f.feangeführt, 
auch Hin und wieder. einige Veränderungen 
vorgenommen worden. : So heißt z. B. der 
Turbottrochiformis, wie er im Inder genannt - 
würde, nunmehr ©: 3 33 Trochus conchylio- 
phörus. Helix oblonga ©. 381. war: im. In⸗ 
der nanz vergeflen. : Die ehemahlige Hel hae- 
matragus-ift nun Hel. haemaſtoma des Linne, 
und Hel. — — die — am · 
bigua bieß. Ds Fe BA 6 


u det Vorrede, die — einer ai | 
— an J. Maj. die-Kaiferin  fommıt, 
erinnert Hr; v. Born, daß die Geſchichte der 
Schaalthiere und Petrefakten die unerheblich⸗ 
ſten Theile der Maturgeſchichte ſind, und daß 


— die meiſten, die daruͤber geſchrieben, den rech⸗ 


ten Weg nicht eingeſchlagen haben. Sollen 
wir Mutzen daraus ziehen, fü muß: auf cine 

andre EEE AEG Ann 
ey 3 on 
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fehon. bey’ Gelegenheit des: rider iſt gefage: 

worden. immer neue Mechoden auefündig 
machen wollen, ift ſchaͤdlich; befler ifts, eine 
gute. alte beyzubehalten und auszufeilen und 
zu vervollfommenern. Darum bleibt. Hr. v. 
B. bier bey der Lnne iſchen, die er fich zu er⸗ 
Flären und zu ergänzen vorgenommen-hat, und: 
zieht mit Recht die von manchen‘ den Ritter 
vorgeworfene Einförmigfeit einer» glänzenden - 

Schreib: Art vor.. Zu dem Ende hater auch 


die Terminologie aus der. fhönen Streits - 


fchrift des Hrn. Adolph Murrays, "mit der 
fhon ehemals angezeigten Veränderung‘ der 
ungeziemenden Namen, eingeruct, und in 
Zierbildern, von jedem Gefchtecht und von jes 
der. Familie: eines ‚jeden Gefchlechts, eine Art 
vorgeftellt.: Da werden nun freylich tiebhar 
ber, infonderheit franzsfifche, die nur ihren 


 D’argenviflefennen, und hier im lateinifchen 


X 


den Grund der Aehnlichkeit, der die linne i⸗ 


fehen Gefchlechter beſtimmt, nicht lefen koͤn⸗ 


nen, ſich ſehr oft wundern, wie manche Gat⸗ 
tungen zuſammen kommen. Vielleicht waͤre 
es darum auch beſſer gewoſen, wenn dieſe Mu ⸗ 
ſcheln alle von der Seite des Schloſſes, und 

die Schnecken von der Seite des Mundes wa⸗ 
ren vorgeſtellt worden ; wie z. E. bey den Ger 
— von Helir‘ seen iſt. Auch gefteht 

der. Ar: v. Born; daß eben. nicht alle Ge⸗ 
— * des Linne SEN ſind, wie x = - 
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das von ‚Bulla: Jedem Geſchlecht iſt auch 
ſonſten kuͤrzlich das, was man von der Bildung 
ſeines Thieres aus D'argenville, — 
— ſonſten weiß, vorgefegt 


3 Wir haben beym Durchlefen einige e Bes 
merfungen niedergefchrieben. S. 121. fiel uns 
im Zierbild bey Buchftaben.d. ein Mytilus is 
die Augen, der auf der XXXVten D. ventri- 
cofus genennt wird,. welchen Namen wir aber 
weder. bier in der Befchreibung, noch ‘bey 
linne finden. Wir haben einen ungemein 
ähnlichen aus’ der Südfee erhalten, nur daß 
die Streifen mehr fchief geben. Er fcheint 
ein naher Anverwandter des Mytilus discors 
zu feyn, und ift völlig der nämliche den. Hr. 
al. Chemmiz im roten Stud des Natur: 
forfchers, und Hr. Baron Zorn v. Plobsheim 
in der neuen Samml. von Abhandlungen det 
Danziger Gefellfchaft ı B. Taf. 11. nro.'3: 
p. 251. abgebildet und beſchrieben haben. "&. 
139 glaubt Sr. v. Born nicht, daß die Sepia 
octopodia fi fich die Schaale des papiernen Maus 
tilus nur anmafle, um bequemer zu ſchwimmen, 
fondern daß diefes Thier wirklich zu der Schaas 
Te gehöre und daran angemwachfen ſey. Auch 
hält er die Vermuthung Brepns für nicht 
unmwahrfcheinlich , nach welcher-die Kammer 
des groſſen Schiffsboots nach Belieben von 
dem: Thier mit Waſſer koͤnnen angefuͤllt wer⸗ 
54 den, 


\ 


88. Phyſttaliſch⸗ Meton BibL.Auı. 
den, ungeachtet man gar Feine Oefnung an 


der. Roͤhre, Die Durch diefelben gehet, bemers 
fen Fand. Solte aber nicht, wie.Hr %. B. 
auch ©. 434 von den viellammerichten Wurm⸗ 


roͤhren nad) Gualtieri bemerkt, das Thier, 


um aufliegen und auf etwas ruhen zu koͤnnen, 
dieſe Schiedwaͤnde anſezen, und die Roͤhre 


blos deswegen da ſeyn, damit es ſich mit ſei⸗ 


nem langen Knorpel darinn beveſtigen koͤn⸗ 


ne, und nicht aus der groſſen weiten Muͤn⸗ 


dung herausfalle, welches bey den langen 
Wurmroͤhren nicht zu befuͤrchten, und alſo 


“Fein Kuorpel noch Röhre dazu noͤthig war? 


Diefes koͤmmt uns wmahrfcheinlicher vor als 
Breyns, Gualtieri’s und. Martini's Meys 
nungen, deren legtere wir ſchon in:Gentleman’s 
Magäzine 17752 Jan. finden. _ Vebrigens paßt 


. ‚wohl alles was Rumpb von dem Thier des 
Sciffsbootes fagt, ‚allerdings auf eine Sepia, 
‚aber die Figur die er giebt, und die von D' ar⸗ 
‚genville und Martini ift wiederholt worden, . 


iſt nicht die wahre, fondern mit. einer andern, 
vertvechfelt worden, wie in: der Amboinifchen 


r ‚Raritäten; Kammer auedtuͤcklich geſagt wird. 


Von den kleinen ——— aus dem 


ax Sande des mittelländifchen Meeres’ kommen 


+ feine vor. S. 2103. 3: miacht äin eins 


Ä * * gefchlichener betraͤchtlicher Druckſehler den 


nn. ſchwer zu — wo ſtatt adicen- 


dere 


. 


AXL Tele Mufa: Vinidobon.: 3. 


dere emuthiich atgehfere muß: gelefen Re 


den „Buceinum Smaragdulus S. 256 iſt beym 


Geſchlecht des Buccinum geblieben; uns duͤnkt 


. aber ,; es müfle tim des gefalteten Saͤulchens 


willen nothwendiger weiſe zur Voluta gebracht 


werden. Der Linne iſche Irrthum, der vers. 


muthlich von einem ſeiner Schuͤler herkam, wel⸗ 


her: Oreille de Diane anſtatt Oreille d’ Ane 
am D’argenville las, macht ms allemal la— 


chen; denn wir kennen kein beſonderes Ohr 
an der guten Jagd⸗Goͤttinn, und dieſem Irr⸗ 


thum und dem Statius Muͤller hat ſie es zu 
verdanken, daß num in Zukunft ſie unſchuldi⸗ 


‚ger weiſe anſtatt eines, Eſels auftreten ‚muß, 
Das Horn it S. 3601 auch wieder als An.ber 
ſonderes neues Geſchlecht aufgeſtellt werden, 
welches Linne vermuthlich zu dem Gefchlecht 
von Serpula würde.gebracht haben, von web 
chem ohnehin: einige Arten ‚eine ſehr regelmaͤſ⸗ 
fige Schaale haben. Mit. Recht ift das Ger 
fehlecht ‚der ‚Sabella ausgelaſſen; warum aber 
auch das des Schiffswurms nicht. zu den 


Schalthieren gehoͤren ſolle, da doch Hr. Adan⸗ 


| fon ibn, zunaͤchſt an Die: Pholaden angraͤnzen 


macht, und Hr Müller ihn gar ER, 
diefes fehen wir nicht ab. | 


nr Noch wollen wir einige — Na⸗ 
men, die wir vermiſſen, hieherſetzen, fuͤr die 
wir Reben, daß fie - gebraucht ‚werden. 
| Mu- 


[3 an 


- 
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Mörex Morio S. 3 10 ift die Cordeliere, Mar. 
— heißt ſchlechtweg la Chenille. 

Helix Scarabaeus ©. 265 beißt zwar beym D’as 
vila la gueule de loup, aber fonften ift fie uns 
ter dem Namen laveline befanter. _ 


Um derjenigen willen, denen affenfals. dies 
fes prächtige Werf nicht zu Gefichte fommen 
ſolte, damit fie doch wiflen, was für. Arten 
bier vorgeftelle find, wollen wir das S. XXIX 


befindliche: Berzeichniß hieberfegen, wo man 
auch an dem beygefeßten t gleich erkennen wird, 


welche Gattungen ſchon bey Linne, oder wel⸗ 
de nicht vorfommen; und die wir überdas 


mit it Enepe: Oieift auszeichnen wollen. - 


' Tab. 1. 
Fig 1.2. Chiton fquamofus. L. 
3. Chitön cinereus L. aufeinem Srüd 
einer Aufter auffigend. 
Lepas balanus L. auf einem Murer 
— —— der nur im ur gezeich⸗ | 
net ift. — 
— 6. Lepas Diadema. L. ee A 
= 'Pholas mir, — 
Tab, M a 
— —— —— 
* ge 4 — | . „ge 23 


‚KEr. Tin Vindobon.) or 
's. Tellina angulata.L. 
7. Tellina gati.-Lu 
8. Tellina pumicea..' "2 
> 9, Tellina planata, 2 
10. Tellina roftrata L, 
“ ır. Tellina incarkidta. —— 
ı2. Tellina Remies.L. Fier muß eindehte 
| ler ſeyn. Die hier abgebildete Schaa⸗ 
2. Je wird ſchwerlich mas anders als: 
nm; Tellina rofttata · ſeyn, und. die Re- 
mies «gehört ja zu * BEER 
lichten Zellinen.: : I, rt. | 
. 13. Tellinä carnaria. 8* For 
14. Tellina balthica. , : 2 
15.16. Cardiom-Cardifla. L. var‘ * 
17. 18. Cardium Cardifla L. var. Ba 
ng 1. 2. — — a 
3.4. Cardium imbricatum. 
$. Cardium magnum. L.. | 
G6. Cardium ——— Son der 
— —5 Seite. 
9. Cardium Havum L. Bon der ins 
. nern Seite. ; 
8. Cardium —— 
9. Cardium — genvon dein 
edtinato Linn. verfchieden. 
* FT; Maßhra glauta. Hier iſt wieder ein 
Zrihum. Fig. 114512 gehören * | 
— er. 


He A 


9 — Daun. — 


ber. Fig: 1ö.müß ein Cardinm Foo. 
Weoahrſcheinlicher Weiſe gehören Fig. 
69.7. zufammen, und: Fig. roftelle 
da⸗ Leucoſtomum oder — vor. 


‚Tab. IV. 
ri ‚Boom Sionine: L 21 
2. Donax pubescens. LE. | 
* Donas trunulus. L. ———— vor⸗ 
geſtellt iſt wundert uns da ſie es * 
17.0 oft, umd fie ** ———— 
u 6. Venus marica; L; 
7. Venus vverrucoſa. . 
8. Venus.öireinnata,.: 
9; Venus cancellata, L. 2 
10. Venus flexuoßa; L. r 
11. Venus Bucardium. 
12. Venus ur Püraloxe, 


„Tab V. 
* Tr. Venus eallipyga.. 
ee 3. Venus-deflorata L 3 


4. Venus fimbriata, L. Rumphs Figur 
15 gehört doch wohl * zn 
re 14 enus — 

—— — —— N 0% 
077. Velius — | 

—— — Venus exoleta L. — 
"ne. en von: der Comcentrica 

ſeyn? 


Fig. 1. a.b. Arca ferigta, is 
9. Ofrea elongato, SH in dem Ge | 


‚RE Dr Auf Tat: —— 


ſeyn? Wir befuͤtchten, unſer Freund 
nmaoͤchte wohl zu: freygebig mit neuen 
Arten gewefen feyn. . Da uns Hr. 
ı- Adolph Murray ehemals: half unfte 
Sammlung berichtigen, brachte er ſehr 
viele Stücke zur uemlichen Art, Die 
wir niemals fuͤr Die ſelbigen anſehn 

zu dürfen geglaubt: haͤtten. Inſon⸗ 
derheit brachte er viele zur Tellina ro- 

firata zuruͤckfke.. :03 

10.11. .Chama — L 
3 13.14. Chama Lazarus. I i 

Tab. VI. 


" 


. 


zeihniß.vergeflen, Dun Tl. 


3. Ofen ſultataa.—— 
4 Oflren Plari. 
$ 6. — —— 224 

7. Ofiren faſtiatiaa. 
8.. Oftrea bullata., : :. 8 
9.10. Ofrea dentiulata. 3 


11.12. Ofßrea cucnllata. . *. 
13. Anomia truncata. ) ;: 
14 Anomia Caput ſerpentis. L.:. 


Tab. VI. 


Fig: 1. Ofrea miniata., | 
mn El 3. Ofra 
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3. Ofrea eriflata, "a, 
4 Mal —— L. (ße breit ge: 
ei 


En 2. b: Mytilus — L. 


6. Mytilus piblus. var. c.. 
m Mytilus:piölus. var. B. 
8. Pıinna vexillum: — — 
9. Conus canldidus.: 


| unge — 2% i. 


ı1. Conus ammiralis.L: 


12. Conus TREE SEEN L. et⸗ 


was blaſſes — — — 


13. Comus planorbis.... 


ä 
2 
| 3 
4. 5. Cypraea lota.L. 7 
6 
7 


14. Conus pennaceus. ©  / 


-Tab. VI, . * 
we lercoraria. * 


. Cypraea Carneola, L. Fi — 
..Cypraea Zebra, L. abgeyogn. 


. Cypraea fragilis. L. : 
. Cypraea Tigris. L. var. a *. 


8.9. Cypraea Lynx. 7 


10. Uyprasa cylindrica, 4 
11. Cypraca Hirundo, L: F 
12. een pa 
13. Cypraea erofa. L 

14. Cypraea ſpurca. L. | 
15. Cypraea-folid. L.. U 5 


— 


16. Cypraea poraria - -- | 
RAR Ä | 37. Gy- 


7 


— ⏑⏑ 
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17. Cypraca flaphylaea. Li - 
ab ‚Cypraea-Nucleus. L. . 
19, Cypraea ——— L 


20: — rg 


Er Tab. IX. 
Fig. I. Bulle amplüftre. L. i 
‚2. Bulla cypraca. JL. 
3 4 Voluta aurisSilmi. .. . 
:$.6. Voluta marginata. Sollte fie — 
die naͤmliche mit der glabella ſeyn? 
7. 8. Voluta cancellata . 
* 10. Voluta filofa. Der aagiſea⸗ ſehr 
nahe verwandt. 
II. 12. Voluta pertuſa c. 
13. Buccinum mutabile. L. 
14. 15. Buccinum undatum. L 4 
1. Buccinum reticulatum. L. 
17. 18. Buccinum clathratum. .. 
19. 20. Murex Mancigella, L. 


Tab. X. 


'Fig, 1. Bulla 'achatina, L. £. ift;der Franyos 


fen ihr äne raye. 

2. Bulla achatina. L. y. ( foll y beiffen) 
Möchte wohl des Hr. Adanfon Kam. 
beul, oder Helix tlaminea des Hrn. 
Müllers ‚ alfo eine Erdfchnecke feyn. . 

Doch hier fheint auch einige Berwirs 
rung od zu walten: denn der beyriahe 
* vier⸗ 


⸗6 Pfnfialiih, Deton: Bibux, 1. er 


vierzoͤllig vorgeſtellten Schnecke wird 
nur eine Laͤnge von⸗ ſieben inen zu⸗ 
gefchrieben. 40. t 

3. 4 Buccinum neritenm · L Mit: einer 
Farbe, die uns an dem fo häufig zu 
findenden Schneckch chen * niemals 


vorgekommen iſt. sul nr ST 


5.6. Buccinum fulcatum.. : 
7. Buscinum ya: — 


nuft eine Spielart von Ruce. dimi- 
— — — 
‚ Buccinum —— ‚De 


pP 


— * Buccinum fubulatum. L: \ 
10. Buccinum ftrigilatum. L} a 


11.12. Buccinuni einereum. | ' 2: ..1. = 
13. Buckinum pertufum.  cı 
14. 15. Strombus accinctus. T. 
16. 17. Strombus tubereulatus. L. .. 
18. 19. — 
Tab. x. | 


* 8 1.2. Murex irigüeter.“ 


‚8 


fa. IM Go 


3. 4. Mutex erinaceus, L; ' 
- - . Murex reticuläris,; L.>% +”) 
6.7. Murex iugofüs. N 
8. 9. Murex perverſus· L. J 
"10:11. Murex vulpinus.” ‘ ee 
-12. 13. Murex gibbofüs. ir 
14. I. Murexliteratw. ©; 
I... 768 Mürex — L.; i 


or‘ 3 EN = 
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17. 18. Murex afratus. 
- 19. 20; Trochus cinerarius. L. 


Tab. XII. 


” 1.2. Trochus umbilicaris. L. 
-3.4. Trochus ſaſciatus. 
. 5.6. Trothus teffulatus. 
7.8. Trochus Labio. L. 
9; 10. Trochus granulatus. 
11. 12. Trochus crocatus. 
13. 14. Turbo littoreus. L. 
15. 16. Turbo muricatus. L. 
17. 18. Turbo pullus. L. Die lezte — 
nach einem ſehr abgeſtumpften Exem⸗ 
plar. F 
19. 20. Turbo tectum perficum. L. Wir 
zweifeln, Daß dieſer es ſey. 5 
21.22. Trochus conchyliophorus. 
23. 24. Turbo helicinus. a 
25.76. Turbo einereus. 
Tab. XI. 
Fig. 1.2. Turbo nodulofus. 
3.4. Turbo carinatus. 
- $.6. Turbo Lincina. L. Ai eh 
7. Turbo epoletus. L 
8. Turbo torcularis. 
"9 Tusbo quinguedentatus. 
xo. ı1. Cornu Copiae. 
12. 13. Helix obverſu. 
Phyſ Oeton. Bibl.XI.9.16r- G 1415. 


a 
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ſchon bey Gelegenheit des: Index iſt geſagt 
worden. Immer neue Methoden aus fuͤndig 


machen wollen, iſt ſchaͤdlich; beſſer iſts, eine 
gute alte: benzubebalten und auszufeilen. und 
zu vervollfommenern. Darum bleibt Hr. v. 


B. hier bey der Linne iſchen, die er fich zu er⸗ 


klaͤren und zu ergänzen vorgenommenhat, und: 


zieht mit Recht die von manchen‘ den Mitten 
vorgeworfene Einförmigfeit einer» glaͤnzenden 


Schreib: Act vor.. Zu dem Ende hat er auch 
die Terminologie aus der fchönen Streits 
fchrift des Hrn. Adolph Murrays, "mit ber 
fhon ehemals angezeigten Veränderung‘ der 
ungeziemenden Namen,’ eingerüct, und in 


Zierbildern, von jedem Gefchtecht und von jes | 


der. Familie. eines jeden Gefchlechts, eine Art 
vorgeftellt.. Da werden nun freylich tiebhas 
ber, infonderheit franzöfifche, die nur ihren 


. D’argenville fennen, und hier imlateinifhen 


den Grund der Aehnlichfeit, der die linne i⸗ 


fehen Gefchlechter beftimmt, nicht lefen füns 


nen, fich fehr oft wundern, wie manche Cats 


tungen zufammen kommen. Vielleicht wäre 


es darum auch beſſer geweſen, wenn dieſe Mu⸗ 
ſcheln alle von der Seite des Schloſſes, und 
die Schnecken von der Seite des Mundes waͤ⸗ 


ren Horgeftelle worden ‚wie z. E. bey dem Ger 


ſchlecht von Helix geſchehen iſt. Auch gefteßt 


der. Hr: v. Born; daß eben nicht alle Ga 


Mhlehect Weile nn find; wie z = | 
as 
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das won Bülla: ¶ Jedem Geſchlecht iſt auch 
fonften kuͤrzlich das, was man von der Bildung 
feines Thieres aus D'argenville, RE 


. fonften weiß, vorgefeßn. 


Wir haben beym Durchleſen — Bu 
merfungen niedergefchrieben. S. 121 fiel uns 
im Zierbild bey Buchftaben.d. ein Mytilus im 
Die Augen, Der auf der XXXVten D. ventri- 
cofus genennt wird,. welchen Namen wir aber 
weder hier in der Befchreibung, noch bey 
‚tinne finden. Wir haben ‚einen ungemein 
ähnlichen aus’ der Südfee erhalten, nur daß 
die Streifen mehr fchief geben. Er Scheint 

ein naher Anverwandter des Mytilus discors 
zu feyn, und ift völlig der nämliche den ‚Hr. 
Daft. Chemniz im’ roten Stuͤck des Natur: 
forfchers, und Hr. Baron Zorn v. Plobsheim 
in der neuen Samml. von Abhandlungen det 
Danziger Geſellſchaft ı B. Taf. 11. nro..3. 
p. 251. abgebildet und befchrieben haben. ©. 
139 glaubt Zr. v. Born nicht, daß die Sepia 
odopodia ſich die Schaale des papiernen Maus 
tilus nut anmaſſe, um bequemer zu ſchwimmen, 
ſondern daß dieſes Thier wuͤrklich zu der Schaa⸗ 
le gehoͤre und daran angewachſen ſey. Auch 
hält er die Vermuthung Breyns für nicht 
unwahrſcheinlich, mach welcher. die Kammern 
des groſſen Schiffsboots nach Belieben von 
dem Thier mit u fönnen angefuͤllt wer: 
54 den, 


se Phyſttaliſch· Deton. BLA.1. 


den, ungeachtet man gar keine ————— 
der Roͤhre, die durch dieſelben gebet, bemer⸗ 
fen kann. Solte aber nicht ‚wie. Hr v. B. 


auch ©. 434 von den viellammerichten Wurm⸗ 


roͤhren nach Gualtieri bemerkt, das Thier, 
um aufliegen und auf etwas ruhen zu koͤnnen, 
dieſe Schiedwaͤnde anſezen, und die Roͤhre 


blos deswegen da ſeyn, damit es ſich mit ſei⸗ 


nem laugen Knorpel darinn bevefligen koͤn⸗ 


An) 


ne‘, und nicht aus der geoffen weiten Müns 


dung herausfalle, welches bey den langen 
Wurmroͤhren nicht. zu. befürchten; und alfo 


Fein Knorpel noch Röhre dazu: nöthig- war ? 


Diefes koͤmmt uns wahrſcheiulicher vor als 
Breyns, Gualtieri’s und Martini's Mey⸗ 


nungen, deren legtere wir fchon in: Gentleman’s 
Magäzine 1752 Jan. finden. ‚ Webrigens paßt, 
. ‚wohl alles was Rumph von dem Thier des 

Schiffsbootes fagt, ‚allerdings auf eine Sepia, 


‚aber die Figur die er giebt, und die von D'ar⸗ 
genville und Martini iſt wiederholt worden, 
iſt nicht Die wahre, fondern mit. einer andern 
verwechſelt worden ‚: wie in: der- Amboiniſchen 


——— aucdruͤckuich geſagt wird. 


Von den kleinen Ammeishötncen aus dem 
ide des. mittelländifchen Meeres kommen 
t feine vor. S. 210'3. 3: macht ein eins 


* ran beträchtlicher Druckſehler den 


— ſchwer zu sahen, vo ſtatt * 
ere 


> 


-- 
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— adecaſero muß geleſen wen 


den. ‚Buccinum Smaragdulus S. 256 iſt beym 


Geſchlecht des Buecinum geblieben; uns duͤnkt 


aber, es muͤſſe im des gefalteten Säulcheus 
willen nothwendiger weiſe zur Voluta gebracht 


werden. Der Linne iſche Irrthum, der vers. 
muiuthlich von einem ſeiner Schuͤler herkam, wel: 


cher Oreille de Diane anſtatt Oreille d’ Ane 


am D' argeuville las, macht ms allemal: las 


un ⸗ 
2 


hen; denn wir. fennen kein befonderes. Ohr 
an der guten Jagd⸗Goͤttinn, und diefem Irr⸗ 


cthum und dem Statins Müller hat ſie es zu 


verdanken, daß nun in Zukunft fie unſchuldi⸗ 
ger weiſe anftatt eines. Efels ‚auftreten muß. 
Das Horn iſt S. 361 auch wieder als ein be⸗ 
ſonderes neues Geſchlecht aufgeſtellt werden, 
welches Linne vermuthlich zu dem Geſchlecht 
von — würde ‚gebracht. haben, von web 
chem ohnehin: einige Arten ‚eine ſehr vegelmäfs 
fige Schaale haben. Mit Recht ift das Ges 
fehlecht der ‚Sabella ausgelaſſen; warum aber 
auch. das. des Schiffswurms nicht. zu den 


| Schalthieren gehoͤren ſolle, da doch Hr. Adan⸗ 


ſon ihn zunaͤchſt an die Pholaden angraͤnzen 


wmacht, und Hr Müller ihn gar — 


dieſes ſehen wir nicht ab. 


* Noch wollen wir einige — ſche Na⸗ 


. men, die wir vermiſſen, hieherſetzen, fuͤr die 
wir ſichen ‚ daß fie. ſehr gebraucht werden. 


5. Mu- 


“ 
F 


° 9. Pholas Dadtylus.L, ” 


- 
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Mürex Morio S. 3 10 ift die Cordeliere. Mor. 
Aluco ©. 321. heißt fehlechtweg la Chenille, 
Helix Scarabaeus ©. 265 beißt zwar beym D’as 
vila la gueule de loup, aber. fonften ift fie ı uns 
ter dem Namen l’aveline befanter. _ 


Um derjenigen willen denen alenfels dies 
fes prächtige Werf nicht zu Gefichte fommen 
folte "Damit ſie doch wiſſen, was für. Arten 
bier vorgeftelle find, wollen wir das G.XXIX 
befindliche: Verzeichniß hieherſetzen, wo man 
auch an dem beygefegten t gleich erfennen wird, 
welche Gattungen ſchon bey inne‘, oder wek 
che nicht vorkommen; und die wir überdas 
mit it Euer Schrift auszeichnen wollen. 


Tab. I. 
Fig. 1.2. Chiton fquamofus. L. 
| 3. Chiton cinereusL. aufeinem Sic 
einer Aufter auffigend. 

4. Lepas balanus L. auf einem Murex 
defpedtus, ‘der nue im —— gezeich⸗ | 
net iſt. | 

6.6. Lepas Diadena; ARE 


8. Glyeymeris. 


Su; Tab, IL. 
Fig. ı. 2. Sche LegumenL . 
8 4. Follun rugofa, ES 


xxr — fa, Pröädoböi.; sr 


BR a Tellina angulata, L. 
"6:7. Tellina gar. © 
$. Telina punien. > *24 
9. Tellina planata. L. 
10. Tellina roftrata L. 
‘ ır. Tellina incarnata)- L 
ı2. Tellina Remies.L: Giermufeingeht 
| ler ſeyn. Die hier. abgebildete Schaa⸗ 
2. Je wird: ſchwerlich was anders als: 
ev: - Tellina roſtcata · ſeyn, und die Re- 
"mies «gehört ja zu den rundſchaa⸗ 
lichten Tellinen. Ta ee I) 2 
13. Tellinä carnaria. —* 
14. Tellina balthica. . : 2 
15.16. Cardiom Cardifla, L var! 9, 
17.18. Cardium Cardifla. L. var. B; 


Tab. II... - 2 N 
Fig. 1.2. Cardium retufum. L 
3.4. Cardium imbricatum. 
5. Cardium magnum. L. 
6. Cardiuis Leucoflomum. Von der 
te Use &eite 


7. Cardium: — L. Bon der ins 
nern Seite. : | 
8. Cardium a, | | 
9. Cardium veiliniforme. ganzvon dem 
pectinato Linn. verfchieden. - 


= FT, "Mara glanca. Hier iſt wieder ein 
+9 Zerpum.: Fig. 11.12 ‚gehören hier 


ber. | 


— 
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her. Fig: sö muß ein Cardinm * 


WBWoahrſcheinicher Weiſe gehörenFig, ' 


6 u. 7. zuſammen, und kFig. roſtellt 
das Leudoflomum oder flavum vor, 


al Ve 
=. F ri ‚Dinar Söoruiim Lo 
. 2: Dohax pubescens. 3 
3. (4: 'Donax trunulus: L. Da diefe vor; 


geſtellt iſt wundert uns; da fie es ſchon 


Aſo oft, und fir auch gemein iſt. 
9 Venus marica; L 

7. Venus rc 1. er 

8. Venus. cireinnata, RUE 
9: Venus cancellata, L. | 
10. Venus flexuofa, L. | r 
17. Venus Bucardium. 

12. Venus us paralora, 


Tab; — 
* T. Pondi callipyga.. 
“23 Venusdeflorata. L. 5 
4. Venus fimbriata, L. Rumphs Figur 
gehoͤrt doch wohl Wit — 


5.Venus concentrica. 
6. Venus. proſtrata. L * 
wine Venus rivularic..6 
. Venüus penfylvanica,' —* 
— — Venus exoleta L. Solte —** 
orig RE von: der Concentrica 


eh, | ſeyn? 


Fig. 1. a.b. Arca ferixtd, 


‚ RRK. Tifloesn, fhufei Pindoben.; 98. 


ſeyn? Wir befürchten, unfer. Freund 
moͤchte wohl zu freygebig mit neuen 
Arten geweſen ſeyn. Da uns Hr. 
Adolph Murray ehemals: half unſre 
Sammlung berichtigen, brachte er ſehr 
viele Stücke zur uemlichen Art, Die 
wir niemals für: Die ſelbigen anfehn 
zu dürfen geglaubt: haͤtten. Inſon⸗ 
derheit brachte er viele zur Tellina ro- 
ftrata zutüde: Huf Ar 
10.51. „Chems calicaiste: ‚Li: 
22 13.14. Chama, Lazarus. L. 


Tab. VL. 


206 
————— 


- 
ed A 


2. Ofrea elongato, SR in * Ben 


. zeichniß.vergefien,; - — 
3. Ofrea fülcata. ee — K: ji 
4 Oflren Jolanis.... a 
$ — Oftrea pı ödata, : Ir. 

7. Oftren fajeiäte..ı - 3. en Br 
8.. Ofirea Bullata., 2 :. 26 


9.10. Ofrea dentieulata. 2 
11.12. Ofren cwnllata. . 
13. Anomia: truncata..L.: 


pe 14. Anomia Caput ferpentis. L. 


2... Tab, VI. n 
Fig en: BR 
do . a 3. Ofrea 


J 
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3. |Oflrea fat BL 

4 — — * breit ge⸗ 
ſtreift. 

65.2. b. Mytilus weil; L. 

6. Muytilus piblus. var. 0. % 

4 Mytilus-piölus. var. B. 

8. Pınna vexillum: : :- 1.“ 

9. Conus carldidussu ' © :: 1 4; 

10 iConus tentwrio... ec uk, 

ir. Conus ammiralis;: * i 

782. — —— L ER: et⸗ 

was blaſſes —— EN 

.13. Conus planorbis.... | z 

14. Conus peimaceus. — 


1 
Tab. VIII. * 
1. — flercoraria. * | 
2. Cypraea Carneola, L..- * 
3. COypraea Zebra, L. —2 
4. 5. Cypraea lota. L x 
6. Cypraea fragilis.L.. - 
7. Cypraea Tigris, L. var. — 

8. 9. Cypraea Lyax.E; a 8 
10. Cyprasa cylindria. 3.1 02 
11. CypraecaHirundo,L:. «+: 
12. — — ih a 
13. Cypraea erofa. L | 
14. Cypraea fpurca. L. 


15. .Cypraea-flolida.L.. ‚x — 
16. — — I wa | 
Re 17. Cy- 


— © 4 NR * 


— — 7—— u 


EXKL Ti —— Fr 
27. —— 
‚ 738::.Cypraea-Nucleus. L . 


19, Cypraea Cicercula. _ | 
. 20. — — 4 
— ab. IX. 
Fig . Bulle ampluftee. L. Ä 
2. Bulla cypraea. L. “0 > 
# & Voluta auris Silemi. A 


.$.6. Voluta marginata. Sollte ſie nicht 


die naͤmliche mit der glabella ſeyn? 
7.8. Voluta cancellata . 
| = 10. Voluta filofa. Der Tanguifsgne ſehr 
nahe verwandt. 


31.12. Voluta pertuſa ... 


13. Buccinum mutabile. L. 
14. 15. Buccinum undatum. L. R. > 
16. Buccinum reticulatum. L. 
17. 18, Büccinum clathratum. .. 
19. 20. Murex Mancinella, L. 


Tab. X. 


'Fig. 1. Bulla achatina, L. £. iſt der Franzo⸗ 


fen ihr. äne raye, 
2. Bulla achatina.L.y. cfolt y beiffen) 


Möchte wohl des Hr. Adanfon Kam. 
beul, oder Helix flaminea des. Hrn, 
Miüllers alſo eine Erdſchnecke feyn. . 


Doch hier fcheint auch einige Berwirs 


rung ob zu walten: denn Der beynahe 
* vier⸗ 


1 


Es Fig. 1.2. Murex irigüeter. 


⸗6 phyſteiſch Beton: Sibiien. | 


— vierzoͤllig vorgeſtellten Schnecke wird 
nur eine Laͤnge von ſieben tdi me’ 
geſchrieben. © | 

3. 4. Buccinum: —— einer 
Farbe, die uns an dem ſo haͤufig zu 
findenden Sctieitäen noch niemals 


vorgefommen iſt. — 1 
5. 6. Buccinum —2R F 
7. Buccinum rg, Vlelelcht 
mE eine Spielart von Buca.. dimi- 
‚diatum, ©. 3—„ 
8. Buccinum —— — 


9. Buccinum-fubulatum. L. \ 
10. Buccinum ftrigilatum, L: » 


11. 12. Buccinuni cinereum. 
13. Buctinum pertufum. si 
14. 15. Strombus accinctus. ©: .:ı 
16. 17. Strombus — 1 
18. 19. Murex triptrw. . vun 
Tab. Al. 


5 p 


"3.4. Murex erinaceus. Li ' 
&. Murex reticularis. L. 
6. 7. NMurex vugofüs. 9 
8. 9. Murex perverfus.L. 
"10:11. Murex vulpimus. — 
12. 13. Murex gibbouc. ae 
14. 15. Murex literatus. * 
18. Murex Radula. L Aa SE 


\ FJ 4 


K ‚ve, 
- 


„AXIL Tofacıa mufei Vindobon.” , 


17. 18. Murex afratus. 
19. 20, Trochus cinerarius. L, 


re 


Tab. Xil. 


1.2. Trochus umbilicaris. L. 
-3. 4. Trochusfajciatus. 


. 5.6. Trothus teffulatus. 


7.8. Trochus Labio. L. 


9:10. Trochus gromulatus. 
11. 12. Trochus erocatus. 
13. 14. Turbo littoreus. L. 
15.16. Turbo muricatus. L. I 
17. 18. Turbo pullus. L. Die lezte gig 


plar. 
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nach einem ſehr abgeſtumpften Exem⸗ 


19. 20. Turbo tectum perſicum. L. Wir 


zweifeln, daß dieſer es fey. 


21.22. Trochus conchyliophorus. 
23. 24. Turbo helicinus. | 
25. 76. Tarbo einereus. 


Fig. 


T ab. XL. 
, Turbo nodulofus. 


. Turbo carinatus. _. 

. Turbo Lincina. L. fehr vr 
. Turbo epoletus. L. 

. Turbo torcularis. 

‚ Turbo quinquedentatus. _ 


I. 
3. 
5. 
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10. ı1. Cornu Copiae. 
ı2. 13. Helix obverfa. | 
Phyf, Oelon.Bi.xı. 216: © 1415. 
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34. 15. Helix citrina. L. 

16. 17. Helix paradoxa. Cine u dem 
linne iſchen —— ſchwer zu elaßifiei⸗ 
rende Schnecke 

18. 19. Helix ſolida. | 

20.21. Nerita glaucina, L, nigra. » 

Tab, XIV. 

Fig. 1,2. Helix Lapicida.L. Schwerlih! Es 
ift gar der Mund nicht. Man fieht 
nichts Fielförmiges an der Aufferften 
MWindung der Figur. Auch diefe Zar 
be haben wir niemals unter vielhun⸗ 

derten bemerft. 
3.4. Helix algira. L. Zu ihrem Vater: 
land fönnen wir noch Stalien fan, 
wo fie aber Heiner fällt. 
5. 6. Helix planorbis. L. Will uns nicht 
recht duͤnken. Das moͤgen geuͤbtere 
ausmachen, die ſich mit den Conchy⸗ 
lien allein oder vorzüglich abgeben. 
7.8. Helix marginata, 
9. 10. Helix tornata. 
11.12. Helix ringens. L. 

13. 14. Helix finuata, 

15.16. Helix maculofa. 

17.18. Helix pundlata. y Ä 

19. 20. Helix polygyrata. Auf diefe Art 

- von :Plansrben kommt diejenige am 
meiften beraus, die fo häufig — 


— 
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nert in dem Mergelftein des Baſtber⸗ 


u... 


gez Bußweiler vorfommt.: 
21.22. Helix pomaria. Eine linksgewun⸗ 
dene — — — 
23. 2 Helix Volvulus. —* 
Tab. xXv. 
DR 1. 2.3.4 ; —— — 
* 5.6. MNelicis citrinae varietates. L, 
eu. 8 | 


40. 
ar 1, 12. ‚Helix ung 0 
„2.13.14. Helix — — * ſi ch 
| ungemein Dem Meritengefchlecht. - 
.- 15. 16. Helixvitrea,. Eine na e Verwands 
i te der Bulla achatina, 
17. 18. Helix piöla. Diefe Heine Erd: 
ſchnecke angefchliffen, wodurch‘ die 
ſchwarzen Streifen roch wurden, hielt 
uns ein Maturalienhändler für 20 
Rthlr. 
19. 20. Helix aperta. 
21. 22. Helix oblonga. Mag wohl mehr: 
malen mit der oben genannten Bulla 
achatina, Y. ‚verwechfelt worden fenn. 


Tab. XVl. 


Fig. 1.2. Hilix eretaccea. — 
3. 4 Helix nemoralis. L; 9. 
2 5. 6. 


4 
⸗ 
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8.6. Helix nemoralis, L. C. 
7. 8. Helix nemoralis. L: &, 
9.10. ‚Helix verficolor. 
IL. ı2. Helix pileus. | 
13. Helix calcaria, Se Be HR 
ne Scheinen an der 

| a | Mündung etwas 

14. Helix plicaria.! zugefpißtes zu ha: 

ar Helix maculata.| ben, und ſich den 

Buceinis turritis zu 
I nähern. . 

‚16. Helix flagnalis L. Vermuthlich wes 
gen der fonderbaren Gröffe vorge 
ſtellt. 

17. Helix fuccata. 
18. 19. Helix hortenfis. ‘Det helix nemo- 
‚ralis ſehr ähnlich, und wenig vers 
ſchieden. 
20. Helix auricularia. L. ziemlich flein. 
21. Helix amarula.L. | 


Tab. XVII 


Fig 1.2. Nerita Caurena, L. | 
3.4. Nerita rufa. | Fe 
5.6. Nerita fulata, 5 
7. 8. Nerita Radula, L. 

- 9. 10, Nerita pulligera. L. 
11. 12. Nerita pennata, 

13. 14. Nerita polita. L.7. 
‚15.16. Nerita Pr Le 


— 


17.18. 


N 
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"77.18. Nerita plicata..L, ... 
39. 20, Nerita:grofla, L. 


Fig... 1. | 
‚:Patella caerulea.  « 
„ Patella cochlear. 
;»Patella pentagona.. 
„.Patella tricarinata, L, 


"Tab: XV. 


Patella plicata, — 


Patella pectinata. L. 
Patella lutea, L. 

. Patella pellucida. L. 

. Patella radiata. - 
‚ ‚Patella ruſtica. > - 

. Patella filfura.L. : 
‚. Deutalium Dentalis, L, * 
. Serpuba triquetra. 3... : .n.u 
i Serpula anguina. L — 
Serpula muricata. 


Von den kleinen ſchwarzen Zierbildern, die 
am Anfang und Ende der Capitel ſtehen, find 
Diejenigen, melche-Mufchelfchaalen und ihre, 
Theile vorftellen, auch auf einem befondern 
Blat erflärt, womit ſich auch die fehs und - 
dreißig Seiten, welche über die fünf Alpha⸗ 


bete Tert find, endigen. 


Die andern Ziers 


Bilder find entweder launigt, oder fie ftellen 


alte Münzen vor, die fih auf. Schalthiere 
SP G 3 be 


\ 
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Beziehen, und zum Theil noch unbeſchrieben 
ſich in der kayſerlichen Sammlung befinden. 


Dasjenige allegorifche. Zierbild, das vor 
der Borrede ftehet, ift, wenn wir recht daran 
find, über der Thüre des kayſerlichen Cabi⸗ 
nets ausgehauen: » Bor dem Anfang Der viel 
fhaaligten Mufcheln bat Plinius, vor den 
zwenfchaaligten Aldrovand, imd-vpr: den 
einfchaalichten Linne ein fhönes Monument 
erhalten, alle drey im Coftume und von gus 
ter Erfindung. ne 8 


Ein lateiniſches, deutſches, hollaͤndiſches, 
engliſches, und franzöfifches Regiſter ſchließt 
dieſes unvergleichliche Werk, das auch dem 


Buchdrucker Gerold Ehre macht, und deſſen 
folgenden Theilen wir mie Sehnſucht entgegen 


ſehen. 


Br PL. 2 
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XXI. : 


H. A. Lange kurze Abhandlung von - 


Zerfſchlagung der Domainen: und. 
Bauer⸗Guͤther. Bayreuth 1778. 


70 ©eiten in 4. | 
Sg Verfaſſer, deffen Abhandlung vo 


Rechnungswefen Biblioth. VII. ©. 
109 angezeigt ift, hat im erften Abfchnitte Dem . 


Urfprung der hersfchaftlichen Güter und der 
Bauerhoͤfe kurz, fo wie gewöhnlich, erzäblt, 


um zu zeigen, daß daher Fein wichtiger Eins 


wurf wider-ihre Zerfchlagung geleitet werden 
kan. Im zweyten Abfchnitte handelt er von 
der Zerfchlagung det Domainen⸗Guͤther. Zus 
erſt zeigt er dem geringen Ertrag derfelben, fie 
mögen verwaltet oder. verpachtet werden, wels 
che leßtere Nutzung der V. vorzieht. Alsdann 
erzählt.er kurz die Weiſe ‚der Zerihlagung, 
wovon mir. bereits verſchiedene gluͤckliche Bey⸗ 
ſpiele bekant ſind. Mit Recht verlangt er, 
daß die Hoͤlzungen unzertheilt det Herrſchaft 
bleiben ſollen, dagegen die Kaͤufer der aus 
den Domainen-Guͤthern gemachten Parcelen, 
im Kaufbriefe die. Verfiherung erhalten, daß 
‚fie ihe Ban: und Brenholz aus den Forftenn 
gegen den gewöhnlichen Forſtzins erhalten fol 
‚Ten. Fuͤr die ſchicklichſte Zeit zum — 


Li 
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| der zerfchlagenen Güter, wird der Monat Kur: 


+ 


nius angegeben, und angerathen, die Wier 
fen: und Feldfrüchte in Kauf zu geben. Zur 


nutzbarſten Verwendung des aus den zerfchlas 


genen Domainen: Gütern gelöfeten.Kapitals, 
fhlägt der V. vor, neue Ritterguͤther oder 


auch freye Bauerguͤther anzufaufen, und eben: 


fals zu vererben. Er meynt, der Adel wuͤr⸗ 
de nicht viel dawider haben, wenn der Ritter: 
ſchaft Dagegen ein verhaͤltnißmaͤßiger Erlas an 
feiftungen verwilligt würde. Der dritte Ab: 


ſchuitt betrift Die Zerfchlagung der Bauer: Gür: 


tber, wenn nämlich dieſe nicht die gerechte 
Groͤſſe haben, über welche alfo auch, hier Be: 
trachtungen vorfonimen. Sn Ländern, wo 
der Bauer nur mit höchfter Noth fo viel Ge: 


‚treide bauet, als er felbft mit den Seinigen 


verzäbrt, und wo die Städte ihr Brodforn 
von den groffen Domainen: Höfen erwarten 
muͤſſen, wagt der B. die Zerfchlagung der 
legtern nicht anzuratben. Angebenfer fi find. 
drey juriftifche Gutachten über einige flreitige * 

Falle, welche den abgehandelten Gegenftand 


betreffen; fie find fchon. ehemals gedruckt 


worden. 
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XXI. 
PER von Buffon Raturgeficht | 
der vierfüßigen Thiere. . Mit Ber: 
mehrungen aus dem Franzöfiichen 
uͤberſetzt. Sechſster Band. Ber: 
lin 1780, 397 Seiten in s. 


err Prof. Sorfter in Eaffel hat die Fort: 
fegung diefes Werfs übernommen, und 
— Theil iſt der erſte, den wir ihm zu dan⸗ 
ken haben. Die Einrichtung iſt voͤllig dies 
ſelbe geblieben, welche Martini gewaͤhlt hat, 
und auch er hat verſchiedene Hypotheſen und 
Fehler des Franzoſen befcheiden und gründlich 
beurtbeilt und verbeſſert, wobey erden Gex 
brauch unferer Liniverfiräts: Bibliothek in der 
Vorrede ruͤhmt. Zu den beträchtlichften Zu: 
fügen rechnen wir folgende... S. 66 über das 
Moosthier im nördlichen Amerifa und das 
Driginal in Canada; jenes ift, wie nıan hier 
ficht, vom Hirfche, Kenthiere und Elend un: 
terfchieden. S. 75 werden die Amerifaner 
wider viele ungerechte Befchuldiaungen geret: 
tet. Mit Vergnügen leſen wir den Ernſt, 
womit Hr. 5. des Franzoſens Ungerechtigfeit 
und Unart wider Sinne‘, aufdeckt. ©. 12% 
Berzeichniß der (vierfüßigen) Thiere, welche 
u 6; der 
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der alten und neuen Welt gemein find; dann 
ein Verzeichniß derer, welche nur in jener, 
und derer, welche nur in leßterer find. ©. 
182. viele gefamlete Nachrichten vom Tiger, 


©. 216 vom Panther, ©. 231 vom Leopar⸗ 
Den und der Unze. ©. 258 von der Jagua⸗ 


rete oder dem ſchwarzen Tiger. S. 309 Be: 
fiimmung der Thiere des Kagengefchlechts , 
u. ſ. w. Dieſer Theil hat 15 vecht gut aus⸗ 
gemahlte Runen 


a DZ 











xxıv. 


po Ealifch : metallurgifche Abhand⸗ 


lungen über die Gebirge und Berg: 
> werfeein Ungarn, von J. J. Ferber. 
Mebſt einer Beſchreibung des Stei⸗ 
riſchen Eiſenſchmelzens und Stahl⸗ 
—meachens von einem ungenanten. 
Boerlin und Stettin bey Nieolai. 
vr 1780. 320 Seiten in Grosoctav. 


De erſte Abſchnitt beſchreibt die Mieder⸗ 
ungariſchen Bergwerke, als Schemnig, 
Kremnitz, Neuſol, Bugganz u; ſ. w. der aus 
dere die Oberungariſchen, als Schmoͤllnitz, 
Stoß, Schwaͤdler u. ſ. w.auch die in Nagy⸗ 
banien... Merallurgen iſt der Titel Beweis 
F genug, 


üö—— —— üüüü—— 


XXIV. Seiber, Ungt. Beige. 107’ 
genug, daß fie auch dieſe Schrift ganz leſen 


muͤſſen, und fuͤr ſie wuͤrde ein Auszug wenig 
brauchbar ſeyn. Wir beruͤhren hier daher 
nur einige Gegenſtaͤnde, die auch andere gern 

leſen werden. Diejenigen, welche Minera⸗ 
lien befigen, finden bier viele Namen erklärt, 
die dort üblich find, aber in den gewöhnlichen 
Mineralogien noch nicht vorfoınmen. ©. 125 


iſt Die Amalgamätion ausführlich beſchrieben, 


fo wie fie. in Kremnig geſchieht. S. 145 von 
einer. Scheidewafler : Breuneren. Ei 

ausführlich von der Nugung des 4 
ſers. S. 218 einige Nachricht von Vermuͤn⸗ 
zung des Kupfers. Die ſo genannten Unga— 


riſchen Luchsſaphire find ©. 271 für ſchwaͤrz⸗ 
liche, etwas ins violerte fpielende Arten des 
Is laͤndiſchen Achat angegeben. S. 63 voll⸗ 


ſtaͤndige Beſchreibung einer Waſſerſeulen⸗ 
Maſchine, ‚die von der, die Delius befchries 
ben hat, etwas abweicht. Sie ift hier auch 


abgebildet. . Unter den 4 beygefügten Kupfers 
tafeln, ftellet die zwore die Eremniger: Poche 


werke vor. . ©. 52 erflärt det B. gelegentlich, 


wie lebendige te Brei in Steinen vorfommen 


fönnen., Der Ste oſch wird mit dem Tagewaf⸗ 


ſer in die Grube geſchlaͤmmet/ und verkriecht 


ſich alsdann in’ einer offenen Kluft. — Es 
iſt Schade, daß dieſes Werk kein Regiſter hat. 


⸗ 
24 — A eo 
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xxv. 


u ‚Defonomifche Encyelopädie — von 


J. G. Kruͤnitz. Sechszehnter, ıyter 


und igter Theil 1779. DRIN Ä 


ter Theil 1780: 


Se fechszehnte Theil, der von Bam bis 
gelb geht, enchält unter andern dem 
Artifel Öarten, der zu einer weitläuftigen Abs 
handlung angewachfen if. ©. 469. Ber: 
zeichniß vieler Polizey » Gefeße, welche den 
unmaͤßigen Aufwand bey Gaſtereyen einfchränz 
fen. WBiel gutes enthält der Artifel Gefaͤng⸗ 


niß. Diefer Theil hat 15 Kupfertafeln; wo⸗ 
von viele Riſſe und Ausſichten von Gärten. | 


find. 

Der 17te Theil geht von Beld bis Be? 
fundheit. Der Artikel Gemeinheit hat durch 
Anführung und Einruͤckung der k. Preußifchen 


Verordnungen wegen Veriheilung derfelben, 


feinen geringen Werth erhalten. Leber viele 
Bogen dehnt fich der Artifel Gefinde aus, 
wo auch ©. 695 ein Verzeichniß einiger Ge: 
findeordnungen vorfömt. Dieſer Theil bat 
nur 2 Kupfertafeln. 

Der ıgte Theil geht von Geiraͤnt bis Gla⸗ 
ſur, und hat 74 Bogen Kupfer. Ausführliche 


Ar⸗ 


—— 
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Artikel ſind z. B. Gewächshaus, Gewehrfa⸗ 
brike, Gewerbeſteuer, Gewitter und Gewitter⸗ 
Ableiter. ©. 217 lieſet man die Beſchrei— 
bung des Ableiters, den Hr. Dompropft von 
Voß an einer Kirche hat machen lafjenz fie 
ift bier zum erftenmal befan: gemadht, und 
enthält artige Beobachtungen über die Würs 


ungen des Ableiters. Der Artifel Gift geht 


von ©. 424 bis ©. 512. Eine Samlung 
vorzüglich nußbarer und gewiß mühfanı zus 
fammen gebrachter Nachrichten machen die von 
Glas und Glaſur handelnden Artikel aus. _ 


Sm ıgten Bande gehören zu den vorzügs 
fichen Artikeln: Glauberſches Salz, Glocken: 
fpiel, wo eine funftmäßige Befchreibung der 
Berliner Glockenſpiele gegeben ift; ferner die 
vielen reichhaltigen Artifel von Golde, von 


. Gras, und viele andere. Dieſer Band hat 


34 Bogen Kupfer. Der legte Artifel ift Gruze- 
de. Der Fleiß und die Gefchicklichfeit des Hrn: 
Krünig verdient Bewunderung und Dank. 


XXVI. 
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Lettres fur Phiftoire naturelle de 





isle d’Elbe, ecrites a Monſieur 


le comte de.Borch — par Char- 


ri ls Henri Koeſtlin. Vienne 1780. 


232 Seiten in 8. 


/ Perisicene Naturforfcher baben in neu⸗ 
ern Zeiten die Inſel Elba beſucht, und 
MNachrichten darüber bekant gemacht, wie Bib⸗ 


lioth. IX ©. 487 bereits angezeigt iſt; des⸗ 


wegen find aber doch dieſe Rachrichten, die 
wir jetzt anzuzeigen haben, nicht uͤberfluͤßig, 
weil ſie viele wichtige neue Bemerkungen ent⸗ 
halten. Der V. iſt eben derjenige, deſſen ſchon 
Biblioth. IX ©. 376 gedacht iſt, von dem 
die Naturkunde wahrlich noch viele'grofle ‘Bes 
reicherungen hoffen darf, zumal da er nun von 
Reiſen nach Tübingen zurück gekommen ift. 


Die Inſel Elba foll 60 Florentiner Mei⸗ 
len, deren 6 eine teutfche machen, im Umfans 
ge halten, und 6 bis 7000 Einwohner ba: 

"ben. Wir finden bier die Fleine Charte, wels 
che Pini zuerft bekant gemacht bat, deren 


Nachſtich Danf verdient, wenn fie auch gleich 
nicht ſehlerfrey iſt. Um nicht zu. weitläuftig 


- . m 


Au»! W 


v 


— un Din re — a 
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zu werden, müflen wir die vielen Bemerkun⸗ 
gen, welche zur unterirdifchen Geographie ges 
hören, bier unberuͤhrt laſſen, und nur einige 
einzelne Nachrichten auszeichnen. , Nicht weit 
von Rio wird eine Menge Banfalz gemacht, 
welches, wie Portofertajo, dem Groß Herzoge 


von Tofeana gehört. Wo S. 21 von dem Mage 


net⸗Berge geredet ift, leſen wir die Bemerfung 
des Beccaria beſtaͤtigt, daß Erden und Back⸗ 
ſteine, die gar wenig Eiſen enthalten, magne⸗ 
tiſch werden koͤnnen, wenn ſie vom Blitze ge⸗ 
troffen werden, dergeſtalt, daß ſie, wie Magne⸗ 
te, ihre Pole haben. Einem Vulkan hat 
Elba ihr Dafeyn, nach des Hen. Köftlin Bes 
merfung, nicht zu danfen. Die Eifenwerfe 
find ©. 52 ausführtidy befchrieben. Unter 
den Erzen werden manche vom Magnet gezos 
gen. ©. 78 ein Linne iſches Verzeichniß der 
auf der Inſel bemerften Pflanzen. Rosma⸗ 
rin waͤchſt auf den Hügeln fo häufig, daß ee 
zum Brennen dient. Globularia alypum bat 
einen ſehr bittern. Geſchmack; das Decoet 
führt ab, und das Pulver macht Erbrechen, 
weswegen fie von den Arzten verordnet wird. 
Sein waͤchſt an vielen Orten in Italien wild. 
Die Blätter der Amerifanifchen Aloe, Agave 
'americana, werden wirflich, unter dem Namen 


- Zapparas, zu Strümpfen, Handſchuhen, Tür 


chern und Spißen verarbeitet, und iaſſen fich 
ſchoͤn farben; wiewohl die Waare fhwerlich 
fee 
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ſehr weich wird, wozu doch die Sictilianer ein 
Kunſtſtuͤck wiffen ſollen. Fraxinus ornus giebt 
auch dort Manna, aber fie ift nicht häufig 
genug, um einen Handel damit zu treiben, 
wie im päpftlichen Gebiete und in Calabrien, 
Lichen Roceclla lieſſen vor einigen Jahren eis 
nige Eugländer nad) Livorno fommen, und 
bezahlten fie theuer.._ ©. 105 ein-Fleines Ber; 


reichniß einiger auf der Inſel bemerkten Thiere. 


Ungern leſen wir, daß der Exjeſuit Cetti aus 
Mayland, deſſen Werf wir Biblioth. X ©. 
36 angezeigt haben, . bereits geftorben ift. 


WVon Taunfiſch, Scomber tynnus, fängt man 
> jährlich zu Marciang 450,000 Pfund, und 


zu Portofertajo 400,000. Ein einziger Fiich 
wiegt wohl 1000 Pfunt: und Darüber. Das 


eingefalzene Rücfenftück nennet man T'onnina, - 


und das Bauchſtuͤck Sorra; aber Bottargha ift 
der Namen für alle Arten eingefalzener Fiſch⸗ 


eyer, nicht für die allein, welche Mugil ce: 


phalus giebt, wie Linne gemeynt hat. Der 


DB. liefert hier einen Yuszug aus Cetti artiger 
Nachricht vom Zange der Taunfiſche. Pinna _ 


‚marina wird um. Portoferrajo gefifht, und 
man verarbeitet ihre braune Seide unter dem 
Dramen Pelodi gnacchera; doch noch häufiger 
ift diefe Mufchel in den Meerbufen von Neas 
pel. Einige Zoophyten. Ulva inteflinalis ge; 
hört, nach des Pater Minafi Bemerkung, 
auch dahin. -— Biele Druckfehler hat dieß 
Ei Den Zu . Werk 


- 
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Werkchen, die aber in meinem — 
der — —— . * 











ISSUE — 


— zur ——— anönofo: 
gie, Polizey⸗ und Cameral: Wiſ⸗ 
‚ Senfihaft,. von Joh. Beckmann 
Ba Theil 1779. —A 
17 | 


| Fi: kutz, mit Vecheiſung die Biblioib 
X ©. 441,. 3 An deu — —F 
pe Bei an. 


—* — u © 606 ich if. Di 
fe ehfreihun "9 gehört wohl zu den volftän: 
Digften ihrer Art, mie vielen eingeſtreueten 
nuͤtzlichen Lehren. S. 192 eines ungenanten 
Nachricht von der Landwirthſchat in Tyrol, 
und von der. dortigen. Bereitung des Berge 
blaues und Berggrüns; ein ſehr angenehmer 
Auffaß , der die Bewerb eines noch Nicht ae 
nug- befanten. ‚sandes, beſchreibt. Ruͤhmen 
muß man die ‚ungemeine Snduftrie des Sand: 
manuns, die doch wenig Öffentliche, Unterſtuͤt⸗ 
zung zu genieſſen ſcheint. Pe blung von 
. Bd peron Bibl. * ie. Ban Due? » A 2. 
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der Zurichtung der metalliſchen Farben enthält 


viel noch nicht befchrieberies. -S. 208 Hr - 
Chrift. Carl Wredow von der Landwirth⸗ 
ſchaft in Graubünden; ein Auffaß, den wohl 
wenige ohne Vergnuͤgen lefen werden, und 
der den Zuftand eines wenig befaunten Sandes 
— - Graubünden iſt noch, ein. Staat, 
gar Feine öffentliche Einnahmen bat, fo 
wie er. auch Feine öffentliche Ausgaben bat. 
Die Unterthanen find nicht gezwungen, eine 
Anzahl ihrer - Mitbürger zu- bereichern, ſon⸗ 
» dern was fie bauen, das gehoͤrt ihnen. Trau⸗ 
rig ift es, daß diefes fand, bey den Vorthei 
ten, die die Lage und die Verfaſſung verleihe 
Nicht ‚eine etwas beſſere Gerichtspflege ha 
Angenehm wird den Leſern die Nächricht ſeyn, 
dab Hr. Wredom eben fo artig auch den Zu: 
and des Veltlins befchrieben hat, welchet 
er jetzt in Zen Theile gedruckt wird. ’©. 
22 Beſchteibung der in — uͤblichen 
et, gekoͤrntes Pergameut oder Schagrin zu 
verfertigen, wodurch alle Ungewißheit, die 
J——— Art gehabt, hat, aufge⸗ 


I 


| oben wird. r. Pallas iſt der Verfaſſer 
233 von Ackerbau zu St. Nicolas, dem 

Hauptorte im Pays de. Waas in Flanderir, 

von dem Verfaſſer der mit alfgemeinem Wed: 

fall aufgenommenen Beſchreibung der engli⸗ 

ſchen Kandwirthſchaft im erſten Theile. © 

338 Vorſchlag jur Verbeſſerung des pe 
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weſens der Bauern; von -einem regierenden 
H. — —— aufgeſetzt. S, 248 Genauer 
Anſchlag von der Landwirthſchaft auf einem 
ſo genannten Halbmeyerhofe in den Bremen⸗ 
ſchen und Verdenſchen Geeſt⸗ oder Heidege⸗ 
genden. Solche Anſchlaͤge lehren den Zuſtand 
der Landleute unleugbar am beſten kennen. 
S. 262 Contraet über eine Holländer: Pacht 
oder Anh: Pacht. ©. 268 Kaufanfchlag eis 
mes Ritterguts, nach. den Saͤtzen der Fönigl. 

Preuhiſchen Coneurs⸗Ordnung; Fun als For: 
mular dienen, : und wird deſto angenehmer. 

ſeyn, da weder im der: neuen: Ausgabe von 
Schweder, Bibliorh. VI ©. 116 noch in 
oeconom, forenf; dergleichen gegeben ift. ©. 
286 Einrichtungder Species : Giro, und Leib: 

Bank in Altona - S. 3 15 Uuszüge aus Brie⸗ 

fen; 4. B. von Blaufarbwerf im Nordracher 

Thal. S. 319: Entwurf zu, einer. neuen 
Deich. : Ordnung, von Nikol. Beckmann, 


Ober: Deichgräfen zu Harburg. Ein lehrrei⸗ 
ches deal einer ſehr genau beftimten-und volls : 


fländigen Deichordnung, zu deren Abfaffung 
mein: Bruder alle vorhandene Deichordnun: 
gen, wovon er eine portreflihe Samlung be: 

figt, und befonders feine auf Reifen und in 
feinem Amte gemachten Bemerfungen, ges 


nugt bat. SG: 408 Hrn. Geh. Fuftiz: Rath 


Potter rechtliches Bedenfen über die Rega: 


litaͤt des Salpeters, deſſen Ungrund bier ber 
IE Ya 22 wieſen 


> 


Fr 
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- wiefen wird; ein Aufſatz, det diefem Theile Ä 
"sur vorzüglichen Empfehlung gereicht. . ©. 


427 vom Handel mit Dsnabräcfifchem keinen; 
wo nicht allein Diefer Handel, fondern mehrere 


dortige weftphäfifche Gewerbe befchrieben find. 
Allein im Stifte Osnabrück wird für anders: 


halb Millionen der genanten Waare verfer⸗ 
tigt. S. 484 Amfterdamer Getreidepreife 
im vorigen und jegigen Jahrhunderte: S. 
439 Umfterdamer Schiffpreife. S. 441 von 
dem beträchtlichen Holzanbau im Heßifchen. 


©, 443 neue Mafchine zum Bohren der Kas 


nonen. ©. 445 von den fandes : Einfünften 
des Schwedifchen Pommern. Alle Arten dors 
tiger Einfünfte find Hier erflärt, ihre Ges 
fchichte und ihr ‚Ertrag angegeben. S. 456 


neueſte Anſtalten zur Verbeſſerung der Pfer⸗ 


dezucht in Holſtein. S. 464 von gen 
gung der bunten Papiere; ein Aufſatz, 


von einigen wenig befanten Arbeiten, — 


lich von den ſehr ſchoͤnen Papieren, welche Hr. 
Breitkopf in Leipzig verfertigen laͤßt, Nachricht 


giebt. Dem dritten Theile iſt ein: Regiſter 
über alle drey Theile bengefügt, — nun A 
‚einen Band ausmachen. - 
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XXVII. 


Chemiſches Journal fuͤr die Freunde 
der Naturlehre, Arzneygelahrheit, 
Haushaltungskunſt und Manufak⸗ 

turen, entworfen von Por. Crell. 

. Dritter Theil. Lemgo 1780. 8. 
©2106. ' — 


uch dieſer Band enthaͤlt, auſſer Auszuͤgen 
aus den Abhandlungen der pariſer Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften fuͤr die Jahre 1770 
und 1772, und fuͤnf Anzeigen chemiſcher 
Schriften, dreizehen eigene Abhandlungen und 
einen Vorfehlag. - 1. Hrn. Dehne Verſuche 
uͤber einige Koͤrper des Pflanzenreichs, das in 
einer beſtimmten Menge in ihnen enthaltene 
deftillirte Del zu beſtimmen. Von ganz fri⸗ 
fhen Pflanzen geht viel Schleim zugleich über 
den Helin, von getrockneten geht es reiner 
über. Zur Deftillation nahm Hr. D. immer 
Regen- oder Fluss: Wafler, und bei harten 
Pflanzentheilen, fegte er auf ein Pfund der 
leßtern zwei foth gemeines Salz zu. Zwoͤlf 
Pfund recht gute Gewürznelfen, über welche 
Nelkenwaſſer zum ſechstenmal abgezogen wur⸗ 
de, gaben zwei Pfunde und zehen Loth Oel; 


— Pfunde von ſo behandelter —** | 
H 3 rill⸗ 


YıB Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibl. XI. 1. 

rillrinde ſieben Loth und ein Quintchen bis 
acht Loth; dreißig Pfunde Caßienblumen, 
uͤber welchen Caßienwaſſer abgezogen wurde, 


acht Loth eines ſchweren dem Zimmtoͤle ganz 


ähnlichen, und noch anderthalb Loth eines 

Teichten minder angenehmen grünlichen Dels; 
drei Pfunde recht guten Zimmts, über mel: 
chen das Waffer der Caßienblumen abgezogen 
wurde, ein Loth Oel, und fehr gutes Wafler; 
acht Loth Safran fünf bis fechs Tropfen eines 

oldgelben beiffenden Dels, die aus dem Waf: 


der niederfielen; Zwölf Pfunde Alant viert⸗ 


bald Quintchen eines bitterichen Dels, - ohne 


das, was in der Kuͤlroͤhre hängen blieb, im 
weichem Hr. D. nach mehreren bier befchrie: 
beten Verſuchen weder Salz noch Kampfer 


offenbar entdeckte; acht und vierzig Pfunde 


gequetſchter Wachholderbeeren zwölf Loth Del, 
funfjeben Pfunde alten gerafpelten Wachhot: 
derholjes vier Loth Del; zwei und dreißig 
Pfunde Sevenbaumbolz ein Loth röthlichten, 
neun und zwanzig Pfunde Sevenbaumbläts 
ter achtzehen Loth eines weiffen Oels; dreißig 
Pfundenoc mit feiner Rinde verfehenen Saf 
ſaſrasholzes vierzehen Loth und ein Quintchen 
weisgelbes Del; fünf und vierzig Pfunde bluͤ⸗ 
benden Quendels anderthalb Loth Del;-fieben 
Pfunde Zittwer theils grünfich: blaues leich⸗ 
tes, theils fchwärzlichtes und ſchweres Del; 
in allem zwei both; Roſenholz mit m. 

| er 
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fet ſehr wenig Del; ſechs Pfunde Benzoe ein 
en umd zwölf Loth Del, das nad) einiger 
Bewegung in dem MWaffer zu Boden finft, 
Zweihundere Körbe Ehamillenbhimen. ein 


Pfund dickes dunfelblaues Del, welhesnah 


zehen Jahren feine Farbe in einem recht wol 
verfchloflenen Gefaͤſſe ‚noch erhalten hatte; 
dreißig Pfunde römifcher Chamillen vierthalb 
Loch eines bläulichten , nachher aber geünlich? 
ten Oels; fechs Körbe blühenden töffelfrautes 
anderthalb Loth eines ſehr ftarfen weislich gel⸗ 
ben Dels, das fehr Teiche ift; ſechs Körbe reife 
Dillfamen fechszehn Loth eines hellgelblichten 
Dels; ein Korb Mutterktaut ein halbes Loth 
ziemlich blaues Del; achtzehen Körbe, reiner 
Schafgaibenblümen eben fo viele Lothe eines 
feinen, leichten und bläulichen Oels; ſechs 
Körbe türfifcher fon zum Theil in Samen 
geſchoſſener Meliſſe vier Loth Del; ſechs Koͤr⸗ 
be gemeiner eben ſo reifer ein Qinichen hell⸗ 
braͤunliches Oel; dreißig Koͤrbe bluͤhender und 
etwas getrocheter fraufen Münze ein Pfund 
und acht Loth Del; zween Körbe Rheinfarren 
nür ſehr wenig Set. II. Ebend. Verſuche 
über die Menge des Aus einigen Saamen des 
Pflanzenreichs, wie auch aus den Hüneteyern 
berausgepreßten Dels. Sechſthalb Pfunde 
gute Mandelk ‘geben bei falten Auspreflen 
ein Pfund und zwoͤlf torh Del; warn ausge⸗ 
verht noch vier und zwanzig. Loib meht; ein 
H 4 Schock 
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Schock Hünereier eilf Loth Del; zwei Pfunde 
Hollunderbeerförner acht Loth dickes grünes 
Del; die carafifche Kafaobohnen geben bei dem 
dem Yuspreflen aus dem Pfunde drei Quint⸗ 
chen mehr Del, als die Martinififchen: - IL 
He: Moͤnch chemifche interfuchung des Glanz: 
und ftablderben Kobolts von Niechelsdorf in 
Heften. Bon diefem Kobolt bat Hr. M. ge⸗ 
- funden, daß er feine blaue Farbe weder von 
Eifen, noch von Kupfer hat; er liegt in ſchwe⸗ 
rem Spat, und wird durch Schiefien gewon⸗ 
nen, er ift blättericht in feinem Gewebe, ‚und. 
nach den GSalbändern zu gemeiniglich in Kry⸗ 
ftallen verwittere, wo er derb iſt, "nicht, und 
gibt am Stal Funken; Salzſaͤure und Efig 
wirften nichts auf ihn; der damit: fublimirte 
Salmiaf zeigte nichts von Eifen; auch der Zink 
flug aus den Auflsfungen in Säuren fein 
Eifen nieder. IV. Hrn, Debne Erfahrungen 
über die Bereitung des Glafes aus dem Ans 
timonium. H. SD. bemerfte-in allen. feinen 
Berfuchen bei der Verwandlung des. Spiess 
glafes in Kalk oder Glas eine beträchtliche - 
Abnahme des Gewichts; bei der Zubereitung 
Des Glaſes war es gleichwiel, ob er den Kalk 
noch warn, oder ſchon erfaltet gebrauchtes: 
‚auch ob das Spiesglas währendem zn 
‚mit. Eifen umgeruͤhrt ward, oder nicht. V. 
Ebend. von einem beſondern Salmiak, in ku⸗ 
biſchen Cryſtallen, aus dem fo a 
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horngeiſt, welcher ſich aus ini verſchloſſe⸗ 


nenZuckerglaſe gaͤnzlich bis auf ein wenig brenz⸗ 
liches Del verlor; Hr. D. vermuthet, er ber 
ftehe aus thierifcher Säureund fluͤchtigem Lau⸗ 
genſalze. Gelegentlich führe Hr. D. an, daß 
er im Boragenertraft und Huflattich befonders 
vielen Salpeter, auc etwas von gemeinen 


Salze, und ausdem Ertraft des Stechapfels;, 


Schierlings blauen Eiſenhuͤts undBilfenkrauts 
ein andreres Salz erhalten habe, deſſen Kry⸗ 
ftalfe mit platten Blächen wie Feine Druſen 
auf einander gefchichtet waren, und zieht bier: ' 
aus die Folgerung, daß vielleicht von ſolchen 
verfchiedenen Salzen die Würfung vieler Ge⸗ 
waͤchſe abhänge, wenn fie Fein wefentliches 
Del enthalten. VI. Hr. Heyer eine befondere 
Erfahrung: mit der Magnefia. _ Eine gallerts - 
artige Faͤllung der Erde aus dem Bitrerfalze, 


durch Pottafche, die mit Sand verfälfcht war: 


VU. Ebend. von dem wefentlichen Dele und 
dem Wafler des Wolverley. Er erhielt zwar 
weniges, aber blanes Del, das, fo wie dag 
MWafler, dem aus Chamilfen gebrannten Dele 
und Waſſer ganz ähnlich. war. VIII. Ebend. 
son. der ‚grünen Farbe des Eajeputöls: "Sie 
komme von; beigemifchtem Harze, das die Mas 


terialiſten mit Weingeift aus Schafgarben 
‚ausziehen... .IX.Ebend. vom Fenchelcampfer: 


Er hatte fi in einem Glaſe mit. Fenchelöt, 


Das: mehrere Sabre unberürt geftanden hatte, 


5 zu 
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zu Boden geſetzt und keine ordentliche Kryſtal⸗ 
lengeſtalt. X. Hrn. Dehne Erfahrung von 
beſondern Ernftällen, welche ich bey der Ber 
reitung des Schwefeltubins erhalten:. Er has 
be fie durch öfters Abziehen des Weingeiſtes 
über Schwefelbalfam mit Terpentinöl befoms 
men. XI. Ebend. Befchreibung einer guten 
und wohlfeilen rothen Dinte, aus-acht toth 
bes beften Fernaibukholzes, zwei Loth geftof 
fenem Mlaun und eben fo viel gereinigtem Wein⸗ 
ftein,,. welche man nachher, bis die Hälfte ab: 
gedampft bat, mit einem Quartier Regen⸗ 
oder Fluswaſſer Focht, un) fo fange die Dinte 
noch warm ift, zwei Loth Dintengummi und 
eben fo viel Zucker darinn zergehen läßt. XII. 
Ebend. über die Vitriolnaphthe, und die 
Art fie in groſſer Menge zu bereiten. Hr. D. 
zieht den Weingeift aus rheiniſchem Brandes 
, weinianderm vor. Hr. D. glaubt, die Naph⸗ 
the Löfe fidy zum Theil in Waffer auf, befon: 
ders wenn taugenfalze darinn aufgelöfer find ; 
und hält Daher aus eigener Erfahrung die ge⸗ 
wöhnliche Art, die Naphthe zu fcheiden, für 
ſehr nachtbeilig. XIII. Ebend. von einem . 
bei der Deftillation der flüßigen Spiesglas: 
butter erhaltenen Zinnober: ähnlichen Subli⸗ 
mat, und aus diefem hervorgebrachtem: lebens 
- Digen Queckſilber. Zwanzig Pfund abgefnifters 
ten Kochfalzes, zehen Pfund geftoffenes uns 
garijehes — — ſechs Pfund Vitri⸗ 
olol 


oft geben aufler Spiesgtasbutter fünf Pfund 


und zwei und zwanzig Loth Spiesglasdl, Schwes 


fel, Spiesglasblumen, und den genannten 


Zinnober. Zu Ende dieſes Bands gibt Hr. 


Storr Vorſchlaͤge uͤber die Erkundigung der 
Miſchung der Edelſteine. Er aͤuſſert einige 
Zweifel gegen die Folgerungen, welche Hr. Pr. 
Achard aus feinen. Verſuchen gezogen hat; 


er ſchlaͤgt vor, ſtatt des Moͤrſers von Achat 
einen füpfernen oder meßingenen, und flatt des _ 


eifernen einen filbernen Tigel zu nehmen; ſtatt 
Die Kohle des rohen Weinfteins auszulaugen, 


Den Weinftein.felbft zu reinigen, ‚dann gelins 


de, ohne ihn einzuäfchern,, zu. brennen, und 
in abgezogenem Waſſer aufzulöfen ; überhaupt 
fab er, ohne fie-vorber duch Schmelzen mit 
taugenfalz vorzubereiten, durch öfters Gluͤ⸗ 


hen und Abloͤſchen in Wafler, viele Glaserde 


empfänglicher gegen die Säuren werden, - und 
glaubt, Daß viele vorgeblich ausgezogene Alaun⸗ 


‚erde erft Durch die Behandlung mit Vitriol⸗ 


fauer aus der Öfaserde entftanden ſey; er vers 
muthet in den. Edelfteinen eine eigene im.hefr 


tiaften Feuer verflüchtigbate Erde» als dem 
veredelnden Beſtandtheil derfelben — die 


— der Rn. J um's 
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XIX. 


Linguet und Tiſſot uͤber das Getrei⸗ 
be und Brod. Aus dem Franzd- 
fifchen. Nebſt ver Gefchichte einer 
giftigen Art Erbſen. Zürich) 1730. 
150 Seiten in 8. 


gerr ze bat in ſeinen annales politiques 

V. pag. 429 zu beweifen gefucht, daß 

der Gebrauch des Brods der Gefundbeit, 
und der Ggtreidebau dem Staate ſchadet. Tiſ⸗ 
ſot hat diefe paradoren Säge widerlegt, und 
Linguet hat fie Durch einen neuen Auffag vers 
teidigen wollen. Alle diefe Schriften hat Hr. 
Doctor Hirzel, der fich in der Zueignung an 
‚unfern Hrn. Prof. Gmelin und an H. Doct. 
Merf genannt bat, überfege und zufammen 
Drucken lafien.. Offenbar hat der Franzofe feis 
‚ne Behauptung übertrieben, und. merfen lafs 
fen, daß er-nicht alle Kentniffen, Die zur Bes 
urtheilung der Frage nöthig find, beſitze. 
‚Uber dennoch läßt fich fein Aufſatz gut lefem, 
und enthält gewiß manchen Gedanfen, der ei⸗ 
ner weitern. Weberlegung werth if. Wahr 
ift, daß die Gewohnheit an Brod, die zur 
Mothwendigkeit geworden, den Unterhalt er: 
Moment, weil man daben nicht genug “u ans 
dere. 
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dere Nahrungsmittel denkt. Wahr iſt auch, 
daß der groͤßte Theil der Einwohner ſolcher 
Laͤnder ungluͤcklich iſt, welche viel Getreide 


Auslaͤndern verkaufen; aber nicht das Brod 


iſt Schuld daran, ſondern die Leibeigenſchaft, 
und der Volkmangel. Gluͤcklicher wuͤrde al⸗ 


lerdings das Land ſeyn, wenn cs fo viel Eins 


wohner hätte, daß diefe alles Getreide felbft 
verbrauchen fönten. Nach des Franzoſen Vor⸗ 
ſtellung ſollen die Einwohner eines Theils der 
Pyrenaͤiſchen Gebuͤrge zwiſchen Bayonne und 
Pau gluͤcklich ſeyn, welche kein Brod kennen, und 
nur von gekochtem Mais und Gaͤnſefett nr 


(Alſo wird Hr. L. auch wohl die, welche a 


weiffen Meere nur von Fifchen leben, beneiz 
den). Hr. T. giebt zu, daB man den Ges 
treideban übertreibe; er tadele den ungeſunden 
Reisbau, den kinguet preifet. T. rettet die 
Tartuffeln wider viele Einwürfe, und behaups 
tet, daß wenige gefundere Nahrungsmittel 
find. — Iſt denn die Getreideart, welche 
Poivre befamm gemacht bat; ' wuͤrklich Kine 
Art Reis, wie hier angenommen ‚wird? Die 
giftige Erbſe, wovon der Ueberfeger im Ans 
bange handelt,. ift Lathyrus-fativus, deren Ges 
nuß ſchon oft für gefährlich ‚erklärt if. ©. 
Grundfäge der Landwirthf. S.829. Hier 
iſt die Abbildung aus den. Fuchfiihen Holz 
fihnitten beygefügt worden. Die licherfegung 
iſt mie Fleiß gemacht; doch kommen Gallieis⸗ 
men vor; z. E. es hat da Arme; u.d. XXX. 
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XX. n 
Selomon Sthtns Einfetung gu a6; 
in “Handlungen tiber den Augen, wel⸗ 
. hen ein Geiftlicyer aus der Natur: 
* ———— ziehen ai. Nebſt Anz 
jn = merkungen uͤber die Phyſi ĩognomik. 
Aus dem Lateiniſchen. Zuͤrich und 
Gi Winterthur, 1800: Sf oh 
Kr Am % 


Hi wegen der erſten sale 6 wir 
dieſen Auffaß jungen Theologen „und 
find froh, daß wir, von Phnft — nichts 
au Hart gegmungen —— Be rn, 
Eee ie 





en; RRXL.. 
‚n Die natürliche PR audiallerhand 
beluſtigenden und nuͤtzlichen Kunft- 
ui ſtuͤcken beſtehend; zuſammen getra⸗ 
gen von Joh. Chriſt. Wiegleb. 
Berlin und Stettin 1780. 1 


Kerr Nicolai hat: Hm, WB, veranlaffer, dien 
ſes Werk zuſammen zu tragen, um es 
Ras des — — von der ag i 


Adi, RER 
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naturali, welches Werk 1751 in feinem Ver⸗ 

lage herausgekommen, und gar zu ſchlecht iſt, 

tiebbabern anzubierhen. Man findet bier eis 
ne: artige Samlung elektriſcher, magnetiſcher, 
optiſcher, chemiſcher, mechaniſcher, arithme⸗ 
tiſcher Kunſtſtuͤcke; auch einige oͤkonomiſche 
Recepte, unter denen manche nutzbare Machs 
richten vorfommen. Die Art Iltis zu fans 
gen, ©. 332, ift nicht probat; denn nur zur 
Zeit, wann das Thier Junge hat, koͤmt es 
auf ein verdächtiges Geräufch beevor: Loben 
muß man den Ken. Samlet, daß er mit Vor⸗ 
ſicht gewählt, und feine: Quellen: überall ans. 
gezeigt hat. Ein Regifter: erleichtert den Ges 
brauch dieſer sartigen Samlung, ‚welche 9 
Kupfertafeln hat. Vorgeſetzt ift des fel. Prof.. 
Eberhards Abhandlung von der Magie. 
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Br RL.) 
x The advancement of arts,‘ manu- 
factures, and commerce; or.de- 
ſeriptions of theufeful machines: 
and models contained in che re- 
..  pofitory of.che fociety for the‘ 
encouragement ofarts, manufa⸗ 
=. 2. ug Muſtra 
— y deligns-on Alty: COpper,,, 
plates. . V‘ol: II. ———— 
Ted and reviſed by Alexander. 
., Mabyn Bailey. London 1779. 


DL dieſem wichtigen und. theuren Werke 
iſt der erſte Theil Biblioth. VI ©. 47, 
und die teutſche Ueberſetzung deſſelben Bib: 
lioth. VII ©. 123 angezeigt worden; letztere 
ift ſeit 1779 mit einem neu gedruckten Titel; 
blatte in J. N. Fritz Verlage zu München für 
9 fl. dottigen Geldes zu haben, Der.audere 
Theil der Urfcheift, den wir vor uns haben, 
ift in Kleinfolio auf 7ı Seiten gedruckt, und. 
alfo wird man vermuthlich auch den erften Theil 
in eben diefem Format erhalten fönnen. Je⸗ 
ner hat auch mit Farben erleuchtete Kupfer; 
tafeln, auf welchen das Holzwerf braun und 
ir Retglle mir ihren Farben angedeutet find. 





BER u, Diefe 





XKRTI, Bälleg; Dafr. of Machines, 2. 129 


Diefe Verzierung erhöhet d iß, 
ae ve — “ 


u Die erſte bier heſchriebene —* iſt 


Uoyd's Cyderpreſſe. Bakers Schroͤpfpflug, 
ſearificator, der fünf Seche, aber feine Schaar, 
auch kein Streichbrett hat. Verſchiedene an⸗ 
dete Pfluͤge, unter andern einer der ganz vor 
Eiſen iſt. Eine Saͤemaſchiene zu Bohnen, 
die, wie gewoͤhnlich, ſehr viele Theile hat. 
Eine Maſchine, Wege zu ebenen, von Chriſt. 
Pinchbeck. Steph. Smiths Werkzeug, Stroh 
zu zerſchneiden; ſie hat etwas aͤhnliches mit 
unſerer Hexellade, iſt aber mehr zuſammenge⸗ 
ſetzt. In Gegenwart der Geſellſchaft ward 
damit ein Buudſtroh von 34 Pfund in 47% 
Minuten zerfchnitten, und gab‘ 4 Sufbels 


—* ein Dee Heil. 


: 48.33 Cragers — die mit je 
hen Pfund belohnt iſt. Des Collier Modder⸗ 
mühle, um den moraftigen -tändern das 
Waſſer zunehmen; fie. wird vom Winde ges 
trieben. Moch einige andere Handmühlen und 
Windmühle um Mahlen des Getreides. S 
52 ein neues Pumpwerk von Weſtgarth. Cle 
ments tragbater Backofen. S. 57 Sted⸗ 
mans Beutelmuͤhle. S.59 William Bailey, 
des juͤngern, Wagen im kleinſten Winkel zu 
wenden. S. 61 Stagholds Harpune, die 

Phyſ Oekon. Bibl. XI. 1 St. mit 
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mit einem-Gefhüg, deſſen Caliber 13 Zoll 
ift, und welches ein Flintenfchloß ‚bat, abges 
fchoffen wird. Mac) den gemachten Verfus 
chen, haben die Grönlandsfaßrer geurtheilt, 
daß bey. dem Gebrauche diefer Erfindung un⸗ 
tee. s Fifchen anf einer. Entfernung von 15 
Faden, fathoms , nicht einer entwifchen wuͤr⸗ 
de, da malt jet in einer Weite von vier Fa⸗ 
den kaum auf 20 Fifchen einen rechnen Fat. 
Arrows Gewoͤlb, Feuersbrunft abzuhalten. 
Matth. Hill Time» keeperz; eine Pendelupr, 
die durch. Gewichte getrieben wird, und viele 
Borzüge haben fol, Einige Verbefferungen 
der Thürangeln. S. 70 Hills Vorrichtung, 
beym Vergolden die. Queckſilber⸗Duͤnſte zu 
vermeiden. (Einen andern Ofen dieſer Are 
haben wir Biblioth. XS. 462 genant.) Die 
legte beſchtiebene Maſchine iſt eine Zange, 
verſunkene Kanonen und andere Guͤter aus 
dem Meere zu heben. — Dieſer Theil hat 
nicht, ſo wie der erſte, allerley artige Mach: 
richten von den uͤbrigen Unternehmungen die⸗ 
ſer Geſellſchaft, ſondern beſteht ganz nur aus 
Beſchreibungen, die ſich nicht wohl abkuͤrzen 
laſſen. Ob noch mehrere Theile folgen ſollen, 
iſt nicht geſaggggt.. 0 
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XXXIII. 
Entwurf einer Anweiſung zur Land⸗ 


baukunſt nach oͤkonomiſchen Grund⸗ 


ſaͤtzen, von Georg Heinrich Bor: 


heck. Erſter Band. Goͤttingen 


1779, 196 Seiten in 8. 


ieſes Buch verdient ſowohl. denen, wel⸗ 
che die Baukunſt erlernen wollen, als 
auch, und zwar vornehmlich, denen, welche 


landwirtbfchaftliche Gebäude felbft aufführen 


oder ‘Durch andere aufführen laſſen wollen, 
empfohlen zu werden. Erſtern wird es die 
Erlernung der Wiflenfchaft ungemein erleichs 


tern; leßtere aber finden hier die befte Ein: 


tichtung der Gebäude und viele. andere Vor⸗ 
tbeile deutlich gelehre. Der V. welcher jetzt 
Klofterbaumeifter ift, und auch auf biefiger 


Univerfitär Linterricht ertbeilet, bat fih by 


der Auswahl der Bau: Materialien nicht aufs 
gehalten , indem darüber ſchon in vielen Bis 
chern gute Nachrichten vorfommen, Gleich 


. der erfte Abfchnitt handelt. von Dachverbins 
dungen; der zwente handelt von Stallungen 


und Scheunen, wo auch in dem Kapitel von 
Schaafftällen 5. B. gelehrt iſt, wie man durch 
Rechnung die Groͤſſe as Gebäudes zu einer 

ger 


un U 0 9 .. 


132 Phyſtkaliſch⸗Oekon. Bibl. XI. 1. 


gewiſſen Anzahl Schaafe finden ſoll. Bey 
Beſchreibung der Balkenlage iſt gezeigt, wie 
die Lage eines Knickgiebels auf ſelbiger beſtimt 
werden muß, welches in den Anleitungen zur 
Zimmermannskunſt nicht vorzukommen pflegt. 
Im Kapitel von den Rindviehſtaͤllen iſt S. 97 
die Einrichtung beſchrieben, da die Kuͤhe in 
doppelten Reihen mit den Koͤpfen gegen ein⸗ 
ander ſtehn, und einen Futtergang zwiſchen 
ſich haben; auch iſt gezeigt worden, wie bey 
groſſen Wirrbfchaften, auf'gfeiche Weiſe vier: 
Reiben mit zween Füttergängen gemacht Wer: 
den können. Die Anlage der Boden fuͤr das 
Stroh über den Ställen wird mit Recht ges 
tadelt, denn nicht allein würde fie eine übers 
flüßige Höhe des Gebäudes verlangen, 'fons - 
dern die Fütterung würde über dem Viehe 
viel an Güte verliehren. Bon Pferdeftällen: 
und Schweinftällen handeln auch befondere 
Kapitel. Das legte lehrt die Anlage- der 
Scheunen, die dem Getreide »Borrarbe ges 


widmet find. Sehr gut ift von Anlage dee | 


Drefchtennen ©. 170 gehandelt; ihre Breite 
fol 15 Fuß, und ihre tänge, wenn ſie nach 
der Tiefe des Gebäudes ihre tage erhalten foll, 
43 bis so Fuß feyn. Bey Scheunen, die 
viel Getreide faſſen follen, muß man fo viel 
wie möglich kurze Tennen zu vermeiden fus 
chen. ©: 173 Beſtimmung, wie viel Kuz 
— ein Getreidebund oder Garde, Russ | 


— —— — — — — — — — — —— — — [mm — u u — ni od u u — — r ze er 
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In hieſiger Gegend, wo man Seile vor dop: 
pelter Strohlaͤnge macht, hält ein Bund zwis 
fchen 5 bis 6 Fuß im Umkreis; die Länge ift 
bey Roden 5 bis 6; bey Gerfte 4 bis 5, bey 


Haber und Huͤlſenfruͤchten 3’ bis 4 Fuß, und. 


auf.ein Bund Roggen⸗ Stroh werden SZ, 
und für ein Bund deriübrigen Getreidearten 
6 Kubiffuß zu rechnen fenn. Das Gewicht 
von einem Bunde Stroh fält bier zwifchen 


23 und 26 Pfund. Hier ift die. döppelte Eins 


richtung. ausgeführt worden, erftlich da man 
Die Drefchtenne an die eine Seite längft dem 
Gebäude, und die Banfen auf die andere 
Seite legt; zweytens da man die Tenne nach 
der Tiefe des Gebäudes, und die. Banfen zu 
beyden Seiten anbringt. Am Ende find ein 


Paar Berechnungen der vornehmften Ban: 


Materialien beygefügt, um zu zeigen, Daß 


bey einerley Raum, die ſchmalen , Gebäude 


nicht vortheilhafter ſind, wie doch gemei⸗ 
niglich angenommen wird. Dieſem Theile, 
der ſechs gut gezeichnete Kupfertafeln hat, ſoll 


noch ein anderer folgen, worin auf gleiche 


Weiſe Die Erbauung Der. übrigen zu einer voll⸗ 
frändigen, Landwirthſchaft noͤthigen Gebäude 
gelehrt werden ſoll. Wir hoffen, daß. ber 


Beyfall, den diefes nügliche Buch erhalten 


wird, den Hr. V. zur baldigen Fortfegung 
ermuntern werde. N a 


4- 
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XXXV. 


J. Bernoullis Reiſen durch Bran⸗ 
denburg, Pommern, Preuſſen, 
Curland, Rußland und Pohlen, 
in den Jahren 1777 und 1778. 
Leipzig. Zweyter Band 258 Sei⸗ 
ten, dritter Band 298 Seiten in 
8, beyde gedruckt 1779. | 


| Se erfte Band ift Biblioth. X ©. 423 

angezeigt worden. Der zweyte eut⸗ 
hält, aufler manchen Verbefferungen des’ ers 
ſten Theils, die Reife von Danzig über Stet⸗ 
tin nach Berlin im Sabre 1777, und die 
— Reiſe nach Danzig im J. 1778. Zu 
Stolpe fand der V. 54 Berniteindrechsler, 
die alle für Rechnung einiger Kaufleute arbeis 
ten. In des Hrn. Hofapoth. Meyers Natu⸗ 
ralienfamlung ift ein Cryſtall in dem andern 
eingefchloffen, fo wie in der Samlung deg 
Hrn. Andrei; ferner ein Ernftall, der aus 
zwoen Pyramiden, ohne Seule, befteht. 
In Stettin haben die Freymäurer eine fehöne 
Samlung von Naruralien und Alterehünern 





angelegt. ©. 157 Anzahl der Arbeiter auf 


dem Mefingwerfe zu Neuftadts Ebersmalde, 
wein & den Sean aus Schleſien und dag 


Kupfer e 





xxxw Bemouilie Reiſen 2,3. 137 
Kupfer aus dem dremagiden 


Bergwerke 
im Saalkreiſe erhält. 162 Begraͤbniß⸗ 


gruft der Herren von — worin die 
Leichen unverweſet bleiben: S. ı85 wird ei⸗ 
ner Heuſchlacke gedacht, dergleichen ich Bib⸗ 
lioth. VIU. S. 420 beſchrieben babe. ©. 
213.und S. 218 auch ©. 237 noch ein klei⸗ 
ner. Beytrag zu Hevels Geſchichte, wovon 
im erſten Bande gehandelt iſt. Die S. 218 
— Vorleſung des Hrn. von Scheffler 

in biefiger Speietät der Wiffenfchaften von: 


den Trilobiten, babe ich in unfern gelebrten 
Anzeigen 1771. ©. 769: angezeigt. Gute - 


litterariſche Nachrichten vom Gottwaldiſchen 


feltenen Werke, auch von Breynii exotic. plan 


tarum centur, fiefet man ©. 232% . 


Der dritte Band enthält die Keife von 
Danzig nach Königsberg, und von da nad) 


Petersburg. S. 16 angenehme Machrichten 
von einigen Reliquien des Lopernikus zu _ 


Srauenburg.. Man zeigt noch das von. ihm 
bewohnte Zimmer; feine - Gebeine ruhen im 
der Domkirche zwifchen den Übrigen Dom: 
herren, ohne befonderes Monument. - S. 28 


finde ich den Ramen des: leberfeßers.. von 
Houngs Arithmetit, Ken. Rraufe, demand 
Hr. Bernoulli ein grofies Lob beylegt; lieb 


iſt mirs, mich alſo in meinem Urtheile nicht 
— zu ra u BEER XGS. a 
4 F 


136 Phyſtkaliſch⸗ Oekon Bibl. Xi 


Iſt nicht S. 37 Boch fat Bode zu Iefen? 
Marfchalls Reifen bat, wie. S. 105 gemels 
det ifi, Hr. Paft. Turner zu Naffenhauben 
bey Danzig überfegt. S. Biblioth. IV ©, 
759. Nicht allein eine gelehrte Gefchichte 
- von Preuffen finder man bier, fondern auch 
ſo gar ©. 125 eine Geographie von Oftpreuß 
fen und Weſtpreuſſen. Zu Trutenau bat Hr. 
Buchhändler Kanter eine groffe Papiermanu⸗ 
faktur errichter, die viele vortheilhafte Neues 
zungen hat; einige find. 197 genant, Det 
Holländer hat dort 56 Schienen oder Mefler; 
alfo mehrere als in Holland, wo, wie bey 
uns, gewöhnlich 36, nicht, wie man hier 
lieſet, 24 Schienen find. Man foll dort dop⸗ 
pelte Formen haben, fo daß man zween Bor 
gen auf einmal fchöpfen fan, welches auch in 
Holland jetzt üblich ſeyn ſoll. (Kein getinges 
Verdienſt würde es geweſen feyn, wenn ber 
Hr. V. diefe Einrichtung etwas beſchrieben 
Hätte; denn felbft die neueften Nachrichten von 
der Holländifchen Papiermacheren , gedenfen 
dieſer Verbeflerung nicht.) - Hr. Kanter hat 
auch über die Buͤtte eine fhräge Bühne ans 
gebracht, woran fich der im Winter: aus der 
Bürte auffteigende Dampf anhenket, der ſonſt 
tropfenweiſe herunter fält, und nicht ſelten die 
geſchoͤpften Bogen verdirbt. Die Schrauben 
zu den Pröffen find aus England heimlich her⸗ 
ansgebradht ; "ein Beweis, daß —— 
| TE | die 
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XXXIV. Berndullis Reiſen, 2,3. 137 
die Wichtigkeit des Preſſens beſſer einfieht, 


als Die gemeinen deutſchen Papiermacher. 


Wir leſen hier ausdruͤcklich, daß die Seile, 
worauf dort die. Bogen zum Trocknen au * 
henket werden, wie in Holland, aus dem 

fie der. Cocosbaͤume gemacht. find, 23 
meine in der zweyten Ausgabe der Technologie 
geäufferte Vermuthung beftätigt. — Ich bar 
be des Hrn. Bernoulli Erzählungen vom Mah⸗ 
lereyen, die er überall aufgefucht bat, nicht 
berührt... Faft bey jedem Drte bat er ein Vers 
zeihniß der Schriften, welche von dee politis 
fhen und gelehrten Gefchichte deflelben han 
dein, gegeben; auch wahl Auszüge aus. den⸗ 
felben eingeruͤckt. Diejenigen, welche die 
Verzeichniſſe feltener Bücher bereichern wol⸗ 
len, werden bier manche wichtige Nachrichten 
finden. : Der dritte Band. endigt fi 4 mit de 
Auluuft in — —— 
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Reiſen durch Spanien und Portugal 
—im Jahre 1774, nebſt einer kurzen 
Nachricht von der Spanifchen Un: 
ternehmung auf Algier im Jahr 
1775, von Major Wilhelm Dal: 
rymple. Aus dem Euglifchen über: , . 
ſetzt, nebft einigen Anmerkungen 
und Zuſaͤtzen. Leipzig. 1778. 8. 


Beoen muß man, daß die Englaͤnder, 
NA welche fo viel reiſen, faſt alle fo fluͤch⸗ 
tig als möglich reifen, und durch die merk⸗ 


5 


- würdigften Gegenden hindurch eilen, um nur 


da.gemefen zu feyn. Dalrymple ift auch dar⸗ 
in feinen fandsleuten ganz gleich. - Er lag in 

Gibraltar in Garnifon, und reifete von da’ 
zuerft nah Madrid. In der Haupıftadt fand‘ 
er die Polizey nach Parifer Art eingerichtet, : 
doch aus S. 48 muß man fchlieflen, daß noch 
jeßt wenige Häufer Abtritte haben. Wenn, 
ein Haus gebauet wird, gehört der Unterfte 


Stock dem Könige, aber der. Eigenthümer: . - 


Kauft fich gemeiniglich los, S. ss Leben des 


befannten D Reilly. S. 68 von der von * 
ibm geſtifteten Kriegsſchule zu Avila. . 


129 etwas von Oporto; dann auch von Liſſa⸗ 
ER SE RR bon. 


RXXXI. Dalrymple Reifen: a3 


bon. Ueberall lieſet mun Beweiſe, wie un⸗ 
gegruͤndet die Meynung der Auslaͤnder ſey, 

als ob die Reiche Spanien und Portugal ver⸗ 
nuͤnftiger wuͤrden. Nichts weniger als Dießk .. 
Ueberall dummer Aberglaube, ſchimpfliche 
:Despotie; -alberner Stolz; und man braudt 
auch nur zu. wiſſen, daß dort noch Die teuflis 
ſche Inquiſition ihre Bühne hat, fo weis 
man, wie wenig dort Vernunft gelten müfle, 
und wie wenig Aufftärung zu hoffen fey. 


Aufrichtigen Dank der Vorfehung, die une 


nicht in folche Länder verbannet hat! 
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Des Abt Joſeph Boscowich Keife 
durch Eonftantinopel, durch Ro⸗ 
manien, Bulgarien und die Mol 
dau, nach Lemberg in Pohlen. Aus 

dem Franzöfifchen überfegt und mit 
einigen Zufägen begleitet, nebſt eis 

ner Ratte. Leipzig 1779. 10 Bo⸗ 

gen in Kleinoctäv. | 
Spegesen bee groffen Ruhms des Verfaflerss 
und wegen der noch. nicht. genug ber 

fanten Laͤnder, die auf dem Titel genant find, 
Fönte man hier viele wichtige Nachrichten er⸗ 
’ SP w Z ey . e wars 


’ 


240 Pbpfitaliiei-Oeton.Bibl.XL.r. 


warten. Aber feht reich iſt dieſe Reiſebeſchrei⸗ 


bung nicht, und ihr ganzes Verdienſt beſteht 
nur in einigen Anmerkungen, die zur Berich⸗ 
tigung der Geographie dienen koͤnnen. Dee 
V. hat nur die Derter, welche er im J. 1762 
auf feinee Rückreife aus Conftantinopel im 


Gefolge des. englifchen Geſandten Hrn. Porter, 


beruͤhrt hat, aufgezeichnet, ihren damaligen 
Zuſtand Furz angezeigt, und die gewöhnlichen 


‚Unbequemlichfeiten bey Reiſen durch türkis 
ſche Länder, erzähle. Zu Galatz an der Grimm 


ze. der Moldau:fand.er die Breite 45 Gr. 23 
Min. alfo etwas weniger als auf manchen Chats 


ten. Die Moldau folte damals 160000 Eins 
wohner, ohne die Weiber und Kinder, haben. 


Jaͤhrlich follen 40000 fette Ochfen nach Schle: 
ien, Siebenbürgen und in andere benachbarte 


‚Länder gehn. Viel Wachs geht nach Vene⸗ 


Die. Zu Gallaz begegnete den Reifenden ein 
Preußifcher Kurier, der in 8 Tagen die Reife 


‚son Eonftantinopel gemacht hatte, und der 


von Gallaz nad); Breslau in 14 Tagen zu 


kommen hofte. In der Vorrede hat der Ue⸗ 
berſetzer einige Nachrichten vbn Boscowich 


gegeben. Er iſt 1714 zu Raguſa gebohren. 
Im J. 1763 ward ‘er Profeſſor zu Pavia. 
Seit Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens lebt 
er in Frankreich. Dieſer Ueberſetzung iſt ei⸗ 
sie Charte, worauf die Reiſe des B; entwor⸗ 


fen iſt, beygefuͤgt; noch dazu iſt fie mit Bay | 
I n 
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ben erleuchtet‘; aber fie iſt von geringem Wer⸗ 
the, weil ſie nicht von Hrn. Boscowich, ſon⸗ 
dern vom Verleger iſt, der dadurch dem Werk⸗ 
chen mehr Anſehn und Preis hat geben wol: 
Ten. Die Urſchrift ift zu taufanne 1772 it 
Grosduodez auf 323 Seiten, ohne Carte, 
unter folgenden Titel gedruckt worden: Jour 
tial-d’un voyage de Conftantinople en Pologne 
par Jofeph Boscowich. Den Ueberfeger muß 
man Doch nachruͤhmen, daß er es den Leſern 
gefagt bat, * na‘ fen Baal aus den 
Original. 
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P. S Pallas Naturgeſchichte merk: | 
wuͤrdiger Thiere, in welcher vors 
nehmlich neue und unbefante Thier- 
arten durch Kupferftiche, Beſchrei⸗ 
bungen und Erklaͤrungen erlaͤutert 
werden. Durch den Verfaſſer ver⸗ 
teutſcht. Eilfte En. Der 
lin 1779. 0. | 


en Anfang diefer Ueberſetzung haben wir 


Bibliorh. U S. 146 angezeigt. Die- - 


deitte Samlung iſt 1771 noch von Hrn. Prof. 


Daltinger herausgegeben. Die vierte über 


ſetzte 


I‘ 
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ſetzte der feel. Erxleben; fie ward gedruckt. 


1774. Die fünfte Samlung ift die erfte, wel⸗ 
he von dem vortreflichen Verfafler ſelbſt aus 


dem Lateinifchen überfegt ift. Er hat ihr eine 


Vorrede vorgefeßt, .worinn er, mit.dem Aus 
. ande eines; gefitteten Gelehrten, Fehler der 
vorigen Weberfeger verbeſſert hat. Hernach 
ſind die Ueberſetzungen der: folgenden Sam—⸗ 
fungen allerſeits von ihm ſelbſt in folgende 
Jahren gedruct worden: VI, 1776; * 
Al, IX, 17773; X, 1778. Diefe zehn 
amlungen haben ein gemeinſchaftliches Ti⸗ 
telblatt mit der Jahrzahl 1778, ſo wie auch 
ein Regiſter erhalten. Sie machen alſo den 


erſten Band aus. Die eilfte Samlung iſt 


noch zur Zeit das neuefte Stuͤck der Lieber: 
ſetzung. Hin und wieder hat der DB. einige 


sieue Anmerkungen bengefeßt, die, fo Flein fie 


find, doch gewiß den Kennern der Naturfuns 
de, fo wie alles, was Hr: Pallas. jihreibt, 
wichtig feyn werden. Ein paar wollen wir 
anzeigen. Manacus fuperbus iſt im Nachtras 
ge (Gleanings) des Edwardfifchen Werks 
Tab. 2651, Doch nicht fo getreu als in dem 
Werke, wovon wir reden, abgebildet. Die 
Tpierbefchreibungen des Hrn. Vosmaer find 
nur wenig veränderte bolländifche Heberfeßuns 
gen aus Diefem Buche des Hrn. Dallas. Ra- 
na variabilis ift in Laurenti fpecimen fynopfeos 
reptilium unter zween verfchiedenen Namen 
S, 27 u. S. 111 beſchrieben. XXXVII. 
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| XXXVIl. ö 
Vom Pflanzenleben in Beziehung auf 
den Ackerbau, zur öffentlichen Vers 
theidigung ausgefest von C. F. 
Duttenhofer. Stuttgart 1779. 
mit Maͤntleriſchen Schriften. © 
Bogen in J. 
O wir gleich nicht in allen Grundſaͤtzen 
mit dem Verf. übereinftimmen, und 
auch vielleicht manchmal einen andern Aus⸗ 


— 


druck waͤhlen wuͤrden, ſo haben wir uns doch 


uͤber die Ordnung, in welcher der V. ſeinen 
Gegenſtand, behandelt, und uͤber den Fleiß, wo⸗ 
mit er richtige Grundſaͤtze aus der Naturleh⸗ 
ze, Naturgefchichte und Stheidefunft auf Land⸗ 


wirthſchaft anivendet, ungemein gefreut. Zur‘ 


erft handelt Hr. D. von der nährenden Fluͤßig⸗ 


keit, als Erforderniß des Pflanzenlebens, 


dann von dem Eingang. diefer Flüßigfeit in Die 
Pflanze, und zulegt von ihrer Beränderung 
und Anwendung zur Bildung. | i 





J 
4. 
— 
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XXXIK; 


hen Grundfägen: ift die Ein: und 
„Ausfuhr der. IBaaren-bey dem aus 
wuaͤrtigen Handel zu leiten? von - 
. 5. 2. Er. v. Breitfchwerd. 1779- 
Stuttgart, mit Mäntlerifh. Schrif⸗ 
tm. 7 Bogen in 0, 
Pi vieler Beleſenheit in denen Schriften, 
welche diefen Gegenftand ſchon vor ihm 
im allgemeinen behandelt haben, erläutert Hei 
v. B. feine Greundfäge duch Beifpiele aus 
der Geſchichte mehrerer Länder, und wens 
‚Det fie vornehmlich auf Württemberg am Zur 
erft die allgemeinen Grundfäge von der Eins 
zichtung der Eins und Ausfuhr, und von dem 
Mitteln, wodurch die Abfichten. des Staats 
bey keitung der Ein⸗ und Ausfuhr in Ausuͤ⸗ 
- bung gebracht werden; und dann die befondern 
Brundfäge in Anfehuna- der Waaren, ihres 
Eigenthumshandels und Zwifchenhandels, im 
Antebüng der Perfonen, die an der Ein: und 
Ausfuhr Theil nehmen, ic Anfehung der 
Mation mit welcher der-Handel geführt wird, 
und in Anfehung fremder Concurrenten. 
E ®. 
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XL. 
Prodſchift von dem an der heu⸗ 
tigen europäifchen Staaten, von F. 


F. Pfeiffer. Stuttgart mit Mänt- 


ler. Schr. 1779. 4. ©, 99. 
>, bier finden wir viel Gutes in einer ans 


muthigen Schreibart gefagt. Theils eis 
genes Nachdenfen, theils Belefenheit in anz ° 


dern Schriften und Bekanutſchaft mit der Ger 
ſchichte der Menfchen fezten den V. in Stand, 
die Natur des Luxus, und feine Wirfungen, 


ſowohl die politijche als die mioralifche, zu ent 
wiceln. Am Ende ſammlet er feine Gedanz 


fen in einige Säke zufanımen. Alle Diefe 


drei Schriften find dem regierenden Herzog. 


von Würtemperg zugerignet. 


6G. 





XL. 
Primitiae florae Holſaticae, aucto- 
re Fr. H.Wiggers. Kiliae 1780. 
12 Seiten ind. 





s ift eigentlich eine zu Kiel gehaltene Dil 
* fertätion, die nach Art eines Tractats 


Dirt Beton. Bibl, XI. B. 16. Ko ab 


— — 
us * — — — 
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Verbeſſerungen, dieſen Vorlaͤufer einer aus— 


fuͤhrlichen Holſteiniſchen Flora, über die mei⸗ 


ſten ſo genanten Floren zu erheben gewuſt. 
Beſonders gefaͤlt uns, daß manche Ei— 
genfchaften der Pflanzen, die zwar nicht bota⸗ 


abgedruckt iſt; aber aus verfchiedenen Urfa: 
chen verdient fie eine Anzeige. Der Berfafz 
fer, ohne Zweifel Hr. Prof. Weber, bat, 
Durch viele neue botanifche Bemerfungen und. 


nifche Charäftere ausmachen, aber doch die 


Pflanzen Fentlicher machen können, bier oft | 


angeführt find; wir nennen fie charadteres fe- 
cundarios. Wir dürfen ‚ um nicht zu weit: 
läuftig. zu werden, nur etwas weniges zum 
Beweife anführen. ©. 11 ift der Charafter 


des Gefchlechts Bromus gut verbeflert, und 


dafuͤr Die unter der Epige angebrachte Graune 


angegeben worden; Dagegen denn einige tin: 
ne ifche Arten wegfallen müflen. Wiefenfuchs: 


ſchwanz, Alopecurus pratenfis, fehlt in Hol: 
ſtein. Isnardia paluftris erfcheine bier unter - 
den teutfchen Pflanzen vielleicht zum erftienmat: 


der geſchickte Botanifer Hr. Ehrhart, der jegt 
auf Koften unfers Königs die Hannoͤveriſchen 


Länder durchreifet, um die inländifchen Pflan⸗ 


zen zu beſchreiben, hat fie. auch um Hannover 


gefunden. _ Menyanthes nymphoides ift bier 
als ein neues Öefchlecht mit dem Namen Wald- 


fchmidia angefegt worden. - W. U. Wald: 


ſchmidt m war Prof. in ‚Kiel, und bat, 1705 
£ ein 


eu 
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ein gutes Programıma de fexu plantarum ge⸗ 


ſchtieben. ©. 33 gute Betrachtungen über. 
die Geſchlechter Cucubalus, Silene, Sapona- 


ria und andere ähnliche. Mespilus, Crataegus 
und Sorbus ſollen ein Geſchlecht ausmachen; 
die Gruͤnde dafuͤr verdienen erwogen zu wer⸗ 


gen Waͤldern von Jamaica und Virginien 
bekant geworden, hernach aber auch ſich in 
waͤſſerichten Gegenden der Schweitz und auf 
den Italieniſchen Reißfeldern eingefunden hat, 


den. Phalaris oryzoides, die aus dem ſumpfi⸗ * 


koͤmt nun auch in Holſtein vor; ſie iſt hier 


nach Hrn. Ehrhart Ehrhartia genant worden, 


Ueber die Blumen und Fruͤchte der Lemna 


finder man S. 67 wichtige neue Beobachtun⸗ 
gen. Der wichtigfte Theil dieſes Tractats iſt 


Pe 


wohl gewiß die Eryptogamie, die hier eine ganz 
neue Eintheilung erhalten hat, auf weldhe wir 


die Botaniker gern aufmerffamer machen moͤch⸗ 


ten, da wir wiflen, daß Hr. W. eine voll 
ftändige Hiſtoriam plantarum eryptogamica- 


m heraus zu geben denkt. Auch erinnern 
wir bey dieſer Gelegenheit an des Hrn. Prof. 
Weber fehr reichhaltiges Spicilegium  florae 


Gottingenfis, welches ebenfals fehr viele neue 


— enthaͤlt. 
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XLI. 


Zen — uͤber die * 
be der Hamburgiſchen Geſellſchaft 
zur Beförderung der Kuͤnſte und 
nuͤtzlichen Gewerbe, welche beyde 
im Jahr 1780 den Preis ethalten 
haben. Hamburg bey Bohn 1780. 
5 Bogen in 8. 


ie Aufgabe dieſer ehrwuͤrdigen Geſell⸗ 
ſchaft, die durch ihre Aufmerkſamkeit 

und Unterſtuͤtzung ſehr viel Gutes geſtiftet hat, 
war folgende: die Vergleichung der Erziehung 
der Waiſenkinder entweder in einem gewoͤhn⸗ 
lichen Waiſenhauſe, oder durch Bekoͤſtigung 
in oder auſſer der Stadt, wo ſie ihrem Stan⸗ 
de gemaͤß auferzogen und unterrichtet wuͤrden, 
einer Seits in Anſehung der Koſten, und 
anderer Seits in Anfehung der Kinder ſelbſt 
und der Abſicht des Staats, welcher kuͤnfti⸗ 
gen Nußen davon erwartet, etwas ‚ausführ: 
Lich und. erfaßrungsmäßig darzulegen. Die 
Gefellfchaft hat zwo Abhandlungen erhalten, 
welche beyde die Aufgabe, faft mit denfelben 
Gründen und nach Erfahrung vieler Dexter, 
beantwortet haben, und fie hat daher einer je: 
den den Darauf gefeßten Preis zuerkant. = | 
Ä | e 
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de haben auch wir mit groſſem Vergnügen ges 
lefen, und empfehlen fie allen denen, weiche 


zur Berbefferung der Waiſenhaͤuſer etwas beys 
tragen Fönnen und wollen. 


Der erſte Aufſatz hat Hrn. Georg Chriſtoph 
Starf, j.u. L. et advocat. ordin. zu Frank 
furt am Mayn, einen Mann, den wir fchon 
lange hochgefchägt haben, zum. Verfaſfer. Da | 
diefe nußbare aber Heine Schrift niche überall 
zu haben feyn möchte, fo wollen wir das wichs 
tigfte auszeichnen, Sehr überzeugend wird 
bewiefen, Daß die Waifenhäufer nicht taugen; 
fondern daß es in aller Abficht vortheilhafter 
ſey, die Kinder bey verſchiedenen Leuten, 
theil in der Stadt, theils auf den Dörfern, 
in die Koft zu verdingen. Dadurch wird die 
Gefundpeit und das teben der Kinder geſi—⸗ 
chert, fie werden veinlicher gehalten , erhalten 
befiere und mannigfaltigere_ Speifen, als bey 
der Menge Kinder in seiner groſſen Anftale 
möglich ift; fie werden mehrere nuͤtzliche Kent⸗ 
niſſen bekommen, als bey dem einfoͤrmigen 
Unterrichte der Waiſenbaͤuſer moͤglich iſt; die 
Kinder gewinnen, da fie unter Menſchen le⸗ 
ben, mehr Befantfchaft, mehr Unterftügung, 
und die Erfahrung des Waifenhaufes zu Pforzs 
beim ift merkwuͤrdig, Daß von.den aus dem⸗ 


ſelben in 30 Jahren auf die Wanderfchaft vers 


ſchickten Knaben nicht 10 wieder ins Vater⸗ 
83 land 
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land zuruͤck gekehrt ſind. Kinder, die in Fa⸗ 
milien qufwachſen, erhalten nicht das eigene 
traurige oder widerliche Weſen, was den in 
Waiſenhaͤuſern erzogenen, ihr ganzes Leben 
anzukleben, und ſie zu manchen Geſchaͤften 


| 


ungeſchickt zu machen pflegt. Wichtig ift Die- 


Wergleichung der Unfoften bey diefer Veraͤn⸗ 
derung. Weil feine Gebäude, Geraͤthe, feis 
ne Anffeher, Lehrer, Feine Bediente nöthig 
find, fo können von einem Kapital viel mehr. 
Kinder erzogen werden, wenn, fie einzelnen 


Familien in die Koft gegeben werden. Wenn 


nach der. alten Weife nur so Kinder unterhal⸗ 


gen werden fünnen,,. fo fan nach der neuen die, 


Anzahl auf 150 fteiaen. Leute, welche Kins 


der für ein geringes Geld in-die Koft nehmen, 


und fünibre Erziehung forgen wollen, finden 
fi überall. Der Borfchlag des Hrn. Starf 
iſt auch bereits durch die Erfahrung: hinlängs 
lich beftätige worden. Im J. 1771 ift das 
Waiſenhaus in Kopenhagen aufgehoben wor: 
den. Noch merkwuͤrdiger ift Die Nachricht 
von dem Waifenhaufe in Pforzheim, welches, 
ducch Die Bemuͤhung des fel. geb. Raths Rein⸗ 


hard, die befte mögliche Einrichtung: erhalten - 


hatte, aber dennoch nicht yon den. gemeinen 
Fehlern hatte befreyet werden fönnen. Der 


vortrefliche Zandesvater, der Hr. Markgraf 


von Baden, bat deswegen im J. 1773 den 
nn genehmigen, deſſen a 


\ a ee 
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auch voͤllig gluͤcklich ausgefallen if: wovon _ 
bier die Nachricht nachgelefen zu werden vers 
dient. Auch die Waifenhäufer zu Dillenburg 
und Die find im vorigen SR * Theil 

aufgehoben worden. 


Die andere Schrift ift vom Hrn. Paſtor 
Haun zu Gotha, welcher diefelbige Meynung 
faft mit denſelbigen Gründen, nur nicht fo 
ausführlich, erwiefen hat. - Da er in genaue⸗ 
ſter Verbindung mit einer ſolchen Waiſen⸗An⸗ 
ſtalt ſteht, nach welcher die Kinder ſchon ſeit 
einigen Jahren auf das Land in die Koſt gege⸗ 
hen worden, ſo hat er eine gute Erfahrung 
um Grunde legen koͤnnen. Er gebt eine 
erechnung der Koſten, welche die Erziehung 
von 4x Kindern in einem gemeinfchaftlichen 
Haufe, und die in zertheilter Bekoͤſtigung ers 
fordert. Letztere giebt eine Erfpahrung von 
677 Rthlr. Man bat Urfache zu wünfchen, 
daß diefe guten Vorfchläge von vielen erwo⸗ 
gen, und Daß die Nachrichten von den Kork 
ange der gemachten Veränderung öffentlich ° 
werden mögen. — Wir bedauren, daß bey? 
den Verfaffern nicht der Aufjaß unfers Herrn 
Confiftoriat :Raths Walch, worin diefer, wis 
der Suͤßmilch, die Waifenhäufer vertheidigt 
bat, befant geweſen if. Er ift vor einigen ', 
Jahren im Huannöverifchen Magazin abge⸗ 

druckt worden, RER 
$4 - XLIIL. 
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J. H. G. von Juſti vollſtaͤndige Ab⸗ 
handlung von den Manufacturen 
und Fabriken. Zwote Ausgabe 
mit Verbeſſerungen und Anmerkun⸗ 
kungen von Johann Beckmann. 
Berlin 1780. 2 Theile in Gros⸗ 
octad, 


Ver dieſem wegen ſeiner Nutzbarkeit allge⸗ 
mein bekanten Werke, iſt eigentlich nur 
der andere Theil neu gedruckt worden, und 
nur zu dieſem habe ich, auf Verlangen des 
Veriegers, des Hrn. Pauli, Anmerkungen 
beygefuͤgt, die theils die Nachrichten des ſeel. 
Juſti verbeſſern, theils ergänzen. Sehr zahl: 
reich ſind ſie inzwiſchen nicht, weil mir dazu 
wenig Zeit uͤbergelaſſen ward, und das Werk 
nicht ſehr vergroͤſſert und vertheuret werden 
ſolte. Billige Leſer werden fie nicht unnuͤtz 
finden. S. 22 iſt der Urfprung des lächerlir 
chen Fehlers, als ob Hutmacher Straußwolle 
verarbeiten fönten, angegeben. S. 74 giebt 
ein Zufag Nachricht, von der Eultur des Leins, 
der zu Batift und Kammertuch beftimt wird. 
©. 83 babe ich die Dexter in Franfreich erzählt, 
‚welche jetzt die meiften Spigen lieſern. S. 

J — 90 


ALIH. Juſti von Manufakturen. 153 
90 Auszug aus der Legge⸗Ordnung für die 


Stadt Östtingen vom‘. 1777. ch vermus 
‚she, daß die alte Benennung Legge von dem 
Schwedifchen oder vielmehr altteutfchen Wor⸗ 
we Lag, das. Gefek, abſtammet. S. 149 
Nachrticht von dem chinefifchen Baumwolle 
Zeug, mas in Rußland Kiteifa, und in 
Zeutfhland Nankin genant wird. ©. 167 
von den beften jet befanten Abarten der meifs 
fen Maulbeerbäume. Verſchiedenes über die 


Reinigung des Geldes, welches von Künfte 


dern verarbeitet wird. S. 254 einige wohl 
nicht allgemein befante Nachrichten von dem 
Goldſchlaͤgerhaͤutchen. S. 261 von Verfer⸗ 


Sigung der Walzen zu den Plaͤttmaſchinen. 


©. 327 von dem fogenannten weiflen Kup: 


fer, und dem, was man- argent hach€ nennet. 


Verſchiedene neue Zufäße betreffen die Anle⸗ 
gung der Porzellan: Manufafturen. S. 515 
etwas von Gifthütten. S. 550 babe ich 
die gebräuchlichen Mittel, Zinnober zu vers 
fälfchen , angezeigt. ©. 592 DBereitung des 
Bleyweiſſes. ©. 553 der Mennige. Ach 
laſſe alle übrigen Anmerkungen unberührt. 
Gelegentlich will id) aber einige Druckfehler 
verbeflern, die mir, da das Werf an einem 
fremden Orte gedruckt ift, nicht zu Schulden 
kommen. ©. 9 lebte Zeile leſe man Sr. 
Dallas. ©. 176 in der Unmerfung lefe man 
Dreger. ©. re %. 3: 1 lies fyriaca ftat 
| Rs 


agria- 


- 
® % ’ 
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“ 'agriaca. ©2372. 3. ı lies Galbmetalfe. 
S. 307 4.3. 10 lies MWarite. ©: 521 lies 
3766. ©. 540.3. 3. ı lefe man: machen 

Zuch wohl jest. — Noch jetzt iſt diefes 

—Werk Denen zu empfehlen, die ſich die Eins 
richtung der Fabrifen und Manufaktuten, 
und das, was.die Polizey dabey zu thun hat, 
bekant machen wollen. - + +. 











Nachridt. 
Das technologiſche Wörterbuch des Hrn, Jacobſon, 


wo ſchon Biblioth. VII S. 575 Hofuung gemacht ifk, 


74 
er” 


tömt jetzt in Hru. Nicolai Verlage in Berlin auf Bor: 
ausbezsahlung heraus. Der Inhalt und die Einrichtung 
deſſelben ift ausführlich in einer befonders gedrudten Nach⸗ 
richt, welde in den Buchläden zu haben ift, ‚angegeben 
worden. Da mit erlaubt worden, einen Theil der Hand— 
chrift, nämlich das meifte vom Buchſtaben B durchzuſehn, 
fo kan ich ‚verfichern, daß noch Fein ähnliches Werfift, wor⸗ 
in die Kunftwörter der verfchicdenen Handwerke, Fabri— 
fen und Manufafturen, fo deutlich, vollftändig und aus⸗ 
hrlich, ald von Hrn. I. mit großer Gefchielichkeit und 
eltenen: Fleiſſe gefchehn ift, erklärt wären. Es gereicht 
em Verfaffer zur Ehre, daß er den Hrn. Paflor Zartwig 
zu Buchholz, dem man die vortreflihe Fortießung der 
‚ Sprengelfben Beſchreibungen der Handwerke und Künfte 
'zu danfen hat, erſucht hat, das ganze Werk in der Hand: 
ſchrift durchzuſehn, und nicht allein die Schreibart , fon: 
‚dern auch die fonfi eingefchlichenen ihm bemerklihen Feb: 
ler, zu verbeffern. Das Werk wird 2 Bande in Gros 
guart ausmachen. In der Leipziger Oſtermeſſe 1781 wird 
der erfte ausgegeben werden, und bis dahin wird darauf 
ein Ducaten vorausbezahlt. Bey Lieferung. des erften. 
Theils wird eben fo viel auf den andern bezablt. Nach 
der Ausgabe wird das ganze Werk acht Thaler Foften. 













 Ppofikalifch-öfonomifche 


Bibliothet 


| worinn 





von den neueften Büchern, 

i . welche | 
Die e Raturgefbichte Naturlehre 

und die 


gand- und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


-  ertheilet werden. 


Eilften Bandes ʒweytes Stuͤck. 
Göttingen, 
im Verlag der Wittwe Vandenhoeck. 
1781. 


uverlaͤſige und vollſtaͤndige Nachrichten J 


s 
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i agriaca. e. 237 A. 3, 1 lies Salbmetalle. 


®. 307 A. 3. 10 lies Marits. ©: 521 lies 
1766. ©. 540.3. 3. ı lefe man: machen 


zauch "wohl jest: — Noch jetzt iſt diefes 
Werk denen zu empfehlen, die ſich die Ein: 


richtung der Fabrifen und Manufaktuten, 
"Und das, was die Polizey dabey zu thun hat, 


bekant machen wollen. 











Nach richt. — 
Das technologiſche Wörterbuch des Hen. Jacobſon, 


ou ſchon Bibliorh. VII S. 575 Hofnung gemacht ifk, 


‚tom jetzt in Nicolai Verlage in Berlin auf Bor: 
ausbezahlung heraus. Der Inhalt und die Einrichtung 
‚beffelben ift ausführlich in einer befonders gedruckten Nach: 
richt, welche in den Buchläden zu haben ift, ‚angegeben 
worden. Da mir erlaubt worden, einen Theil der Hand; 
chrift, nämlich das meifte vom Buchſtaben B durchzuſehn, 
fo kan ich ‚verfichern, daß noch Fein ähnliches Werk ift, wor: 
in die Runftwörter der verfchicdenen Handwerke, Fabri: 
ten und Manufafturen, fo Deutlich, vollftandig und aus⸗ 
fuͤhrlich, ald von Hrn. J. mit großer Gefchielichkeit und 
eltenem Fleiſſe gefchehn ift, erklärt wären. Es gereicht 
em Verfaſſer zur Ehre, daß er den Hrn. Paſtor Zartwig 
zu Buchholz, dem man die vortreflihe Fortießung ber 


Sprengelſchen Beſchreibungen der Handwerke und Künfte 


zu danken hat, erſucht hat, das ger Werk in der Hand: 
fort durchzuſehn, und nicht allein die Gchreibart , fon: 
‚dern auch die ſonſt eingefchlichenen ihm bemerklihen Feh— 
ler, zu verbeffiern. Das Werk wird 2 Bade in Gros: 
guart ausmachen. In der Leipziger Oſtermeſſe 1781 wird 
der erfte ausgegeben werden, und bis dahin wird darauf 
ein Ducaten vorausbezahlt. Bey Lieferung. des erften 


Cheils wird eben fo viel auf den andern besablt. Nah 


der Ausgabe wird das ganze Werk acht Thaler koften. 





nn ee ee nenne 


’ 


* Ppofaifh-stonomifte 
Sintioet 


worinn 





von den neueften Büchern, 
8 welche 


| die r Naturgeſhicte, Naturlehre 


und die 


Land⸗ und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


ertheilet werden. 
Eilften Bandes zweytes Stid. 


Göttingen, | 
inm Verlag der Wittwe Vandenhoeck. 
1781. 


— ——— ———— — — —— 


guverläffge und vollſtaͤndige Nachrichten J 


* 





Pa 
| 

i 

| 

— 
4 





Digitized by I 





Inhalt 





de eilften Bandes zweyten Stuͤcks. 


— 


J. Des canaux de’ navigation et fpecia- 


lement du canal de Languedoc, par 


M. De la Lande, 
IL, Hogrewe Befchreibung der in Eng: 


land feit 1759 angelegten Kanäle. ©. 


IST 


161 


III. Traite de la chataigne par.M. Par- 


mentier. 
IV. Die Hausmutter in allen ihren Ge: 
— Vierter Band. 
V. J. E. von Fichtel Beytrag zur Mi: 


nẽralgeſchichn von Siebenbuͤrgen. S. 


VI. Ueber den eingeſtuͤrzten Berg bey 
Cahla. 


S. 168 


S. 171 


177 


©: 185 
VII. Befchäftigungen der Berliner Ger 


jellfhaft ‚narurforfchender Freunde. 


Vierter Band. - 
VIII. Schriften der Berliniſchen Sefell: 


ſchaft naturforfchender Freunde. Er ⸗ 
S. 192 


ſter Band. 
L. Vollſtaͤndige Abhandlung von der 
zuverlaͤßigſten Vermehrung der Fut— 
terkraͤuter, von F. J. Knecht. 


Tobakbaues. 


©. 187 


©. 197 
X. Unterricht für den Fubrpfäßzifhen 

Landmann zur VBervollfommung des 
©. 199 
XI. :Voyage dans les mers de PInde. | 


Par M. le Gentil, "Tome ua ©. 202 
XI, 


: Inhalk 


— Sr. Griſelini Verſuch einer polis‘ 


tifchen und natürlichen Gefehichte des 
Temeſwarer Banats. 


et figures des plantes qui croiflent aux 


©. 204 
XIII. Flora Parifi enfis, ou deferiptions 


⸗ 


environs de Paris. Par M. Bulliard. ©. 207 


AV. Herbier de laFrance, ou colledtion 


complette des plantes indigenes de 
ce royaume. Par M. Bulliard. ©. 


21 


XV. L’art du fabricant d’etoffes en laines 
par M: Roland de la Platiere. Pre- 


miete partie. 


©. 211 


xv⸗ C.V. I. — em 


zoologiae. Parsl. . ©. 


xvi. Vom Anbau und — des 


Krapps oder der Faͤrberroͤthe in 
Teutſchland. S. 


XVIII. Diucenbergiſches Wochenblatt 


zue Aufnahme der Naturkunde und 


des otonomiſchen Gewerbs, aufs 
S. 


Jaht 1779. 


XIX. 3.2. Bschmann Carlsruber me 
| Bewer Ephemeriden vom nur 4 Ä 


xx. — a. Bifchoff Verſuch — 


ſchichte der Faͤrberkunſt. 


xXxi. I. F. €. Weiffer — | 
von den Geſetzen des Herzogthum⸗ 


RR: 


209° 


Inbate 


XXI. Crell ‚chemifches Journal. Vier: F 
ter und fuͤnfter Theil. S. 230 


XXVUI. Der kaiſ. koͤnigl. Reſidenzſtadt 


Wien Kommerzialſchema. S. 238 
XXIV. Oeconomia forenfis, oder Inbe⸗ 
griff landwirthſchaftlicher Wahrheis 
ten, welche Gerichtsperſonen zu wi 
fen nöthig find, ©. 240 
XXV. Abhandlungen zur Naturgefchich: \ 
te, Phyſik und Defonomie aus den 
philoſophiſchen Transactionen. : Erz 


ften Bandes zweyter Theil. S. 244 
XXVI. A tour in lreland, by Arthur I 
Young. S. 247 


XXVIL 5. €. Sinapius kaufmaͤnniſche 
‚Hefte. 1, 2 und z3tes Stuͤck. S. 252 
xXxut Seſtini Briefe aus Sieilie 
und der Tuͤrkey. Erſter Band. S. 255 
XXIX. J. S. Gmelin Einleitung in 
die Chemie. ©. 258 
XXX. B. Sprenger öfonomifche Bey / 
träge aufs Jahr 1780, -als eine Fort: . 
fegung des landwirthfchaftlichen Ka: 
lenders; S. 259 
XXXI. Bemerkungen der Churpfaͤlzi⸗ 
ſchen oͤkbonomiſchen Geſellſchaft vom 


Jahre 1779. S. 260 
XXXU. J. Bernoullis Reiſen; vierter, 
fuͤnfter und ſechſter Band. S. 262 


X1XXXIII. 


Inhalt. 


XXX, Pini mineralogifche Beobachtungen 
über bie —— bey Rio, uͤberſetzt 
von J. F. Gmel S 


XXXIV. Berliner Bepträge zur Landwirth- 


ſchaftswiſſenſchaft. Fuͤuften Bandes erjtes 
‚bis fünftes Stuͤck. ©: 
XXXV. C. C. Reinbold Gründe für und ges 
gen die Theilung der Gemeinheiten. 
Ebendeſſelben Hortheilhaftefte ia 
bey Theilung der Gemeinbeiten. 
XXXVI. Kötnifches encyclopädifch. Journal. ©. 
XXXVII. Abhandlungen der SchwedifchenAfa= 


demie der Wiffenfchaften. 35ter Band. ©. 


XXXVIII. Feldmanni diflertatio de comparatio- 
ne plantarum et animalium, recufa cura J. A. 
Merk, ©. 

XXXLX. J. D. Titius Grundſaͤtze der theore⸗ 
tiſchen Haushaltungskunde. S 


XL. Du plat Situations-Riſſe der Hanndve: 
rifchen Chauffeen.  Erfter Theil. ©. 


XLI. Nya Swenffa efonomifta Diction- 

nairen, €. 
XL. %. 5. Buͤſchings Befchreibung feiner 
Reife von Berlin nad) Refahn. Zweyte 

Ausgabe. 
XLIII. Det Götheborgska wetenskap och wit. 

terhets famhällets handlingar. ©. 
XLIV. Beyträge zur Finanz » Litteratur im 
den Preußiſchen Staaten; 2 u. 3 Stuͤck. ©. 
XLV. Reflexions bifloriques et politiques fur 


285 


©. 291 


299 


— 


le commerce de France avec ſes colonies de - 


VAmerique. Par M. Wenves. ©.3 
XLVI. 3. 5. Glafer Abhandlung von dem 
fbädliben Raupen der Obſtbaͤume und 
Huͤlfsmitteln ſolche zu vertreiben. 


305 


S. 308 


- Man — 
— — hd 
— 
* 
— 
4 
* —*8* ” 
er * 
— > 8RX 
N 





I. 


Des canaux de navigation et Ip£cia- 
lement du canal de Languedoc. 
Par M. de la Lande. Paris chez 
la veuve Defaint. 1778. 538 Sei- 
ten in Folio. —— 


chon Biblioth. VIII. ©. 334 iſt dieſes 

| Werks gelegentlich gedacht worden, wel: 
ches wir jeßt, zumal da es wegen feiner Koſt⸗ 
barfeit wohl nicht viel befane werden möchte, 
amftändlicher anzeigen wollen. “Der größte 
Theil deffelben beſteht in einer fehr ausfuͤhr⸗ 
lichen Gefchichte und “Befchreibung des fans 
guedorfchen Kanals, den der V. felbft unter: 
‚Sucht hat; auch hat er dazu alle bisher im Druck 
vorhandene Nachrichten und Charten, weiche 
in der Vorrede angezeigt find, und viele 
ſchriftliche Auffäße, welche ihm von den jeßi« 
gen Eigentbümern des Kanals, nämlich dem 
Grafen und Marquis de Caraman und dem 
Phyſ. Oekon. Bibl. XL 9.2 St. Hr Ge; 


E 


156 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. XI. 2. 


General: Procurene zu Toulouſe, de Bons | 


repos, und andern mitgerheilt find, genußet. 
Nachrichten, die erft nach Abdrucke des Werfs 
eingeloffen find, verfpricht er in einem Gup- 
plement zu liefern. 

Hr. de la Lande ftelfet die groſſen Verdien⸗ 
fte des Pierre-Paul de Riquet, feigneur de 
Bonrepos, des erften Unternehmers Diefes uns 
geheuren Werfs, in einem folchen Lichte vor, 
Daß jeder fie bewundern muß. Cr hatte, nie 
eine wifienfchaftliche Anleitung zur Geometrie 
oder Mathematik überhaupt gehabt; gleich- 
wohl wagte er den Vorfchlag, und führte ihn 


glüktich aus. Im Jahre 1660 fieng man 
an, ernftlich an die Ausführung zu denfen, 


Der Grundftein zu einem der erften Waſſer⸗ 
behälter ward 1667 mit groſſer Feyerlichkeit 
gelegt. Traurig ift es, Daß Riquet 1680 d. 


1 Detob. furz vor Endigung feiner erftaunfis - 


hen Arbeit, fterben muſte. Die erfte Farth 
geſchah 1681 d. 15 März. Die ganze Länge 
des Kanals ift 122446 Toifes, nämlich von 
der Mündung im See Thau bis zur Schleu; 
fe der Garonne zu Touloufe. Die Breite 
der Waſſerflaͤche ift jegt faft überall 60 Schuß, 
und 32 am Boden. Die Tiefe ift überall we⸗ 
nigftens 6 Schub; die Barfen, von denen 
manche 100 Tonnen Gewicht tragen (jusqu’ 


a 200 milliers ou 100 tonneaux de poids), | 


gehen sn einmal 5 Schuß tief. 
Weil 


| 


| 


— — — 
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Weil das Hauptwerf ben folchen Unter: 
nehmungen, die Erbauung der Schleuſen iſt, 
ſo hat der V. viel lehrreiches ſo wohl von der 
Geſchichte dieſer Erfindung, als auch von der 
beſten Einrichtung derſelben beygebracht. Die 
wahre Anzahl aller Schleuſen, die oft falſch 
angegeben iſt, beſtimt der V. dadurch, daß 
er ſagt, es ſind 101 Baßins, welche 62 Corps 
Aeclufes ausmachen. Ueber den Canal gehen 
an verfchiedenen Stellen 92 Brücen, um. 
Die Heerftraffen nicht zu unterbrechen. Es 


find 55 Wafferleitungen (ponts-aqueducs), 


um FZlüffe unter den Kanal durchzulaffen. 
Man ließ fie zuerft in den Kanal fallen, aber 
Diefer verſandete fich Dadurch. 


©. 49 eine Reife durch den Kanal, wo 
die Entfernungen der Schleufen, und andere 
merkwürdige Gegenftände, fo mie fie den 
Heifenden vorfommen, befchrieben find. Ge: 
Tegentlich auch eine nicht unmwichtige Dach: 
richt von der Stadt Cette ©. 59, wo eine 
Tobaffabrife 300 Arbeiter bat. Die Blaͤt— 
ter fommen dahin, wie nach Toulouſe und 
Tonneins, mit englifchen und bolländifchen 
Schiffen. Auch wird viele Seife, ohne 
Sieden, bereitet, die doch nicht die befte ſeyn 
fol. Am Hafen wird ein geuchtehurn von 24 
Lampen mit cplindrifchen Spiegeln unterhals 
en, welches jahrlch 2400 Livres koſten ſoll. 
A2 Die 
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Die dortigen Waaren find: Wein, der 60 
. Schiffe in Farth hält, Brantewein, der in die 
nördlichen tänder geht, Spanifche Wolle, Ge: 
treide aus Sicilien, Spanifcher Alaun, Faß: 
dauben (Meirrain de Romagne), Spangrün, 
Weinftein, Mandeln, und alle Jahr faft kom⸗ 
men einige Schiffe aus Italien, welche 
mit Rofenfränzgen, Reliquien und Schinfen 
fürSpanien geladen find. An der Küfte macht 
man auch aus einigen Pflanzen Sode. Ber 
fchreibung des berühmten Gewoͤlbes Malpas, 
wodurch der Kanal gebt. 

©. 85 von den Koften und der Admini⸗ 


itration des Kanals. Man fchäßt erftere auf 


174 Million fivres, die jegt 33 Millionen 
feyn würden. Die jährliche Unterhaltung 
wird anf 100,000 Eeus, und die jährliche 
Einnahme auf noch einmal fo viel gefchäßet. 
Taͤglich gebt ein Poftfhiff ab, welches in 4 
Tagen von Agde nad) Tonloufe koͤmt. Erzaͤh⸗ 
lung aller dem Kanal zugeftoflenen Ungluͤcks⸗ 


- fälle, als Ueberſchwemmungen u. d. g. Zus 


u a 


feßt noch Verordnungen, Privilegien und ans 


dere gerichtliche Documente. | 
©. 157 folgt die Nachricht von den vier 
fen übrigen Kanälen, welche man entweder 
in Frankreich würflich zu Staude gebracht, 
oder auch nur vorgefchlagen hat; aber unz 
möglich Finnen wir hier dem B. folgen.- Er 
x et 





I. Des canaux de navigation, 1 59 


erzaͤhlt die Geſchichte, die ganze Anlage eines 
jeden Kanals, und fuͤhrt auch die Schriften 
an, welche von jedem Kanal gedruckt ſind. 
©. 240 find artige Nachrichten von dem Zu: 
ftand der Handlung in Bourgogne. Lefenss. - 
werth ift auch die Epifode ©. 426 über den 


Urſprung der Zölle, und den mannigfaltigen ß 


Machtheilen, wenn fie, wie in Franfreich, 
überttieden werden. _ 


©. ası von den Kanälen in Jtalien und 
Spanien; ©. 474 von denen in den Nieder: 
landen, und in England. - Von den meiften 
doch nur kurz; etwas ausführlicher von dem 
Kanal von Yire bis St. Dmer. ©. 491 von 
dem Kanal, welchen die Spanier 1627 bey 
Nheinbergen aus dem Rheine bis Venlo in 
die Maas führen wolten, der aber von den 
Holländern ruinirt ward, fo daß er jet nicht 


mehr vorhanden, ungeachtet er auch. noch auf 


vielen neuen Charten gezeichnet if. Ich bes 
fiße eine Charte von diefem Kanal, die Wilh. 
Janßon Blaeum herausgegeben bat, mit dem 
Titel: Folla fandtae Mariae, quae et Euge- 
niana dicitur; dieſe Charte zeiget, was det 
Kanal hätte werden follen. ©. 476 von den 
vielen einen holländifchen Kanälen, auch von 
Dem Vorfchlage, das Harlemer Meer abzu: 
laſſen; dann auch etwas von den Holländifchen 
Deichen: Die vielen Englifchen Kandlen find 
V | A 3. bier 


— 
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bier gar fur; abgefertigt; das meifte ift aus 
dem Biblioth. I ©. ı angezeigten Werke, 
wovon meine Anzeige auch bier S. 508 anges 


führe ift. - 


©. 508 von den Kandlen in Schweiß, 
Teutſchland, Pohlen und Schweden; vieles 
aus Büfchings Geographie; manches haben 
auch Hr. Wargentin, GSilberfchlag und Ober⸗ 
lin mitgetheilt. ©. 522 Kanäle in Rußlaud 
und Türfey. ©. 526, wo von dem Rußi—⸗ 
ſchen Kanal zwifchen der Wolga und Don 
die Rede ift, iſt unfers Hr. Lowitz trauriges- 
Ende erzählt worden. S. 529 Chineſiſche 
Kandle, und endlich S. 542 eine ausführlie 
che Abhandlung von den Kandlen der Alten, 
wobey Hr. Oberlin am meiften gebraucht ift. — 
Dieſes Werk hat 14 Kupfertafeln, wovon eis 
nige ganze Bogen find; fie gehören alle zum 
Languedocſchen Kanal, deffen ganzen kauf die 
erfte Charte vorfteller. . | 


II, 








Gr. 160 


I. 


Beſchreibung der in England feit 1759 
angelegten und jeßt größtentheils 
vollendeten fchiffbaren Kandle, zur 
innern Gemeinfchaft der vornehm: 
ften Handelsſtaͤdte. Nebſt einem 
Verſuch einer Gefchichte der inlän- 
difchen Schiffart, und aller bis jeßt 
in und auſſerhalb Europa befanten 
fhiffbaren Kanäle Bon J. 2. 
Hogrewe, K. Großbr. und Ehur- 
fürftl. Braunſchw. Luͤneb. Ingeni⸗ 
eur-Capitain. Hannover 1780. 
164 Seiten in Großquart. 


tiefes fauber gedruckte und mit manchen 

gefälligen Verzierungen verfehene Werk 

bat eine vorgefeßte Nachricht von den bekante 
ften Kanälen auſſer England, Die zwar meis 

ftens aus bekanten Quellen gefchöpft ift, 

dennoch aber auch einige neue “Berichte ent: 





haͤlt. Weil die Anlegung der Kanäle nicht 


Leicht ohne Schleufen geſchehn Fan, fo hat der 
DB. den tefern von den verfchiedenen Arten 
dDerfelben einen Begriff geben wollen, wobey 
er manche artige AUnmerfung von der Erfin: 
dung derfelben beygebracht hat. Die jebt 

4 9% 
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gebräuchlichen Kaſtenſchleuſen ſcheinen im 
16ten Jahrhunderte in Holland erfunden 
zu feyn. | \ 


Da der Dänifche Kanal im Herzogthum | 


Holftein noch wenig befant ift, fo zeichnen 
wir von ihm einige Nachrichten aus. Schon 
unter Fridrih IV, Herzoge zu Schleswig: Hol: 
ftein, fam man auf den Borfchlag beyde Mee⸗ 
re zu verbinden; aber erft nach Austaufehung 
des Rußiſchen Antheils unternahm man Die 
Ausführung deflelben. Der Anfang ward im 
Srübjahre 1777 gemadt. Die Ausgrabung 
gefchieht durch Unternehmer, die folhe Stuͤck⸗ 
weiſe, bey einem jährlichen Ausboth, für den 
geringften Preis erftehen. = Diefer Kanal, 
Defien ganze Länge zwifchen dem Kieler: Ford 
und Rendsburg 10,650 Ruthen, jede von 
16 Fuß, beträgt, gebt in gleicher Höhe mit der 
Oſtſee, bis nad) der erften Schleuſe bey Hot: 
tenah, fteiget daſelbſt 8-Fuß 6 Zoll, läuft bis 
nach dem adlichen Haufe Knop, wo die zwey⸗ 
te Schleufe, aud von 8F. 6 3. Fall, 745 
Kuchen vom Kieler: Ford abliegt, und verfols 
get feinen Weg 867 Ruthen bis unweit Su⸗ 
“ ensdorf, wofeldft die dritte Schleufe von gleis 
chem Falle angelegt -werden ſoll. Hier nimt 
der obere Kanal feinen Anfang, und gebt in 
eimer Länge von 2413 Ruthen, zwifchen 
REN und Wittenbeck durch bis zur 

viers 


rn, 
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vierten Schleufe, an der hoben Eyder, bey 
Schiufel. Diefer obere Kanal, der mit zum 
MWaflerbehälter dient, bat aus benachbarten 
Seen binreihenden Zufluß des zur Farth 
nöchigen Waflers, und liegt 25 F. 63. hör 
ber, als die Ofifee. Ben der vierten Schleus 
fe fält der Kanal 7 5. 43. 2 kin. geht in’ der 
Eyder nach der fünften Schlenfe ben Nedder⸗ 
höften, die auch von 78.43.28. Fall ift, 
1438 Ruthen fort, und nachdem er bey Sees 
ftede vorbey bis nach Steinwarp, noch 2901 
Ruthen abgelegt, Hört die ftärkfte Ausgra⸗ 
bung auf; weil die Eyder zwifchen bier und 
Rendsburg faft eine hinlängliche Breite und 
ziemliche Tiefe hat. Zu Rendsburg, als bis 
dahin die Fluch in die Ender hinauf tritt, und 
mit der Ebbe 1%. 7 3. Unterfchied macht, 
wird die fechfte Schleufe angelegt. Der Ka⸗ 
nal foll im Grunde 54, auf der Wafferfläche 
aber 90 Fuß Breite und 9 Fuß MWaffertiefe 
haben, damit Echiffe, die so bis Go Laft, 
jede zu 6000 Pfund tragen, folchen befahren 
Fönnen, weswegen auch die Schleufen zwis 
fihen den Thüren 100 Fuß lang und 27 Fuß 
im tichten breit find. Längft den Ufern bleibt 
eine Berme von 10 Fuß Breite, und an bey: 
den’ Seiten wird ein 12 Fuß breiter Ziehweg 
angelegt, auf welchem die Schiffe durch Pfers 
de fortgezogen werden. Zum ganzen Werfe 
fol eine Million Thaler beftimt feyn; jede 
Ey As Schleu⸗ 
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E chleufe wird auf 30,000 Thal. angefchlagen, 
foll aber weit böher fommen. Im Sabre 
... 1784 denkt man fertig zu werden, | 


©. 38 eine furze Nachricht von der von: 

‚den tübecfern 1390 angefangenen Verbindung 
der Oſt-und Mordfee, die größtentheils noch) 
dauret. ©. 4ı noch fürzer von dem feit eir 
nigen Jahren angefangenen Kanal, um eine 
fhifbare Gemeinfchaft zwifchen Hamburg 
und Bremen zu bewürfen. Gelegentlich wird 
angemerft, daß feit wenigen Jahren der Bres 
mifche Mooranbau auf 6 bis 700 Feuerftel: 
len bereits geftiegen if. ©. 42 von den fa; 
naͤlen im Preußifchen und Brandenburgifchen. 
Ich laſſe die genanten franzöfifchen, italieni⸗ 
schen und andere Kandle unberührt. 


Ben weitem der wichtigfte Theil diefes Buche 
ift Die Befchreibung der Englifchen Kanäle, 
die der B. auf Befehl und Koften unfers Kö: 
nigs in den Jahren 1768. und 1777 bereifer, 
und zugleich alle Werfe an Ort und Stelle 
ſelbſt aufgenommen und beſchrieben hat. Man: 
ches, was wir hier lefen, haben wir unfern Leſern 
fchon aus einem andern Buche Bibliorb. IT 
©. ı erzählt, woben ich auch an die Nach: - 
richt, melche mein Bruder im Sannöveris 
ſchen Magazin vom Jahre 1774 gegeben 
hat, erinnere Um den Zuſammenhang al- 

5 ler 
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ler Kanäle zur Verbindung der Häfen Lon—⸗ 
don, Briſtol, Liverpool und Hull beffer übers 
fehn zu koͤnnen, bat der. ®. eine Generalchars 
te. beygefügt. Sn England werden die groffen 
Anlagen der Kandle, Brücken, Heerftraffen 
u. d. von zufammengetretenen Gefellfchaften 
unternommen; die gefeßgebende Gewalt uns 
terfucht nur, ob die Nation VBortheile davon - 
habe, und ob andere durch die neue Anftalten 
lenden. Iſt dieſes berichtigt, fo erhält die 
Geſellſchaft die gefuchte Einwilliaung, und 
ihr wird das Eigenthumsrecht entwweder für bes 
ftändig oder auf gewiffe Jahre zugeftanden, 
und erlaubt, eine den Koften. nnd Umftänden 
gemäffe Abgabe zu ihrer Entfchädigung zu er⸗ 
heben. Das nöthige Kapital wird in Action 
zerlegt, die in den Umlauf fommen und nah 
Wahrſcheinlichkeit der Einfünfte verfauft wers 
den. Diefe Einrichtung ift vortreflich, aber 
doch in Teurfchland ſchwer anzuwenden, wo 
die Reichen nicht fo zahlreich find, auch Ber 
denken tragen, ihr Geld auf diefe Weife ans 

zulegen. Inzwiſchen hat fie auch in England 
ihr Uebel; denn die Eigenthümer vergefjen 
oft ihre dem Dublifum verfprochene Bortheis 
le, fchränfen die Ausgaben ein, und vermeh⸗ 
ten dagegen auf allerley Weife die Einnahme, 
wovon man hier Benfpiele liefet. Eins be: 
ſteht darin, daß die Gefellfchaft, weil fie nach 
| Dei: Zahl. die Abgabe erhebt, nicht den 
kuͤrze⸗ 
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fürzeften Weg wählt, wenn fie mit gleichen 
Aufwande einen Umweg nehmen fkan. 
S. 98 Beſchreibung der Schiffart auf der 
Themſe, zweyer neuerbaueter Bruͤcken und 
des ſchifbaren Kanals zwiſchen Oxford und 
Lichfield. S. 113 Beſchreibung des Kanals 
zwiſchen der Saverne und dem, der von der 
Trent nach der Merfen gebt; nebft deffen De: 
benarmen nah Birmingham, Stourbridge . 
und Droitwih. ©. 123 Kanal zwifchen der 
Merſey und Trent, nebft deffen Nebenarmen. 
S. 135 Kanal des Herzogs von Bridgewater 
zwifchen Runcorn, Manchefter und Worfley: 
Mühle. S. 151 Kanal zwiſchen Liverpooi 
und Leeds, nebſt deſſen Nebenarmen nach 
Wigan und Bradford. S. 160 eine kurze 
Nachricht von der niedrigen Gegend zwiſchen 
Lincoln und Cambridge, von den dortigen 
Deichen und Abwaͤſſerungsſchleuſen; und ends 
lich ©. 163 noch etwas von dem Kanal von 
Glaſgow in Schottland. Zum Verſtaͤndniß 
dieſer Befchreibung dienen 10 Kupfertafeln, 
die halbe Bogen und in unferm Exemplar mit 
Farben erleuchtet find. Da fich ohne diefes wer 
nig mehr, als was wir ſchon fonft erzählt has 
ben, ausziehen läßt, fo lefen wie nur noch 
‚einige einzelne Nachrichten aus. 
©. 119 von der berühmten Stablfabrife 
zu Soho, 3 Meilen von Birmingham, mo 


F ſeht f ſinteiche und. vortheilhafte Maſchinen 


ai 
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find, deren Befchreibung aber man bier nicht 
zu erwarten Recht hat. In der Fabrife felbft 


‚arbeiten täglih SooMenfchen. In der Stadt 


Wolverhampton ift eine Fabeife zu Tacfirtem 
Eiſenblech. ©. 128 vom Steinfalz bey North: 
wich, weldyes der Schaßfammer in einen 
Sabre 67000 Pfund Sterling Abgabe ein: 
Bringen fol. Dafelbft und zu Windſor follen 


jaͤhrlich 24000 Tonnen Salz gemacht werden. 


©. 129 von den Töpferfabrifen zu Burflem. 
Die milhfarbene Waare fol von einem. Weg: 
wood erfunden feyn. Der Thon wird aus 
Den Graffchaften Devon und Dorfet, vor: 
nehmlich von Biddefort geholet; die Feuer: 
fteine liefert die Themſe. Die Fabrife befteht 


aus 300 Haͤuſern, in jedem wohnen ungefähr 
20 Menfchen, welches 6000 beträgt; und rech: 


net man dazu diejenigen, welche mit Herbey: 
fchaffung der rohen Materialien befchäftige 
find, fo ernährt fie 10000 Menfchen. In 


Mancheſter hat eine 1768 erbauete - Kirche 


bemahite Glasfenfter, welche den geglaubten 
Bertuft dieſer Kunft widerlegen. 





ur 


* 


— 
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III. | | 
Trait& de la chataigne par M. Par- 


mentier. A Baftia; ecferrouve 


3 Paris. 1780. 160 Seiten in 8. 


| De die Moͤglichkeit, eßbare Kaſtanien auch 

in vielen Gegenden von Teutſchland 
zu ziehen, erwieſen iſt, ſo verdient dieſer 
Tractat auch bey uns bekant zu ſeyn. Man 
findet darin eine ausfuͤhrliche Nachricht von 
der mannigfaltigen Zurichtung dieſer Fruͤchte, 
vornehmlich um ſie lange aufzubehalten. Die 
wilden Bäume, welche in Limouſin einhei— 


mifch find, wachfen höher und geben ein fes 


fteres Holz; aber um eßbare Früchte zu erhal: 
ten, müflen die Bäume gepfropft werden. 
Man hat verfchiedene Abarten, die bier aber 
nicht genau beftime find; jegt zieht man fau- 
vage de Cars vor, weil diefe Früchte nicht fo 
ſehr den Inſeeten und der Verderbniß ausge: 
feßt find, und fich ohne groſſe Vorrichtung, 
frifch erhalten Tafien. Der Namen ift von 
einem Dorfe bey ‘Brive. Unter den Bäumen 
fee man mit gutem Erfolg Roggen. Die 
Schale der Früchte und die Borke find ein 
Adfteingens und farben keinen fo dauerhaft 
braun, Daß es nie zu weiſſem Papiere verars 
beitet werden Fan. Chemiſche Unserfuchung 

der 


nn 
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der Kaſtanien; ſie enthalten allerdings Stark⸗ 
mehl und wahren Zucker, nicht aber die glu: 
tinöfen Theile, welche das Getreide hat, wie 


man aus des Beccaria Beobachtungen weis. 


- Der größte Theil dDiefes Tractats befteher 
in den vom Verfafler angeftelfeten Berfuchen, 
aus Kaftanien Brod zu bacfen. Dicht allein 


Teutſche, fondern auch Franzöfifche Schriftftels 


fer, wiederholen noch immer, daß dieſe Nut: 

zung nicht allein möglich, fondern auch in Li⸗ 
moufin und auf Korfifa üblich fey. Aber die: 
fe Nachriche ift falſch; nirgend backt man 
Brod daraus, welches auch dem Hr. Parmens 
tier durchaus nicht glücken wollen. Er hat 
die Berfuche nicht allein mit dem ungemifchten 
Mebte, fondern auch mit einem Zufage von 
Getreide, und mit allerley Gährungsmitteln 
angeftellet. Solte jemand darin glücklicher 
feyn, fo würde man Doch, nach des B. Ver: 
fiheruug, nur ein fchlechtes füßliches Brod 
von unangenehmer Farbe erhalten. Was 
die Korfifaner Brod nennen, fen nur eine Art 
Kuchen. Hieraus verbeflere man alfo, was 
man in Hallers hiftoria plantarum II ©. 294 
liefet. Auch Millers Artifel von Kaftanien im 
Gärtner: tericon erpält bier Verbefferungen. 


Inzwiſchen halte ichs der Muͤhe werth, 
m des Verſuche des Hen. Pietſch, 2 Di 
lot 
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blioth. vi ©: 458, zu gedenfen. Diefer 
verfihert ©. 46, daß er ein gutes nahrhaf: 


= tes, leicht verdauliches Brod erhalten babe, _ 


. wenn er nämlich zu 3 Theilen Kaftanien: Mehl 
ein Theil Getreide: Mehl und viel Sauerteig 
genommen habe. Gleichwohl gefteht er, Daß 
das Brod etwas fpröde und, von ſuͤßlichem 
Geſchmacke ausfalle. Beſſer werde es, wenn 
man die Haͤlfte Getreide nehme. Ohne Sau⸗ 
erteig oder auch mit wenigem Sauerteig ſey 
kein tuͤchtiges Brod zu erhalten. Hat vielleicht 

Hr. Parmentier hierin gefehlet? | 


Des Hen. Francheville Borfchlag in den 
Schriften der Berliner Afademie, aus Roß⸗ 
Faftanten Durch Pfropfen und allerley Mittel 
Brod zu erhalten, wird hier gänzlich verwor⸗ 
fen. Von der Rutzung der Kaftanien auf 
Dehl Tefen wir Hier nichts; auch nichts bejon; 
deres von der Brauchbarkeit des Holzes. Die 
Vorrede ift eine MWiderlegung der paradoren 
Abhandlung des Hrn. Linguet, die oben S. 


124 angejeigt iſt. 
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IV. 


Die Hausmutter in allen ihren Ge _ 
fchäften. Bierter Band. Leipzig 
1780. 872 Seiten in 8. 


en Anfang diefes Bandes macht die 

Branteweindrennerey und eine Sam: 
lung Recepte zu fo genanten Liqueurs; meis 
ftentheils aus dem neuen Schauplaße de Nas 
tur und Eckharts Experimental: Defonomie 
entlehnt. Eßigbrauerey. S. 125 Bereitung 
des Meths, und des Ciders oder Obſtweins, 
deſſen Nutzung der V. mit Recht empfiehlt. 


Der V. lehrt ſolche nach des Englaͤnders Tur⸗ 


ners Anleitung und nach der 1772 zu Bay: 
reuth gedeuckten Abhandlung vom Ciderma: 
chen, doch hat er hiebey eigene Erfahrungen 
eingeftreuet. VBorfchriften zu alferley Kräuter; 
| weinen, Punfch, Limonade u. f. w. | 


Mehr eigenes hat der B. ‘in dem folgen: 
‚ den Abfchnitte von der Milchnugung. - Auss 

führlich wie das Melken gefchehn fol. Sehe : 
guter Unterricht zum Buttern, wo' auch die 
Heinfien Umftände Ichrreich angemerkt find; _ 
auch das Farben der Butter mit Carotten. 
Bereitung der ſogenanten Schmelzbutter, die 
in Franken, Schwaben, Bayern in Gebrauch 

phyſ. Oekon. Bibl. xl. 585. ° M iſt. 
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iſt. Verfahren der Holländer und Englaͤn⸗ 
der, Kaͤſe zu machen, auch die Zurichtung der 
Sauermilchkaͤſe, die bey uns gewöhnliher - 
find. ©. 311 Sereitung des Miilchlabs, 
auch der Hannöverifchen Fleinen fcharfen Si: 
fe, die befantlich viele Liebhaber haben. 


©. 349 Anbau und Behandlung des 
Zlachfes, wo wiederum viele lebrreiche Be- 
merkungen vorfommen. Don den Borjügen 
des Luͤneburgiſchen Flachsbaues. Vom 
Spinnen; Unterſuchung der Frage, wie fern 
das Spinnen des Geſindes vortheilhaft ſey. 
Das Aeſchern des Garnus nehmen einige im 
Froſte vor, um eg im Frofte zu trocknen, und 
Dadurch weifler zu erhalten; aber es wird auch 
dadurch mürber. (Lieberhaupt je weifler das 
Garn wird, defto mürber wird es.) Vom 
Zwirnen. Gefamlete Borfchläge wider die 
Detriegerey derteinweber. Das Wiegen des 
Garns und des Leinens entfcheidet wenig. 
Verfertigung des Wachsleinwands, des ſtei— 
fen Leinwands oder Echetters. ©. 457 ift 
eine neue Betriegerey der Griechen erzähfe, 
da fie nämlich Das tuͤrkiſche Banmmellgarn 
mit Debl beneßen, und dadurch das Gewicht 
deſſelben vergröflern. (Es war nicht ſchwer 
auf diefen Berrug zu verfallen, da diefes Garn 
durch Hülfe eines Dehls gefärbt wird; wird 
es alfo, nach dem Farben, Rn gänzlich ges 
reis 
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deftigt, fo wird es ein gröfferes: Gewicht. ba; 
ben. Man vergleiche, biemit meine leßte Bors 
lefung bey unſerer Societaͤt der Willens 
ſchaften, welche in Goͤtting. gel. Anzeigen 
1780 ©. 54 angezeigt iſt). Viel gutes uͤber 
das leinene Tiſchgeraͤthe. S. 483 Das Blei: 
chen, fo wie es in des Verfaflers Nachbar 
fchafe üblich iſt; dann auch. die ausländifchen 
Methoden mit Anmerfungen darüber. ©, 
507 liefet man den Math, Das keinen beym 


Bäuchen mit.grünen Wermuth zu fhichten, 


und dann die tauge nach-gemöhnlicher Weife 
Darüber zu gieffen. Mach ein Paar Nächten. 

fömt die Leinwand ganz. geün auf die Bleiche, 
Die aber alsdann völlig um 8 Tage cher weiß 


‚wird oder bleichet. Bon verfchiedenen aus— 


ländifchen $einwandarten;, welche in Handel 
formen. Wie Spigen gewaſchen werden. 


Die — Hälfte dieſes Bandes — 
die Viehzucht ab, ſo weit ſie der Sorgfalt 
der Hauswirthinnen überlaflen wird. Zuerft 
ausführlich von. der Rindviehzucht, wo uns 
die Wahrnehmung S. 554 fonderbar vor 
koͤmt, daß viele. Rälder mit einem doppelten 
Bauchnabel zur Welt fommen, und daß fol 
che nicht alt werden, alfo auch der Zucht nicht 
werth find, eben fo wenig als diejenigen, 
welche. vothe und“ fchwarze Zaͤhne haben. 
Dan m den Külbeen Fein’ geines Futter, 

M2 ſon⸗ 
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ſondern wenigſtens ein ganzes Jahr im Stalle 
trockenes Futter geben, um den gefaͤhrlichen 
Durchlauf zu verhuͤten, der ſehr viele hinraft. 
( Solte nicht diefer auch verhütet werden, 
wenn man die Kälber allmälig ſchon im Stal⸗ 
le an grünes Futter gewöhnte? Einige Sands 
wirche wollen davon gute Würfung bemerkt 
haben, wiewohl unfer B. damwider.einige Ein: 
wendungen ©. 558 zu machen fcheint..) 
©. 566 Rath, nach der Weife der Englän: 
der, weibliche Kälber zu verfchneiden. Auf 
das Wahsıhum der Hörner foll man mehr, 
als bisher gefchehn ift, achten. Vieh, dem 
die Hörner fchlecht gewachfen find, wird von 
anderm mishandelt, zu oft angegriffen und 
befchädigt. Vieh, Das gar zu ftarfe und fpiße 
Hörner hat, iſt ftößig und gefährlich, man 
zahme es alfo dadurch, daß man die Spißen 
tief abfüge. Was bey dem Kalben zu beob: 
achten ift, ift hier fehr vollftändig gelehrt wors 
‚ den, und bin und wieder fommen Dinge vor, 
die wohl nicht allenthalben befant find. Wenn 
fich die Haut, womit das Kalb in Mutterleibe 
umhuͤllet gewefen, nicht von der Mütter loͤſen 
will, fo darf feine Gewalt angewendet wers 
den; auch darf fie nicht abgefchnitten werden. 
Das befte Mittel fol feyn, der Kubgetrock 
nete, mit fiedendem Waſſer begoffene Epheur 
Blätter zu geben. Wenn die Kub diefe Haus 


auffrißt, ‘fo verfält fie in eine Schwäche, weil bi 


fie folche nicht zu verbauen vermag. Mit 
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Mit einer befondern Sorgfalt hät der V. 
die Umffände, worauf man bey der. Frage, 


ob die Stallfutteru Fark fey, zu achten 
bat, erzählt: Ich wilden Schluß, den.er 
felbft daraus ©. 636 zieht, berfeßen, daß 
nämlich die Stallfutterimg da noͤthig und nuͤtz⸗ 


Sich feyn Fönne, wo zu fparfame oder zu mas 
gere Weide ift, wo es eben daher gemeinig- 


Tich an genugfamen Dünger fehlt, und wo 


man durch die Koften und Pflege, welche miehs 


reres Gefinde verurfacht, nicht abgehalten 
wird. Auch iſt zu überlegen, ob der Korn⸗ 


bau oder die Viehzucht, und in Anſehung der 


Milchkuͤhe, Milch, Butter und Kaͤſe das 
weiße einbringen fönne.. — | 


Unter dem, was von Futterfräutern ges - 


ſagt ift, ift wohl das wichtigfte die Empfeh—⸗ 


Iung des welfigten Roßarafes, Holcus lana- 


tus ©. 667 welches der U. mit-dem rothen 


Wiefenflee zugleich ausfäet. Es foll fo gar 
“Auf Flugfand.fortfommen , und zu deflen Bes 
feftigung dienen. . Für die Schafe foll man 
die höchften Gegenden damit befäen, um ib: 
nen ein recht früßjeitiges gruͤnes Futter zu 
verſchaffen, welches auch da, wo es einmal 
Aue geſchlagen bat, nicht leicht vergeht. 


Die Maſtung des: Rindvie hes iſt S. 767 
gen. Weifle Rüben. geben ein weniger. 
M3 ſchmack⸗ 
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ſchmackhaftes Fleiſch daher ſie im Anfange 

verfuͤttert werden muͤſſen. „Mit den Kohlruͤ⸗ 
 : ben ift es eben: fo, in-geringerer Maafle. 

- Mit den Moorruͤben, Kangerrüben oder Bee: 
tewurzeln; Paſtinaken und Kürbiffen fan man 
bis ans Ende aushalten, Malzund der Tranf 
Davon thun die fchönfte Würfung:auf den gu⸗ 
‚sen: Gefchmack des: Fleiſches, wenn man fie 
‚auch nur die. 3. oder:4 legten Wochen Der 
Maſtung geben fan. : Wenn man auf die 
Farbe der tichter vom Talge des Maftviehes 
ſieht, ſo ift zu wiffen, daß die. Lichter von 
‚Heu: und Streohfutter am weiſſeſten ausfallen. 
‚Unter den grünen Gewaͤchſen find es die weif: 
fen, als Koblrüben, Paſtinaken, weiffer Kobl 
und weiſſe Rüben, wovon der Talg weifler, 
als von Den, grünen Kohle ausfäl. Moor: 
‚rüben aber laſſen den Talg fchon ſehr ins Gel: 
‚be fallen. Sein Gewaͤchs aber farbt den 
Talg gelber als Kuͤrbiſſe, wenn man ſie bey 
der Maſt zuletzt verſpahret; das Fleiſch aber 
gewinnet doch von den Kuͤrhiſſen en einen n (eb 
vun Geſchmack. grauen N 


S. 814 von der Schweineniit. S. 892 | 
Gedernisksucht... Zur Maftung ‚der - Gänfe 
wird auch hier Hirfe fo gan ‚dem Gerftenmalz 
vorgezogen. Bon Huͤhnern und Kalekutern 
und Tauben. S. 85 1.von Verſchneiden der 

— und un oder von. PURE: 
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Berechnung der Koften, die geringer find, als 
bey der. gewöhnlichen Maſtung. Der V. 

dieſes nüglichen Werks, Hr. Germershaufen, 
Paſtor zu Schlalach bey Treuenbriezen, vers 
fpricht im fünften Theil, der der letzte ſeyn 
ſoll, eine Anweiſung, das Innere eines Haus 
ſes im neueſten Geſchmacke zu verſchoͤnern, 
wobey ihm ein Kenner dieſer Kunſt helfen 
wird. Hoffentlich wird der letzte Theil auch 
— Kegifter erhaiten | 





Ve | 
Dir — Joh. Ehrenreich von 
Fichtel Beytrag zur Mineralges 
| — ſchichte von Siebenbuͤrgen. Erſter 
Theil, welcher die Nachricht von 
den Verſteinerungen enthält, 
NMuͤrnberg 1780. 153 Seiten in 
4... Zweyter Theil, welcher die 
Geſchichte des Steinfahzes enthalt. 
1780. 134 Seiten in 4. | 


© erfte Theil hat auch folgenden befon: . 
dern Titel: Nachricht von den Ders 
fteinerimgen des Großfürftenehums Sies 
benbürgen, mit einem Anbange und bey> 
gefügter BO über die fämtlichen Wis 

Ma. neras 
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neralien und Foßilien dieſes Landes. ers. 
ausgegeben von der Geſellſchaft Natur⸗ 
forſchender Freunde zu Berlin. Der V. 
Hr. Kammer-Rath von Fichtel, hat die 
Handſchrift dieſes Werkes der Berliner Ge⸗ 
ſellſchaft geſchickt, und dieſe hat die Ausgabe 
beſorgt, ſo wie ſie auch eine Vorrede beyge⸗ 
fuͤgt hat. Alle Liebhaber der Naturgeſchichte 
werden dieſe Bemuͤhung mit Danfe erkennen, 
“and dieſes Werk, woran auch der Verlege, 
Hr. Raſpe, nichts geſpahrt hat, mit Vergnuͤ 
gen nutzen. Der erſte Theil enthaͤlt die Ver⸗ 
ſteinerungen, welche Hr. von Born in ſeinen 
Biblioth. VI ©. 547 angezeigten Briefen 
nicht bat berühren wollen. Es ift wahr, 
daß diefer Theil nicht fo wichtig als der ans 
dere iſt, theils wegen der Unfruchtbarfeit des 
Gegenſtandes, theils weil der V. hauptſaͤch⸗ 
lich wohl aus Mangel der nörhigen Bücher, , 
feinen Vortrag nicht durch foftematifche Nas 
men abgefürzt bat. ber wahr ift es, daß 
auch dieſer Theil viele ſchaͤtzbare Nachrichten, 
und Befchreibungen und Abbildungen mans 
cher feltenen und mancher neuen Arten enthält. 
Der V. erzähle die Verfteinerungen nach der 
geographifchen Abtheilung des Landes. : 





—S.. 20 Ötgphiten mit ihren Deckeln von 
ſeltener Gröffe; einige 7 Zoll lang, 5 breit, 
2 dief und 2 bie 5 ze an Gewicht. Ale . 
| Der 
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Verſteinerungen liegen dort nicht übery Schuh 
tief. Eine ungeheure Menge Heliciten“ Vie⸗ 
le ſeltene Echiniten, Krebsſcheren, ‘Korallen, 
Zu letztern gehört auch wohl der ©. 81 abge: 
. bildete Sternmilleporit. Verfteinerte® Holz 
iſt auch vorraͤthig. Merfwürdig finde S. 
117 befchriebenen runden oder: ovalen Stein? 
maflen, von 201 bis 70 und: mehr Zeutner 
— welche — aufgethuͤrmt 
liegen. | era 


re SI RDED SR: 


©. 121 ———— * brenbaren Mi 
neralien, unter denen bey weitem die wichtig⸗ 
ſte die artige Beſchreibung der: Schwefel: 
hoͤhle des Berges Büdsfchift.: Der Boden dier 
fer merfwürdigen Hoͤhle hat viele Ritzen, aus 
denen beftändig ein ftarfer fichtbarer Schwer 
feldampf; doch ohne Flamme, dringt, wo⸗ 
bey ein ſchwaches Gefniftere gehört wird. 
Anden Seitenwänden fublimirt fich der Schwes 
fel. Der Dampf ift im intern und nahe amt 
Fußboden ſo ſtark, daß er augenblicklich toͤd⸗ 
tet. Licht verloͤſchet in der Hoͤhle, und der 
Stahl ſchlaͤgt Feine Feuerfunken. Voͤgel, 
welche morgens über den Eingang wegfliegen, 
fallen todt nieder. Die benachbarten Wafler 
find fänerlich. Leute, die Augenfchäden ha⸗ 
ben, heilen ſich dadurch, daß fie oft in die 
Höhle, jedoch mit groffer Vorficht, hinein 
treten, ohne zu reden, und kaum mit offenen 

M 5 Au⸗ 
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Augen; ‚als welche ohnehin jedesmal.thränen. 

In der Machbarfihaft liegt Bimftein im 
Menge, der-fehe weiß und fein, aber. dennody 
hinlaͤnglich ſcharf iſtz auch Terras koͤmt vor, 
imgleichen helb verbrante und halb verglaſete 
Schiefer. Auch iſt in der Nähe eine ineru⸗ 


ſtirende Quelle S. 131. Steinkohlen hat 


das Laud, aber es nutzet ſie noch nicht. ©. 
188nein Bergoͤhl / welches die. Moldauer zu 
Kaufe bringen; das duͤnnere brauchen die tes 
derarbeiter, das dicfere dient zu Wagenfchmier. 
Islaͤndiſche Achate, rheiniſche Muͤhlſteine, 
auch einige aͤdle Arten Kieſel kommen vor, 
Dieſer Theil bat 7 groſſe Kupfertafeln, wors 
auf Verfteiugrungemivorgefteller find. Noch 
viel. mehr Danf verdient die Landeharte von 
ganzem Siebenbürgen, die nad) den-Eomita: 
ten, Geſpanſchaften, Stühlen illuminire ift, 
und worauf alfe Derter, welche Metalle haben, 
unterftrihen find. Es ift Teicht zu glauben, 
daß dieſe Charte alle bisherige uͤbertrift, wie: 
wohl ſie feine beygeſetzten Grade der. Länge 
und ‘Breite bat. Ort Z 


b 


und der Steinfalsgruben im Großfuͤrſten⸗ 


thum Siebenbürgen. Dieſer wird den 


Mineralogen noch angenehmer: als der erfte 
feyn. Der Salzſtock, welcher bier befchrie: 
— RS | b 


en 


R Der andere Theil hat auch folgenden ber 
fondern Titel: Geſchichte des Steinfalses 


| 


V. Wineralgeſch v. Siebenbürgen. 181 - | 


ben wird/ erſtreckt ſich auf 20 Meilen, ſtreicht 
gleich einem unterirdifchen Gebuͤrge fort, und 
‚seht oft zu Tage aus. An manchen Orten er: 
zeisht der Pflug den Salzſtock, an andern ift 
der Boden eines Kellers Steinfalz. ; Ein fer. 
ter ſchwarzer Thon von durchdringendem ſtar⸗ 
Jen bergoͤhlichten Geruch iſt die unmittelbare 
Decke des Salzſtockes. Die Unterlage deſſelben 
iſt unbekant; noch. nirgend hat man ihn ganz 

durchgeſchlagen; ungeachtet man Gruben von 

97 Klafter Tiefe gehabt hat.” Solche Gruben 
werden aufgelaflen, weil-die Foͤrderung zu 
Foftbar wird; Eine groſſe illuminirte Charte 
zeigt den ganzen Salzſtock von: der Wallachen 
an, durch Moldau, Siebenbürgen, ;Lingam, 
Pohlen bis. nach: Wieliczka und Pochnia in 
Pohlen. Man findet darauf die im Bau fte- 
henden Steinfalz» Gruben; Die fo- genanten 
Galzfpurien oder Dexter, wo der Stock zu 
Tage ausſtreichet, aber nicht bearbeitet mir, 
imgleichen die Salzbrunnen und Salzquellen. 
Man erkennet, daß der Stock auf beyden 
Seiten der Karpathiſchen Gebuͤrge, und zwar 
mit ihnen parallel, ſtreichet. Verſteinerun⸗ 
‚gen finden ſich in der, Nähe der Siebenbuͤrgi⸗ 
ſchen Salzoͤrter micht, — * — 
* vortommen —— Ar 


— 36 beſinbe⸗ fi ——5 die 
‚me —— Stelle des Plinius au⸗ 
wen⸗ 
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wenden will. + Nämlich: in: dem Fanferlichen 
Antheil der - Moldau, oder der fo genanten 
Bukkowina, machen die Leute cin ftarfes Feu— 
er von dem dort uͤberfluͤßigen Holze, und 
gieſſen die aus einem Salzbrunnen geſchoͤpfte 
Sole allgemach, und ſo damit das Feuer nicht 
verloͤſchen möge, hinauf. Die Feuchtigkeit 
geht ſolchergeſtalt im Dunſte fort, die Salz⸗ 
theile aber bleiben auf dem Boden als ein 
Klumpen fißen;, der ſamt feiner beygemiſch⸗ 
ten Aſche nach Haufe getragen, und genoſſen 
wird. Dieſe elende Salzſiederey, die nicht 

allein ein mit Erde, ſondern auch mit Alkali 
verunreinigtes, und eben deswegen feuchtes 
Salz liefern muß, iſt wohl ohne Zweifel die 
allerältefte. Die Römer fanden ſie in Teutſch⸗ 
land und bewunderten ſie. Varro de re rufli- 
ca lib. 1 c.7.p. ı55 fagt: :In Gallia transalpi- 
na intusad Rhenum, cum exetcitum dücerem, 
aliquot regiones.decefli, — vbi falem .nec foſ- 
ficium, nec maritimum haberent, fed. ex qui 
busdam lignis combuftis, carbonibus ſalſis pro 
‘eo vterentur. .. Eben’ diefes,erzählt Plinius lib. 
31. c. 7 edit. Hard. II p. 560: Galliae: Ger- 
‚maniaeque ardentibus lignis aquam falfam in- 
fundunt, + - . Quereus:- ‘- per fe cinere’fin- 
cero vim falis reddit; alibi corylus lanudaturs 
ita infufo liquore falfo carbo etiam in falem 
xertitur. ' Auch Zacitas annalı XIIc. $7 er: 
zähle cs von den Hermandurern und ur | 
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Dat diefe Weife auch auffer der Moldau noch 
in neuern Zeiten gebräuchlich gewefen, Fan 
man aus Dankwert Schleßwig⸗ holſteini⸗ 
ſche Landesbeſchreibung Th.2 K.5 S. 88 

ſehen, und die Anwohner des — 
Strohms machen es noch auf gleiche Art. . 


©. 42: koͤmt eine Nachricht von einer 
Quelle vor, welche, da: fie verfhiedene Hys 
pothefen zernichter, bier angeführt zu werden 
verdient; wiewohl ſchon mehrere dergleichen 
angemerkt find. :. Der Berg Piatra Inului, 
vier Meilen-von der. Stadt Bißeriß, der hoͤch⸗ 
jte unter den fiebenbürgifch:moldavifchen Kar⸗ 
pathen, der auch von den Teutfchen Kuͤhhorn 
genant wird, bat 20 Klafter unter . feiner 
Spitze, dreh ſtarke Quellen, welche einen 
Fluß bilden, der ben jeder Witterung i in gleis 
cher Maaſſe flieſſet. Unmoͤglich kan man die: 
ſes Waſſer von Regen, Schnee u. d. herleiten. 


Das Siebenbuͤrgiſche Salz zieht in feuch⸗ 
ter Witterung zwar etwas Waſſer an, aber 
dieſes dringt nicht ins Innere, vermehrt daher 
auch die Schwere nicht; vielmehr pflegt ein 
Stuͤck von 85 bis 90 Pfund, in 2 Jahren 
um 9 bis 10 Pfunde anı Gewichte zu verlieh: 
rer. ©. 58 von den fremden Körpern, Die 
im Salzſtocke eingefchloffen aefunden werden. 
— iſt baufe — Waſſertrop⸗ 


fen, 


— 


\ 
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fen, Die zuweilen durch Erdoͤhl gefärbt: find‘; 
auch Holzkohlen kommen. vor. S. 94 von 
Gewinnung des. Salzes; von den Galıber 
dienten. Erzählung von den hohen fchauder: 
2. Sarthen ; vom Grubenbau. Seitdem 
die Pohlenſchen Salzwerke ans Haus Defter: 
reich gefommen, bat man auch dafeldft die 
Siebenbuͤrgiſche Arbeit eingeführt, wesivegen 
auch Salzhauer nach Wieliczfa gefchiche find. 
©. 122 Abfaß des Salzes, und die herſchaft—⸗ 
lichen Einnahmen davon.. Das ältefte dortis 
ge Document vom Galzregal ift vom 1405. 
Verkauft wird das Salz theils im Lande felbft, 
theils in Ungarn, Kroatien, Slavonien und 
im Temefwarer: Bannat. 2 Der inländifche 
Berbrauch fleigt auf 220,000 bis 230,000 
Zentner. Nach Ungarn gehn jährlich 600,000 
entner, ins: Bannat wenigftens 120,000 
Senn. daß alfo. der ganze jährliche: Betrag 
beynahe auf Million. Zent. fteigt, der aber 
doch zumeilen wohl noch um 200,000 3. hoͤ⸗ 
ber anlaufen fan, wobey das ſogenante Mi: 
nuzien: Salz nicht mit gerechnet ift, von wels 
chem jährlich zwijchen 400,000:und 00,000 
Zent. unbenutzt über die Halden geftürzet wer— 
den. Der B. verfihert, Siebenbürgen wuͤr⸗ 
de noch Feinen Mangel:an Salz führen, wenn 
es auch ganz Europa viele taufend Jahre lang 
mit Salz: allein. zu verſehn hätte. — Diefer 
Theil hat vier groſſe Chatten, wovon:eine dem 
= | ganz 





ganzen Grubenſtock vorſtellet; die andern ſuud 
Grubenriſſe; und alle ſind illuminirt. 





| VI. ee 
Ueber dem eingeftürzten Berg bey 
Eahla.. | 


U diefer Auffchrife hat Hr. G. M. Kraus 
+ in Weimar zwey Octavblätter drucken 
laffen, die den Einfturz eines Berges bey Rab: 
Ia an der Saale im Altenburgifchen nicht weit 
von Jena, kurz befchreiben. Der Berg, der 
Dolenftein genant, befteht aus Mergel, mit 
eingemengten Kalfjteinen und tagen von Gyps; 
an feinem Fuffe find jederzeit Heine Quellen 
geweſen, deren Wafler vermuthlich den Gyps 
zur VBerwitterung gebracht, die feine Erde 
ausgewafihen, und auf ſolche Weife Kluͤfte 
und Höhlungen verurfacht bat, Mach dem 
Einſturz, der im Anfange des Julius diefes 
Jahres erfolgte, Tagen abgerifjene Maſſen, 
auf denen noch hohe Fichten, Bufchwerf und 
Graf ftanden, umher; zwiſchen ihnen find 
fücchterliche Tiefen, und die Darauf ftehenden 
Baͤume neigen fih nach verfchiedenen Mich: 
‚ tungen. Hin und wieder ragen noch: Gipfel 
von hohen Bäumen aus den Ruinen hervor, 
auch wohl Wurzeln und Stantenden, dage⸗ 
Ä gen 
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gen ſind ihre Gipfel verſchuͤttet. Die Saale 
ſtemte ſich anfänglich, machte ſich aber doch 
noch in den erften Stunden einen neuen Weg. — 
Hr. Kraus hat diefen Vorfall auf zween hal 
ben Bogen in Kupfer mit bunten Farben vor; 
geftellet, die für einen Conventionsthaler vers 
Fauft werden, und die uns gar artig gezeichs 
ner zu feyn fcheinen. Die furze Befchreibung, 
wodurch die Kupfertafeln angefündigt wurden, 
fol von Hr. Goͤthe aufgefegt feyn. 


Ben diefer Gelegenheit gedenfe ich einer 
Kupfertafel, welche ich beſitze und folgende 
Unterfchrift hat: Abbildung des am 5 "Jan. 
3770 bey dem Dorfe Weffel, unweit Außig 
in Böhmen hereingebrochenen und bis in 
die Elbe fortgeruchten Gebürges.. Die: 
fer Fall ift dem vorigen fehr ähnlich, hat aber 
noch mehrere merkwürdige Limftände, wieman 
aus der Furzen untergefeßten Nachricht erfieht. 
Das hereingebrochene Gebürg war mit vielen 
Obſtbaͤumen befegt, die nebft ihren Wurzeln 
theils aus der Erde gerifjen, theilsango, sou. 
100 Schritte von ihren vorigen Pläßen, ent 
weder feitwärts ‚oder unterwärts fortgerücke 
worden. Ein ausgemauerter Schöpfbrunnen - 
ward 11 Ellen weiter hinunter nach der Elbe 
gefchoben, blieb aber unverändert; zivar blieb _ 
anfänglich das Waſſer aus, aber nach dreyen 

Tagen ftellete es fich wieder ein; u. ſ. w. 
| Vu. 
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Beſchaͤftigungen der Berliner Gefells 
fchaft Naturforfchender Freunde. 
Vierter Band. Berlin 1779. 652. 
Seiten in 8. | 


5 Syiegroft Anzahl wichtiger Auffäße erlaubt 


7 uns nureine eingefchränfte Anzeige. ©. 
1. Hr. Königs Naturgefchichte der, jo genans 
ten weiffen Ameiſe, Deren fpftematifche Des 
ſtimmung Hr. Fabricius im erften Theile ger 
geben hat. Hier liefert man die Lebensart Dies 
fer Inſekten, fo wie fie der B. in. Indien bes 
obachtet bat. ©. 29 Hr. Bergſtraͤſſer Auss 
zug aus Sepp koſtbarem Werfe, und zwar 
von dem Weißdornfpanner. G. 42. Hr. 
D. 5. Müller von unſichtbaren Waſſermoſen. 
©. ss eben derfelbe von zwoen wenig befan; 
sen Mufcheln. ©. 60 Hr. Doct. Blochs 
Maturgefchichte der Marine, und zwoer Ars 
sen Fifche, die im Madui: See vorfommen, 


aber noch nie befchrieben find; er nennet fie 
Vvalmo maraena und S.maraenula. In einem 


diefer Fiſche zählte der B. 17,136 Eyer. Ein 
Hr. von der Marwiz har den Berfuch mit gu: 
tem Erfolge gemacht, diefe Fiſche in andere 
Waͤſſer zu verfeßen. 
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Ein fehr wichtiger Auffag ift ©. 95 des 


ö Hrn. Prof. Pet. Camper von der Gefellfchaft 


gefrönte Abhandlung über die wahre Urfache 
der Kranfheiten, die unter dem groffen und 
Heinen Viehe, als anftecfende Seuchen, wuͤ— 
then. Es wird bewiefen, daß die Urfache im 
einem befondern Grundftoffe beſtehe. Schafe 
und Ziegen find vor der Seuche ſicher. Noch 
ift fein Benfpiel befant, daß ein Tieb, was 
einmal die Seuche gehabt, wenn es auch fol: 
che durch Einimpfen erhalten, zum andern mal 
wäre angeftecft worden. Die Schafpocken, 
die mit den Kinderblattern nichts gemein ba: 
ben, befallen nur Schafe, nicht Ziegen. Der 
Rotz greift das ganze Pferdegeſchlecht an. (Iſt 
nicht ©. 111 und 112 ein Widerfpruch, der 


vielleicht ein Fehler der Weberfegung ift?) 


Die Luft ift nicht die Mutter der Viehſeuche, 
fondern nur das Mittheilungss oder das Fort 
führungs: Mittel derfelben. Niemals ent: 


ſteht diefe Kranfheit aus einer innerlichen Ber: 


derbniß der Säfte, fondern allemal durd) eis 
ne.oft unbeftimliche Anftecfung. Der Genuß 
des Zleifches, von dem an der Seuche verreck⸗ 
ten Viehe, foll den Menfchen niemals geſcha⸗ 
det haben. Das Fleiſch wird. ohne nachthei⸗ 
lige Folgen, wie ©. 148’ausdrücklich verſi⸗ 
chert wird, eingepoͤkelt und geräuchert verfpei- 
fet. Wie lange noch verwefende Thiere die 
Seuche erregen Fönnen, ift noch nicht beſtimt 

* * wor⸗ 
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worden. Mich freuet es, auch hier meine Mey⸗ 
nung zu leſen, daß das beſte und ſicherſte Mit⸗ 
tel wider diefes Unglück, das ſchnelle Toͤdten 
des angefteckten Biehes, und die firengfte Sper: 
zung. fey. - Weil inzwifchen wenig mehr. auf 
diefes Mittel geachtet wird, da die Menjchen 
des Ungluͤcks gewohnt werden, und weil auch 
eine fo ftrenge Sperrung alle Gewerbe zu ſehr 
ftöhren und gar groffe Koften verurfahen wär 
de, fo bleibt jegt noch Die an zu emps 
feblen übrig. 

Hr. Spengler hat einige neue oder: feltene 
Conchylien abgebildet; z.B. die fünffchalithte 
Holzphofade, pholas lignorum, die in Oft: . 
indien fih in Holz einfrißt. S. 183. Hr. 
Chemnig von der balaena roftrata tripennis, 
‚die felten vorfömt, und noch feltener gefangen 
wird, weil fie nur wenig Sped hat, etwa | 
nur eine Hand breit, da es auf andern 
Wallfiſchen wohl Ellen hoch iſt. S. 190 
Hr. Prof. Sander Reife zu den Steinkohlen⸗ 
werfen: bey DBaleneiennes; ungemein ange 
nehm befchrieben. Es arbeiten in allen Gru⸗ 
ben beftändig ı soo. Leute. Das Geleucht ber 
ſteht in Talglichtern, deren jährlich 1 5000 
Pfund verbraucht werden. G.203 von lei: 
chen Zergliederung eines Bandwurms. S. 2256 
Hr. Goͤze von den wahren Polnpenfteflern ; es 
find nämlich die Wafferfchnecken. S.24 1 Chems 
nig von dem — welcher ſich in Buccino 


la- 
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lapillus befindet; eigentlich ein Auszug aus 
dem Aufſatze des Hrn. Stroͤms. Sehr viele 
Schnecken haben etwas Purpur; und auch 
der gelbliche Saft nimt an der Sonne dieſe 
Farbe an. S. 254 Zoͤga von den aͤuſſern 
Kenzeichen des Zeoliths. S. 263 Hr. Gle⸗ 
ditſch von den giftigen Eigenſchaften von Rhus 
toxicodendron und andern Arten dieſes Ge⸗ 
ſchlechts. S. 327 Hr. Meyer vom ſpatarti⸗ 
gen Zeolith. S. 332 Hr. J. E. Silberſchlag 
Beſchreibung des Brocken, wozu ein Paar 
Zeichnungen: gehören. Der V. meynt am 
Brocken noch den Crater eines ehemaligen 
Vulkans beinerft zu haben, wicwohl er kei⸗ 
ne Lave gefunden hat. Der Brunnen oben 
auf der Höhe, 18 Fuß niedriger als der Gips 
fel, liefert auch nach einer Dürre von 4. Wo⸗ 
chen innerhalb 24 Stunden 1440 Eubiffuß 
Waſſer. Noch mehrere Quellen entfpringen 
aus dem Berge felbft, und. find defto ergiebis 
ger, je niedriger fie find. ©. 350 alphabe: 


tiſches Verzeichniß der Gemwächfe des Brockens, 


was Hr. Gleditſch mitgetheilt hat. Wie der 
Berg die Veraͤnderung der Witterung ankuͤn⸗ 


dige. ©. 400 trigonometriſche Meſſung des 


Brockens. S. 408 Hr. Bloch von Entſte⸗ 


hung der regulairen Vertiefungen: in verſchie⸗ 


denen glasartigen Steinen, wo gelegentlich 


auch von der Bildung der Echiniten und Ent⸗ 


ſtehung der Quarzeryſtalle Beobachtungen vor⸗ 
— kom⸗ 
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kommen. ©. 456 Hr. Prof. Herrmann Ber 
‚ fehreibung der Mönche: Robbe. Ein Mufter 
einer genauen und vollftändigen Befchreibung 


eines lebendigen Thiers, nebft fehöner ausge: 
mahlten Abbildung. Da der gefchickte V. 


die Art nicht mit Gewißheit nach den vorhan⸗ 


denen Namen zu beftimmen weis, nennet ee 


fie: phoca monachus, capite inauriculato, den- 
tibus inciforibus vtriusque maxillae quatuor; 
palmis indivifis, plantis exunguiculatis; pilis 
nigricantibus ficcitate furredtis molliusculis. — 
©. sıo trägt Hr. Bolten die Vermuthung 
vor, daß wohl die Ammonshörner von andern 


Thieren, als von Schnecken feyn möchten. 


©. 519 Hr. Fuchs melder Benfpiele von Vers 
fteinerungen in Jaſpis, auch achatartigen Hip: 
puriten. ©. 534 wiederum Hr. Bloch von 


Wuͤrmern, welche in andern Thieren leben; 


wo artige Beobachtungen und gute Zeichnuns 
gen vorfommen. G: 562 Bode über die Ers 


fheinung und den Lauf des Kometen vom. 
Sabre 1779. ©. 579 Bloch anatomifche 


Beobachtungen aus der Ornithologie; vors 
nehmlich die Höchft merkwuͤrdige Verſchieden⸗ 
beit in der Bildung der Luftroͤhre vieler Voͤ—⸗ 


gel, die, wie der fcharffinnige Beobachter bes. 


merkt, zur Unterfcheidung der Arten der Waf: 
feroögel dienen Fönnen. Zu diefem Auflage 
gehören viele Zeichnungen. ©. 611 Hr. 


Scheele beweifer, daß die Schwerſpat/ Erde J 


3 eine 


— 
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feine Kalferde, fondern eine eigene Erde fey. 
©. 619 befchreibt Hr. Sander einen See in 
der obern Marfaraffchaft Baden, der faft 
die felbigen Erſcheinungen, als die Cirfnizer 
Eee hat, doch ift er ungleich Fleiner. Am 
Ende eine furze sebensbefchreibung. des fel. 
Martini. 








vn. 


Schriften ver Berlinifchen Geſcllſchaft 
naturforſchender Freunde. Erſter 


Band. Berlin, im Verlage der 


Realſchule. 1780. ı Alphab. und 
einige Bogen in 8. 


Fer der Titel ift, wegen Beränderung des 
Verlags, etwas geändert worden;. fonft 
ift aber die ganze Einrichtung völlig Diefelbe 
geblieben. Um nicht zu weirlänftig zu wers 


den, laſſen wir die vorgejeßte Gefchichte der - 


Geſellſchaft unberührt, und zeigen die in Dies 
. fem Theile gelieferten Auffäge au. Der erfte 


Naturgeſchichte des Renthiers, oder wie der 
V. fagt, des Denbirfches. Man erfennet 
bier leicht den vortreflihen Verfaſſer der Bi⸗ 
blioth. 10 S. 3 15 gerühmten Anweiſung - 
ns 


iſt des Hrn. Wilhelm, Grafen von Mellin,. 


“ 
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Anlegung der Wildbahnen, der die Naturkun ⸗ 
de mit der Jaͤgdkunſt gründlich verbinder. 
Der Auffaß, den wir anzeigen, ift ein Mu: 
fter, wie man. die Fagdfprache, ohne unanger 
nehm zu. werden, ja fo gar mit Vortheile, 
in die wiflenfchaftliche Naturkunde übertragen 
fönne. Das Menthier, was der V. aufs 
genaueſte befchrieben hat, bat der Marfgraf 
zn Schwedt über Gt. Petersburg kommen 
laſſen. &s fcheint, der Hr. Graf fenne die 
Differtation in amaenitatibus academicis IV 
p. 144, welche auch in den Gannöve- 
rifchen Beyträgen 1760 ©, 354 uͤberſetzt 
ſteht, nicht; denn fonft würde er dem Linne 
manche Vorwürfe nicht gemacht haben. - Er 
ſcheint zu zweifeln, ob aud) ein Kümmerer das 
Gehoͤrn abwerfe; aber Linne fagt S. 150 
ausdruͤcklich: Quod Schefferus et Hulden aſſe- 
runt, caftratos non amittere cornua, omnino 
error eſt evidentiflimus; und die Lappen ſchaͤt⸗ 
zen, nach der Zeit, da den Kuͤmmerern das 
Gehoͤrn abfaͤlt, die Geſundheit derſelben. Der 
Hr. Graf hat eine ſchoͤne Zeichnung von dem 
Renhirſche mit natuͤrlichen Farben, und eine 
beſondere Zeichnung des merkwuͤrdigen Ge⸗ 
hoͤrns gegeben, die diejenige weit uͤbertrift, 
welche Linne gegeben hat. — 


S. 36 J. €. Silberſchlag Beſchreibung 
des Muͤggel⸗Sees, nicht weit von der Stadt 
N4 Coͤp⸗ 
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Coͤpnick im Niederbarnimſchen Kreiſe. Der 
V. hat manches, was man bey Seen als wun⸗ 
derbar anzuſehn pflegt, erklaͤrt. Dahin ge⸗ 
hoͤrt die Wanderung der Steinmaſſen von 20 
bis 30 Zentnern, die im Winter ihre Plaͤtze 
nach verſchiedenen Richtungen veraͤndern. Der 
V. leiter dieſe Erſcheinung von den Eisſchol⸗ 
len her. Hr. D. Bloch hat die an dieſem 
See befindlichen Vögel erzählt. ©. 56 Hr. 
Sarnifonpredigers Herbft Befchreibung einer 
Geelaus, welche den Monoculis nahe zu kom⸗ 
men fiheint. ©. 68 'befchreibt Hr. Klipftein 
einen Achat, worin er Beeren zu finden glaubt. 
So gar hat er durch chemifche Linterfuchung 
das Dafeyn der wegetabilifchen Subſtanz zu 
erweifen geſucht. &. 78 Hr. Habel von Naſ⸗ 
fauifhen Mineralien und vom brennenden 
Berge zu Dutweiler im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ 
Saarbrüf, wo vor ungefähr 120 Jahren 
ein Steinfohlenwerf in Brand geratben ift, 
das noch jeßt fortbrennet. S. 85 wiederum 
Hr. Herbft Befchreibung von eilf Arten von Bu- 
preftis, die uns Berlin vorfommen. Gpengs 
ler befchreibt ©. 101 einige Meereicheln (le- 
pades) und die SYfländifhe Kammufchel, 
Oſſrea islandica, giebt auch. ausgemahlte Abs 
bildungen. G.112 erzählt Hr. Camper, daß: 
er in der Luftroͤhre der Kälber, die den Huften 
haben, eine grofle Menge Würmer, die Vers 
wandte von Gordiis zu feyn fcheinen, gefuns 
| | den 


/ 
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den hat; er nennet die Keankheit deswegen 
den Wurmpuften. ©. 119-201 Hr. Prof. 
Hacquet mineralogifc) : botanifche Reife von: 
dem Berge Terglou in Krain zu dem Berge‘ 
Glockner in Tyrol, die viele angenehme Nach⸗ 
richten enthält. Einige neue und feltene Pflans- 
zen. Don einer Duecfilber-Grube bey Stofs. 
kenvoje. Manche artige Steinarten, als 
Speckfteine, Glimmer. Von dem alten Bergs 
werte Ober-Velach, welches durch Religir. 
ons; Gezanke und Mönche: Dumbeit zerſtoͤhrt 
iſt. Merkwürdige Berfchiedenheiten des Quar⸗ 
zes; z. B. des Quarzum fillile des Linne 
Nachrichten von den Eisbergen. Verſchie—⸗ 
dene fonderbare Bildungen der Kryſtalle. 
Abbildung des hohen Berges, der Klockner 
genant, der noch. nie beftiegen ift; an. ihm 
- hält fich der Laͤmmergeyer, Vultur barbatus, auf. 


— * 
©. 202 Hr. Müller von Inteſtinalwuͤr⸗ 


mern, die er in fehr vielen Fifchen gefunden 


bat. ©. 219 liefert Hr. Meyer die Forrfegung 
der Berfuche mit dem Eifen. ©. 23 1 Blochs 
öfonomifche Gefchichte der Fifche in den Preus . 
— beſonders in den Markis. 
hen und Pommerfchen Provinzen. in 
Aufſatz, der ungemein viele neue Nachrichten. 
für Die Ichthyologie enthält. Merkwuͤrdig 
ift, Daß der B. in Cyclopterus lumpus feine 
lungen angetroffen — Den Roggen ſchaͤtzt 
| es ‚ee 
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er auf 207,700 Eyer. Den Yalnennet auch 
Hr. Bloch lebendig gebaͤhrend, wowider doch 
©. 204 eim wichtiger Zweifel zu leſen ift. 
Bon vielen Fifchen liefert man hier auch die 
Zergliederung. S. 297 Phalaena fimbria von 
Hr. Dergfträffer befchrieben.. ©. 301 enteo: 
mologifche Beyträge von Franz von Paula 
Schrank. ©.310 liefert Hr. Doer. Reichard 
zu Frankfurt am M. eine faubere Zeichnung _ 
der Bluͤthe von Acer faccharinus, Die bisher 
gefehlt hat; fo wie auch von der Babylonifchen 
Weide. ©. 320 befchreibt Hr. Fuchs Foßi⸗ 
lien, und Steinarten, worin man dergleichen: 
fonft nicht vermurher bat; 3. B. fo gar in 
Quarz. ©. 335 wiederum u Boch von: 
Blaſenwuͤrmern, welche in Thieren vorfom: _ 
men, wohin auch des Hrn. Prof. Leffe Beobach⸗ 

tung f. oben. ©. 67 gehört. Der erfie, wels 
cher diefe Thiere entdeckt hat, ift der koͤnigs— 
bergifche Arzt Hartmann gewefen. Mit Recht 
findet Hr. Bloch es unrichtig, daß Linne fie 
zu den Polypen rechnete. Ungemein merf: 
wuͤrdig iſt die Krankengeſchichte, die Hr. Prof: 
Koͤlpin ©. 348 erzaͤhlt, der in der Leiche vier 


fe folcher Blafenwürmer fand. S. 373 fömt  . 


eine neue Beftätigung des Schwanengefangs 
vor, wobey wir an dasjenige erinnern, was 
Hr. Prof. Hermann.oben S. 22 erzählt hat. 
Unter den furzen Nachrichten ift eine von Hr. 


Bruͤckmann über einen. ‚autheiiihen Aventa⸗ 
rino; 


! 


En 
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rino; fo foll nämlich ein grauer etwas durch: 
fichtiger Quarz heiffen, der vielen Eifenglims 


mer eingefprengt hat. ©. 395 Ichensbefchreis 
bung des Hrn. Zuͤckert, die man, wegen Dies 


fes fleißigen Mannes Fränflihen Körrers, 
nicht obue Mitleiden lefen fan. ©. 412 ker 
bensgefchichte Des Stolberg Wernigerodifchen 
Oberforſt- und Jaͤgermeiſter von Zanthier. — 
Noch müffen wir fagen, daß Die 10 Kupfer: 
tafeln, welche Diefer Theil bat, ſehr fauber 
gezeichnet; geftochen und zum: Theil ausges 
mahlt find. J 


IX. eh 

Bollftändige Abhandlung von der zus 

verlaͤßigſten Vermehrung der Fut: 

terfräuter zur Werbefierung der 

Landwirthſchaft, nach ven neueften 

Beobachtungen und eigenen Erfah: 

‚ tungen befchrieben von Franz 

Ignatius Knecht, Chor: und 

Pfarr: Kectorn in Rotenburg am 
Neckar. 1780. 12 Bogen in $. 


Se V. welcher fchon durch mehrere öfo: 
nomifche Aufſaͤtze befant ift, hat bey 
dieſem Unterrichte vornehmlich auf Schwaben _ 
- Ze ge: 


— — — — * 
* 


Tr 
Tu n n 
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geſehn, doch werden Ausländer fie ebenfals 
nußen fönnen. Er giebt anfünglid, verfchie: 
dene Mittel, die Furterung zu vermehren, an, 
Mit Recht dringt er darauf, die entfernten 
Aecker, die gemeiniglich ſehr wenig tragen, 
und die Ackerrainen, Die gar nichts außen, 
mic allerley Futterkraͤutern zu beſetzen, auch 
fehlechtes Land mit Mergel und Gyps zu bei: 
feen. Erempfiehlt die Wicken, die er mit 
Haber vermifcht, ausfäet, und die Diekrüben 
und Die gemeinen Rüben, die im Brifgau 
und Elſaß häufig gebauet werden, und dort - 
das vornehmfte Viehfutter find. 


Die andere Hälfte diefes Tractats zeigt 
den wohlthätigen Einfluß des Futterbaues auf 
alle Theile der tandwirtbfchaft, wo gelegent: 
lich manche Nachrichten von den Gewerben 
des Breifgau eingefchaltet find. Diefes tand 
zieht unter andern viel Geld für Hanf, der 
um Freyburg in Menge gebauet, und nad) 
Schweiß, Schwaben und Holland verfauft 
wird. Schwaben gewinnet das meifte Geld 


P für Getreide, Schafe und Wolle, womit am 


DBodenfee, in Elfaß und am Rhein ein ftarfer 
Handel netrieben wird. Vortheile vom Fut⸗ 
terbau für den Weinbau und alleriey gute 


Regeln zu deffen Verbeflerung. Etwas von 


Der beften Zutterung des Viehes. Dann 
von einigen Pflanzen, welche vorzüglich viel 
| | Düns 
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Dünger verlangen, als Hanf, Rübfen u. f.w. 
Magfaamen oder Moon, nämlich der, web 


‚her blauen Samen trägt, wird am Rhein, 


im Breisgau u. a. häufig gebauet. Das 
Dehl von dem vielfarbigen Moon, der Der 
Blumen wegen in arten gezogen wird, wird 


von den. Kaufleuten zur Verfälfchung des 


Baumoͤhls gebraucht. — Diefem Tractat ift 


eine Vorrede des Hrn. Prof. Sprenger vor; 
gef * — 





X. 
Unterricht fuͤr den Rurpfalzifchen Land: 
mann zur Vervollkommung des 

Tobackbaues, nebft einem Auszu⸗ 
ge der dahin einfcylagenden landess 
herrlichen Verordnungen. Bon 
Kurfuͤrſtl. General-Landes⸗Polizey⸗ 
Minifterial: Dbder: Direftion zum 
Drucke befördert. Manheim 1780. 
35 Bogen ing. | | 
hne Zweifel fan diefer Furze, aber voll 


7 Ständige und deutliche Unterricht auch 
Ausländern dienen, denn befantlich hat man 


in der Pfalz den Tobafsbau fehr früh anges 
fangen und zu einem hoben Grad der Boll, 


fon; 


* 
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u: 1 

Ein fehr wichtiger Aufſatz ift ©. 95 des 
Hrn. Prof. Pet. Camper von der Gefellfchaft 
gefrönte Abhandlung über die wahre Urſache 
der Kranfbeiten, die unter dem groffen und 
Heinen Viehe, als anſteckende Seuchen, wir: 
then. Es wird bewiefen, daß die Urfache in 
einem befondern Grundftoffe beftehe. Schafe 
und Ziegen find vor der Seuche ſicher. Noch 
ift fein Benfpiel befant, daß ein Vieh, was 
einmal die Seuche gehabt, wenn es auch fol: 
che durch Einimpfen erhalten, zum andern mal 
wäre angeftecft worden. Die Schafporken‘, 
die mit den Kinderblattern nichts gemein ha— 
ben, befallen nur Schafe, nicht Ziegen. Der 
Rotz greift das ganze Pferdegefchlecht an. (Iſt 
nicht ©. 111 und 112 ein Widerfpruch, der 


vielleicht ein Fehler der Weberfeßung ift?) 


Die Luft ift nicht die Mutter der Viehfeuche, 


ſondern nur das Mittheilungs: oder das Fort 


führungs: Mittel derfelben. Niemals ent: 
ſteht diefe Kranfheit aus einer innerlichen Ver: 
derbniß der Säfte, fondern allemal durch ei- 
ne.oft unbeftimliche Anftecfung. Der Genuß 
des Fleifches, von dem an der Seuche verreck⸗ 
ten Viehe, foll den Menfchen niemals gefchas - 
det haben. Das Fleifch wird. ohne nachtheis 
lige Folgen, wie ©. 148"ausdrücklich verft- 
chert wird, eingepöfelt und geräuchert verfpeis 
fet. Wie lange noch verwefende Thiere die 


Seuche erregen können, ift noch nicht beftimt 
Wer 
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worden. Mich freuet es, auch hier meine Mey⸗ 
nung zu leſen, daß das beſte und ſicherſte Mit⸗ 
tel wider dieſes Ungluͤck, das ſchnelle Toͤdten 
des angeſteckten Viehes, und die ſtrengſte Sper⸗ 
rung ſey. Weil inzwiſchen wenig mehr auf 
dieſes Mittel geachtet wird, da die Menſchen 
des Ungluͤcks gewohnt werden, und weil auch 
eine ſo ſtrenge Sperrung alle Gewerbe zu ſehr 
ſtoͤhren und gar groſſe Koſten verurſachen wuͤr⸗ 
de, ſo bleibt jetzt noch die Einimpfung zu emp⸗ 
fehlen uͤbrig. 

Hr. Spengler hat einige neue oder ſeltene 
Conchylien abgebildet; z. B. die fuͤnfſchalichte 
Holzpholade, pholas lignorum, die in Oſt⸗ 
indien ſich in Holz einfrißt. S. 183 Ar. 
Chemnitz von der balaena roſtrata tripennis, 
‚die felten vorfömt, und noch feltener gefangen 
wird, weil fie nur wenig Sped hat, etwa 
nur eine Hand breit, da es. auf. andern 
Wallfiſchen wohl Ellen hoch if. S. 190 
Hr. Prof. Sander Reife zu den Steinfohlen: 
werfen bey Baleneiennes; ungemein ange 
nehm befchrieben. Es arbeiten in allen Grus 
ben beftändig ı soo Leute. Das Geleucht be: 
Steht in Talglichtern, deren jährlich ı 5000 
Pfund verbraucht werden. G.203 von Glei: 
chen Zergliederung eines Bandwurms. S. 225 
Hr. Goͤze von den wahren Polnpenfreflern ; es 
find nämlich die Waſſerſchnecken. S.24 ı Chems 
niß von dem welcher fich in — 

2 a- 
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lapillus befindet; eigentlich ein Auszug aus 
dem Aufſatze des Hrn. Stroͤms. Sehr viele 
Schnecken haben etwas Purpur; und auch 
der gelbliche Saft nimt an der Sonne dieſe 
Farbe an. S. 254 Zöga von den aͤuſſern 
Kenzeichen des Zeoliths. S. 263 Hr. Gles 
ditſch von den giftigen Eigenfchaften von Rhus 
toxicodendron und: andern Arten diefes Ger 
ſchlechts. ©. 327 Hr. Meyer vom fpatartis 
gen Zeolith. S. 332 Hr. J. E. Silberfchlag 
Befchreibung des Brocden, wozu ein Paar 
Zeichnungen gehören. Der V. meynt am 
Brocken noch den Erater eines ehemaligen 
Vulkans bemerkt zu haben, wicwohl er kei⸗ 
ne Lave gefunden hat! Der Brunnen oben 
auf der Höhe, 18 Fuß niedriger als der Gips 
fel, liefert auch nach einer Dürre von 4. Wo⸗ 
‚chen innerhalb 24 Stunden 1440 Eubiffuß 
Waſſer. Noch mehrere Quellen entfpringen 
aus dem Berge felbft, und find defto ergiebis 
ger, je niedriger fie find. ©. 350 alphabe: 
sifches Verzeichniß der Gemwächfe Des Brockens, 
was Hr. Gleditſch mitgetheilt hat. Wie der 
Berg die Beränderung der Witterung ankuͤn⸗ 


dige. ©. 400 trigonometrifche Meffung des 


Brodens.: ©. 408 Hr. Bloch von Entftes 


bung der. regulaiten Vertiefungen: in verfchies 


denen glasartigen Steinen, wo gelegentlich 


‚auch von der Bildung der Echiniten und Ent 


ftehung der Quarzeryſtalle Beobachtungen vor: 
et kom⸗ 
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kommen. S. 456 Hr. Prof. Herrmann Be⸗ 
ſchreibung der Moͤnchs-Robbe. Ein Muſter 
einer genauen und vollſtaͤndigen Beſchreibung 
eines lebendigen Thiers, nebſt ſchoͤner ausge⸗ 
mahlten Abbildung. Da der geſchickte V. 
die Art nicht mit Gewißheit nach den vorhan⸗ 
denen Namen zu beſtimmen weis, nennet er 

ſie: phoca monachus, capite inauriculato, den- 
tibus inciſoribus vtriusque maxillae quatuor; 
palmis indivifis, plantis exunguiculatis; pilis 
nigricantibus ficcitate furredtis molliusculis. — 
©. 510 trägt Hr. Bolten die, Bermuthung 
vor, daß wohldie Ammonshörner von andern 
Thieren, als von Schnecken feyn möchten. 
©. 519 Hr. Fuchs melder Benfpiele von Vers 
fteinerungen in Safpis, auch achatartigen Hip: 
puriten. ©. 534 wiederum Hr. Bloch von 
- Würmern, welche in andern Thieren leben; 
wo artige Beobachtungen und gute Zeichnuns 
gen vorfommen. ©: 562 Bode über die Er: 
fheinung und den fauf des Kometen vom. 
Jahre 1779. ©. 579 Bloch anatomifche 
Beobachtungen aus der Ornithologie; vors 
nehmlich die Höchft merfwürdige Verfchieden: 
beit in der Bildung der Luftroͤhre vieler Voͤ— 
gel, die, wie der fcharffinnige Beobachter bes. 
merkt, zur linterfcheidung der Arten der Wafz 
fervögel dienen Fönnen. Zu dieſem Aufjage 
gehören viele Zeichnungen. ©. sıı Hr. 
Scheele beweifer, daß die Schwerfpats Erde _ 

== N 3 Feine 
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feine Kalferde, fondern eine eigene Erde fen. 
©. 619 befchreibt Hr. Sander einen See in 
der obern Marfagraffchaft Baden, der faft 
die felbigen Erſcheinungen, als die Eirfnizer 
Eee bat, Doch ift er ungleich Fleiner. Am 
Ende eine furze sebensbefchreibung des fel. 
Martini. 








vn. 


Schriften der Berliniichen Befitichafe | 
naturforfchender Freunde, Erfier 
Band. Berlin, im Verlage der 
Realſchnle. 1780. ı Alphab. und 
einige Bogen in 8. 


er der Titel ift, wegen Veränderung des 
Verlags, etwas geändert worden ;- fonft 
ift aber Die ganze Einrichtung völlig Diefelbe 
geblieben. Um nicht zu weitlaͤuftig zu wers 
den, laſſen wir die vorgejeßte Gefchichte der - 
Geſellſchaft unberührt, und zeigen die in dies 
. fem Theile gelieferten Auffäge an. Der erſte 
iſt des Hrn. Wilbeln, Grafen von Mellin, . 


F ren des Menthiers, oder wie der 


DB. fagt, des Renhirſches. Man erfennet 
bier leicht den vortreflichen Verfaſſer der Bi⸗ 
blioth. 10 S. 315 geruͤhmten Anweifung * 

| Ans 
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Anlegung der Wildbahnen, der die Naturkun⸗ 
de mit der Jaͤgdkunſt gründlich verbindet. 
Der Auffaß, den wir anzeigen, ift ein Mur 
fter, wie man die Sagdfprache, ohne unange⸗ 
‚nehm zu werden, ja fo gar mit Vortheile, 
in die wiffenfchaftliche Naturkunde übertragen 
koͤnne. Das Renthier, was der B. aufs 
genauefte befchrieben hat, bat der Marfgraf 
zn Schwedt über St. Petersburg kommen 
laſſen. Es fcheint, der Hr. Graf fenne die 
Differtation in amaoenitatibus academicis IV 
p- 144, welche auch in den Gannöve- 
rifchen Beytraͤgen 1760 ©. 354 überfegt 
ſteht, nicht; denn fonft wiirde er dem Linne 
manche Vorwürfe nicht gemacht haben. - Er 
fcheint zu zweifeln, ob aud) ein Kuͤmmerer das 
Gehoͤrn abwerfe; aber Linne fagt S. 150 
ausdrücklich: Quod Scheflerus et Hulden aſſe- 
runt, ceaftratos non amittere cornua, omnino 
error eſt evidentiflimus; und die Lappen fchät: 
zen, nach der Zeit, da den Kümmerern das 
Gehoͤrn abfält, die Gefundheit derfelben. - Der 
Hr. Graf hat eine fchöne Zeichnung von dem 
Renhirſche mit natürlichen Farben, und eine 
befondere Zeichnung des merfwürdigen Ge: 
hoͤrns gegeben, Die diejenige weit N 
welche Linne gegeben bat. Ä | 


S. 36 J. €. Silberſchlag Veſchreibung 


des VigoeũSees, — weit von der Stadt 
N4 Coͤp⸗ 
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Copnick im Niederbarnimſchen Kreiſe. Der 


V. hat manches, was man bey Seen als wun⸗ 
derbar anzuſehn pflegt, erflärt. Dahin ge: 
hoͤrt die Wanderung der Steinmaſſen von 20 
bis 30 Zentnern, die im Winter ihre Plaͤtze 
nach verſchiedenen Richtungen veraͤndern. Der 
V. leitet dieſe Erſcheinung von den Eisſchol⸗ 
len her. Hr. D. Bloch hat die an dieſem 
See befindlichen Voͤgel erzaͤhlt. S. 56 Hr. 
Garniſonpredigers Herbſt Beſchreibung einer 
Seelaus, welche den Monoculis nahe zu kom⸗ 
men ſcheint. S. 68 beſchreibt Hr. Klipſtein 
einen Achat, worin er Beeren zu finden glaubt. 


So gar hat er durch chemiſche Unterſuchung 


das Daſeyn der wegetabilifchen Subſtanz zu 
erwweifen geſucht. S. 78 Hr. Habel von Naſ⸗ 
fauifhen Mineralien und vom brennenden 
Berge zu Dutweiler im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ 
Saarbrüf, wo vor ungefähr 120 Jahren 
ein Steinfohlenwerf in Brand geratben ift, 
das noch jeßt fortbrennet. ©. 85 wiederum 
Hr. Herbft Befchreibung von eilf Arten von Bu- 
preftis, die um Berlin vorfommen. Gpengs 
ler befchreibt ©. 101 einige Meereicheln (le- 
pades) und die Yfländifhe Kammufchel, 


' Oftrea islandica, giebt auch. ausgemahlte Ab: 


an, 


bildungen. ©.112 erzählt Hr. Camper, daß 
er in der tuftröhre der Kälber, die den Huften 
haben, eine grofle Menge Würmer, die Vers 
wandte von Gordiis zu feyn ſcheinen, gefuns 

| den 
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den hat; er nennet die Krankheit deswegen | 


den Wurmßuften. ©. 119-201 Hr. Prof. 
Hacquet mineralogifd) : botanifche Reiſe von 


dem ‘Berge Terglon in Krain zu dem Berge: 


Glockner in Tyrol, die viele angenehme Nach⸗ 


richten enthält. Einige neue und feltene Pflan⸗ 
zen. Bon einer Queckfilber-Grube bey Stok⸗ 
fenvoje. Manche artige Steinarten, als 
Spedfteine, Glimmer. Von dem alten Berg⸗ 
werke Ober-Velach, welches durch Religi⸗ 
ons⸗Gezanke und Moͤnchs⸗Dumheit zerſtoͤrt 
iſt. Merkwuͤrdige Verſchiedenheiten des Quar⸗ 
zes; z. B. des Quarzum fillile des nne 
Nachrichten von den Eisbergen. Verſchie⸗ 
dene ſonderbare Bildungen der Kryſtalle. 
Abbildung des hohen Berges, der Klockner 
genant, der noch nie beſtiegen iſt; an ihm 


baͤlt ſich dertämmergeyer, Vultur barbatus, auf. 


©. 202 Hr. Müller von Snteftinalwürs 


mern, die er in fehr vielen Fifchen gefunden 


bat. ©. 219 liefert Hr. Meyer die Fortfegung 
der Berfuche mit dem Eiſen. ©.23 1 Blochs 
oͤkonomiſche Gefchichte der Fifche in den Preus . 


reihe befonders in den Markis. 


hen und Pommerfchen Provinzen. in 


Aufſatz, der ungemein viele neue Nachrichten. 


für die Ichthyologie enthaͤlt. Merkwuͤrdig 

iſt, daß der V. in Cyclopterus lumpus keine 

Lungen angetroffen hat. Den Roggen ſchaͤtzt 
| M5 ee 
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er auf 207,700 Eyer. Den Kal nennet auch 
Hr. Bloc) lebendig gebaͤhrend, wowider doch. 
©. 204 ein wichtiger Zweifel zu leſen ift. 
Bon vielen Zifchen liefert man hier auch die 
Zergliederung. S. 297 Phalaena fimbria von 
Hr. Bergſtraͤſſer befchrieben. S. 301 ento: 
mologifche Beyträge von Franz von Paula 
Schranf. ©. 310 liefert Hr. Doct. Reichard 
zu Frankfurt am M. eine faubere Zeichnung 
der Blüthe von Acer faccharinus, die bisher 
gefehlt bat; fo wie auch von der Babylonifhen 
Weide. S. 320 befhreibt Hr. Fuchs Foßi⸗ 
lien, und Steinarten, worin man dergleichen 
fonft nicht vermutrher bat; z. DB. fo gar in 
Quarz. S. 335 wiederum =. Boch von 
Blaſenwuͤrmern, welche in Thieren vorfom: 
men, wohin auch des Hrn. Prof. Leſke Beobach⸗ 


tung f. oben. ©. 67 gehört. Der erſte, wels 


— 


cher dieſe Thiere entdeckt bat, iſt der Fönigs: 
bergifche Arzt Hartmann geweſen. Mit Recht 
findet Hr. Bloch es unrichtig, daß Linne fie 
zu den Polypen rechnete. Ungemein merf: 
würdig ift die Kranfengefchichte, die. Hr. Profi 
Kölpin ©. 348 erzählt, der in der Leiche vier 


le fotcher. Blafenwürmer fand. S. 373 fömt . 


eine neue Beftitigung des Schwanengefangs 
vor, wobey wir. an dasjenige erinnern, was 
Hr: Drof. Hermann.oben ©. 22 erzaͤhlt hat. 
Unter den kurzen Nachrichten iſt eine von Hr. 
Bruͤckmann über einen ai Aventa⸗ 
rino; 


# 
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eino; fo fol nämlich ein grauer etwas durd): 
fichtiger Quarz heiffen, der vielen Eifenglims 
mer eingefprengt hat. ©. 395 tchensbefchreis 
‚bung des Hrn. Zücfert, die man, wegen dies 
fes fleißigen Mannes kraͤnklichen Körpers, 
nicht ohue Mitleiden lefen fan. ©. 412 tes 
bensgefchichte Des Stolberg: Wernigerodifchen 
Dberforfi > und Jaͤgermeiſter von Zanthier. — 
Noch müffen wir fagen, daß die 10 Kupfer: 
tafeln, welche diefer Theil bat, fehr fauber 
gezeichnet , geftochen und zum Theil — 
an. find, 


| IX. — 
Vollſtaͤndige Abhandlung von der zus 
verläßigiten Vermehrung der Fut: 
terfrauter zur Verbeſſerung der 
Landwirthſchaft, nach den neueſten 
Beobachtungen und eigenen Erfah: 
‚ tungen befchrieben von franz . 
Ignatius Knecht, Chor: und. 
art Rectorn in Rotenburg am 
Neckar. 1780. 12 Bogen in 8. 


ü Se V. welcher ſchon durch mehrere öfo: 
nomifche Auffäße befant ift, hat bey 
Pen in a auf Schwaben . 


ger 


* 
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Ein fehr wichtiger Aufſatz ift ©. Jh des 
Hen. Prof. Pet. Camper von der Gefellfchaft 
gefrönte Abhandlung über die wahre Urſache 
der Kranfheiten, die unter dem groflen und 
Heinen Viehe, als anftecfende Seuchen, wuͤ— 
then. Es wird bewiefen, daß die Urfache in 
einem befondern Grundftoffe beftehe. Schafe 
und Ziegen find vor der Seuche fiher. Noch 
ift ein Benfpiel befant, daß ein Vieh, was 
einmal die Seuche gehabt, wenn es auch fol- 
che durch Einimpfen erhalten, zum andern mal 
wäre angeftecft worden. Die Schafporfen, 
die mit den Kinderblattern nichts gemein ha⸗ 
ben, ‘befallen nur Schafe, nicht Ziegen. Der 
Rotz greift das ganze Pferdegefchleht an. (If 
nicht ©. 111 und 112 ein Widerfpruch,, Der 


vieileicht ein Fehler der Weberfegung iſt?) 


Die tuft ift nicht die Mutter der Viehſeuche, 
fondern nur das Mittheilungs oder das Fort⸗ 
führungs : Mittel derfelben. Miemals ent; 
ſteht dieſe Kranfpeit aus einer innerlichen Ber: 
derbniß der Säfte, fondern allemal durd) eis 


ne. oft unbeftimfiche Anftecfung. Der Genuß 


des Fleifches, von dem an der Seuche verreck⸗ 
ten Viehe, foll den Menfchen niemals geſcha⸗ 
der haben. Das Fleiſch wird. ohne nachthei⸗ 
lige Folgen, wie ©. 148 ausdruͤcklich verft- 
chert wird, eingepoͤkelt und geraͤuchert verſpei⸗ 
ſet. Wie lange noch verweſende Thiere die 
Seuche erregen koͤnnen, iſt noch nicht beſtimt 

Pr .. war: 
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worden. Mich freuet es, auch hier meine Mey: 
. Nung zu lefen, daß das befte und ficherfie Mic 
tel wider diefes Unglück, das: ſchnelle Toͤdten 
des angeſteckten Biehes, und die ftrengfle Sper; 
zung. fen. Weil inzwifchen wenig mehr auf 
diefes Mittel geachtet wird, da die Menfchen 
des Ungluͤcks gewohnt werden, und: weil auch 
eine fo firenge Sperrung alle Gewerbe zu ſeht 
ftöhren und gar groffe Koften verurfachen wärs 
de, fo bleibt jegt noch die Einimpfung zu emp; 
feblen übrig. | ' 

Hr. Spengler hat einige neue oder feltene 
Conchylien abgebilder; z. B. die fuͤnfſchalichte 
Holzpholade, pholas lignorum, die in Oſt⸗ 
indien fi in Hol; einfrißt. S. 183 Hr. 
Chemnitz von der. balaena coftrata tripennis,, 
‚die felten vorfömt, und noch feltener gefangen 
wird, weil fie nur wenig Spec hat, etwa 
nur eine Hand breit, da es auf andern 
Walfiihen wohl Ellen Hoch if. S. 190 
Hr. Prof. Sander Reife zu den Steinfoßlen: 
werfen bey Valeneiennes; ungemein anges 
nehm befchrieben. Es arbeiten in allen Grey; 
ben beftändig ı soo. Leute. Das Geleucht be; 
ſteht in. Talglichtern, deren jährlich 15000 
Pfund verbraucht werden. S. 203 von lei: 
hen Zergliederung eines Bandwurms. S. 225 
Hr. Goͤze von den wahren Polypenfteffern ; es. 
find nämlich die Waſſerſchnecken. S.24 1 Chem; 
niß von dem Purpur, weicher fich in ar 

N 2 a- 
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lapillos;ibefinder; eigentlich ein Auszug aus 
dem Auffage des Hrn. Stroͤms. Sehr viele 
Schnecken haben etwas Purpur; und auch 
der gelbliche Saft nimt an der Sonne dieſe 
Farbe an. S. 254 Zoͤga von den aͤuſſern 
Kenzeichen des Zeoliths. S. 263 Hr. Gle⸗ 
ditſch von den giftigen Eigenſchaften von Rhus 
toxicodendron und andern Arten dieſes Ge⸗ 
ſchlechts. S. 327 Hr. Meyer vom ſpatarti⸗ 
gen Zeolith. S. 332 Hr. J. E. Silberfchlag 
Beſchreibung des Brocken, wozu ein Paar 
Zeichnungen gehoͤren. Der V. meynt am 
Brocken noch den Crater eines ehemaligen 
Vulkans bemerkt zu haben, wiewohl er kei⸗ 
ne Lave gefunden hat. Der Brunnen oben 
auf der Höhe, 18 Fuß niedriger als der Gips 
fel, liefert auch nach einer Duͤrre von 4 Wo⸗ 
chen innerhalb 24 Stunden 1440 Cubikfuß 
Waſſer. Noch mehrere Quellen entfpringen 
aus dem Berge felbft, und find defto ergiebis 
ger, je niedriger fie find. - ©. 350 alphabe: 
sifches Verzeichniß der Gemwächfe des Brockens, 
was Hr. Gleditſch mitgerheilt hat. Wie det 
Berg die Veränderung der Witterung anfüns 
dige. S. 400 trigonometrifche Meffung des 
Brockens. ©. 408 Hr. Bloch von Entftes 
hung der regulaicen Bertiefungen: in verfchies 
denen glasartigen Steinen, 100 gelegentlich 
auch von der Bildung der Echiniten und Ent: 
ſtehung der ae Beobachtungen vor: 
kom⸗ 


— — —— — — — 
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formen. ©. 456 Hr. Prof. Herrmann Ber 


‚ fehreibung der Mönche: Robbe. Ein Mufter 


einer genauen und vollftändigen Befchreibung 
eines lebendigen Thiers, nebft fchöner ausge: 
mahlten Abbildung. Da der gefchickte 3. 


die Art nicht mit Gewißheit nach den vorhan⸗ u 


denen Namen zu beftimmen weis, nennet er 
fie: phoca monachus, capite inauriculato, den- 
tibus inciforibus vtriusque maxillae quatuor; 
palmis indivifis, plantis exunguiculatis; pilis 
nigricantibus ficcitate ſurrectis molliusculis. — 
©. 510 trägt Hr. Bolten die, Vermuthung 
vor, daß wohl die Ammonshörner von andern 
Thieren, als von Schnecken feyn möchten. 
©. 519 Hr. Fuchs meldet Benfpiele von Ver 
fteinerungen in Jaſpis, auch achatartigen Hip: 
puriten. ©. 534 wiederum Hr. Bloch von 


—Wouͤrmern, welche in andern Thieren leben; 


wo artige Beobachtungen und gute Zeichnuns 
gen vorfommen. SG! 562 Bode über die Ers 
fheinung und den Lauf des Kometen vom. 
Sabre 1779. ©. 579 Bloch anatomifche 
Beobachtungen aus der Ornithologie; vors 
nehmlich die Höchft merfwürdige Verfchieden: 
beit in der Bildung der Luftroͤhre vieler VB 
gel, die, wie der fcharffinnige Beobachter be⸗ 
merkt, zur Unterſcheidung der Arten der Waf- 
fervögel dienen Fünnen. Zu diefem Auffage 
gehören viele Zeichnungen. ©. 611 Hr. 
Scheele beweifer, =. Schwerfpats Erde 


3 feine _ 
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feine Kalkerde, ſondern eine eigene Erde ſey. 
©. 619 befchreibt Hr. Sander einen See in 
der obern Marfarafichaft Baden, der faft 
die felbigen Erſcheinungen, als die Eirfnizer 
Gee bat, doch ift er ungleich Fleinee. Am 
Ende eine furze tebensbejchreibung. des fel. 
Martini. 








VII. 


Schriften der Berliniſchen Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde. Erſter 


Band. Berlin, im Verlage der 


Realſchule. 1780. 1 Alphab. und 
einige Bogen in 8. 


Ne der Titel iſt, wegen Veraͤnderung des 
Verlags, etwas geaͤndert worden; ſonſt 


iſt aber die ganze Einrichtung voͤllig dieſelbe 


geblieben. Um nicht zu weitlaͤuftig zu wer—⸗ 


den, laſſen wir die vorgeſetzte Geſchichte der 


Geſellſchaft unberuͤhrt, und zeigen die in die— 
ſem Theile gelieferten Aufſaͤtze an. Der erſte 


iſt des Hrn. Wilhelin, Grafen von Mellin, 


ag des Menthiers, oder wie der 
VB. fagt, des Renhirſches. Man erfennet 
bier feicht den vortreflichen Verfaſſer der Bis 
blioth. 10 ©. 3 15 geruͤhmten Anweifung e 

ns 


FG 


Vill. Berliner Gefellfhaft. 1. 193 J 


Anlegung der Wildbahnen, der die Naturkun⸗ 
de mit der Jaͤgdkunſt gründlich verbindet. 
Der Auffaß, den wir anzeigen, ift ein Mur 
fter, wie man die Jagdfprache, ohne unanges 


‚nehm zu. werden, ja fo gar mit Vortheile, 


in die wiffenfchaftliche Naturfunde übertragen 
fönne. Das Menthier, was der B. aufs 
genauefte befchrieben bat, bat der Marfgraf 
zn Schwedt über St. Petersburg kommen 
iaſſen. Es ſcheint, der Hr. Graf kenne die 
Differtation in amaenitatibus academicis IV 
p- 144, welche auch in den Bannoͤve⸗ 


riſchen Beyträgen 1760 ©. 354 überfegt 
ſieht nicht; denn fonft würde er dem Linne 
manche Vorwürfe nicht gemacht haben... Er 


feheint zu zweifeln, ob auch ein Kuͤmmerer das 


Gehoͤrn abwerfe; aber Linne fagt S. 150 


ausdrücklich: Quod Scheflerus etHuldenaffe- 
runt, caftratos non amittere cornug, omnino 
error.eft evidentiflimus; und die Lappen ſchaͤt⸗ 
zen, nach der Zeit, da den Kümmerern Das 
Gehoͤrn abfält, die Gefundpeitderfelben. Der 
Hr. Graf hat eine fchöne Zeichnung von dem 
Renhirſche mir natürlichen Farben, und eine 
befondere Zeichnung des merfwürdigen Ger 
hörns gegeben, die diejenige weit uͤbertrift, 

welche Linne gegeben bat. 2 


8.36 3. €. Siberfhlag Veſchreibung 
des Muͤggei⸗Sees, nicht weit von der Stadt 
| N 4 Coͤp⸗ 
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Coͤpnick im Niederbarnimſchen Kreife. Der 
8. hat manches, was man bey Seen als wun: 
derbar anzufehn pflegt, erflärt. Dahin ge: 
hört die Wanderung der Steinmaffen von 20 
bis. 30 Zentnern, Die im Winter ihre Pfäße 
nach verfchiedenen Richtungen verändern. Dee 
DB. leitet diefe Erſcheinung von den Eisſchol⸗ 
len ber. Hr. D. Bloc har die an diefem 
Eee befindlichen Vögel erzäble. ©. 56 Hr. 
Sarnifonpredigers Herbft Befchreibung einer 
Geelaus, welche den Monoculis nahe zu kom⸗ 
men foheint. ©. 68 befchreibt Hr. Klipftein 
einen Achat, worin er Beeren zu finden glaubt. 
So gar hat er durch chemifche Unterſuchung 
das Dafeyn der wegetabilifchen Subftanz zu 
erweifen geſucht. S. 78 Hr. Habel von Naſ⸗ 
fauifhen Mineralien und vom brennenden 
Berge zu Dutweiler im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ 
Saarbrüf, wo vor ungefähr 120 Jahren 
ein Steinfohlenwerf in Brand geratben ift, 
das noch jeßt fortbrennee. S. 85 wiederum 
Hr. Herbft Beichreibung von eilf Arten von Bu- 
preftis, die um Berlin vorfommen. Speng— 
ler befchreibt ©. 101 einige Meereicheln (le- 
pades) und die Iflaͤndiſche Kammufchel, 
' Oftrea islandica, giebt auch. ausgemahlte Abs 
bildungen. S. 112 erzähle Hr. Camper, daß 
er in der tuftröhre der Kälber, die den Huften 
haben, eine groffe Menge Würmer, die Vers 
wandte von Gordiis zu feyn fiheinen, gefuns 

| den 
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den hat; er nennet die Krankheit deswegen 
den Wurmhuſten. ©. 119-201 Hr. Prof. 
Hacquet winerale giſch ı Gatanifche Reiſe von 
dem Berge Terglou in Krain zu dem Berge 


Glockner in Tyrol, die viele angenehme Nach⸗ 


richten enthält. Einige neue und feltene Pflan⸗ 
zen. Von einer Queckſilber-Grube bey Stofs- 
fenvoje. Manche artige Steinarten, als 
Spedfteine, Glimmer. Von dem alten Bergs 
werte Dber: Belach, welches duch Religi— 
ons: Öezanfe und Mönche: Dumbeit zerſtoͤhrt 
iſt. Merkwuͤrdige Berfchiedenheiten des Quarz 
zes; z. DB. des Quarzum fillile des inne‘. 
Machrichten von den Eisbergen. Verſchie—⸗ 
dene fonderbare Bildungen der Kroftalle. 
Abbildung des hoben Berges, der Klockner 
genant, der noch. nie beftiegen iſt; an ihm 


| | hält fich der tämmergenyer, Vultur barbatus, auf. : 


©. 202 Hr. Muͤller von Inteſtinalwuͤr⸗ | 


mern, die er in ſehr vielen SFifchen gefunden 


bat. ©. 219 liefert Hr. Meyer die Forrfegung 
der Berfuche mit dem Eifen. ©.23 ı Blochs 
öfonomifche Gefchichte der Fiſche i in den Preu⸗ 

iſchen Staaten, beſonders in den Marfis. 
{hen und Pommerfchen Provinzen. Ein 


Aufſatz, der ungemein viele neue Nachrichten 


für die Ichthyologie enthaͤlt. Merkwuͤrdig 
iſt, daß der V. in Cyclopterus lumpus feine 
Lungen angetroffen hat. - Roggen — e 
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er auf 207,700 Eyer. Den Aal nennet auch 


Hr. Bloch lebendig gebaͤhrend, wowider doch 


S. 204 ein wichtiger Zweifel zu leſen iſt. 
Von vielen Fiſchen lieſet man hier auch die 
Zergliederung. S. 297 Phalaena fimbria von 
Hr. Bergſtraͤſſer beſchrieben. S. 301 ento: 
mologiſche Beytraͤge von Franz von Paula 
Schrank. S. 310 liefert Hr. Doet. Reichard 


zu Frankfurt am M. eine ſaubere Zeichnung 


der Bluͤthe von Acer faccharinus, die bisher 
gefehlt hat; fo wie auch von der Babylonifchen 
Weide. S. 320 befhreibt Hr. Fuchs Foßis 


lien, und Steinarten, worin man dergleichen 


fonft nicht vermurbher bat; 3. B. fo gar in 
Quarz. ©. 335 wiederum u Bsch von 
Blafenwürmern, weiche in Thieren vorfom: 


men, wohin auch des Hrn. Prof. Leſke Beobach⸗ 


tung ſ. oben ©. 67 gehört. Der erſte, wel 
cher dieſe Thiere entdeckt bat, ift der koͤnigs— 
bergifche Arzt Hartmann gewefen. Mit Recht 
findet Hr. Bloch es unrichtig, daß Linne fie 
zu den Polnpen rechnete. Ungemein merf: 


wuͤrdig ift die Krankengeſchichte, die Hr. Prof. 


Kölpin ©. 348 erzaͤhlt, der in der Leiche vie: 


le folcher Blafenwürmer fand. E. 373 fömt . 


eine neue Betätigung des Gchwanengefangs 
vor, wobey wir.an dasjenige erinnern, was 


Hr. Prof. Hermann.oben ©. 22 erzaͤhlt hat. 
Unter den kurzen Nachrichten iſt eine von Hr. 
Bruͤckmann uͤber einen ee Aventa⸗ 


rino; 


"ae wa, 
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rino; ſo ſoll naͤmlich ein grauer etwas durch⸗ 
fichtiger Quarz beiffen, der vielen Eifenglims 
mer eingefprengt hat. ©.395 lcbensbefchreis _ 
‚bung des Hrn. Zuͤckert, die man, wegen Dies 
ſes fleißigen Mannes Fränflichen Körpers, 
nicht ohue Mitleiden lefen fan. ©. 412 Le⸗ 
bensgefchichte Des Etolberg Wernigerodifchen 
Oberforſt- und Jaͤgermeiſter von Zanthier. — 
Noch müffen wir fagen, daß die 10 Kupfer: 
tafeln, welche dieſer Theil hat, fehr fauber 
gezeichnet ; geftechen und zum: Theil 
— ſind. 





IX. 


Vollſ andige Abhandlung von der zu⸗ 
verlaͤßigſten Vermehrung der Fut— 
terkraͤuter zur Verbeſſerung der 
Landwirthſchaft, nach den neueſten 
Beobachtungen und eigenen Erfah— 
tungen beſchrieben von Franz 
Ignatius Knecht, Chor: und. 
Pfarr :Kectorn in Rotenburg am 
Neckar. 1780. 12 Bogen in 8. 


ü Dee V. welcher ſchon durch mehrere öfos 





nomifche Auffäße befant ift, bat bey 
— Umteriee a auf Schwaben 


ger 


198 Phyfitalifä- Oekon. Bibi xl. 2. 


gefehn, doch werden Ausländer fie ebenfals 
nußen fönnen. Gr giebt anfänglich verfchies 
dene Mittel, die Zutterung zu vermehren, an. 
Mit Recht dringt er darauf, Die entfernten 
Aecker, die gemeiniglich fehr wenig tragen, 
‚und die Ackerrainen, Die gar nichts nußen, 
mit allerley Futterkraͤutern zu befegen, auch 
fchlechtes fand mit Mergel und Gyps zu befr 


» fern. Er empfiehlt die Wicken, die er mit 


Haber vermifcht, ausfäet, und die Dicfrüben 
und die gemeinen Rüben, die im Brifgau 

und Elfaß häufig gebauet werden, und dort 
das vornehmfte Viehfutter ſind. 


Die andere Haͤlfte dieſes Traetats zeigt 
den wohlthaͤtigen Einfluß des Futterbaues auf 
alle Theile der Landwirthſchaft, wo gelegent: 
lih manche Nachrichten von den Gewerben 
des Breifgau eingefchaltet find. Diefestand 
zieht unter andern viel Geld für Hanf, der 
um Freyburg in Menge gebauet, und nach 
Schweiß, Schwaben und Holland verkauft 
wird. Schwaben gewinnet das meifte Geld 

- für Oetreide, Schafe und Wolle, womit am 
DBodenfee, in Elfaß und am Rhein ein ftarfer 
Handel netrieben wird. Vortheile vom Fut—⸗ 
terbau für den Weinbau und allerley gute 


Regeln zu defien Verbefferung. Etwas von 


Der beften Zutterung des Viehes. Dann 
von einigen Pflanzen, — * 
| u: 


I 
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Dünger verlangen, als Hanf, Rübfen u. f.w. 
Magfaamen oder Moon, nämlich der, wel: 
cher blauen Samen trägt, wird am Rhein, 
im Breisgau u. a. häufig gebauet. Das 
Oehl von dem vielfarbigen Moon, der ber 
Blumen wegen in Öarten gezogen wird, wird 
von den Kaufleuten zur: Verfälfhung des 
Baumoͤhls gebraucht. — Diefem Tractat ift 
eine Vorrede des Hrn. Prof. Sprenger vors 
geſettt. 2: —— 





X. 


- Unterricht für den Rurpfälzifchen Land: 
mann zur Vervollkommung des 
Tobackbaues, nebſt einem Auszu⸗ 
ge der dahin einſchlagenden landes⸗ 
herrlichen Verordnungen. Von 
Kurfuͤrſtl. General⸗Landes⸗Polizey⸗ 
Miniſterial⸗Ober-Direktion zum 
Drucke befördert. Manheim 1780. 

35 Bogen in 8. | 
hne Zweifel Fan diefer kurze, aber voll: 
ſtaͤndige und deutliche Unterricht auch 
Ausländern dienen, denn befantlich hat man 
in der Pfalz den Tobaksbau fehr früh anges 
fangen und zu einem boben Grad Der — * 
V | om⸗ 
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fommenbeit gebracht. Der Auszug aus den 
- Verordnungen zeigt, daß die Obrigfeit für 
die Aufrichtigfeit der Waare forge. Den - 
jungen Tobaf: Pflanzen fchaden Fleine Schnek—⸗ 
fen ſehr; dawider wird angerathen, grüne 
Hollunder Zweige abends auf die Beete zu 
legen, woran fi das Ungeziefer feßt, Da es 
denn mit den Zweigen algenommen wird. 
Diefes Mittel ift auch in unfern Gegenden 
fchon befant geworden. Man warnet, die 
abgebrochenen Blätter nicht länger als 2mal 
24 Stunden unaufgehenfet liegen zu laffen, 
weil fie fonft Branöflecfe befommen. Pflan: 
zen, wovon man Samen haben will, darf 
man nicht ehr entblättern, als bis die reifen 
Köpfe abgenommen find; eine vernünftige Res 
gel, wider welche der Landmann oft Handelt. 
Eben wie im Preußifchen, ift verborhen den 
Geiß, auch die nach der Erndte an den” 
Gtengeln nachwachfenden Blätter, unter den 
verfäuflihen Tobaf zu mengen. Stat des 
Aufzichens der Blätter auf Fäden, wird ans 
gerathen, fte aufRuchen oder Stecken zu zie⸗ 
hen. Dieſe Arbeit geht gefchwinder, uud der 
Fabrikant hat weniger Mühe mit Ausziehung 
der Faden, und Feine Beſorgniß, daß Enden . 
derfelben unter den Tobaf fommen möchten. 
Es ſey gut, 2 mal die aufgehenften Blätter, 
nachdem alle Fenſter und Thüren verfchloffen 
find, mit Wacholderholz zu raͤuchern, wo⸗ 
ern | durch 
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durch das Trocknen befördert und der Schim⸗ 
mel verhuͤtet wird. (Aber dadurch wird eine 


‚neue Feuersgefahr eingefuͤhrt). Der getrock⸗ 


nete Tobak ſoll an einem- trockenen Orte in 
lockere Haufen gelegt, und dieſe alle 3. Tage 
umgefeßt werden, wobey allemal die Spißen 
Der Blätter gegen die Mitte" der Haufen zu 
legen find. Mad 4 oder 5 Wochen binder 
man ihn, fo wie in Virginien und Holland 
üblich it, in Bündel; aber nicht mit Stroh, 


- fondern mit Blättern von Erd > oder Sandgut. 


- Bey diefer Gelegenheit wollen wir noch 
zwo andere Heine Schriften diefer Art furz 
anzeigen. Die eine ift: Nachricht den Tos 
backsbau betreffend für den Landmann 
in der Herrfchaft Pinneberg. Altona 1778. 
1.Bogen in 8. - Einige Patrioten geben fich 
in dee Herrfchaft Pinneberg Mühe, Ddiefes 
Product dort einzuführen, fo gar haben fie 


auf ihre Koften Belohnungen dazu ansgefebt; 
nichts defto weniger foll der dortige Landmann 


feine Achtung dafuͤr beweiſen. Wenn wie 
nicht irren, fo ift Hr. Obergerichts : Advoras 


- Schrader der VBerfafler, defien Vater, Hr. 


Kammerrath Schrader in dortigen Gegenden 
die erften Verfuche mit dem Tobafsbau nes 
macht bat. | | | 


Die: 
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Die andere Schrift iſt eine neue Ausgabe 
son dem Biblioth. VI S 538 angezeigten 
Unterricht zum Anbau.des Tobacks von 
Korge; ſie ift meder verbeflert, noch vers 
mehrt worden. | 


1, 4%“ “ 1 ir 
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X 
.. Voyage dans ‚les mers de lInde, 
fait par ordre du roi, à l’occa- 
fion du paflage de Venus fur 
Ie difque du foleil le 6 Juin 1761 
».. et le 3 du me&me mois 1769. 
. "Par M. le Gent, de lacadem. 
.... royale des fciences, Imprime 
par ordre de fa Majeſté. To- 
me premier. Paris 1779. Mehr 
als 4 Alphabet in Grosquart. 


BEE hon Bibliorh. VI S. 459 ift von die: . 
Br fer Reife geredet worden. Die Ber 
fchreibung hat, aufler den aftronomifchen Bes - 
obachtungen, noch einige andere nußbare Nach; 
zichten, von. denen wir-einige ausziehen wol: 
fen. _ Der erfte Theil diefes Bandes handelt 
von den Sitten und der Religion der Indias 
ner auf der Küfte von Koromandel, und am 
+ ansführlichften von der Aſtronomie der Bra⸗ 

| | manen. 
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manen. Der andere Theil enthält die aſtro— 
nomifchen und verfchiedene andere phyſikali⸗ 
fche Beobadhtungen, die vornehmlich zu Pon: 
Dichery angeftelfer find. Ein Anhang beftebe. 
aus einigen Auffäßen und Berichten über bes 
fondere Gegenftände. Sehr viel liefert man 
hier von der Indianer Kunft, die gefährliche 
ften Schlangen zu zämen. Der V. mepnt, 
es gefchehe durch Hunger, und es fey ein fals 
ſches Gerücht, als ob fie Kräuter hätten, wel: 
che die Schlangen unthätig oder unfchädlich 
machten. Gelegeutlich tadelt er des Seba 
Zeichnungen von Schlangen, wornach er dort 
feine hätte erfennen fünnen. S. 588 Be} 
fehreibung der Reife von Manilla nach Pon⸗ 
dichern Durch die Meerenge von Malacfa. ©. 
687 ein Auffag über das feuchten des Meer—⸗ 
waflers, welches nicht von Inſeeten, fondern 
von der eleftrifhen Materie herrübren foll. 
Manche Beobachtungen über die Witterung 
in Indien, Vergleichung derfelben mit der 
in nördlichen Ländern. Diefer Theil hat 13 
Kupfertafeln; einige ftellen Indianifche Gott⸗ 
beiten und Alterthuͤmer vor; Abbildung der 
Brillenfchlange und einer Fleinen zweykoͤpfigen 
Eidechfe, die wohl nur eine Misgeburt ifl. 
Borftellung der Gegend um Pondichern und 


“eine Reifecharte. Die Fortfegung fol von 
den Philippinen, von Madagafcar, auch von 


Bourbon handeln. . | 
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„x. 


Franz Grifelini Verſuch einer poli— 
tiſchen und natuͤrlichen Geſchichte 
des Temeſwarer Banats, in Bries 


fen an Standesperfonen und Ges 


lehrte. Wien 1780. Erſter Theil 
301 ©. und zweyter Theil 135 Sei⸗ 
ten in Grosquart. 


—* der groͤßte Theil dieſes Buchs 
eine weitlaͤuftige Geſchichte des Landes 
und eine Beſchreibung der darin befindlichen 
Alterthuͤmer iſt, und alfo für unſere Biblio— 
thek nicht gehoͤrt, ſo wird doch den Leſern eine 
kurze Anzeige deſſelben nicht unangenehm ſeyn, 
da es von einem zwar ſehr merkwuͤrdigen, aber 
ſehr wenig bekanten Lande handelt. Unter 
den neun Kupfertafeln befindet ſich eine groſſe 
Charte, die an Richtigkeit alle übrige über: 
treffen foll, und die es Deswegen werth wäre, 
daß fie in Format der Homannifchen Charten 
nachgeftochen würde. Die VBolfmenge wird 
nur wahrſcheinlich auf 450,000 gefeßt. ©. 
197 liefet man ausführliche Machrichten von 
. den Zigeunern, die man unter dem. Namen 
Meubannater fich bat anbauen lafien. Der 


V. finder noch) ſebr viele Aehnlichkeit zwiſchen 
ihnen 


m 


— 
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ihnen und den Aegyptiern. Sie pflegen Eher 

in, Pferdemift ausbrüten zu laffen, und fagen, 
Daß diefes auch yon deu ibrigen in der Mol: 
dau gefchehe. Sie find Feine ungefchickte 
Schmiede, und ziehen zum Theil mit einem _ 
Fleinen Ambos, Blaſebalg und andern gerin⸗ 

gen Werkzeugen im tande herum. ©. 
213 von den Wallachen, die im DBannat 
wohnen, unter denen die Einimpfung der 
Blaͤttern üblich ift. Dieſe gefchieht entweder 


‚Durch eine gemachte Wunde, worin man einen 


Tropfen des Pockengifts fallen läßt, oder fie 
gieffen die Materie auf einen fleifchichten Theil 
des Arms, und reiben den Theil mit grober 
Leinewand fo lange, bis er roth und entzüns 
det ift. Sie ziehen eine Menge Zwerfchen: 
bäume, und bereiten aus den Früchten einen 
Brantewein. G. 243 von der Wallachi⸗ 


ſchen Sprache. 


Das Land * viele Moraͤſte, auf deren | 


| Anstrodnung das Haus Defterreich grofle 


Summen verwendet hat. Im X. 1775 wurs 


. den dazu jaͤhrlich 60000 Gulden ausgefeßt. 


Die Bannatifchen Gebürge find eine Neben⸗ 
Fette der Karpathifchen Alpen. Unter den 
Foßilien fommen nicht eben felten Elephanten: 
Knochen vor. Kinige Nachrichten von den 
Bergwerfen, wobey meiftens Teutfche Arbeis 
ter pn Da ſchon die Römer dort Bergwer— 
‚D-2 ke 
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fe gebauet haben, fo verdienen die Fleinen Nach⸗ 
richten von ihren Ueberbleibfeln von denen ges 
nußt zu werden, welche die Metallurgie der Alten 
‚ erläutern wollen. Es fcheint, fie müffen ihre Bla⸗ 
febälge nur mit der Hand getrieben haben; denn 
‚man findet Schlackenhalden, wo in der Naͤhe 
fein Waſſer ift. Unter den mannigfaltigen Mis 
netalien find viele frten von Kupfer-Ochern und. 
Malachit. Die Zigeuner waſchen auch dort. 
Gold aus Fluß: Sand. Umftändliche Bes 
fehreibung der warmen Bäder zu Mehadia, 
‚oder der bey den Alten unter dem Namen der 
‚Bäder des Herkules berühmten Heilquellen. 
Es kommen dafelbft noch Denfmäler, In⸗ 
ſchriften u. d. vor. Von diefen Bädern iſt 
hier ein Riß beygefuͤgt. S. 123 Nachricht 
von einem Inſekt, welches unter den Ochſen, 
Schafen, Ziegen, Schweinen und Pferden 
in Servien, dem Temeſwarer Bannat und 
in der abendlaͤndiſchen Wallachey groſſen Scha⸗ 
den anrichtet. Dieſe Kolombachiſche Muͤcke, 
wie fie Dort genant wird, iſt ein Oeſtrus, den 
der V. O. columbacenfis nennet. — Diefes 
Werk iſt mit grober Schrift und ſehr weitlaͤuf⸗ 
tig —— worden. 
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XL 


Flora Parifienfis, ou. deferiptions 
et figures des plantes qui crois- 
ſent aux environs de Paris. Par 
M. Bulliard. à Paris. g. 


De wir die ganze Einrichtung dieſes artis 
gen Werks ſchon Biblioth. VII ©. 
204 angezeigt haben, fo melden wir nur furz 
die Fortfeßung. Sechs Hefte machen allemal 
einen Band, der denn ein befonderes Titels 
Blatt bat. Die Tafeln und die dazu gehörigen 
Blätter Tert find ohne GSeitenzahlen, aber 
auf den Schmusßtiteln find die abgebildeten 
Pflanzen mit fortlaufenden Zahlen gezäblet. 
Der erfte Band oder fixieme cahier endigt 
fich mit der 120ften Abbildung. Der Titel 
des zwenten Theils hat die Jahrzahl 1777, 
und endigt fich mit M. 240. Der dritte Theil, 
der noch 1778 fertig geworden, endigt fich 
mie N. 360. Der vierte Theil hat die Jahr: 
zahl 1779 und das legte Heft defielben hat 
die Abbildungen bis N 480. Vom fünften 
Theile, deflen Titelblatt das Jahr 1780 hat, 
haben wir nur die erften Hefte, und vingt- 
feptieme cahier endigt fih mit N. 540. Vers 
muthlich wird der fünfte Theil das ganze Werk :: 
endigen. —. Botanifer hier kei⸗ 
| 3 ne 
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ne neue Pflanzen zu erwarten bat, fo wollen 
wir doch einige von den hier abaebildeten nen⸗ 
nen, unter denen nun auch Gräfer und Cry⸗ 

ptogamiften vorkommen. = 
Oxalis acetofella, Rumex acetoflella, Po- 
terium fanguiforba, Crataegus oxyacantha, 
Melitis melisfophyllum, Boletus igniarius, wo 
deflen Gebrauch zum Stillen des Bluts ge: 
lehrt iſt. Hypnum velutinum. Salix caprea 
und alba, aber die, Weiden: Arten feheinen 
nicht gut gerathen zu feyn. . Triticum hiber- 
num, Lathyrus tuberofus, Agaricus vernus 
oder Mouſſeron der Franzoſen, Lichen pulmo- 
narius, Secale cereale, Atropa belladonna, 
‚Allium fchoenoprafum, Trifol. rufefcens , 
defien Blüthe hier ſtuͤckweiſe vergröffert abge: 
bildet ift; Cuscuta- europaea, Heliotropium 
europaeum, Marchantia polymorpha, Buni- 
um bulbocaflanum, Lathyrus odoratus, Cra- 
taegus azarolus, Lathyrus filveftris, Phallus 
efeuleutus, Pilularia globulifera, Lichen niva- 
lis, welche Art hier zum erftenmal unter den 
Parifer Pflanzen erfcheint, .Lycoperdon bovi- 
fta, Medicago falcata und fatıva, ‚Chryfanthe- | 
mum fegetum n. 356, Daphne laureola, Ra- 
nunculus gramineus, Phalaris arundinacea, 
Conferva rivularis, fo wie fie aus der Spalte 
eines auf dem Boden liegenden Steins her: 
vorwaͤchſt, und die Oberfläche des 
— * 
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bedect. Trifol. fubterraneum, Sedum refle- 
xum mit dem franzöfifchen Namen: Ze Tri 
que-madame oder gemeiniglich le trippe-ma- 
dame. Marfilea quadrifoliata, Colutea arbo- 
rescens, die Doch nur in Garten wächft. Acer 
platanoides, wo doc billig auch ein Blatt 
hätte abgebildet feyn follen; Trifol, fragiferum‘ 
n. 438; Afperula tintoria, Raphanus rapha- 
niſtrum, Anthemis arvenfis, Cornus fangui- 
nea, Byflus aureus, Lathyras pratenfis, Ly- 
coperdon tuber, oder Zrüffeln, die man in- 
Maris aus Perigord, Saintonge und Auvers 
gne, vob, öder gefocht, oder getrocknet und 
in Stücen zerfehnitten erhält; u. ſ. w. 











XIV. 


Herbier de la France, ou colle- 
ction complette des plantes indi- 
genes de ce royaume; avecleurs 
details anatomiques, leurs pro- 
prietes et leurs ufages en Me- 
decine. Par M. Buliiard, à Pa- 

ris. 1780. | | | 

| Her Bulliard hat, ſo viel wir ſehen, denn 


einen Plan finden wir nicht beygefuͤgt, 
dieſem Werfe diefelbige Einrichtung gegeben, 
| 0. D4 wel⸗ 
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welche das vorher angezeigte Werk hat, in wel⸗ 
chem wir ſchon dieſes neuere angefuͤhrt finden. 
Es unterſcheidet ſich durch folgendes. Dieſes 
neue Werk ift in Kleinfolio auf ſehr viel beſſe⸗ 
res Papier abgedruckt. Es befteht auch aus. 
einzelnen Blättern ohne Geitenzahlen, aber 
Der tinneifche Namen ift unter jeder: Tafel 
fauber in Kupfer geftochen, auch zugleich der. 
botanifche Charakter der darauf abgebildeten: 
Pflanze, nebft kurzer Unzeige ihrer. Arzney⸗ 
kraͤfte. Dede Tafel hat auch nur eine-Pflans- 
ze, nebſt befonderer Borftellung der. zerglies 
Derten Blürben . Die Zeichnungen find gröfz 
fer, und; viel feiner und genauer ausgemalt,. 
als die, welche die-Flora Parifienfis hat. . Yins 
fere Univerfitäts » Bibliothef hat bis jeßt drey 
Cabiers erhalten, deren jedes vier Tafeln hat, 
Deren Pflanzen wir nennen wollen. Daphne 
mefereum, Anemone nemorofa.. Phungus 
_ phalloides, derin dem hier angeführten Schäft 
fer T. 85 u. 86 abgebitder iſt. Boletus luteus, 
Cyclamen europaeum, Boletus obliquatus , 
Gladiolus communis, Lobelia vrens, Peziza 
fcutellata des Linne, wie der V. vermuthet, 
Sedum dafyphyllum, Geranium fanguineum. 
Das Titelblatt hat ungemein gefällige, ſchoͤn 
ausgemalte Verzierungen. 


XV. 


NENNE . 2IE. 








L’art du‘ fabricant d’etoffes en lai- 
nes rafesetfeches, unies et crai- - 
f£es; par M. Roland de la Platie- 
re, Infpetteur general des manu- 

factures de Picardie. Premiere 
partie, A Paris. 1780. 61 Seiten 
in Folio, nebft 11 Rupfertafeln. 


De Tuchmacherkunſt iſt bereits von Du⸗ 
| hamel abgehandelt worden, wie aus 
dem fünften Theile der teutfchen Weberfeßung 
befant iſt. Roland aber, der jenes Werk 


kaum einmal anführt, lehrt eigentlich die 
Bereitung der Zeuge, und zwar ganz nach 


eigener Erfahrung. Sein Vortrag ift zwar 
ordentiich und verſtaͤndlich, doch wuͤrde er 


noch deutlicher gerathen feyn, wenn er mehr 


mit den Hülfswiffenfchaften befant wäre. 
Der erfie Abfchnire handele von der Wolle 
überhaupt , und befteht größtentheils in Klas 
gen über die Vernachlaͤßigung der Schafzucht, 
zu der der fandımann Feine Yufmunterung hat; - 


vielmehr wird er davon abgeſchreckt. Der 


Preis der inländifchen Wolle ift feit 10 Jah⸗ 
ven um 20 bis 25 Procent geftiegen. Es ſey 
falſch, daß man die gewafchene Wolle nicht 

— D5 in 
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‚ in der Sonne trocknen dürfe, weil fie dadurch 
ſproͤder würde; zu manchen Zeugen verlange 
- man eine etwas harte Wolle, nur Wolle, die 
ganz weiß bleiben oder eine helle Farbe erhalten 
foll, leidet etwas von der Sonne, weil fie 
ein wenig gelb wird. Weber den Handel mit 
Wolle, fo wie er in den Niederlanden und 
in Sranfreich getrieben wird, Tiefet man bier 
viele neue Nachrichten. Von dem Flacken 
und Einfchmalzen dev Wolle: wollen wir nichts 
auszeichnen. Zu leßterm Gebrauche nimt 
man Die wohlfeilfte ‘Butter aus Holland und 
Irland, und läßt fie, wenn fie unmäßig ges 
falzen ift, vorfichtig über dem Feuer zergehn, 
wodurch das Salz zu Boden fält. Sch übers 
‚gebe die Arbeiten des Flackens, Wafchens, 
Einfchmalzens und des Kuͤmmens, die hier 
alle auch durch Zeichnungen erläutert find. In 
Gevaudan fhmalzt man die Wolle vor dem 
Kaͤmmen gar nicht, fondern man fchmiert nur 
die Zähne der Kämme mit einer Speck⸗Schwar⸗ 
te. Das Schwefeln der gewafchenen Wolle 
wird auch hier getadelt; fie gewinnet zwar 
dadurch an Farbe, aber fie verliebte eben fo 
viel am Gefühl. Alaun macht weniger weiß, 
und bat den Fehler, Daß er, wenn man auch 
nur eine ſchwache Lauge genommen hat, die 
Wolle feucht erhält, und ihr in der Farberey 
fhader; das leßtere bemerft man vornehmlich - 
beym Schwarz: Farben, da gemeiniglich * 
oͤ⸗ 
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Roͤthe erfcheint; fonft aber fpint ſich die alaun⸗ 
te Wolle etwas fchneller, und das Garn fält 
etwas fchwerer im Gewicht. In Franfreich 
wird alles Garärzu Zeugen auf einem Rade 
gefponnen, welches den Holländifchen Rädern 
gleicht, nur ift es Fleiner. Das franzöfifche 
Rad der Tuchmacher hat 3% Zus im Durch⸗ 
ſchnitt, und das Geftell ift fünf Fuß lang 
aber das Rad für die Zeugmacher har ein bo: 
rizontales Geftell, welches nur 2 Fuß lang 
ift; die 3 oder 4 Füfle find 13 bis 14 Zoll 
hoch, und das Rad felbft hat einen Durchs 
; meffer von 23 bis 24 Zoll. Die Wolle fteckt 
auf einem Spinrocken, der fich in drey Zacken 
endigt; dieſen ſteckt fich die Spinnerinn an, 
fo daß er fihräge vor der Bruſt zu tiegen Font, 
drehet dat das Rad mit der rechten Hand 
duch Hülfe einer Kurbel um, und zieht mit 
der linfen Hand die. Wolfe heraus. Aber 
der Verfaſſer verfichert, daß die teutfche Weis 
fe an einem Trittrade zu fpinnen viel vortheil; 
bafter fey, (Doch wird auch in Teutfchland 
nicht wenig Garn für die Zeugmacher auf 
groffen Rädern gefponnen). Man muß dem 
V. nachrühmen, daß er ſich mit den teurfchen 
Arbeiten und Handgriffen befant gemacht bat, 
und daß er nicht felten folche feinen Landlseuten 
zur Nachahmung anpreifet. Sonderlich ruͤhmt 
er oft die in Berlin und Sachfen üblichen Ar⸗ 
beiten; und viel mal hat er den —— 
⸗ 
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Camelot als Mufter angeführt. Mit Recht 


ruͤhmt er den Gebrauch des Hafpels in den 
teutſchen Manufafturen, wodurch viele Bes 
triegereyen vermieden werden, Denen man in 
Stanfreih beym Gebrauche der Wage nicht 


ausweichen fan. In ganz Picardie kennet 


man den Hafpel nicht; in Boulonois hat ihn 
erft der B. eingeführt. (ch vermutbe fehr, 


daß der Haſpel ſowohl, als das Triterad, eis 


ne teutfche Erfindung ſey; mwenigftens haben 
die Franzofen von ung Den Namen l’aspe oder 
- Pasple angenommen.) Das Kamelgarn ers 
halten die Franzofen allein über Marfeille, 


\ 


und weil diefes Garn eine groffe Abgabe ers 


legen muß, wenn es durch einen andern Weg 


ins Reich koͤmt, fo fleigern die Kaufleute in _ 


Marfeille den Preis dergeftalt, daß die Mas 


aufafturen es um 10 bis r2 Prozent wohl: 
feilere von den Holländern erhalten Fönten. 
Die enropäifhen Manufafturen haben Urſa⸗ 
che es fehr zu beflagen, daß die Türken diefes 
feine Ziegenhaar nur gefponnen verkaufen; 
nicht. fo wohl weil es dadurch etwas theurer 
ift, fondern weil die Türfifchen (oder Gries 
Hifhen) Spinnerinnen gar zu nachläßig ars 


beiten, und das Haar vorher nicht ausfuchen; 


man hat Mühe es gehörig zu hafpeln. Der 
V. fcheint es nicht zu wiffen, daß man fehon 


in Schweden und Teutfchland mit gutem Er⸗ 


folg, die Ungorifchen Ziegen anzuziehen ger 
| | ſucht 
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fucht bat. Abbildung der Scheerlatte, des. 
Auffcherens, des Defuers u. few. Der 


Zeugmacherſtuhl in Frankreich gleicht noch 


dem Leinweberſtuhl; die teutfche Berbefferung, 


die Doch noch nicht alt ift, nennet der B. zwar 


auch ©. 26 und zeigt einige Vortheile derfels 


ben; aber fo wie ich ihn verftehe, bat er fich 
doch in der Hauptfache geirret; denn der Öarns 
baum liegt oben am Geftelle des Stuhls, hoͤ⸗ 
ber als der Bruftbaum, und die Kette geht 
uͤber eine unbewegliche Walze, die faft in dev 
Höhe des Bruftbaums hinten am Stuhle ans 
gebracht ift, herunter; hingegen der V. ſagt: 
L’enfouple fur laquelle la chaine eft roulee, 
eft pofee & un pied et demi au deflous d’une 
autre enfouple ou cylindre, au deflus duquel 
pafle la chaine, pour en foutenir les fils a la 
hauteur convenable. Wegen diefer falfchen 
VBorftellung fagt der V. je m'étonne qu’on 
n’ait pas prefere de la ınettre autant en defus 
du cylindre e determine fa diredtion à l’oeu- 
vre, qu’on 

Diefes, was der V. vorfchlägt, ift bey ung 
ablih. Ich habe diefe Stelle abgefchrieben, 
damit meine $efer felbft urtheilen mögen. 


Unmöglich Föunen wir dem Verfaſſer in 
feinen Nachrichten von den verfchiedenen Zeug: 


arten folgen; fondern nur. noch einige einzelne - 
Nachrichten angeben. Mach ©. 30 verlange 


ein 


- 


’a mife en .deflous. Aber eben 
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ein Stüf Wollen: Kamlot 25 bis 30 Pfund 
Material, wovon zwey Drittel ungefähr für 
Die Kette, und ein Drittel für den Einjchalg 
zu rechnen ift. Letzterer ift etwa um ein Ach— 
tel oder. Zehntel wohlfeiler als die Kette. Das 
- Pfund Garn foftere, als der V. fchrieb, 3 
tior. bis 4 Kor. 10 Sols, welches alfo unge: 
führ 100 Livres zufammen beträgt. Alle Ars 
beiten, 'ohrte das Spinnen und Weben, wer: 
den auf 10 Livr. der Weberlohn aber auf 20 
Livr. gefchäst; da denn der Weber täglich 20 
bis 25 Sols verdient. Die Kette ift 6o oder 
65 Ellen lang, oder oft noch länger, . fie vers 
liehre aber drey Ellen und darüber. Alſo 
bleiben denn 6o Ellen, wovon jede zu 40 bis 
so Sols verkauft wird, und. das Stück koͤmt 
für 120 bis ısofivres in den Handel. Wenn 
man nunerwegt, daß der Fabrikant gleich alles 
bezahlen, aber das Zeug auf Zeit verfaufen 
muß, fo muß man fich über feinen geringen 
Derdienft verwundern, und der B. meynt, 
bey ſolchen Waaren Eönten Beiohnungen des 
Staats der Induͤſtrie zu Hülfe fommen. Ue— 
berhaupt rechnet er jeßt zu Diefer Waare gegen 
700 Stühle, die würflich im Gange ſind, 
‚die jäbrlih ungefähre 10000 Stuͤcke liefern 
möchten. Der Berbrauch Ddiefer Kamelote 
iſt ungemein groß, vornehmlich in Spanien 
und in den füdlichen Provinzen von Franfs 
reich. Amiens allein hat zu alleriey — 

a⸗ 
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Kamelot 1000, zuweilen 1200, auch wohl 
1500 Stühle. Ganze Kämelote, die gang 
aus Kämelgarn beftcehen, werden nur in Ans 
gora, und in ganz Europa nirgend, alsnur 
in Linz, gemacht. Die fehönen Brüffeler Kas 
melote haben Kämelgarn mit Seide vermengt; 
fie find theuer, und Abfag und Verdienft ift 
gering. Die halbſeidenen Berliner übertrefz 
fen in der Güte die franzöfifchen. Nennen 
wollen wir Doch wenigftens die verfchiedenen 
bier abgehandelten Zeuge: Camelot- laine , 
Camelot-mi-foie, Camelot-poil, baracan,, 
etamine unie, etamine virde, crepon facon, 
d’Aleneön, crepon d’Angleterre, dite Cafli- 
gnette, etamine glacde, tamife, ferge, cal- 
mande, prunelle, welcher Namen einer neus 
en Art Zeuge gehört, die einer, Namens 
Joiran Maret, angegeben hat, die Kette. ift 
drall gezwirnte Wolle, der Einfchlag Seide, 
turquoife, bafın, grain d’orge, welches Zeug 
. den Namen von feinem Erfinder haben foll,: 
Silefie oder fagon · de-Silefie, malbouroug. 


Man muß bedauren, daß der V. den letz⸗ 
ten Abfchnite dieſes Theils nicht eben fo auss ' 
‚ führlich abgehandelt hat. Da diefer von der 
Appretur der Zeuge handelt, fo hätte der der 
wichtigfte werden fönnen; aber bier fehlen 
Zeichnungen und alles ift nur furz zuſammen 
gezogen. Zuerft vom Waſchen der ann 

ür 


218 Phyfikalifch- Beton. Bibl. XI. 2. 


Fuͤr viele Arten taugt die Walfmühle nicht, 

Dagegen wird hier eines Stampfwerfs gedacht, 
was mit der Hand bewegt wird. Er ruͤhmt 
die Erfindung der Teutſchen, mit Kleyen zu 
walfen, und mit Eyer-Dotter hartmäcfige 
Flecke, fo gar Wagen:Schmier auszumachen. 


Einige Zeuge werden auf der Kareymafchine | 


(corroi, etendoir) über angezündeten Weins 
geift abgefengt. Uebrig gebliebene Fettflecke 
werden mit Brianzoner Kreite und einem heifs 
fen Eifen ausgemacht. Etwas umftändlicher 
von der Appretur der dtamines du Mans.. Der 
Verleger diefer Zeuge probirt, ob fie genugs 
fam gemwafchen oder von Fett gereinigt find, 

dadurch, daß er jede Falte mit einer feinen, 
ganz trocknen gelben Erde bepudert, und Acht 
giebt, ob diefe fich wieder ganz rein abfchüts 
teln lafle. Iſt dieß nicht; fo muß entweder 
manche einzelne Stelle mit Seife nachgebeflert, 
‚ oder das ganze Stuͤck wiedernm gewafchen 
werden. Die größte Stuffe der englifchen 
Appretur haben die Franzofen noch wicht ers 
reicht. Inzwiſchen hat man jegt einen englis 
fchen Künftlee, namens Price, nach Amiens 
kommen laflen, der in Franfreich die Appretur 
fo völlig gut als in England macht; der V. 


hat aber von diefem Foftbaren Geheimniffe ee 


- nichts melden mögen. Die Preßſpaͤhne (car- 
tons) verſteht man auch noch nicht fo gut 
als in England zu machen; der V. — | 

der. 
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aber vor dem Glauben, als ob fie in England 
mit einem Firniß überzogen würden. Gr verz 
fichert, Fein Firniß laſſe fich erfinden, der nicht 
ben dem ftarfen Preffen und der Hiße, dem 
Zeugen fchäden folte; vielmehr berheurt er, 
daß die Engländer die Schönheit der Preßpap: , 
pen blos durch gute Auswahl der Materialien 
m ſ orgfaͤltige er derfelben a 





XVI. 
Chriftoph. wi Ihelm. u Gattereri. 


breviarium Zoologiae. Pars I 
Mammalia. (Gottingae 1780. 228 
Seiten in Grosoctav. 


Nieſer erſte Theil gleicht dem Werke des 
> fel. Erxleben, . aber er iſt weit mehr als - 
ein Auszug. : Wir finden bier mehr Arten 
als in jenem Werfe aufgeführt, und zudem 
find hier mit groſſer Mühe die Namen der _ 
Thiere aus den lebenden Sprachen beygebracht 
worden, die Hr. Fried. Eccard, der Vers 
. fafler des litterasifchen Handbuchs, in einen 
. Anhange noch mit vielen Beytraͤgen vermehrt 
hat; das fehöne Regiſter macht dieſe Sams - 
kung ungenein nutzbar. Anführungen ande⸗ 
ter Schriften find Hier ſparſamer als ſie in 

Phyſ. Oekon. Bibl. XI. B. 2t. P aͤhn⸗ 
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aͤhnlichen Werken zu ſeyn pflegen; und bey 
den unbefantern Arten fan man fie Doch mit 
Danf annehmen. Die Monographien oder die 
beſonders gedruckten Befchreibungen einzelner 
Arten, die nicht fehr befant zu feyn pflegen; 
find hier forgfältig angezeigt; auch ift allemal 
eine. Zeichnung genant wordem Der Vers 
faffer, ein gelehrter Sohn unfers Hrn. Hofraths 
Gatterer, verfpricht auf gleiche Weiſe auch 
die übrigen Theile der Thiergefchichte zu be: 
arbeiten. In der Vorrede hat er feiner leß: 
ten tchrer in der Denngrfhiche danfbar ge⸗ 
dacht. 





a . “ “ .r. - . . 


XVII. 

Vom Anbau und Commerce des 
Krapps oder der Faͤrberroͤthe in 
Deutfchland, als eines fehr nüßlis 

chen Landesproducts, das bey Ma: 
nufafturen und in Farbereyen Höchft 
nüßlich und unentbehrlich ift, Leip⸗ 
zig 1779. 78 Seiten in 8. | 


iefe Abhandlung ift eigentlich zum Unter⸗ 
richte des Landwirths beſtimt, welcher 
weder Zeit noch Gelegenheit hat, andere Schrif⸗ 
ten, worin eben dieſer Anbau gelehrt iſt, zu 
nutzen, und ich glaube, * der V. welcher, 
wie 
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| 
wie wir hören, Hr. Prof. Reuß in Tübingen 
ift, Danf verdient. Er empfiehlt die Einfam: 
lung der Wurzeln im Sommer, oder die fo 
- genante Sommerröthe; ferner die Abmwechfe: 
lung mit dem Flachs: und Kornbau, fo daß 
nicht immer einerley Land beftändig mit Krapp 
befegt wird. Die Stampfmühlen zieht er 
den Mablmühlen vor. Die neueften Nach: 
‚ richten von der Art Färberröthe, welche die 
heutigen Griechen Lizari nennen, fcheinen 
dem B. nicht befant zu ſeyn; Denn er führt 
nur eine Stelle aus Hellor an. . Mehrere har 
be ich in Grundfägen der Landwirthſchaft ©. 
40T angegeben, zu denen ich nun noch die 
‚neue Ausgabe von Pokocks Reifen IS. 337 
binzufegen fan. — ©.7 muß Pfannen: 
ſchmidt gelefen werden. Gelegentlich zeige ich 
an, daß die Bibliorh. VIL ©. 457 genante 
Schrift von den Färbepflanzen auch den Hrn. 
Pr. Reuß zum Verfaſſer bat. Ä 


Ba .XVIk 


- 


dergleichen die in den Klingbeutel ift, deſto 
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xVIL 


Wittenbergſches Wochenblatt zum 
Aufnehmen der Naturkunde und 
des Sfonomifchen Gewerbes, auf 
das Jahr ı779. Zwoͤlfter Band in 
Duart, | | 


it Vergnügen nußen wir die Gelegen⸗ 
heit unſern Leſern von dem neueſten 
Bande dieſer reichhaltigen Wochenſchrift eini⸗ 
ge Nachricht zu geben. S. 92 find einige 
Erfahrungen gezähtt, welche die Schädlichfeit 


der Tartuffeln zur Futterung des Rindviehes 


beweifen. Leſenswerth ift der Auffag des 
Hrn. Prof. Titins über die Moralität der toͤdt⸗ 
lichen Verſuche au lebenden Thieren. ©. 
121 vom Machtheile der gar zu Fleinen Scheir 
demünzforten; nämlich folcher, Die noch un: 


ter dem Werthe eines Pfennings find, dergleis | 


hen wir in biefigen Gegenden nicht einmal 
fennen. Unter den Nachtheilen Derfelben wird - 
angegeben, daß bey fo Fleinen Münzen die 
Almofenfaflen gar fehr verlöhren, weil jeder 
gewöhnlich, z. B. in den Klingbeutel, die ges 


ringſte Münze zu geben pflege. (Mir fält 


doch dabey ein, daß vermeidfiche Abgaben, 


mebr 


-- 
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mehr einzutragen pflegen, je kleiner ſie ange⸗ 
ſetzt werden; waͤre die geringſte vorhandene 
Muͤnze ein Groſchen, fo würde vermuthlich 
weniger in den Klingbeutel einkommen, als 
jetzt, da die geringſte Münze ein Pfenning 
it. Doc diefe Anmerkung fehadet des Hrn. 
V. Behauptung nicht, als der wohl Pfennins 
ge, aber nicht noch Fleinere Münzen haben 
will.) S. 209 eine Anweifung fchwarzen 
- amd weiffen Biereßig zu brauen, die von dem 
Herausgeber lehrreiche Anmerkungen erhalten 
bat. Die Bermehrung der Säure dur 
Erbſen ift auch in biefigen Gegenden, bey 

Bereitung des fauren Kohle, befant, worz 


. ‚unter man einige Erbſen zu thun pflegt: ©. 


249 Behandlung der Pflanzen zu einer Kräus 
| terſamlung. ©. 277 Verjeichniß der Fiſche, 
die fich in der Elbe Finden, und der Vögel, . 
die fich an derfelden aufhalten. ©.297 Garn⸗ 
berechnung in der verarbeiteten feinwand, nebft 
‚ einer bequemen Tabelle, die Hr. Prof. Zepli⸗ 
chal gelieſert hat. S. 315 wie man ſich wis 
Der die Betrlegerey der Schneider ſichern koͤn⸗ 
ne; man foll nämlich alle Zuthaten, und herz 
| nach das Kleid mit allen Abfaͤllen wiegen. 
Einige erzaͤhlte Verſuche beſtaͤtigen den Nutzen 
dieſes Raths. ©. 353 über die Frage, ob 
ein Waifen: und Erziehungshaus auf dem- 
Lande nicht mit weit wenigern Koften, und 
Fr * Pd EN vo 
Man f. Biblioth. IX ©. 427- 
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doch von gröffern Mugen, als in Städten ans 
gelegt werden koͤnne. Die Frage ift mit ſehr 
guten Gründen bejahet worden. ch übers 
gehe die häufigen Wetterbeobachtungen, die 
gleihwohl manche wichtige Öfonomifche “Be: 
merfungen und ehren enthalten. Zahl 
reich find auch die Anzeigen neuer Bücher. 











XIX, 


Carlsruher meteorologifche Epheme⸗ 
riden vom J.1779 im Auszuge her⸗ 
ausgegeben von J. L. Boͤckmann. 
Carlsruhe 1730. 6 Bogen in 4. 


Ni ift die erfte Frucht derjenigen Anftalt, 
von der Biblioth. X ©. 150 Nadıs 
sicht gegeben iſt. Moch enthalten diefe Bo⸗ 
gen nur die Werterbeobachtungen von Karls: 
ruhe, aber Fünftig follen die allgemeinen Tas 
bellen und Refultate von den fämtlichen Ber 
obachtungen im ganzen Baadifchen beygefügt. 
werden. Aus der Befchreibung der fage von 
Earlsruhe merfen wir an, daß Dort die mitles 
re Höhe des Barometers 27 Zoll 6 tin. bes 
trägt, wornach Hr. B. die Höhe übers Meer 
auf 70 bis 80 Toifes ſchaͤtzet. Gebraucht 
ift das einfache Barometer, und der V. — 
| ie 
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die Urſachen S. 10 erzaͤhlt, warum er nicht 
des Hrn. De Luͤe Vorſchlaͤge angebracht hat. 

Die größte Höhe ift 28.3. 6, 2 kin. und die 
ganze Veränderung ı 3. 8, 9 Lin. geweſen. 

Ich übergehe das nügliche, en bier über 
die mitlere Temperatur gefagt ifl. Das ges 
brauchte Hygrometer ift das Lambertfche, wel: 
ches Hr. Brander verfertigt hat. Alles auf 
einen Quadratſchuh gefallene Wafler hat et 
was über 181 Pfund betragen, und alfo ift 
auf das Quadrat von Carlsruhe, wovon jede 
Seite 3256 Franz. Schub lang ift, bey der 
vorausgefeßten gleichen Vertheilung des Res 
aens, 19 bis 20 Millionen Centner Waſſer 
nefallen, welches, fagt der V. wenn es ohne 
 Berdünftung oder Verfchlucfung auf dem ‘Bo: 
den wäre ftehn geblieben, eine Höhe von 29° 
3. 44 Parif. tin. wiirde gehabt haben. Ges 
legentlich ift ©. 34 einige Nachricht von den’ 
neueften Anemometern oder Windmeflern ge: 
geben worden, unter denen gleichwohl noch 
feines ganz brauchbar zu feyn feheine. Eine 
groſſe angehenfte Tabelle ift ein Auszug aus 
allen Karlsruher Werterbeobachtungen, Die 
der B, mit fo vieler Gefchicklichkeie und Sorg— 
falt angefteller hat, dag man fie mit Recht 
als Mufter empfehlen Fan. - 





% 
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Berfuch einer Gefchichte der Faärber- 
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XX. 


kunſt von ihrer Entſtehung an bis 
auf unſere Zeiten von Joh. Nic. 
Biſchoff. Stendal 1780. 275 
Seiten in 8. — 


Hi aufferordentlihem Fleiſſe bat der V. 
AL welcher auf biefiger Univerfität ftudirt, 
alles zufammen geſucht, mas ihm auf unferer 
Univerfiräts: Bibliothef von der Gefchichte der 
Faͤrberey aufzufinden niöglich gewefen ift, und 
mit nicht gemeiner Geſchicklichkeit bat er fol; 
ches zu einer zufammenbangenden und Ichrreis 
chen Gefchichte diefer Kunft verarbeitet, wo⸗ 
zu ihn vornehmlich die praftifche Kentniß der: 
felben, Die er fih in Der Werkſtelle feines 
Vaters erworben bet, geſchickt gemacht hat. 


Er hat die Nachrichten der Alten nicht etwa. 
nur wieder erzählt, ‚wie diejenigen zu thun 


pflegen, welche die Schickſale einer ihnen 
unbefanten Kunft zu. befchreiben übernehmen, 
fondern er hat fie Durch Vergleigung mit.dem 
jegt.üblichen Verfahren erläutert und brauch: 

bar gemacht. Ferner hat er die Färbefunft 
nach ihrer jeßigen Beſchaffenheit, nach ihrer 
Eintheilung und Berfaffung dergeftalt abge: 
— — handelt 


‚ oder Richter Streitigkeiten dev Färber zu bes 


J 
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Handelt, daß man dieſe Bogen denen empfeh⸗ | 


len fan, Die fich erft, ohne Chemifer zu feyn, 
einen Begriff von dieſer Kunft machen wol 
Ten; imgleichen denen, welche als Sachwalter 


urtheilen haben, oder zur Aufnahme dieſes 
wichtigen Gewerbs Borfchläge und Anordnuns 
gen machen wollen. Selbſt die Faͤrber würs 


den diefes Buch nicht etwa nur mit Veranüs 
gen, fondern auch mit Mugen lefen, weil der 


DB. viele gemeine Fehler aufgedeckt, und die 
damwider angegebenen Mittel, nebft vielen 
neuen nüglichen Bemerfungen, uͤberall einge: 


schaltet hat. Ein artiges Stück ift die Sanız- 


— 


lung aller Kunſtwoͤrter mit ihren Erklaͤrun⸗ 
gen, auch die angehenkten Auszuͤge aus den 


Geſetzen und Verordnungen fuͤr die Faͤrber, 


und aus denen ihnen vorgeſchriebenen Taxen. 
Ju der alten Geſchichte der Faͤrberey haben 
wir hier manches gefunden, was vielleicht ggi 
Mugen genauer verfucht zu werden verdiente; 
3. DB. der Gebrauch des Honigs. Wenig bes 


kant iſt auch die faft vollftändige Nachricht von 


dem Purpur der Alten S. 54. Mir deucht 
Doch nicht, daß wir die Conchylie, welche 
Dazu gedient bat, fhon zu beftinnmen wuͤſten, 
ungeachtet wir freylich wiflen, daß vielleicht 
verfchiedene Arten dazu gebraucht werden koͤn⸗ 
ten. Ben dem Berichte der Alten, daß die 


Purpurfarbe Durch die Sonnenſtrahlen erhoͤ⸗ 
12% P 5 bet 
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het wurde, erinnere ich an die oben S. 190 
angefuͤhrte Bemerkung, daß ſo gar der gelbe 
Saft der Purpurſchnecken an der Sonne pur⸗ 
— wird. Die wenigen Nachrichten aus 
em mitlern Zeitalter laſſen vermuthen, daß 
noch manche alte Faͤrbebuͤcher in alten Kloͤſtern 
ſtecken möchten, deren Bekantmachung groſ⸗ 
ſen Dank verdienen wuͤrde. J— 








XXI. 


Nachrichten von den Geſetzen des 
HerzogtumsWirtemberg, von Joh. 
Friedr. Chriſt. Weiſſer. Stut⸗ 
gart 1781. 19 Bogen ind. 


DU haben Biblioth. X ©. 499 des Ken. 
Ar %. Recht der Handwerker angezeigt, 
und glauben, Daß Lefern, welche fich mit Po: 
lizey-⸗ und Cameralweſen befchäftigen, auch 
von diefem Werkchen eine Nachricht nicht un: 
angenehm feyn werde, Der B. bat die Ge; 
ſetze nad) den Gegenftänden, die fie betreffen, 
in Abtheilungen gebracht; ex hat die Verfaſt. 
fung, in der man vor dem Geſetze war, und 
die Umſtaͤnde, welche dabey vorgefallen 
find, imgleichen die verfchiedenen Ausgaben 
oder Abdruͤcke der Gefege, kurz, aber mit 

rt Ge: 
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Genauigkeit, und mit Einſtreuung allerlen 


muͤtzlicher Nachrichten, erzählt. Gleich im 


erften Abfchnitte ift die Gefchichte der Accife 
enthalten, von der fchon ums %. ı5 14, Spub; . 
ren vorfonımen; denn die Abgaben von Fleiſch, 


Wein, und das fo genante Ungeld find wohl 


— allerdings dafuͤr zu halten. Eigentlich iſt aber 


Acciſe erſt ſeit 1638 eingeführt, wiewohl fie 
nachher einigemal wieder abgeſchaft, und wieder 
eingefuͤhrt iſt. Im Abſchnitte von Berg⸗Ord⸗ 
nungen leſen wir, daß das aͤlteſte Beyſpiel 
von einer Gewerkſchaft in Wirtemberg vom 


9. 1456 iſt; und wie die Landesherren die 
Einwohner zum Bergbau durd) allerlen Freys 


beiten ermuntert haben. S. 39 Geſchichte 
der Wirtembergifchen Brand⸗Aſſeeuranz. Die 
erfte Forſtordnung feheint ums Jahr ı 5 14 oder 
1519 gemacht zu feyn. Seit 1557 ift durch 
die Land- Meff: und Eich: Ordnung überall 
im Lande eineriey Gewicht und Maaß einges 
führt. Noch unter der Regierung Herzog l⸗ 


richs war nur ein einziger gefchworner Arzt 
‚im Lande; erft 1559 wurden in vier Städten 


Aerzte verordnet. Bis ans Ende des ısten 
Jahrhunderts war nur eine Apotheke im Lan⸗ 
de, und zwar zu Sturgart. Die erften Apo: 
thefer waren auch zugleich Lebfüchler, weil 
fie fonft nicht genug Abfaß gehabt hätten. Die 
ältefte Aporbefer; Tare ift von 1626. Die 
erften Gebuktshelfer waren Schäfer = 

ir⸗ 


= 
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Hirten. Gie trieben diefes Handwerk ganz 
öffentlich , und hatten Accouchir » Snftrumens 
te; aber 1580 ward es ihnen fcharf unterfagt, 
wegen ihrer Unbarmberziafeit und groben In⸗ 
fieumente, auch um chriftficher Zucht willen. 
In der legten Abrheilung hat Hr. W. der füch 
unter der Zueignung an den Landesherrn Ober; 
amtei:Scribent zu Kirchheim unter Teck nen: 


net, eine Nachricht von den Samlungen Wirs 


tembergifcher Gefeße und ein chronologifches 
Verzeichniß derfelben gegeben. In der Zus 
eignung liefert man, daß des Herzogs Durchl. 
‚ feldft die Handfchrift diefes Buchs durchge: 
ſehn, mit eigenhändigen Bemerkungen vers 
Eu. 5 und des Drucks werche erkant haben. 


XXII. 


.ebemifhes Journal entworfen von 

Lor. Crell. IV Th. dem Hrn. Ober: 
bergr. Eartheufer zugeeignet ©. 252 - 
VTh. dem Hrn.Bergh. v. Veltheim 
zugeeignet. ©. 236. Lemgo 
1780. 8. 


gran Auszügen chemiſcher Abhandlungen 
aus dem fuͤnften Bande der Schriften 
bei IMS ERUIN Akademie der — 

er 
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| ſcher und den Schriften der koͤniglichen Ala⸗ 


demie der Wiſſenſchaften zu Paris fuͤr die Jah⸗ 


te 1773-1775 und der medieiniſchen Geſell— 
ſchaft zu Paris vom Jahre 1776, und auſ— 
ſer Anzeigen von 27 chemiſchen Schriften 


enthalten dieſe zween Theile eilf eigene Abs 


handlungen und einige Vorſchlaͤge. Hr. Gme⸗ 
lin liefert einige Bemerkungen über die Vers 
füffung der Saljfäure und über die blaue 


Farbe der glasähnlichen Materien, welche in 


alten Denfmälern vorfommen. Hr: Wieg: 
feb Ichre in der zweiten Abhandlung, daß mar 
eine reinere weiſſere Weinfteinfäure erhalte, 
wann man flat der fonft gewöhnlichen Kreide 
geftoffene Aufterfchalen nehme, und bezeugt 
‚in.dem dritten, daß ihm der Berfuch, in 
welchem Baume GSedativfalz entftehen fab;; 


gar nicht, den Berfprechungen diefes Scheides | 


fünftlers gemäs, gelungen fey, Hr. Bergr: 
Crell fegt feine fchägbare Verſuche mit der 
ats dem. Rindertalge entwickelten Säure in 
der gien, und in der fiebenden feine Berfuche 
mit dem Phosphorusfalze fort. Am beften 
erhielte er die erftere Säure, wann er die zu 
einer dicken Gallerte .eingefochte Mafle, aus 
welcher man vermittelft Talgs fo eben nur 


daß fie. noch Kochfalz nörhig hat, Seife ber - 


reiten kann, Maun in Waſſer auflöfete, und 


in jeben Pfunde von jener ungefähr vier - 


und vierzig Loth warf, fo erhielt er nach. dem 


Durchs 


/ 
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Durchſeihen und Abdampfen ein S alz, unges 
fähr drei und vierzin Loth, das aus vitriolis 
ſchem Weinftein, Segnerifhem Mittelfalze, 

‚und etwas unzerftörtem Alaun beftebt; 3 dies 
fes Salzes deftillirte er mit 9 Loth Vitrioloͤl; 
fo erhielt er zchen Loth einer rauchenden Gäu: 
re, Die er. nod) einmal über dem zurückbehals 
tenen vierten Theil jener Salzmafle abzog, 
und fie fo zwar rauchend, aber mafferhell ers 
hielt. Auch vom Goldkalke loͤſte dieſe Saͤu⸗ 
re nach og Digeftion von vier Wochen nur 

wenig aufs aber leicht Löft fich eine ziemliche 
Menge deffelbigen darinn auf, wann bald fo - 
viel Scheidewafler damit vermifcht wird, auf 
diie meiſte Metalle wirft fie ſchwer und ſchwach, 

‚ anf einige gar nicht, fo lange fie ihren metals 
liſchen Glanz haben; und felbft auf die aus 
ihren Auflöfungen gefällte Kalfe der Platina, 
des Silbers, des Wismuths, Kobolts u. a. 
mit ungleicher Stärfe; fie fchlägt Gold, Plas 
tina, -Gpiesglasfönig und Zinn aus dem 
Königswafler, Silber, Blei, Wismuth, 
- Braunftein und Quecfilber aus dem Scheis 
dewafler, das leßtere auch aus der Salzſaͤure 
mit verfchiedenen Farben nieder; Kupfer, Eis 
fen, Zinf, Kobolt, Nikel und Arfenif wurs 
den nicht gefällt; durd Eßig, Flusſpatſaͤure, 
Phosphorſalz und weiſſen Arfenif wurde fie _ 
nicht ausgetrieben, auch- nur wenig durch 
Salpsterfäure, wohl aber — Salzfäure; 


this ⸗ 
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thieriſchen Salmiaf veränderte ſie nicht, und 
auf die Auflöfung des Kobolts in Salpeter⸗ 
fäure hatte fie die gleiche Wirkung als Saly 
fäure.. Aus Salpeter, Kochfalz und ſelbſt 
aus Glauberiſchem Wunderfalze treibt fie 
etwas, noch ftärfer die Säure aus blätteriche 
tem Weinfteinfalze und tartarifirtem Wein⸗ 
ftein aus. Phosphorusſalz mit Platina : und 
Spiesglasfalf zufammen gefhmolzen hatte: 
fi den ganzen Winter hindurch unverändert, 
erhalten; hingegen war eben diefes Salz mit 
Goldpurput, Silber: Kupfer: Eifen: Nifels 
und Braunfteinfalf zufammengefchmofzen, 
auf der Oberfläche feucht geworden, und 
die Feuchtigkeit ſchmeckte ſauer. Auf den naſ⸗ 
fen Weg färbt fih das Phosphorfalz erit 
nach langen Einfochen von der Platina, fetbft 
erſt nach lange anhaltender Wärme von ihrem: 
Kalke; der Koboltfönig erfordert Wärme, 
fein Kalk nicht; ihre Auf loͤſung iſt gelblicht,, 
wird aber bei fortgefeßter Wärme auf einmal. 
bart, veft und fteif, wie Eis, das feine Far⸗ 
de in die violette, dann in die  Purpurfarbe 
verwandelte, und ſich mit rötblichter Farbe in 
Waſſer auf loͤſete; Braunftein und weiſſer 
Arſenik auch Nikelkalk lösten ſich leicht auf; 
Nikelkoͤnig erforderte Waͤrme. Mit Kreide 
braust es auf, und macht damit eine Maſſe, 
wie unverkalkte Kuochen; auf verfalfte Kno⸗ 
hen wirkt merklich, und macht damit ein. 


leicht 
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leicht auf loͤsliches erdhaftes Salz. Aus der 
Auf loͤſung des Selenits in Waſſer, aus den 
Aufloͤſungen des Braunſteins (nur aus der 
Aufloͤſung in Braunftein etwas weniges), 
und des. Mifels, ſchlug die Phospherfäure 
nichts nieder, das Quecfilber zwar aus ans 
dern Säuren, aber nicht aus dem Eßig, fo 
wenig, als das Silber aus der Fettfäure, die . 
Platina nur in der Wärme, und den Arfe 
nif nur, wann fie-iu trockener Geftalt in die. 
Auf loͤſung geworfen wurde, aus der Salpe⸗ 
terfäure. Leichter gieng dieſe Fällung bei ‘Blei, 
Zinn, Kupfer, Eifen, Spiesglas, Zinf und 
Kobolt von flatten. Von der Auflöfung uns 
reinen Gitbers in Scheidewaffer hatten ſich, 
bei dem’ Abtreiben der Säure bis zum Trocfes 
nen, nach dem Halfe. zu grasgrüne nadel 
förmige Kriftallen angefeßt; und auf dem 

Boden zeigte fich ein Fleiner Dunfelgrüner Kupz 
ferberg gleichfam mit Bäumchen befegt. Hr. 
Scheele theilt in der. Veen Abhandl. einige 

beiläufige Bemerkungen über die Berwand: 
ſchaft der Körper, vornemlich Zweifel gegen 
Hrn. Wenzel mit. Ob alle Metalle bei dem 
Aufloͤſen ihr Brennbares verlieren, wie hier Hr. 
©. gegen X. behauptet, zweifeln wir: Queck— 
filber und edle Metalle laffen fich wenigftens 
ohne Wiedererftattung des vorgeblich verlor 


renen Brennbaren aus ihren Auflöfungen 


wieder herſtellen, daß man nach der Digeſtion 
vitrio⸗ 


U ee — — — 
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vitrioliſcher Mittelſalze mit rauchendem Sal⸗ 
petergeiſt freie Vitriolſaͤure finde,“ komme da; 


ber, weil die’ Laugenſalze gerne uͤberfluͤßige 
Vitriolſaͤure mit ſich verbinden: warum haben 


aber die unter der Fluͤßigkeit befindliche Mit: 


teljalze nun ganz die Natur der falpeterartis 
gen Mitrelfalze?. Beide Laugenfalze feien gleich 
ſtark mit der VBitciolfäure verwandt. Alaun: 


erde laſſe fich fehwer von einem Theil der Bir 
triolſaͤure ganz ſcheiden. Eiſen laffe fich aus 
der Salzſaͤure durch Zinf nicht metallifch nie; 
derſchlagen. Wann das Queffilber in vieler 


und Fochender Salpeterſaͤure aufgeloͤſet wird, 

fo fhlägt es der Salmiafgeift weis daraus nie 
der. Die Platina werde durch mineralifches 
Laugenſalz allerdings niedergefchlagen. Die 
vefte Luft bey der Widerherftellung der Mens 


nige fomme offenbar aus deu Kohlen. Ae⸗ 


zender Salmiafgeift führe etwas-Kalf.bey fich, 

Dicht das flüchtige faugenfalz, fondern das 
Waſſer löfe die niedergefchlagene Bitterfalz: 
erde auf. Der Kalk werde auch im allechefz 
tigften Feuer nicht in glasähnliche Erde vers 
wandelt. Hr. D. Ottleben befchreibt in der 
fechften Abh. einen neuen, durch Hrn. B. Crell 
beftätigten Verſuch, einen veften Körper aus 
zween flüßigen zu bilden: Er gos nemlic) eine 
techt gefättigte Auflöfung des Eatechu in ro⸗ 
them Wein mit Bleiextrakt zuſammen; plöß: 
fich entftand ein vefter Körper, der, wann 
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er aud) das Glas umfehrte, nicht herauslief, 
aber von einigen Tropfen Scheidewaffer wies 
der zu einer Flaren und hellrothen Fluͤßigkeit 
wurde. Den fünften Theil fängt Hr. D 
Noſe mit Bemerfungen über die Doppelfarbe 
einiger Holztinfturen an; man kennt diefe Eis 
genfchaft fchon laͤngſt an dem Decoet des Gries; 
holzes. Hr. Friſchmann in Erlangen hatte Hr; 
M. eine ähnliche Erſcheinung von dein Abſude 
des jungen frifchen Holzes det ‚wilden Käftas 
nie, auch der Rinde diefes Baums, dem 
Holz der gemeinen Efche, und trockener Stücke 
des blauen Brafilienholzes erzaͤhlt. Auch der 
kalte Aufgüs von ganzen Stücken des rotheit 
Sandelholzes zeigte dem B. eine goldgelbe und 
bimmelblaue Farbe; Weingeift und laugens 
falze veränderten nichts daran; fogat.ftelften 
Diefe die Teztere wieder her, wann fie Durch) 
. Mineralfäuren oder Eßig zerftöre worden wars 
Auch Quaßienholz zeigte in feinem Abfud eirie 
Doppelfarbe, gelb und violett, welche. die 
Laugenfalze erhöhten, aber die Säuren fo zers 
ftörten, daß fie" durch jene nicht wieder herge⸗ 
ftelle werden Ffonnte. In der. dritten Abb. 
hat Hr. Thoren das Stinkholz chemifch un: 

terſucht. Durch Hize kann ihm fein Geruch) 
ziemlich genommen werden; durch die nafle 
Deftillation erhält man ein ſehr fluͤßiges, aͤu⸗ 
ſerſt ſtinkendes und ſcharfes Oel; das Harz, 
welches der Weingeiſt azenele, fand ji 
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bitter, und bat den gleichen -häslichen Ger 
ruch. Die Produfte der trockenen Deftilla: 
tion find von andern nicht fehr verfchieden, 
und,erbalten, wann man feuerveftes taugen: 
ſalz zufezt, einen noch Durchdringendern Ge: 
tuch. Hr. Leipoldt fchliest mit einer Bemer⸗ 
kung über die weiſſe Farbe der Vitriolnaphthe. 
Er bereitet fie ans dem Ruͤckſtande von meh— 


reren Deftillationen des fchmerzftillenden Hofs - 


männifchen Geiftes, den er eine Zeit lang auf: 
bewahrt, dann das Flüßige in Deftillirgefäffen 
ohne Zufaz ganz übertreibt, und nun zu wis 
Derholten malen ‚mit Höchft gereinigtem Wein⸗ 
geift deftillire, ſo erhält er fie immer weis. 
Die: Vorſchlaͤge betreffen die Guqjaktinktur, 
als einen Probirſtein eines guten, verſuͤsten 
Salpetergeiſtes, die grüne Farbe. des: Caje⸗ 
putoͤls, die Unterſuchung der ſauren und lau—⸗ 
genhaften Luftarten, und die eigentliche Be⸗ 
en des ———— | , 
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| XXIII. | 
Der kaiſer ⸗— koͤniglichen Reſi idenp 
ſtadt Wien Kommerzialſchema, 
nebſt Beſchreibung aller Merkwuͤr⸗ 
digkeiten derſelben, insbeſondere 
ihrer Schuler, Fabriken, Manu⸗ 
fakturen, Kommerzialprofeßioni⸗ 
ſten, dem Handelsſtande, der aka⸗ 
demiſchen Buͤrger, Kaͤnſter: u. fh 

w. Wien 1780. 8. | 


1 U Er diefes Bud, weichen in 3:6 
theilungen getheilt iſt, deren legte beyden 
ein gemeinfchaftliches Titelblatt Haben, größ- 
tentheils nur ein mühfam zufammengebrachtes 
Dramen: Verzeichniß ift, fo enthält es doch 
einige Nachrichten, die auch denen, welche in 
Wien nichts zu fchaffen haben, angenehm feyn 
werden. Vorgeſetzt ift eine allgemeine ‘Bes 
fehreibung von Wien. mn der Stadt find 


1344, und in der Vorftädten 3825 Häufer. 


Nachrichten von der-Univerfirät und der Mits 
terafademie, wie auch andern Schulen. Mas 
men aller Kaufleute, Krämer, Künftler, 
Handwerker und aller, die in, Wien irgend 
ein bürgerliches Gemwerb treiben: ©. 221 ift 
die orientaliſche —— BE 

brike 


| 


| 
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brike genant worden, melche alferlen Waaren 
. aus Tombak fuͤr die Tuͤrkey verfertigt, z. . 
Leuchter, Rauchfaͤſſer, Steigbuͤgel u. d. Die 


meiſten werden in Feuer vergoldet. S. 291 
iſt eine Eifen: Koch: Geſundheits-Geſchir⸗ 
fabrife aufgeführt. Was für Waare die wuns 
derlich benante Fabrike liefert, babe: ich in 

Juſti Buche von Sabriten und Manufak⸗ 
turen II ©. 417 angezeigt. Mamen aller 
Gaſſen, Wirtbshäufer u. ſ. w. Im letzten 
Theile ©. 58 ift die artige Einrichtung der 
Heinen Wiener Poft befchrieben, dieeine Mach⸗ 
anrung der Londoner Penny⸗Poſt ift, | 
richtet iſt fie 1772 won einem Hrn. von Schon? 


sen. Von Schaufpielen, und am: weitläuf 


tigſten von den fo genanten milden Anftalten; 


. Deren eine geofle Menge ift. ‚Einrichtung dee 


Hofpitäler. — Sprachfehter kommen in die⸗ 


u (em che bäufig yor: 
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ne KKIV. -- 
. Oeconomia forenfis oder Inbegriff 
. .. derjenigen landwirthfchaftl. Wahrs 
heiten, welche Gerichts: Perfonen 
zu wiſſen noͤthig find. Sechſter 
Band. Berlin 1780. 538 Sei⸗ 
- ten in 4. ae ee 
JFer Anfang diefes Theits ift eine ausfuͤhr⸗ 
ar liche Abhandlung von den gemeffenen 
Dienften, wo alle Arten derſelben erklärt find, 
ihr Werth für den Heren, und mie viel bey 
jeder Art'von den Fröhnern verlangt werden 
koͤnne, beſtimt iſt. Alle Betriegereyen, wel: 
che dieſe der Herſchaft, wie es wohl nicht 
anders ſeyn Fan, zu ſpielen pflegen, find bier 
ſcharf aufgefucht, und mit Gegenmitteln verz 
febn worden. Genaue Herfchaften werden 
bier manche Vortheile erlernen fünnen, Die 
aber die Froͤhner noch mehr niederfchlagen 
möchten. Die werden auch ale Unarten aus: 
gerottet werden, und der Wunfch, daß man 
flat der Naturaldienfte ein Aequivalent allge: 
Mein einführen möge, muß jedem unpartbenis 
fhen Leſer auch bey diefem Theile einfallen, 
Ben den unabläßigen Plackereyen, die man 
Bier Kiefer, fan unmöglich ein Menfch auf Ins 
ua ——— duͤſtrie 
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düftrie verfallen. Einige von des V. Ber 
fimmungen wollen wir hier anführen. Stat ei: 
nes Spandienfttages fönnen einem Bauer drey 
Handdienfttage angefeßt werden. - Ein Fuder. 
Heu für einen Bauer, der zweyſpaͤnnig dient, 
iftaufg, und für einen vierfpännigen 12 Zent: 
ner beſtimt. Dabey wird der Herfchaft ans 
gerathen, fich eine groffe Wage anzufchaffen, 
und die beladenen Wagen zu: wiegen. In 
einem Mittelboden foll ein zweyſpaͤnniger Baus: 
er von Weißen, Rocken, Erbfen und Wicken 
ı2 Scheffel, von der Gerſte 14 Scheffel, und 
an Haber 18 Sc, in einem ſchlechten Boden 
bingenen von den pier erft genanten Früchten 
10 Sch. von Gerſte 12 Sch. und an Haber 
14 Sch. laden. Ein vierfpänniger Bauer, 
— nur in guten fetten Gegenden zu 

ſeyn pflegen, ſoll fuͤglich von den vier erſten 
Arten 20 Sch. von Gerſte 24 Sch. und Has 
ber 30 Scheffel laden. Bon Wolle fan ein 
zwenfpänniger Bauer in einer Mittelgegend 
40 bis as fchwere Steine, der Stein zu 22% 
Pfund Berlin. Gewichts gerechnet, zwingen. - 
Machdem im Preußifchen die Ziegelformen 
vergroͤſſert find, wollen zweyfpännige Bauren 
nicht: mehr als 75 Stück laden, Dafie fonft 100 
geladen haben. Die Frage, wie viel nun der 
Bauer, der Feine Urfunden aufzumeifen bat, 
fondern der Willführ des Herrn ausgefegt fr 
laden müfle, ift ganz leicht zu beantworten; e 

| X | if 
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iſt von den groͤſſern Steinen weniger als 100 
Stuͤck, aufzuladen nicht berechtigt. Das 
Tagewerk eines Maͤhers iſt S. 228 auf 2 
Magdeb. Morg. 58 Ruthen beſtimt. Das 
Tagewerk eines Grasmaͤhers iſt 240 Rheinl. 
Ruthen oder 14 Magdeburg. Morgen. In 
langen Tagen foll ein. Froͤhner 18 bis 20 
ScheffelPferdeberel, und ı Winfpel 12 Sch. . 
Rindviehhexel, als welche gröber find, in den 
kurzen Tagen aber von.den erften ı2 bis 14 
‘ Sc. und von den legtern 1 Winfpel fehneis 
den. Ein Handfröhner foll in einem Tage 
3 Rhbeinländ. Quadratrutben mürbes Gartens 
land umgraben, woben des V. Mechnung 
folgende iſt. Eine rheinländ. Quadratruthe 
enthält 144 Quadrarfuß; drey QRuthen bes 
tragen alfo 432 Dfuß. Zur Umgrabung eis 
nes jeden Duadrarfufles find 6 Grabfliche zu 
rechnen; 3 DRutben erfodern alio 2592 
Grabſtiche. Weil nun die Gartenarbeit ges 
meiniglich zu folchen Zeiten einzufallen pflegt, 
‚wo der Dienfitag wenigftens 12 Arbeitsftuns 
den bält, fo fommen auf eine jede Stunde 
207 Grabſtiche. Was der V. ©. 247 über 
das Tagwerf der Drefcher beftime bat, läßt 
ſich nicht wohl Furz angeben. Das Tagwerf 
eines Flachsbrechers ift 20 Pfund gebroche: 
nen Flachfes; der Spinnerinn ı Stuͤck Garn 
von 20 Gebinden, das Gebind von 40 Fa⸗ 
den, und der Faden von 4 Brandenb. . 
| ec 
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oder überhaupt 3200 Brandenb. Ellen Garn. 

Eine rüchtige Weibsperfon ift in einem Tage 
20 Stuͤck Schafe, groſſe und Fleine in einan⸗ 
der gerechnet, abzufcheren im Stande. ©. 
271 ift gezeigt worden, daß es weit vortheils 
hafter fen, die Dienfte nicht nach Tagen eins 
zurichten, fondern folche auf die fämtliche 
berfchaftliche Wirthfchafts: Gefchäfte zu vers . 
theilen; wie dieß geſchehen koͤnne, ift durch 
ein ausfuͤhrliches Beyſpiel gelehrt worden. 


S. 339 von Pfaͤndungen, wo eine groſſe 
Menge beſonderer Faͤlle ausgefuͤhrt iſt. 
Landwirthe finden vornehmlich bey den Fiſch⸗ 
diebereyen manche gute Anmerkung. Mit 
Recht wird auf ſchaͤrfere Beſtrafung der Gar⸗ 
tendieberey gedrungen. In dieſem Abſchnitte 
iſt die Churmarkiſche Kammer-Gerichts-Ord⸗ 
nung zum Grunde gelegt; Ausländer, wel— 
che von dem, was wegen der Pfändung in 
andern Ländern üblich ift, Bericht verlangen, 
verweifen wir auf Rlingners Samlung zum 
Dorf: und Bauren: Recht II S. 258. — 
©. 436 von Örenzftreitigfeiten, wo viele gus 
te Regeln der Borficht vorfommen. 
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XXV. 


Abhandiungen zur Naturgeſchichte, 


Phyſik und Oekonomie, aus den 
philoſophiſchen Transactionen und 
Samlungen, von dem erſten Ban: 
de angefangen, gefamlet, und mit 
einigen Anmerkungen überfeßt. 
Erften Bandes zweiter Theil. Leip⸗ 
zig 1780. 284 Seiten in 4. 


Mi ie Seranägen zeigen wir die Fortfegung 
A» Ddiefer ungemein nüßlichen Unterneh: 
mung an, wovon wir fhon Dibliorh.X ©, 
296 Nachricht gegeben haben. Wir win: 
ſchen, daß zum Vortheile der gründlichen Lieb⸗ 
baber und Kenner der Naturlehre, welche die 
Zranfactionen faft nicht entbebren fönnen, fo 
viele Käufer zu diefem Werke fich finden md: 
gen, daß Ueberfeßer und Verleger folches zu 
vollenden Muth haben fönuen. Der Plan, 
den fie gewählt haben, iſt fuͤr jeden _der be: 


quemſte und vortheilhaftefte, und an Fleiß 


laſſen Die Ueberſetzer es auch nicht fehlen, deren 
befante Gelehrſamkeit fchon dafür genuafam 
Bürgfchaft if. Da nur wenige Leſer Gele: 


genheit, die erften feltenen Bände Der Trans; 


actionen Ducchzufehn, werden gehabt — 
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fo wird es nicht überflüßigi ſeyn, einige von 
denen Aufſaͤtzen, die der andere Theil dieſes 
* Bandes enthält, hier zu nennen. Gie find 
in. 2 Abtheilungen geordnet, wovon Die, Er 
Die Auffäge zur Naturgefchichte enthält, Diex 
fe find unter folgende Abfchnitte gebracht? 
1. allgemeine Naturgefchichte und vermifchte 
Beobachtungen. 2. Beobahtungen an eins 
zelnen Thierarten. 3. botanifche Beobach: 
tungen, . 4. mineralogifche und den Bergbau‘ 
betreffende Bemerkungen. Die zwente Ab⸗ 
theilung handelt von der Phyſik; die Abfchnitz 
te find: 1. Mechanik und Hydroftatif, 2. von 
der Luft. > vom Lichte and optifchen Merk 
zeugen. 4. vonder Wärme und Kälte. Bon 
dem. feikigen Leuwenhoek fommen hier fehr 
- viele mifroffopifche Beobachtungen vor. Un⸗ 
ter Denen Bemerfungen, die zur Phyfiologie 
der Pflanzen gehören, find. manche, Die wohl - 
einer Widerholung werth waͤren. ©: 108 _ 
verfichere Robert Boyle, daß Ambra das - 
Harz eines Baums fey, der.feine Wurzeln - 
nach der See zu austreibt, Ohne das Ge: 
wicht diefes Zeugnifles abzuwiegen, erinnere 
Ah nur, daß auch Rumph Bäume nennet, 
- deren Harz wie Ambra riecht; er nennet fols 
che Nanarium, Canarium, Merfwürdig ift 
auh, daß Aublet aus Gujana ein Harz mit: 
gebracht hat, was in Geruche, Anſehn und 
in den meiften ie der Ambra — 


® 
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er auch das Glas umkehrte, nicht herauslief, 
aber von einigen Tropfen Scheidewaſſer mies 
der zu einer Flaren und hellrothen Fluͤßigkeit 
wurde. Den fünften Theil fängt Hr. D 
Noſe mit Bemerfungen über die Doppelfarbe 
einiger Holztinfturen an; man fennt diefe Eis 
genfchaft ſchon laͤngſt an dem Decoet des Gries; 
holzes. Hr. Friſchmann in ‚Erlangen hatte Hr; 
M: eine ähnliche Erfcheinung von dem Abfude 
des jungen frifchen Holzes der wilden Käftas 
nie, auch der Rinde diefes Baums, dem 
. Holz der gemeinen Efche, und trockener Stücke 
des blauen Brafilienhölzes erzählt. Auch der 
Falte Aufgus von ganzen Stuͤcken des rothen 
Sandelholzes zeigte dem B. eine goldgelbe und 
himmelblaue Farbe; MWeingeift und laugens 
ſalze veränderten nichts daran; fogat.ftellten 
Diefe die Teztere wieder ber, wann fie Durch 
. Mineralfäuren oder Eßig zerftöre worden war; 
Auch Quaßienholz zeigte in feinem Abfud eirie 
Doppelfarbe, gelb und violett, welche die 
Laugenſalze erhöhten, aber die Säuren fo zers 
ftörten, daß fie durch jene nicht wieder herges 
ftelle werden Fonnte. In der. dritten Abh. 
bat Hr. Thorey das Stinfholz chemifch un: 
terſucht. Durch Hize kann ihm fein Geruch 
ziemlich genommen werden; durch die nafle 
Deftillation erhält man ein ſehr fluͤßiges, aͤu⸗ 
ſerſt ſtinkendes und ſcharfes Oel; das Harz, 
welches der Weingeiſt auszieht, ſchmeckt pe 


« 
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bitter, und hat den gleichen hoaͤslichen Ger 
ruch. Die Produkte der trockenen Deſtilla-⸗ 


tion ſind von andern nicht ſehr verſchieden, 
underhalten, wann man feuerveſtes taugen: 
ſalz zuſezt, einen noch durchdringendern Ger 
tuch. Hr. Leipoldt ſchliest mir einer Bemer⸗ 


kung uͤber die weiſſe Farbe der Vitriolnaphthe. 


Er bereitet fie ans dem Ruͤckſtande von meh: 
teren Deftilfationen: des fchmerzftillenden Hofs 


männifchen Geiftes, den er eine Zeit fang auf - 


bewahrt, dann Das Fluͤßige in Deftillirgefäffen 
obne Zufaz ganz übertreibt, und nun zu wis 
Derbolten malen ‚mit Höchft gereinigtem Wein: 
geift deſtillirt; ſo erhält er fie immer weis. 
Die Vorſchlaͤge betreffen die Buajaftinftur, 
als einen Probürftein eines guten verfüsten 


Salpetergeiftes, die grüne Farbe des Caje⸗ 


putöls, die Unterſuchung der fauren und laus 
genhaften tuftarten, und die sigentlide Be 
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| XXI. es 
Der kaiſer- Föniglihen Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien Kommerzialſchema, 
nebſt Beſchreibung aller Merkwuͤr—⸗ 
digkeiten derſelben, insbeſondere 
ihrer Schuler, Fabrifen, Manu⸗ 
fakturen, Kommerzialprofeßioni⸗ 
ſten, dem Handelsſtande, der aka— 
demiſchen Buͤrger, Künftter ı u. h 
w. Wien 1780. 8 


Yase: diefes Buch, welches in 3 6; 
theilungen getheile ift,; Deren legte beyden 

ein gemeinfchaftliches Titelblatt Haben, größe 
tentheils nur ein muͤhſam zufammengebrachtes 
Damen: Verzeihniß ift, fo enthält es Doc 
einige Nachrichten, die auch denen, welche in 
Wien nichts zu fchaffen haben, angenehm feyn 
werden. Vorgeſetzt ift eine allgemeine ‘Bes 
fhreibung von Wien. Su der Stadt find 
1344, und in den VBorftädten 3825 Häufer. 
Nachrichten von der-Univerfirät und der Ritz 
terafademie, wie auch andern Schulen. Mas 
men aller Kaufleute, Krämer, Künftler, 
Handwerker und aller, die in. Wien irgend 
ein bürgerliches Gewerb treiben: ©. 221 ift 
die orientaliſche — — 
tife 


\ 
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brike genant worden, welche allerleh Waaren 


. aus Tombak für die Tuͤrkey verfertigt, z. . 


euchter, Rauchfaͤſſer, Steigbügel u. d. Die 
meiften werden in feuer vergoldet. S. 291 
ift eine Eifen: Koch: Gefundheits: Gefchits 
fabrife aufgeführt. Was für Waare die wuns 
derlich benante Fabrike liefert, habe ich in 
Juſti Buche von Fabriken und Manufak⸗ 
turen I ©. 417 angezeigt. Namen aller 
Gaſſen, Wirthshaͤuſer u. ſ. w. Im legten 
Theile ©. 58 ift die artige Einrichtung dee 
Heinen Wiener, Poft befchrieben, dieeine Mach⸗ 
anrung ‘der Londoner Penny: Poft if, 
tichtet.ift fie 1772 won einem Hrn. von Schoo⸗ 
ten. Von Schaufpielen, und am weitlaͤuf⸗ 
tigſten von den fo genanten milden Anftakten, 
. Deren eine groffe Menge ift. Einrichtung dee 
Hoſpitaͤler. — Sprachfehler kommen in ni 
fen anche häufig vor. | 


a 
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XXIV. 
Oeconomie forenſis oder Inbegri 
derjenigen landwirtbfchaftl. Wahrs 
: heiten, welche Gerichts: Perfonen 
zu wiſſen .nöthig find. Sechſter 
Band. Berlin 1780. 53 Sei 
ten in 4. 


8 er Anfang dieſes Teils in eine —* | 
liche Abhandlung von den gemeffenen 
Dienften, wo alle Arten derfelben erflärt find; | 

ihr Werth für den Heren, und wie viel bey 
jedet Art'von den Fröhnern verlangt werden 
koͤnne, beſtimt iſt. Alle Betriegereyen, welz 
che dieſe der Herſchaft, wie es wobl nicht 
anders ſeyn Fan, zu ſpielen pflegen, find bier 
fharf aufgefucht, und mit Gegenmitteln ver: 
fehn worden. Genaue Herfchaften werden 
hier manche Vortheile erlernen fünnen, die 
aber die Froͤhner noch mehr niederfchlagen 
möchten. Die werden auch alle Unarten auss 
gerottet werden; und der Wunfh, daß man 
flat der Naturaldienfte ein Aequivalent allges 
mein einführen möge, muß jedem unpartheyi⸗ 
ſchen Leſer auch bey diefem Theile einfallen, 
Bey den unabläßigen Pladereven, die mar 
Gier 15 fan — ein Menſch auf In⸗ 
| düftrie 
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düjtrie verfallen. Einige von des B. Bar 
ſtimmungen wollen wir hier anführen. Stat ei: 
nes Spandienfttages fönnen einem Bauer drey 
Handdienfttage angefeßt werden. in Zuder. 
Heu für einen Bauer, der zweyſpaͤnnig dient, 
iſt auf 8, und für einen vierfpännigen 12 Zent⸗ 
ner beſtimt. Dabey wird der Herfchaft ans 
gerathen, fich eine groffe Wage anzufchaffen, 
und die beladenen Wagen zu wiegen. In 
“einem Mittelboden ſoll ein zweyſpaͤnniger Bau⸗ 
er von Weißen, Rocken, Erbſen und Wicken 
12 Scheffel, von der Gerfte 14 Scheffel, und 

an Haber 18 Sch, in einem fchlechten Boden 
bingeaen von den vier erft genanten Früchten 
10 Sch. von Gerfte 12 Sch. und an Haber 
14. Sc. laden. Tin vierfpänniger Bauer, 
dergleichen nur in guten fetten. Gegenden zu 
feyn pflegen, fol füglich von den vier erfien 
Arten 20 Sch. von Gerfte 24. Sch. und Has 
ber 30 Scheffel laden. Bon Wolle fan ein 
zwenfpänniger Bauer in einer Mittelgegend 


40 bis 45 fchwere Steine „ der Stein zu 2u 
Pfund Berlin. Gewichts gerechnet, zwingen. - 


Mahdem im Preußifchen die Ziegelformen 
vergröflert find, wollen zweyſpaͤnnige Bauren 
nichtmehr als 75 Stück laden, da ſie fonft 100 

geladen haben. Die Frage, wie viel nun der 
Bauer, der feine Urfunden aufzumweifen hat, 
fondern der Willkuͤhr des Heren ausgefegt iſt, 
laden — iſt ganz er zu beantworten; er e 

i 
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ift von den'gröffern Steinen weniger als Too 
Stuͤck, aufjuladen nicht berechtigt. Das. 
Tagewerf eines Maͤhers ift ©. 228 auf 2 
Magdeb. Morg. 58 Ruthen beſtimt. Das 
Tagewerf eines Grasmaͤhers ift 240 Rheinl. 
Ruthen oder 17 Magdeburg. Morgen. In 
langen Tagen foll ein. Froͤhner 18 bis 20 
ScheffelPferdeberel, und ı Winfpel 12 Sch. . 
Rindviehhexel, als welche gröber find, in den 
furzen Tagen aber von.den erſten ı2 bis 14 
‘ Sc. und von den leßtern 1 Winfpel fehneis 
den. Ein Handfröhner foll in einem Tage 
3 Rheinländ. Duadratrutben mürbes Garten: 
land umgraben, woben des B. Rechnung 
folgende iſt. Eine rheinländ. Quadratruthe 
‚enthält 144 Quadrarfuß; drey QRuthen be: 
tragen alfo 432 QAfuß. Zur Umgrabung eis 
nes jeden Duadrarfufles find 6 Grabfliche zu. 
rechnen; 3 DRutben erfodern alio 2592 
Grabſtiche. Weil nun die Gartenarbeit ges 
meiniglich zn folchen Zeiten einzufallen pflegt, 
wo der Dienfttag wenigftens 12 Arbeitsftuns 
den bält, fo kommen auf eine jede Stunde 
207 Srabftihe. Was der V. ©. 247 über 
das Tagwerk der Drefcher beftimt hat, laͤßt 
fich nicht wohl Furz angeben. Das Tagwerf 
eines Flachsbrechers ift 20 Pfund gebroche: 
nen Flachfes; der Spinnerinn ı Stüc Garn 
von 20 Gebinden, das Gebind von 40 Far 
den, und-der Faden von 4 Brandenb. — 
=“ Ä er 
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oder überhaupt 3200 Brandenb. Ellen Garn. 


Eine tuͤchtige Weibsperfon ift in einem Tage 


- 20 Stuͤck Schafe, groſſe und Fleine in einan⸗ 


der gerechnet, abzufcheren im Stande, ©. 
271 ift gezeigt worden, daß es weit vortheils - 


| -bafter fen, die Dienfte nicht nach Tagen eins 


zurichten, fondern folhe auf die fämtliche 
berfchaftliche Wirchfehafts:Gefchäfte zu vers _ 


theilen; wie dieß gefchehen koͤnne, ift durch 


ein ausführliches Benfpiel gelehrt worden. 


S. 339 von Pfändungen, wo eine grofle 
Menge befonderer Fälle ausgeführe iſt. 
Landwirthe finden vornehmlich bey den Zifcht 
dDiebereyen manche gute Anmerkung. Mit 
Hecht wird auf fchärfere Beftrafung der Gar 
tendieberey gedrungen. In diefem Abfchnitte 
ift die Churmarfifche Kammer : Gerichts: Ords 
nung zum Örunde gelegt; Ausländer, wel 
che von dem, was wegen der Pfändung in 
andern Ländern üblich ift, Bericht verlangen, 
verweifen wir auf Rlingners Samlung zum 
Dorf: und Bauren: Recht II S. 258. — 


©. 436 von Örenzftreitigfeiten, wo viele gus 
te Regeln der Borficht vorfommen. 
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XV. 


Abhandlungen zur Naturgefchichte, 
| Phyſik und Defonomie, aus den 
philofophifchen Transactionen und 
Samlungen, von dem erften Ban 
de angefangen, gefamlet, und mit 
einigen Anmerkungen überfeßt. 
Erften Bandes zweiter Theil. Leip⸗ 
zig 1780. 284 Seiten in 4. 


Hi Vergnügen zeigen wir die Fortfegung 
2** Diefer ungemein nüßlichen Unterneb: 
mung an, wovon wir ſchon Biblioth. X S. 
296 Machricht gegeben haben. Wir wünz 
fchen, daß zum Vortheile der gründlichen tieb- 
baber und Kenner der Maturlehre, welche die 
Zranfactionen faft nicht entbebren fönnen, fo 
viele Käufer zu diefem Werke fich finden md: 
gen, daß Ueberfeger und Verleger folches zu 
vollenden Muth haben fönuen. Der Plan, 
den fie gewählt haben ,. ift für jeden der be 
quemſte und vortheilhaftefte, und an Fleiß ' 
laſſen Die Ueberfeger es auch nicht fehlen, deren 
bekante Gelehrfamfeie fchon dafür genuafam 
Bürsfchaft if. Da nur wenige Leſer Gele: 
genheit, die erften feltenen Bände Der Transs 
aetionen durchzuſehn, werden gehabt — 
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fo wird es nicht überflüßigifeyn‘, ‚einige von’ 
denen Aufläßen, ‚Die der andere Theil dieſes 
* Bandes enthält, hier zu nennen. Sie find 
in. 2 Abtheilungen geordnet, wovon die, erfte 
Die Aufſaͤtze zur Naturgefchichte enthält, Diez 
fe find unter folgende Abfchnitte aebrachtz 
1. allgemeine Naturgefchichte und vermifchte 

Beobachtungen, 2. Beobachtungen an ein⸗ 
zefnen Thierarten. 3. botanifche Beobach⸗ 
tungen, , 4. mineralogifche und den Bergbau‘ 
betreffende Bemerkungen. Die. zwente Abs 
theilung handelt von der Phyſik; die Abfchnitz 
te find: 1. Mechanik und Hndroftatif, 2. von 
der Luft. A vom Lichte and optifchen Werk 
zeugen. 4, vonder Wärme und Kälte. Bon 
dem; feikigen Leuwenhoek fonımen bier fehr 
- viele mifroffopifche Beobachtungen vor. Uns 
ter. Denen Bemerfungen, die zur Phyſiologie 
der Pflanzen gehören, find. manche, die wohl - 

einer Widerholung werth waͤren. S. 108 

verſichert Robert Boyle, daß Ambra das 
Harz eines Baumes fey, der-feine Wurzeln - 
nach der See zu austreibt, Ohne das Ge: 
wicht diefes Zeugnifles abzumwiegen, erinnere 
ich nur, daß auch Rumph Bäume nennet, 
- deren Harz wie Ambra riecht; er nennet ſol⸗ 
che Nanarium, Canarium, Merfwürdig ift 
auh, daß Aublet aus Gujana ein Harz mit: 
gebracht hat, was in Geruche, Anfehn und 
in den. meiften Eigenfihaften der Ambra glich. 


1 &: . m r « 
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er auch das Glas umfehrte, nicht berauskief, 
aber von einigen Tropfen Scheidewaſſer wies 
der zu einer Flaren und hellrothen Fluͤßigkeit 
wurde. Den fünften Theil: fängt Hr. D 
Noſe mit Bemerkungen über die Doppelfarbe 
einiger Holztinfturen an; man fennt diefe Eir 
genſchaft fchon längft an dem Decoet des Gries; 
holzes. Hr. Friſchmann in Erlangen hatte Hr; 
M: eine ähnliche Erfcheinung von dem Abfude 
des jungen frifchen Holzes det ‚wilden Käftas 
nie, auch der Rinde diefes Baums, dem 
Holz der gemeinen Efche, und trockener Stücke 
des blauen Brafilienhölzes erzaͤhlt. Auch dere 
Falte Aufgus von ganzen Stuͤcken des rothen 
Sandelhölzes zeigte dem B. eine goldgelbe und 
bimmelblaue Farbe; Weingeift und laugens 
falze veränderten nichts daran; fogat.ftelften 
Diefe die Teztere wieder her, wann fie Durch 
 Mineralfäuren oder Eßig zerftöre worden war: 
Auch Quaßienholz zeigte in feinem Abfud eine 
Doppelfarbe, gelb und violett, welche. die 
Laugenſalze erhöhten, aber die Säuren fo zers 
ftörten, daß fie‘ durch jene nicht wieder herge⸗ 
ftelle werden Fonnte. In der. dritten Abb. 
hat Hr. Thoren das Stinkholz chemifch un: 
terſucht. Durch Hize kann ihm fein Geruch) 
iemlich genommen werden; durch die nafle 
Deftillation erhält man ein ſehr fluͤßiges, Au: 
ſerſt ſtinkendes und ſcharfes Oel; das Harz, 
welches der Weingeiſt auszieht, ſchmeckt Eu 
— , it⸗ 
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bitter, und bat dem gleichen haͤslichen Ger 
ruch. Die Produfte der trockenen Deftilla: 
tion find von andern nicht ſehr verfchieden, 
und erhalten, wann man feuerveftes taugen - 
falz zufezt, einen noch durchdringendern Ge: 
tuch. Hr. Leipoldt fchliest mit einer Bemer: 
kung über die weiſſe Farbe der Vitriolnaphthe. 
Er bereitet fie ans dem Ruͤckſtande von meh: 
reren Deftillationem des fchmerzftillenden Hof; 
männifchen Geiftes, den er eine Zeit fang auf⸗ 
bewahrt, dann das Flüßige in Deftillirgefäffen 
ohne Zufaz ganz übertreibt, und nun zu wis 
derholten malen „mit Höchft gereinigtem Wein⸗ 
geift deſtillirt; ſo erhält er fie immer weis. 
Die: Vorfchläge betreffen die Guajaftinftur, 
als. einen Probirftein. eines guten verfüsten 
Salpetergeiftes, die grüne Farbe des: Caje⸗ 
putöls, die Unterfuchung der. fauren und lau⸗ 
genhaften tuftarten, und Die eigentliche er 
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XXI 

Der raiſer « föniglichen Reſi Idenp 
ſtadt Wien Kommerzialichema, 
nebit Beichreibung aller Merfwürs 
‚ bigfeiten derfelben,, insbefondere 
ihrer Schulen, Fabrifen, Manu- 
fofturen, Kommerzialprofeßioni- 
ften, dem Handelsſtande, der aka⸗ 
demiſchen Buͤrger, Künftter ı u. .b 
w. Wien 1780. 8. 


1 diefes Bud, welches: in 3 Ab: 
| theilungen getheile iſt, deren Ießte beyden 
ein gemeinfchaftliches Titelblatt Haben, größ- 
tentheils nur ein mühfam zufammengebrachtes 
Mamen: Verzeichniß ift, fo enthält es doch 
einige Nachrichten, die auch denen, welche in 
Wien nichts zu fchaffen haben, angenehm feyn 
werden. Vorgeſetzt ift eine allgemeine Bes 
fehreibung von Wien. In der Stade find 
1344, und in den VBorftädten 3825 Haͤuſer. 
Nachrichten von der Univerſitaͤt und der Rit: 
terafademie, wie auch andern Schulen. Mas 
men allee Kaufleute, Krämer, Künftler, 
Handwerker und aller, die in. Wien irgend 
ein bürgerliches Gewerb treiben. ©. 221 ift 
die orientaliſche —— KURS 

brike 
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brike genant worden, welche alferfen Waaren 


. aus Tombak für die Tuͤrkey verfertigt, z. . 
-  $euchter, Rauchfaͤſſer, Steigbuͤgel u. d. "Die 


meiften werden in Feuer vergoldet. S. 291 
ift eine Eifen: Koch: Gefundheits: Gefchitz 
fabrike aufgeführt. Was für Waare die wuns 
derlich benante Fabrife fiefert, babe ih in 
Juſti Buche von Sabriten und Manufak⸗ 
turen U ©. 417 angezeigt. Mamen aller 
Gaſſen, Wirthshäufer u. ſ. w. Sm: legten 
Theile ©. 58 ift die artige Einrichtung der 
Heinen Wiener Poft befchrieben, die eine Mach⸗ 
amung der Londoner Penny⸗Poſt iſt. 
richtet iſt ſie 1772 won einem Hrn. von Schoo⸗ 
sen. Von Schaufpielen, und am: weitläuf 
tigſten von den fo genanten milden Anſtalten, 
. Deren eine grofle Menge ift. Einrichtung der 
Hofpitäler. — Sprachfehler kommen in v. 
| fem ne Bäufig von 
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XXIV. 
': Oeconioimia forenfis oder Inbegriff 
. derjenigen Iandwirthfchaftl. Wahrs 
; heiten, welche Gerichts⸗ Perfonen 
zu wiſſen noͤthig find. Sechſter 
Band. Berlin 1780. 5 Sei 
” ten in A 


8 er Anfang: dieſes Theils iR eine — | 
liche Abhandlung: von den gemeffenen 
Dienften,. wo alle Arten derfelben erflärt. find; 
ihr Werth für den Heren, „und wie viel bey 
jeder Art'von den Fröhnern verlangt rwerden 
koͤnne, beſtimt iſt. Alle Betriegereyen, wel⸗ 
che dieſe der Herſchaft, wie es wohl nicht 
anders ſeyn Fan, zu ſpielen pflegen, find bier 
ſcharf aufgefucht, und mit Gegenmitteln ver: 
fehn worden. Genaue Herfchaften werden 
bier manche Vortheile erlernen fünnen, die 
aber die Froͤhner noch mehr niederfchlagen 
möchten. Nie werden auch alle Unarten aus: 


gerottet werden; und der Wunfch, daß man 


ftat der Naturaldienfte ein Aequivalent allges 
Mein einführen möge, muß jedem unparthegis 
fchen Leſer auch bey diefem Theile einfallen. 
Bey den unabläßigen Pladereyen, die man 
—* Ei fan rs ein Menfch auf in 

, üftrie 
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düjtrie verfallen. Einige von des B. Ber 
ftimmungen wollen wir hier anführen. Stat ei: 
nes Spandienfttages fönnen einem Bauer drey 
Handdienfttage angefeßst werden. in Fuder. 
Heu für einen Bauer, der zwenfpännig dient, 
iftaufg, und fiir einen vierfpännigen 12 Zent⸗ 
ner beftimt, Dabey wird der Herfchaft ans 
gerathen, fich eine groffe Wage anzufchaffen, 
und die beladenen Wagen zu: wiegen. In 
“einem Mittelboden foll ein zwenfpänniger Baus 
er von Weißen, Rocken, Erbfen und Wicken 
12 Scheffel, von der Gerfte 14 Scheffel, und. 
an Haber 18 Sch, in einem fchlechten Boden 
hingegen von den vier erft genanten Früchten 
10 Sch. von Gerfte 12 Sch. und an Haber 
14. Sc. laden. Tin vierfpänniger Bauer, 
dergleichen nur in guten fetten Gegenden zu 
feyn pflegen, fol füglich von den vier erfien 
Arten 20 Sch. von Gerfte 24. Sch. und Has 
ber 30 Scheffel laden. Von Wolle fan ein 
zwenfpänniger Baner in einer Mittelgegend 
40 bis 45 fchwere Steine, der Stein zu 22% 


Pfund Berlin. Gewichts gerechnet, zwingen. - 


Nachdem im Preußifchen die Ziegelformen 
vergröflert find, wollen zweyſpaͤnnige Bauren 
nicht: mehr als 75 Stück laden, Dafie fonft 100 
geladen haben. Die Frage, wie viel nun der 
Bauer, der Feine Urfunden aufzumeifen hat, 
fondern der Willführ des Herrn ausgefegt iſt, 
laden muͤſſe, iſt ganz * zu beantworten; — 
4 i 


un und. der ara von 4 Brandenb. Ellen, 
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iſt von den groͤſſern Steinen weniger als 100 
Stuͤck, aufzuladen nicht berechtigt. Das 
Tagewerk eines Maͤhers iſt S. 228 auf 2 
Magdeb. Morg. 58 Ruthen beſtimt. Das 


Tagewerk eines Grasmaͤhers iſt 240 Rheinl. 


Ruthen oder 17 Magdeburg. Morgen. Sn 
langen Tagen “fol ein. Srößner. 18 bis 20 
ScheffelPferdeberel, und ı Winfpel 12 Sch. 
Rindviehhexel, als weiche gröber find, in den 
Furzen Tagen aber von .den erften ı2 bis 14 


‘ Sc. und von den legtern 1 Winfpel fehneis 
den. Ein Handfröhner foll in einem Tage 


3 Rheinländ. Quadratrutben mürbes Gartens 
land umgraben, woben des V. Mechnung 
folgende iſt. Eine rheinländ. Quadrateuthe | 


enthält 144 Quadratfuß; drey QRuthen bes 
. tragen alfo 432 Dfuß. Zur Umgrabung eir 


nes jeden Duadrarfufles find 6 Grabfliche zu. 
rechnen; 3 DXRutben erfodern alſo 2592 
Grabſtiche. Weil nun die Gartenarbeit ges 
meiniglich zn folchen Zeiten einzufallen pflegt, 


wo der Dienfttag wenigftens 12 Arbeitsftuns 
den haͤlt, fo kommen auf eine jede Stunde 
207 Srabftiche. Was der V. ©. 247 über 


das Tagwerf-der Drefcher beftimt bat, läßt 
fich nicht wohl Furz angeben. Das Tagwerf 


eines Flachsbrechers ift 20 Pfund gebroche: 
nen Flachfes; der Spinnerinn ı Stuͤck Garn 


von 20 Gebinden, das Gebind von 40 Fa⸗ 


oder 
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oder überhaupt 3200 Brandenb. Ellen Garn. 
Eine tuͤchtige Weibsperſon iſt in einem Tage 
20 Stuͤck Schafe, groſſe und kleine in einan⸗ 
der gerechnet, abzuſcheren im Stande. S. 

271 iſt gezeigt worden, daß es weit vortheil⸗ 
hafter fen, die Dienfte nicht nach Tagen eins 
zurichten, fondern folhe auf die fämtliche 
berfchaftliche Wirthfehafts:Gefchäfte zu vers . 
theilen; wie dieß geſchehen fönne, ift durch 
ein ausführliches Benfpiel gelehrt worden. 


S. 339 von Pfändungen, wo eine groſſe 
Menge befonderer Fälle ausgeführt iſt. 
Landwirthe finden vornehmlich bey den Fifcht 
Diebereyen manche gute Anmerkung. Mit 
Hecht wird auf fchärfere Beftrafung der Gar⸗ 
tendieberey gedrungen. In dieſem Abfchnitte 
ift die Churmarfifche Kammer : Gerichts:Ords 
nung zum Örunde geleat, Ausländer, wel 
che von dem, was wegen der Pfändung in 
andern Ländern üblich ift, Bericht verlangen, 
verweiſen wir auf Rlingners Sammlung zum 
Dorf: und Bauren: Recht II S. 258. — 
©. 436 von Örenzftreitigfeiten, wo viele gus 

te Regeln der Borficht vorfommen. 
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XXV. 

——— zur Naturgefhichte, 
Phyſik und Defonomie, aus den 
philofophifchen Transactionen und 
Samlungen, von dem erften Ban 
de angefangen, gefamlet, und mit 
einigen Anmerkungen uͤberſetzt. 
Erften Bandes zweiter Theil. Leip⸗ 

zig 1780. 284 Seiten in 4 


ae Vergnügen zeigen wir die Foriſehung 
dieſer ungemein nuͤtzlichen Unterneh⸗ 
mung an, wovon wir ſchon Biblioth. X ©, 
296 Nachricht gegeben haben. Wir win: 
fchen, daß zum Vortheile der gründlichen Lieb⸗ 
haber und Kenner der Naturlehre, welche die 
Tranſactionen faſt nicht entbehren koͤnnen, fo 
viele Käufer zu dieſem Werke ſich finden md: 
gen, daß Ueberfeßer und Verleger folches zu 
vollenden Muth haben fönuen. Der Plan, 
den fie gewählt haben, iſt für jeden der be: 
quemſte und vortheilhaftefte, und an Fleiß 
Yaffen Die Ueberfeger es auch nicht feblen, deren 
bekante Gelehrſamkeit fchon dafür genugſam 
Buͤrgſchaft iſt. Da nur wenige Leſer Gele: 
genheit, die erften feltenen Bände Der Trans; 

actionen Ducchzufehn, werden gehabt m. ; 

... Be v 
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ſo wird es nicht aͤberfluͤig ſeyn, einige von 
denen Aufſaͤtzen, die der andere Theil dieſes 


* Bandes enthält, bier zu nennen. Gie find 


in. 2 Abtheilungen geordnet, wovon Die, 5 
Die Auffäge zur Naturgefchichte enthält, Dies 
fe ſi find unter: folgende Abfchnitte aebradtz 


1. allgemeine Naturgefchichte und vermifchte 


Beobachtungen, 2. Beobachtungen an eins 


zelnen Thierarten. 3. botanifche Beobach⸗ 


tungen, . 4. mineralogifche und den Bergbau 
betreffende Bemerfungen.. Die zwente Abs 
theilung handelt von der Phyſik; die Abſchnit— 
te find: 1. Mechanik und Hydroſtatik. 2. vom, 
der Luft. 3. vom Lichte und optifchen Werk 


zeugen. 4. von der Waͤrme und Kälte, Bon 
dem fleißigen Leuwenhoek kommen bier fehr. 
viele mikroſkopiſche Beobachtungen vor. Un⸗ 
ter Denen Bemerkungen, die zur Phyſiologie 


der Pflanzen gehoͤren, find manche, die wohl 
einer Widerholung werth waͤren. S.108 
verſichert Robert Boyle, daß Ambra das 


Harz eines Baums ſey, der.feine Wurzeln - 


nach der See zu austreibt, Ohne das Ger 


wicht diefes Zeugniffes abzuwiegen, erinnere 


ih nur, daß auch Rumph Bäume nennet, 


deren Harz wie Ambra riecht; er nennet ſol⸗ 


che Nanarium, Canarium, Merfwürdig ift 


— auch, daß Aublet aus Gujana ein Harz mit: 


gebracht hat, was in Geruche, Anfehu und 
in den aka Egcuſcheſten der Ambra glich. 


STK: i f} 
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©. Biblioth. VI S. 23. — ©. 146 von 
der Salzſiederey zu Nantwich in Chefhire, 
und noch von verſchiedenen andern Engliſchen 
Salzwerken. Merkwuͤrdig iſt ©. 155, daß 
ſchon Liſter den Schlaf der Pflanzen bemerkt 
bat. ©. 177 Bartholin vom Iflaͤndiſchen 
Doppelfpat. S. 193 Beſchwibung der Dias 
mantgruben in Oftirdien.. S. 203 Befchreis 
bung des Mlaunmerfs zu Scarborougb. Rich: 
tig hat der Ueberſetzer S. 217 angemerkt, daß 
des Agricola undLahmund Nachricht nicht fo 
zu verftehn fey, als ob um Hildesheim Bas 
faltfeulen wären. Bielleicht finden ſich dors 
sen erpftallifirte Saufteine, dergleichen in der 
Graffchaft Hohbenftein vorfommen. . Wahr 
aber ift es, daß nun auch in unferer Nach⸗ 
barfchaft, nämlich bey Dransfeld, eigentlis 
cher Baſalt gefunden if. ©. 259 Mewtons 
tatadioptrifches Zelefcop. Dieſer Theil hat 
4 Kupfertafeln. | — | 


xxvi. 











| XXVI. 
A A tour in Ireland with general ob- 
ſervations on the prefent ftate 
of:the kingdom; made in’ che 
‚years 1776, 77, 78, and brought 
‚down to the end of 1779. ' By 
Arthur Toung. The fecond edi- | 
tion, intwo volumes. London 
1780. Der erſte Theil hat 540, 
der andere 416 Seiten in $. 


De wir die uͤbrigen Reiſen dieſes Beob⸗ 
achters ausfuͤhrlich angezeigt haben, ſo 
haben wir nicht noͤthig von der Einrichtung 
der jetzigen, die den erſtern ganz gleich iſt, 
zu reden.:. Inzwiſchen haben dieſe letzten Rei⸗ 
ſen den Vorzug, daß ſie ein noch wenig be⸗ 
kantes band beſchreiben, wobey man den Manz: 
gel unſerer Geographien und⸗ andeharten leicht 
bemerkt. Der V. landete bey Dublin, und 
reifete von. der Hauptftadt, die er ſehr lobt, 
in den nördlichen Theil der Infel. Ein Bis 
ſchoff bat Bafalte aus Staffa geholt, die völs 
dig in Geftalt, Farbe und Geruch, fagt der 
V. denen won Giant’s caufeway gleichen. An 
der. nördlichften Spiße von Irland auf der Ins 
ſel Inch ift der Heringsfang ungemein. wich, 
.: tig; 


\ 
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tig; es ift dafelbft ein groffes Gebäude aufger 
führt, worin das Einfalzen gefchieht. (Ich 
vermuthe, es fey die Halbinfel, welche in uns 


ſern harten und. Geographien Eifh Owen 
heißt, zu verſtehn). Die Fiſcherey fängt in 


der Mitte des-Detobers an,. und. endigt fich 


um Weynacten. Gewöhnlich geben soo 


\ 


90 Mann erfoderlich fi 


Bote aus, jedes von 5 Mann, und jedes 
färigt in gemeinen Jahren in einer Nacht, 
nämlich jechs mal die Woche, 6000 Herin: 
ge. Mit einer Tonne Salz laſſen ſich 10,000 
Stüd einpöfeln, Foo Stück machen dort ein 
Barrel. Die Faßdauben Famen bisher aus 
Philadelphia. Die Fifcheren : Gebäude ver⸗ 
ürbeiten täglich 100,600 Stück Heringe, wi ' 
ju 10 Tomen Galz;, ii 18 Bote, alfo. 

ferner 6 Mann 
um die Bote nach dem-Kuttel: Haufe (gu 
houfe) zw bringen, wo die Fifche ausgenom⸗ 
men werden; 40 Jungen und Weiber zum 


Ausnehmien der Eingeweide, 4um ſie nad) 


ſchreibt Lock). Die Einfuhr und Ausfuhr 
9*— von 


dem Poͤkelhauſe zu bringen; 10 Männer zum 
Salzen oder Poͤkeln; 8 Maͤnner um fie ber 


auszunehmen ind fie ins Packhaus zu briu⸗ 


gen, 10 Packer, welche denn auch Küper 
oder Bötticher in Arbeit feßen;z 6 Männer, 
Die Tonnen zu ordnen, und 8 Manı um Die 
Faͤſſer in die Bote zu laden. Die Fifchered 
ſelbſt geſchieht auf Lough-Swilly (der V. 


— 


‘ 
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von Limerick ift S. 365 erzähle.‘ Auch von 
dort hohlen die Holländer Rübfamen. Eine 
Familie mit einer Frau, 3 Kindern, einer 
Amme, 3 Bedienten, 3 Mädgen, auch mit 
einem Wagen mit 4 Pferden, kan, bey eis 
ner guten Tafel, mit soo Pfund jährlich. auss 
fommen. In der Gegend um: Adair (viel 
leicht Adare oder Athdora unferer Chatten) 
bat ein ford Southwell vor 70 Jahren einige 
Pfaͤlziſche Familien angefegt, die noc) jet 
den Ackerbau nach teutfcher Weife treiben, noch 
teutſch reden, ‚einen Buͤrgermeiſter unter ſich 
haben, der die Streitigfeiten fihlichtet, und 
die in allen Stücken viel beffer als die Irlaͤn⸗ 
der leben: Sie find fleißiger, wohnen reins 
licher, die Weiber helfen pflügen, erziehen ih: 
re Kinder gut, dahingegen die Irlaͤndiſchen 
Weiber faft feine Arbeit angreifen. “Eine 
andere Colonie Pfälzer, die vor 15 Jahren 
angefeßt ift, hat anfänglich aus 700 fleißigen 
Proteftanten beftanden, die man im Water: 
lande nicht leiden wolte, weil ſie Keßer wat 
ren. In Irland leben ſie ganz wohl, und 
werden von dem DB. ungemein gerühme 
Sonderbar ift doch, daß, nah ©. 530, Mori 
wegen Heu aus Irland, und zwar aus Wa— 
terford erhält; die Norwegiſchen Schiffe, wel 
che Bretter bringen, nehmen Heu wieder zus 
ruͤck. Im andern Theile S. 61 liefet man 


d 
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eine Befchreibung einer groſſen Hoͤble mit vie⸗ 
len Stalaktiten. 


Nach des v. Vorſtellung iſt Jeland ver⸗ 
haͤltnißweiſe fruchtbarer und beſſer angebauet, 
als England. Der groͤßte Theil iſt fruchtbare 
Erde oder Moraſt, und allenthalben koͤmt 
man bald auf Felſen, daher er die Inſel als 
einen einzigen Felſen anſieht. Aber die Wit: 
terung ift wegen.der vielen Mebel nicht lange 
. angenehm. Ein Acre wirft in Irland, nach 
einem allgemeinen Leberichlag,.5 ©. 6 D; 
Englifher Münze ab.. Eintand, was in Ges . 
land 5 ©. trägt, würde in England 11 ©. 
tagen. Tartuffeln und Mitch find faft die 
einzigen Speifen des gemeinen Mannes, der 
Doch Daben gefund und ftarf, auch ınunter if. 
‚ Ein Aere Feländifchen Maaſſes mit Tartuf 

fein bepflanzt, ernährt ungefähr acht Menfchen 
ein Jahr, die hingegen, wenn fie von Weißen 
leben folten,: 2 folcher Aeres brauchen würden. 
Mirgend wird. vielleicht das fand mehr mit 
Kalk, als in Irland verbeflert,. wozu man 
viele Kalföfen unterhält. Die vielen Moräs 
ſte leiter der B. zum Theil von ausgerodeten 
Waldungen ber. Die Wolle ift in Irland 
. m 47 pro Cent :theurer als in England, weil 
aber dort dag Spinlohn fehr aering ift, fo 
wird Garn mit Vortheile nad England vers . 


ſchickt. Die. öfonomifche Gefellfchaft zu = 
in 
we; 
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blin iſt 173 0 vornehmlich duch Dr. Samuel 
Madan geſtiftet worden. Anfaͤnglich war blos 
der Ackerbau ihr Gegenſtand, aber in neuern 


Zeiten hat ſie ihre Bemühungen und Preiſe 


vielmehr auf Manufakturen und Fabriken ver⸗ 
wendet. Die Sitten der Irlaͤnder werden 
hier beſſer, als von andern geſchehn, geſchil— 
dert. - Der. vornehmere. Theil lebt ganz auf 
Englifchen Fuß, und man Fan ihm nicht mehr 
Voͤllerey und Schlägerey.dorwerfen. Nach 
des DB. Tabellen nimt zwar die Einfuhr von 
Geriten, Malz, Weißen und Mehl aus Eng: 
land ab; doc) ift-fie immer noch fehr.beträcht: 
lich. "Das, Irlaͤndiſche Getreide: ift ‚leichter, 
nicht fo mehlreich als. das Englifche, wobey 
der- DB. daran erinnert,: Daß trockener Boden 
das befte etreide liefere.. Der V. ſucht ſeine 
Landsleute zu uͤberzeugen, daß ihr Vortheil 
erfodere, den Irlaͤndern freye Handlung, und 
den Catholiken freye Religions-Uebung eins 
zuraͤumen. Ueberall ſind viele Tabellen einge: 
ruͤckt, aus denen man den Zuſtand der Ger 
werbe, vornehmlich der Handlung von Irland 
abnehmen kan; ſeine Summen, z. B. der 
Volkmenge, des Ertrags u. ſ. w. weichen von 
denen, die man in den unter uns bekanten 
Buͤchern antrift, ſehr ab. Ueber die neueſten 
Veraͤnderungen und Foderungen der Irlaͤnder 
bat der V. im legten Abſchnitt feine Meynung 
geſagt. Ein Meilenzeiger beſchließt dieſes 

phyſ.Oekon. Bibl.XL.3. 35. MR Merk, 
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Werk, welches auch einige Kupfer hat, von 


denen eihige Ausſichten, z. B. einen Waſſer⸗ 

fall, einige landwirthſchaftliche Geraͤthſchaf⸗ 
ten, auch eine gemeine Bauerhuͤtte, die doch 
noch viel elender, als die ſedicchune in ia 
phalen ift, — 








- XXVIL 


Kaufmaͤnniſche Hefte herausgegeben 
durch den Kaufmann J. E. Si⸗ 
napius. Erftes, ated.u. ztes Stuͤck. 


Scribimus indocti, doctique paf- 


fim. Altona 17804 Bey dem 
Herausgeber und dem Buchhaͤnd⸗ 
ler Hellmann; in 8. 


< er DB. welcher fich in der Kaufinanfchaft . 
Erfahrungen erworben, gute Meis- 


fen. gemacht. und vielerley Machrichten zur 
Kentniß der Handlung geſamlet hat, unters 
nimt eine periodifche Schrift zu liefern, wel: 
‚he, wenn ihr Plan dereinft befolger wird, ge: 
wiß vielen Beyfall erhalten muß. Er will 
darin von allen Gegenftänden der Handlung, 
von Wechfes Cours, Banken, Actien, Affe: 


curanzen, von Manufaftuten u f. w. Nach⸗ 


4 geben, neue ER . die zn 


lung, _ 


az 
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kung betreffen, erzaͤhlen, u. ſ. w. und nicht allein 
den Kaufleuten nuͤtzliche Berichte geben, fons 
dern auch Erläuterungen über einzelne Ge: 
. genftände der Handlung, für folche, die Ber 
griffe davon zu haben wünfchen, liefern. Ob: 
- ne feinen Plan bier weitläuftig zu erzählen, 
zu deſſen Ausführung ich ihm viele Unterftüts 
zun wünfche, will ich den Inhalt der erſten 
cke anzeigen. Zuerft liefer man bier eis . 

nen Fleinen Bericht von der Handlung der Her: - 

renbüter, die Firma der vornehmften Haͤuſer 
u. d. g. Herrenhuth ſoll im J. 1777 fuͤr 
128,298 Rthlr. Leinwand verſchickt haben. 
Die Rußiſche Colonie Sarepta faͤngt an ſich 
wieder zu erhohlen. ©. 31 Schickſale eines 
teutfchen Kaufmanns aus Weftfalen, namens 
SHafenclever, der bey groffen Unternehmungen 
in Amerifa, dutch Betriegerey feiner Faufz 
männifchen Freunde, unglücklich ward. : Et: 
was über den Briefftil der Kaufleute, den 
der V. fehr lobt. ©. 136 ift die Ausfuhr des 
teinens aus Schlefien vom J. 1777 auf 
1,406,797 Rthlr. angegeben worden. Zu 
den beſſern Auffägen gehört die Doch gar Furze 
Nachricht von den Waaren, die über Eng; 
land zu uns kommen, und welche nicht aus 
dem tudovici oder Bohn abgefchrieben zu fenn - 
fcheinet; ferner des Hın. Magens Erzählung | 
einiger Fälle im Wechſelweſen, welche zeigen, 
| vo. das BR und — Bi immer — 
R 2 er 
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der Handlungs: Bilanz abhänge;: oft fehr- ge 
ringe Zufälle haben in den Wechſelpreis einen 
Einfluß. S. 293 lefen wir, daß derjenige 
reiche Portugieſi iſche Jude Pinto, deſſen Te⸗ 
ſtament vor einigen Monaten in den Zeituns 
gen ftand, der berühmte Verfafler des Buchs 
von der Eirfulation und dem Eredit und: ans 
dern hochgeſchaͤtzten Auffäßen ift. — Mir 
wünfchen diefen faufmännifchen Heften weni: 
ger efprächigfeit, weniger leere Worte, feine 
politifche “oder moralifche Reflerionen, . feine 
Raiſonnements, weniger Sprachfehler, , da: 
‚gegen mehrere richtige Erläuterungen weniger 
befanten Gegenftände der Handlung, meht 
Realien, mehr neue Machrichten von Vor; 
Fällen der Handlung, von Waaren u. f. w. 
die weder aus den Zeitungen, noch aus befan; 
ten Büchern genommen find. Wegen .diefes 
Wunſches wird uns doch der B. nicht 
gleich zu den böfen Recenfenten rechnen, mit 
Denen er eine Geite des — Stuͤcks — 
fuͤllet hat? 


XXVI. 


MT 








ae). AXVOL. 

Des Abts 3 Sorninicus Seſtint Brie⸗ 
fe aus Sicilien und der Tuͤrkey an 
feine. Freunde in Toſcang. Aus 
dem Stalienifchen. Erſter Band, 

— * Leipzig 1780. Alphabet in 8. 


De V. iſt bereits durch ein anderes von 
—/ uns Diblioth. X ©. 330. angezeigte 
Merf, welches der Ueberfeßer Diefer Briefe 
nicht zu Fennen fcheint, bekant, und wir fins 
den bier vieles, was auch in jenem ftebt. 
Naͤmlich der erfte Theil diefer Briefe handele 
nur noch von Sicilien; vielleicht. werden die 
folgenden, die von der Türfen handeln follen, 
veichhaltiger. Die Nachrichten, welche man 
hier vom Veſup, Aetna, von den; Alterthüs 
mer; und. Naturalien: Samlungen des Prins 
zen von Bifcari zu Catanea liefet, find niche 
wichtig. S. 95. vom Bernftein, der an den 
Küften von Catanea, Doch jegt nicht mehr fo 
viel,- als in ältern Zeiten, geſamlet wird. 
©. 110 von den verfihiedenen Arten Weißen, 
die auf Sicilien gebauet werden. Weil nes - 
ben ‚den. Stalienifchen Namen auch botanis - 
fche, angeführt: find, fo frenete ich mich hier - 
vaige der. erſtern sefant: zu finden; aber. ich 
* R3 forſch⸗ 


A 


\ 
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forſchte nach der Quelle des V., und fand, 


daß die botanifchen Beſtimmungen, die von 
ihm zu ſeyn fcheinen, aus dem von ihm nicht 
aenanten Horto botanico des Cupani,.Nea- _ 


h oli 1696. 4 genommen find. Ich habe Bir 
l 


ioth. VIIS. 347 einer Sicilianiſchen Weit⸗ 


zenart gedacht, die Tiumonia genant wird; 


dieſe Fömt bier unter dem Namen Tuhminia 
vor, mit des Eupani Beſtimmung: Triticum 
minus vere ferendum, fubrubrum, intus fla- 
vum, polline omnibus proventiori ac dulcio: 
ri, longa anguftaque fpica, arifla modo ni⸗ 
gra, modo alba. Eine Probe diefer Getreis 
deart habe ich etwas theuer bezablt, indem 
ein verehrungswuͤrdiger Leſer meiner Biblio⸗ 
thek, Here Graf Sigifm. von Hochenwart, 
die Gewogenheit gehabt hat, mir ſolche aus 
Florenz auf der Poſt zu ſenden. Ich hielt 
dieſen Weitzen, deſſen Koͤrner groß, glat und 
mehlreich ſind, fuͤr eine Winterart, und da 
ich ſie erſt im Junius dieſes Jahrs erhielt, 

ſo konte ich ſie nicht mehr ausſaͤen. Seſtini 
ſagt, das Mehl ſey nicht das allerweiſſeſte, 
aber vorzuͤglich zu Gebackwerk. S 130 vom 

Piſtazienbaum, der in Sieilien Häufig: iſt. 
S. 133 vom Terpentinbaum. S. 158 von 


den Spaniſchen Fliegen; doch nicht mehr, als 
was wir ſchon in dem erſten Wetke des V. 
geleſen haben. Am Ende findet man einige 
E ‘ Briefe des belanten Micheli, be 


“ 
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Inhalts, wo man-unter andern-einige Nach⸗ 
richten von dem Pamphyton ficulum des‘ Eu: 
pani finder, wozu fchon viele Kupfer geftochen 

- worden; dennoch ift das Werf, wie viele ans 
dere italienifche,, nicht zu Stande gekommen. 
Man vergleiche. hiemit Hallers Bibliotli. bota- 
mica II ©. 12, und Boccone muſeo di Fiſica 
p- 203. —* ©. 219 von.den Manna⸗Baͤu⸗ 
men, wo angemerft wird, daß Manna auch 


zu Sytacuſa, Auguſta und Catania. 


— 
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x — RS Gmelin Ginfeitung i in 

die Chemie zum Gebrauche auf Uni⸗ 

verſitaͤten. Nürnberg1780. 19% 
phab 13 ‚909: | in 8.0 — 


ss: ak “ 


Ä on 
Dr HB. hat das ige und ur 
Agſte aus der Chemie nicht allein fuͤr 
- Aerzte, fondern auch für lLandwirthe, Techno⸗ 
logen und Narurforfcher, in eine Kürze zufartı? 
men gedrengt; Die fich file die eit; welche dieſer 
Wiſſenſchaft auf Uniiverf täten‘ gewidmet wer⸗ 
den Fan, ſchickt Alle Sehe Bemerkungen 
und ie°ieiften nee Hypothefen find hier 
angegeben/ fe’daß man ſie Bier’ mit geringer 
Mühe uͤberſehn fan." Borgeſetzt iſt zwar ei 
reiches Verzeichniß chemiſcher Schriften, aber 
im Werke ſelbſt ſind nur von den hauptſaͤch⸗ 
lichſten Gegenſtaͤnden beſondere Werke genant 
worden. Ueber-zweifelbaftertehren bat der 
V. feine Meynung oft nur mit wenigen Wor⸗ 
ten angegeben. Mach der Einleitung folgt 
die Lehre von den Elementen, Feuer, Luft, 
Waſſer und Erde. Dann folgen die Salze, 
die Seifen, Deble, brenbare Beifter, Mes 
= u. ſ. w. Der andere Theil, welher ©. 
237. PEN: giebt zu * chemiſchen —— 
ten 
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ten Anleitung, und zwar in der Ordnung, 
Daß erft die Mineralien, dann die Pflanzen 
und zuletzt die Thiere —— werden. 
Das beygefuͤgie Megifter iſt eſto wichtiger, 
da dem Buche kein Schema = Auen: eich der 
— BR 
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J fon € Beptidge und wa 

2 kungen zur Landwirthſchaft 
das, Sabre. 1780, als eine Forts 
« fetung des Candiwirthfchafts ⸗·Ka⸗ 
lenders 8 Sorenger. Stuir⸗ 
gart, in 4⸗· GG : — 


ie Eimichtung —— nügticher 
Nachrichten iſt ſchon genugſam bekant; 

ich nenne alſo nur einige von den dießjaͤhrigen. 
Hr. Knecht beweiſet, daß es vortheilhafter 
ſey, ein Kalb aufzufuͤttern, als es ſaugen 
zu laſſen. Von einer vortheilhaften Art Wein⸗ 
ni, die Oetlinger und in Ober: Elfaß. auch 
Reuſchling genant: wird: G,48 einige. Beob⸗ 
achtungen über die Ausartung Der Tartuffeln. 
Vielerley nuͤtzliche Lehren find. aus dem Leip⸗ 
iger — — 6 
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eine Beſchreibung einer groſſen Hoͤble mit © vies 


len Stalaktiten. 


Mach des V. — iſt — ver⸗ 
haͤltnißweiſe fruchtbarer und beſſer angebauet, 


als England. Der größte Theil iſt fruchtbare 


Erde oder Moraft, und allenthalben koͤmt 
man bald auf Zelfen, daher et die Inſel ‚als 
einen einzigen Felfen anfiebt. Aber die Witz 
terung ift wegen.der vielen Mebel nicht lange 
" angenehm, Ein Acre wirft in Irland, nach 
einem allgemeinen Ueberichlag,.5 ©. 6 D: 


Englifher Münze ab. Eintand, was in Gr: 


land 5 ©. trägt, würde in England ır ©. 
tragen. Tartuffeln und Milch find faft die 
einzigen Speifen des gemeinen Mannes, der 
doch dabey gefund und. ftarf, auch munter ifl. 
‚ Ein Acre Ieländifchen Maaſſes mit Tartuf 
feln bepflanzt, ernährt ungefähr acht Menfchen 
ein Jahr, die hingegen, wenn fie von Weißen 


leben folten,: 2 folcher Aeres brauchen würden, | 


irgend wird. vielleicht das fand mehr mit 
Kalf, als in Irlaund verbeflert, wozu man 
viele Kalföfen unterhält. Die vielen Moräs 
ſte leitet dee B. zum Theil von ausgerodeten 
Waldungen ber. Die Wolle ift in Irland 
um 47 pro Cent theurer als in England, weil 
aber dort das Spinlohn ſehr aering iſt, fo 
wird Garn mit Vortheile nach England vers 
ſchickt. Die oͤkonomiſche Gefellfchaft zu 

in 


/ 


— — — — —- 


XXVYI. 4 töub in Ireland." : agı 


bin ift 173 1 vornehmlich duch Dr. Samuel 
Madan geftifter.worden. Anfänglich. war blos 
der Ackerbau ihre Gegenftand, aber in neuern 
Zeiten har fie. ihre, Bemühungen und Preife“ 
vielmehr anf Manufakturen und Fabriken vers 
wende. Die Sitten der Yrländer werden 
hier befier, als von andern gefchehn, gefchils 
dert. . Der. vornehmere. Theil lebt ganz auf 
Engliſchem Fuß, und man Fan ihm nicht mehr 
Voͤllerey und Schlägerey dorwerfen. Nach 
des V. Tabellen nimt zwar die Einfuhr von 
Gerjten, Malz; Weißen Und Mehl aus Eng: 
land ab; doc) ift-fie immer noch fehr.beträchts 
lich. "Das Irlaͤndiſche Getreide: ift leichter, 
«' nicht fo mehlreich als. das Englifche, wobey 
der V. daran erinnert, daß trockener Boden 
das befte Getreide liefere. Der V. ſucht feine 
Landsleute zu überzeugen, daß ihr Vortheil 
erfodere, den Srländern freye Handlung, und 
den Carholifen freye Religions. Uebung eins 
zuräumen. Ueberall find-viele Tabellen einger 
rückt, aus denen man den Zuftand der Ges 
werbe, ‚vornehmlich der Handlung von Irland 
abnehmen fan; feine Summen, 3. B. der 
Volkmenge, des Ertrags u.f. w. weichen von 
Denen, die man. in den unter uns. befanten 
Büchern antrift, ſehr ad, Ueber die neueſten 
Veraͤnderungen und Foderungen der Irlaͤnder 
hat der V. im letzten Abſchnitt ſeine Meynung 
geſagt. Ein Meilenzeiger beſchließt dieſes 
phyſ.Oekon. Bibl. Xi. B. Sf. RWerk, 
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Werk, welches auch einige Kupfer bat; von 
denen eihige Ausfihten, z. B. einen Waſſer⸗ 
fall, einige landwirthſchaftliche Geraͤthſchaf⸗ 


ten, auch eine gemeine Bauerhuͤtte, die do, 


noch viel elender, als die in 
abalen iſt, en, mr 


xxvn. Eee 


— Hefte herausgegeben 
durch den Kaufmann J. C. Si⸗ 
napius. Erſtes, 2tes u. ztes Stuͤck. 








Scribimus indocti, doctique paſ- 


ſim. Altona 1780: - Bey dem 
Herausgeber und dem Buchhaͤnd⸗ 
Ser Hellmann; in 8. 


er V. welcher ſich in der Kaufmanfchaft . 


Erfahrungen erworben, gute Rei— 


fen. gemacht. und vielerley Nachrichten zue 
Kentniß der Handlung gefanler bat, unters 
nimt eihe periodifche Schrift zu liefern, wel: 
‘che, wenn ihr Plan dereinft befolget wird, ger 
wiß vielen Beyfall erhalten muß. Er will 
darin von allen Gegenftänden der Handlung, 
von Wechfek Cours, Banfen, Actien, Affe: 


curanzen, von Manufakturen u f. w. Mach: 


zicht geben, nette UN, weiße die Hand⸗ 


lung, 


e- 


| XXVIL. Baufmaͤnniſche Hefte. 


kung betreffen, erzaͤhlen, u. f. w. und nicht allein 
den Kaufleuten nüßliche Berichte geben, fons 
dern ‚auch Erläuterungen über einzelne Ge: 
. genftände der Handlung, für folche, die Be: 
griffe davon zu haben wünfchen, liefern... Ob: 
- ne feinen Plan bier weitläuftig zu erzählen, 
zu deſſen Ausführung ich. ihm viele Unterftüts 
zung wünfche, will ich den Inhalt der erſten 
Stuͤcke anzeigen. Zuerft lieſet man bier eis . 
nen Fleinen Bericht von der Handlung der Her: 
renbüter, die: Firma der vornehmften Häufer 
u. d. g. Herrenhuth fol im J. 1777 für 
128,298 Rthlr. Leinwand verfchickt haben. 
Die Rußifche Evlonie Sarepta fängt an fich 
wieder zu erboblen. S. 31 Schickſale eines 
teutfchen Kaufmanns aus Weftfalen, namens 
SHafenclever, der bey groffen Unternehmungen 
in Amerifa, durch Betriegerey feiner Faufs 
männifchen Freunde, unglücflich ward. : Et: 
was über den Briefftil der Kaufleute, den 
der V. fehr lobt. ©. 136 ift die Ausfuhr des 
teinens aus Schlefien vom J. 1777 auf 
1,406,797 Rthlr. angegeben worden. Zu 
den befiern Auffägen gehört die doch gar Furze 
Machricht von den Waaren, die über Eng: 
land zu uns fommen, und welche nicht aus 
dem tudovici oder Bohn abgefchrieben zu fen 
fcheinet; ferner des Hrn. Magens Erzählung 
einiger Fälle im Wechfelwefen, welche zeigen, 
of. das En und — nicht immer von 
der 
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der Handlungs: Bilanz abhänge;- oft fehr- ge 
ringe Zufälle haben in den Wechſelpreis einen 
Einfluß. ©. 293 leſen wir, daß derjenige 
reiche Portugieft ifche Jude Pinto, deflen Ter 
ftament vor einigen Monaten in den Zeituns 
gen ftand, der berühmte Verfaſſer des Buchs 
von der Eirfulation und dem Credit und: ans 
dern hochgeſchaͤtzten Auffäßen ift. — Mir 
wuͤnſchen diefen kaufmaͤnniſchen Heften weni: 
ger Gefprächigkeit, weniger leere Worte, Feine 
politiſche oder moralifche Reflerionen, . feine 
Raiſonnements, weniger Sprachfehler, , da: 
gegen mehrere richtige Erläuterungen weniger 
befanten Gegenftände der Handlung, mehr 
Kealien, mehr neue Nachrichten von Bors 
fällen der Handlung, von Waaren u. f. w. 
Die weder aus den Zeitungen, noch aus befan: 
ten Büchern genommen find. Wegen .diefes 
Wunſches wird uns doch der B. nicht 
gleich zu den böfen Recenfenten rechnen, mit 
Denen er eine Seite des . Stüds ausge: 
füller hat? | 


XXVII. 





ai xXXxvVII. 


Des Abts Dominicus Seſtini Brie⸗ 
fe aus Sicilien und der Tuͤrkey an 
feine Freunde in Toſcang. Aus 
dem Italieniſchen. Erſter Band, 
 2eipäig 1780. 4 ; Alphabet in 8. 


a V. ift, bereits durch ein anderes von 
—/ uns Diblioth. X ©. 330 angezeigte 
Werk, welches der. Ueberfeßer diefer Briefe 
nicht zu fennen fcheint, bekant, und wir fins 
den bier vieles, was auch in jenem fteht. 
Naͤmlich der erfte Theil diefer Briefe handele 
nur noch von Sicilien; vielleicht. werden die 
folgenden, die von der Türfey handeln follen, 
reichhaltiger. Die Nachrichten, welche man 
hier vom Veſup, Aetna, von den Alterthuͤ⸗ 
mer⸗ und Raturalien⸗ Samlungen des Prin⸗ 
zen von Bifcari, zu Catanea liefet, find nicht 
wichtig. S. 95. 00m Bernftein, der an den 
Küften von Catanea, doch jegt nicht mehr fo 
viel,- als in. ältern Zeiten, geſamlet wird. 
©. 110 von den verfchiedenen Arten Weißen, 
die. auf Sicilien gebauet werden. Weil nes - 
ben den. Stafienifchen Namen auch botanis 
ſche angefuͤhrt ſind, ſo freuete ich mich hier 
einige der. erſtern sofa: zu finden; aber. ich 
7 R3 ſforſch⸗ 


uf, 


B 
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| forſchte nach der Quelle des V., und fand, 


daß die botaniſchen Beſtimmungen, die von 
ihm zu ſeyn ſcheinen, aus dem von ihm nicht 


genanten Horto botanico des Cupani, Nea- 


| h oli 1696. 4 genommen find. Ich habe Bir 
| 


3. « 


ioth. VIH©. 347 einer Sieilianifchen Weir 


jenart gedacht, die Tumonia genant wird; 
Diefe koͤmt bier unter dem Namen Tukminia 
vor, mit des Cupani Beftinimung: — 
minus vere ſerendum, ſubrubrum, intus 
— polline omnibus proventiori ac dulcios 
i, longa anguftaque fpica, arifta modo ri» 
— modo alba, ine Probe dieſer Getrei⸗ 
deart habe ich etwas theuer bezahlt, indem 


ein verehrungswuͤrdiger Leſer meiner Biblio! 
thek, Herr Graf Sigifm. von Hochenwart, 


die Gewogenheit gehabt hat, mir ſolche aus 
Florenz auf der Poſt zu ſenden. Ich hielt 
dieſen Weitzen, deſſen Koͤrner groß, glat und 
mehlreich ſind, fuͤr eine Winterart, und da 
ich ſie erſt im Junius dieſes Jahrs erhielt, 
ſo konte ich ſie nicht mehr ausſaͤen. Seſtini 


ſagt, das Mehl ſey nicht das allerweiſſeſte 


aber vorzuͤglich zu Gebackwerk. S 130 vom 


Piſtazienbaum, der in Sieilien häufig: ift. 


&. 133 vom Terpentinbaum. S. 158 von 


den Spanifchen Fliegen; Doch nicht mehr, als 
” was wir fhon in dem erften Werfe des V. 


geleſen haben. Am Ende findet man einige 


\ 


Briefe des bekanten Micheli, — 


— 
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Inhalts, wo man unter andern einige Nach⸗ 
richten von dem Pamphyton ſiculum des Cu⸗ 
pani findet, wozu ſchon viele Kupfer geſtochen 

- worden; dennoch iſt das Werk, wie viele ans 
dere italienifche,, nicht zu- Stande gekommen. 
Man vergleiche hiermit Hallers Bibliotl, bota- 
uwmiea II ©. 12, und Boccone muſeo di Fifica 
p. 203. —” ©. 219 von.den MannaBäus 
men, wo angemerft wird, daß Manna auch 
gebraucht wird; einigen Zeugen einen Glanz 
zugeben, ©..228 die verſchiedenen Abarten 
der, Sicilianifhen Oehlbaͤume; doch wieder 
nur nach dem Eupani; zugleich vom Auspreſ⸗ 
fen. des Oehls und Einmachen der Dliven. 
Das mehrefte. Oebl holen. die Franzoſen und 
Genueſer; das aus dem Valle di Demona 
wird meiſtens zu Melazzo, Tufa uud Cefalu 
verladen, und das aus dem Valle di Noto 
zu Syracuſa, Auguſta und Catania. 
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* — ER — Einleitung in 
die Chemie zum Gebrauche auf Uni⸗ 
— vverſitaͤten. Nuͤrnberg a780. * 
— yphab. 13; Boo. in Mo — 
N er: HB. hat das. niit und wi | 

ar ſſte aus der Chemie nieht allein für 
Heike, ſondern auch für Landwirthe, Techno⸗ 
logen und Naturforſcher, in eine Kürze zuſam⸗ 
men gedreingt; die fich für die eit; welche dieſer 
Wiſſenſchaft auf Univerſi täten. gewidmet wer⸗ 
den fan, ſchiekt. "Alle neue Bemerkungen 
und die meiſten neüen Hypotheſen find hier 
angegeben/ fo’ daß man ſie Bier" mit geringer 
Muͤhe uͤberſehhn fan." Worgefegr-ift ware 
reiches Berzeichniß chemifcher Schriften, aber 
im Werke ſelbſt find nur von den hauptfäch- 
lichften Gegenftänden befondere Werfe genant 
worden. Ueber-zweifelbafte- tebren bat der 
V. feine Meynung oft nur mit wenigen Wor: - 
ten angegeben. Mach der Einleitung folgt 
die fehre von den Elementen, Feuer, Luft, 
Waſſer und Erde. Dann folgen die Salze, 
die Seifen, Deble, brenbare Geifter, Mes 
talle u. f.w. Der andere Theil, welher ©. 
237. aufingt, giebt 1 * chemiſchen Arbei⸗ 
ten 
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ten Anleitung, und zwar in der Ordnung, 
Daß erft die Mineralien, dann die Pflanzen 
und zufegt die Thiere abgehandelt werden. 
Das beygefuͤgie Megifter iſt 'efto wichtiger, 
da dem Buche Fein Schema * — der 
— Br 
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* Detenomſhe Sanboe und Serien 

kungen, zur Landwirthſchaft au 
das Jahr 1780, als eine Fort, 
ſetzung des Landwirthſchafts Ka⸗ 
lenders 8 Sprenger. Stufe 
gart,: mia * Fe — — = 


| * Eintichtung ER 


Nachrichten ift. ‚Schon genugfam befantz 
ich nenne alfo nur einige von den Dießjährigen: 
He. Knecht beweifet,: daß es vortheilhafter 
fey, ein: Kalb aufzufuͤttern, als es faugen 
zu laſſen. Bon einer northeilbaften Art Weine 
ſtock, die Oetlinger und in Ober: Eifaß auch 
Reuſchling genant wird: S. 58 einige. Beobs 
achtungen über die Ausartung der Tartuffeln. 
Vielerley nügliche Lehren find. aus dem Leip⸗ 
iiger ——— — En 
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eine Beſchreibung einer groſſen Höhle mit vie 
len Stalaftiten.. 


— Nach des v. —— iſt Irland ver⸗ 
haͤltnißweiſe fruchtbarer und beſſer angebauet, 
als England. Der groͤßte Theil iſt ſruchtbare 
Erde oder Moraſt, und allenthalben koͤmt 
man bald auf Felſen, daher et die Juſel als 
einen einzigen Felfen anfiebt. Aber die Witz 
terung ift wegen.der vielen Mebel nicht lange 
| angenehm. Ein Acre wirft in Irland, nach 
einem allgemeinen Ueberſchlag, 5 S. 6 Di 
Englifher Münze ab., Eintand, was in Sr: - 
land 5 ©. trägt, würde in England ıı ©. 
. tagen. Tartuffeln und Milch find faft Die 
einzigen Speifen des gemeinen Mannes, der 
Doch dabey gefund und. ftarf, auch munter ifl. 
‚ Ein Acre Irlaͤndiſchen Maaffes mit Tartuf 
fein bepflanzt, ernährt ungefähr acht Menfchen 
ein Jahr, die hingegen, wenn fie von Weißen 
leben ſolten, 2 folcher Aeres brauchen würden. 
Mirgend wird. vielleicht das fand mehr mit 
Kalk, als in Irland verbeflert, wozu man 
viele Kalföfen unterhält. Die vielen Moräs 
fte leiter dev B. zum Theil von ausgerodeten 
Waldungen ber. Die Wolle ift in Irland 
um 47 pro Cent theurer als in England, weil 
aber dort das Spinlohn fehr gering iſt, fo 


wird Garn mit Vortheile nad England vers 


ſchickt. Die oͤkonomiſche Gefellfchaft zu = 
* 
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blin ift 173 6 vornehmlich duch Dr. Samuel 
Madan geftifteerworden. Anfänglich war blos 
Der: Ackerbau ihr Gegenftand, ‚aber in neuern 
Zeiten hat fie. ihre, Bemühungen und Preife” - 
sielmehr anf Mannfafturen und. Fabriken vers 
wende. Die Sitten der Irlaͤnder werden 
bier befler, als von andern geſchehn, gefchile 
dert. - Der vornehmere. Theil lebt ganz auf 
Englifchen Fuß, und man Fan ihm nicht mehr 
Voͤllerey und Schlägerey dorwerfen. Nach 
des DB. Tabellen nimt zwar die Einfuhr von 
Gerjten, Malz; Weißen und Mebl aus Eng: 
land ab; doc) ift-fie immer noch fehr.beträcht: 
lich. Das. Srländifche Getreide: ift leichter, 
“ nicht fo mehlreich als. das Englifche, wobey 
der-B. daran erinnert,: Daß trockener Boden 
das beſte Öetreide liefere.: Der B. ſucht feine 
Landsleute zu überzeugen, daß ihr Vottheil 
erfodere, den Srländern freye Handlung, und 
den Earholifen freye Religions: Uebung ein; 
zuräunten. Ueberall find-viele Tabellen einge: 
rückt, aus.denen-man den Zuftand der Ge: 
werbe, ‚vornehmlich der Handlung von Irland 
abnehmen Fan; feine Summen, 3. B. der 
Volkmenge, des Ertrags u.f. w. weichen von 
Denen, die man. im den unter uns. befanten 
Büchern antrift, Fehr ab, Ueber die neueſten 
Veränderungen und Foderungen.der Irlaͤnder 
bat der V. im legten Abſchnitt feine Meynung 
gefagt. Ein Meilenzeiger beſchließt diefes 
phyſ. Oekon. Bibl. xi. B. x sft. MR Merk, 


f 
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Werk, welches auch einige Kupfer hat von 


denen einige Ausfihten, z. B. einen Waſſer⸗ 
fall, einige landwirthſchaftliche Geraͤthſchaf⸗ 


ten, auch eine gemeine Bauerhuͤtte, die doch 


noch viel elender, als die ——— in aa 
abalen ift, — 








xxvn. 


— Hefte herausgegeben 
durch den Kaufmann J. C. Si⸗ 
napius. Erſtes, 2ted.u. ztes Stuͤck. 


Scribimus indocti, doctique paſ- 


lim. Altona — 2* Bey dem 
Herausgeber und dem Buchhaͤnd⸗ 
ler Hellmann; in 8. 


er V. welcher ſich in der Kaufmanſchaft 


Erfahrungen erworben, gute Rei— 


fen gemacht. und vielerley Nachrichten zue 
Kentniß der Handlung gefamler hat, unter 
nimt eine periodifche Schrift zu liefern, wels 
‚he, wenn ihr Plan dereinft befolger wird, ge: 
wiß vielen Benfall erhalten muß. Er will 
darin-von allen Gegenftänden der Handlung, 
von WechfelsCours, Banken, Actien, Affe: 


uramen, von Manufaftuten u ſ. w. Nach 


zicht geben, neue — u die Hand⸗ 
. lung, 


Fi 
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kung betreffen, erzäbfen,.u. f w. und nicht alfein 
den Kaufleuten nüßliche Berichte geben, fons 
dern ‚auch Erläuterungen über einzelne Ge: 


genſtaͤnde der Handlung, für folche, die Ber 
griffe davon zu haben wünfchen, liefern... Ob: 
ne feinen Plan bier weitläuftig zu erzählen, 


zu defien Ausführung ich ihm viele Unterftüts 
zung wuͤnſche, will ich den Inhalt der erſten 
Stuͤcke anzeigen. Zuerft liefet man bier eis 


nen Fleinen Bericht von der Handlung der Herz - 


renhuͤter, die Firma der vornehmſten Haͤuſer 
u. d. g. Herrenhuth ſoll im J. 1777 für 
128,298 Rthlr. Leinwand verſchickt haben. 
Die Rußiſche Colonie Sarepta faͤngt an ſich 
wieder zu erhohlen. S. 31 Schickſale eines 
teutſchen Kaufmanns aus Weſtfalen, namens 
Haſenclever, der bey groſſen Unternehmungen 
in Amerika, durch Betriegerey feiner kauf⸗ 
maͤnniſchen Freunde, ungluͤcklich ward. Et: 
was uͤber den Briefſtil der Kaufleute, den 
der V. ſehr lobt. S. 136 iſt die Ausfuhr des 
Leinens aus Schleſien vom J. 1777 auf 
1,406,797 Rthlr. angegeben worden. Zu 
den beſſern Auffägen gehört die doch gar kurze 
Nachricht von den Waaren, die über Eng; 
land zu uns fommen, und welche nicht aus 
dem tudovici oder Bohn abgefchrieben zu feyn 
fcheinet; ferner des Hrn. Magens Erzählung 
einiger Fälle im Wechſelweſen, welche zeigen, 


| vo. das tie und Eu win immer von- 


der 
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der Handlungs» Bilanz abhänge;. oft ſehr ge⸗ 
ringe Zufälle haben in den Vechfelpreis einen 
Einfluß. ©. 293 leſen wir, daß derjenige 
‚reiche Portugiefi ifche Jude Pinto, deſſen Ter 
ftament vor einigen Monaten in.den Zeituns 
gen fand, der beruͤhmte Verfaſſer des Buchs 
von der Eirfulation und dem Credit und: ans 
dern hochaefchäßten Auffäßgen if. — Mir 
wuͤnſchen diefen faufmännifchen Heften weni: 

ger Gefprächigkeit, weniger leere Worte, feine 
politiſche oder moralifche Reflerionen, . feine 
Raiſonnements, weniger Sprachfehler, , da: 
‚gegen mehrere richtige Erläuterungen weniger 
befanten Gegenftände der Handlung, mehr 
Mealien, mehr neue Nachrichten von Vor⸗ 
‚Fällen der Handlung, von Waaren u. ſ. w. 
Die weder aus den Zeitungen, noch aus bekan⸗ 
ten Büchern genommen find. Wegen .diefes 
Wunfhes wird uns doch der V. nicht 
gleich zu den böfen Necenfenten rechnen, mit 
denen er eine Seite des — Stuͤcks — 
fuͤllet hat? 


XXVIli. 


— —255 


Des Abts Dominicus Seſtint Brie⸗ 
fe aus Sicilien und der Tuͤrkey an 
feine Freunde in .Tofcane. Aus 

dem Italieniſchen. Erſter Band, 

—V — Leipzig 1780. 7 : Alphabet in 8. * 


Sy DB. ift, bereits durch ein anderes von 
—/ uns Diblioth. X ©. 330. angzzeigte 
Werk, welches der Ueberſetzer diefer Briefe 
nicht zu fennen fcheint, bekaut, und wir finz 
den hier vieles, was auch in jenem ſteht. 
Mämlich der erfte Theil diefer Briefe handele 
nur noch von Sicilien; vielleicht. werden die 
folgenden, die von.der Türfey handeln follen, 
veichhaltiger. Die Nachrichten, welche man 
bier vom Veſuv, Aetna, von den Alterthuͤ⸗ 
mer⸗ und Naturalien⸗Samlungen des Prin⸗ 
zen von Biſcari zu Catanea liefet, find nicht 
wichtig. S. 95. 00m Bernſtein, der an den 
Küften von Catanea, doch jegt nicht mebr fo. 
viel,- als in Altern Zeiten, geſamlet wird. 
©. 110 von den verfihiedenen Arten Weißen, 
die. auf Sicilien gebauet werden. Weil nes - 

ben den Ktafienifchen Namen auch botanis 
ſche angefuͤhrt ſind, ſo freuete ich mich hier 

ainige der ee Sefim, au finden; aber hi 

R3 or 
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forſchte nach der Quelle des V., und fand, 
daß die botanifchen Beftimmungen, die von _ 
ibm zu feyn fcheinen, aus dem von ihm nicht 
genanten Horto botanico des Cupani, Nea- _ 
poli 1696..4 genommen find. ch habe Bir 
— VIIS. 347 einer Sicilianiſchen Weit⸗ 
zenart gedacht, die Tumonia genant wird; 
dieſe koͤmt hier unter dem Namen Tuhminja 
vor, mit des Eupani Beſtimmung: Triticum 
minus vere ferendum, fubrubrum, intus fla- 
vum, polline‘ omnibus proventiori ac dulcio- 
fi, longa anguflaque fpica, ariſta modo ni: 
gra, modo alba. ine Probe diefer Getreis 
deart habe ich etwas thener bezahlt, indem 
ein verehrungstwürdiger Leſer meiner Biblios 
thek, Herr Graf Sigifm. von Hochenwart, 
die Gewogenheit gehabt hat, mir folche aus 
Florenz auf der Poft zu fenden. Ich hielt 
diefen Weißen, deſſen Körner groß, glat und 
meblreich find, für eine Winterart, und da 
ich fie erſt im Junius Ddiefes Jahrs erhielt, 
fo konte ich fie nicht mehr ausſaͤen. Seſtini 
fagt, Das Mehl fen nicht das allerweiſſeſte 
aber vorzüglich zu Gebackwerk. S 130 vom 
Piſtazienbaum, der in Sieilien Häufig: iſt. 
S. 133 vom Terpentinbaum. S. 158 von 
“den Spaniſchen Flieger; doch nicht mehr, als 
was wir fhon in Dem erften Werfe des B: 
geleſen haben. Am Ende findet man einige 
\ \ Briefe des: belanten Micheli, — 
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Inhalts, wo man-unter andern-einige Nach⸗ 
richten von dem Pamphyton ſiculum des Eu: 
pani finder, wozu fehon viele Kupfer geftochen 
worden; dennoch ift das Werk, wie viele ans 
dere italienifche, nicht zu Stande gefoinmen. 
Man vergleiche biemit Hallers Bibliotli. bota- 
nica II ©. 12, und Boccone;mufeo di Fifica 

p. 203. —* ©. 219 von.den Manna-Bäus 
men, wo angemerft wird, daß Manna auch 
gebraucht wird, einigen Zeuge einen Glanz, 
zu geben, ©. 228. die verfchiedenen Abarten 
der Sicilianiſchen Oehlbaͤume; Doch wieder 
nur nad) dem Cupani; zugleich vom Ansprefa 
fen, des Oehls und Einmachen der Oliven. 
Das mehreſte Oebl holen. die Franzofen und 
Genueſer; das aus dem Valle. di Demona 
wird meiſtens zu Melazzo, Tufa uud Cefalu 
verladen, und das aus dem Valle di Noto 
zu Syracuſa, Auguſta und Catania. 


- ...- 
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x — 3* Gmelin Einfeitung i in 
die Chemie zum Gebrauche auf Uni⸗ 
verſitaͤten. RNuͤrnberga 80. i * 
— 7 Pbab: 13, 9. | m 87 nat ER 
SH HB. Hat dad afigißte a wich⸗ 
uͤgſte aus der Chemie nicht allein‘ für 
- Aerzte, ſondern auch für Landwirthe, Techno⸗ 
logen uünd Naturforſcher, in eine Kuͤrze zuſam⸗ 
men gedrengt, die ſich fuͤr Die eit; welche dieſer 
Wiſſenſchaft auf Univerſi taͤten gewidmet wer⸗ 
den Far, ſchickt "Alle dneue Beinerkungen 
und denieen nelen Hypotheſen find hier 
angegeben/ ſo daß man ſie Bier” mit geringer 
Mühe uͤberſehn fan." Worgefeg-ift war chi 
reiches Berzeichniß chemifcher Schriften, aber 
im Werke felbft find nur von den hauptfächs 
lichſten Gegenftänden befondere Werfe genant 
worden. Weber-zweifelhaftertebren bat der 
V. feine Meynung oft nur mit wenigen Wor⸗ 
ten angegeben. Dach der Einleitung folgt 
Die fehre von den Elementen, Feuer, Luft, 
Waſſer und Erde. Dann folgen die Salze, 
die Seifen, Deble, brenbare Geifter, Me: 
talle u. f.w. Der andere Theil, welcher ©. 
237. anfängt, giebt zu 2. chemifchen Arbei⸗ 
te ven 
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ten Anleitung, und zwar in der Ordnung, 
Daß erft Die Minetatien,, ‚dann die Pflanzen 
und zulegt die Thiere anaebenbeit werden. 
Das bengefügte Regiſter iſt jefto wichtiger, 
da dem Buche Kein: Schema sur sage: eiſcht der 
Ze nn X 
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u. Daronemnſhe n boe und Bei 

kungen zur Landwirthſchaft au 
"das Jahr 1780, als eine Fort 
88 des Landwirthſchafts · Ka⸗ 
lenders 8 Sprenger. Stutt⸗ 
gart, in 44 * BAT un oa . 


ie Eintichung —— — natliche 
Nachrichten iſt ſchon genugſam befantz 

ich nenne alfo nur einige von den dießjaͤhrigen. 
Hr. Knecht beweiſet, daß es: vortheilhafter 


ſey, ein Kalb aufzufuͤttern, als es ſaugen 


zu laſſen. Von einer vortheilhaften Art Wein⸗ 
ſtock, die Oetlinger und in Ober⸗Elſaß auch 
Reuſchling genant: wird: S,58 einige Beob⸗ 
achtungen uͤber die Ausartung der Tartuffeln. 
Vielerley nuͤtzliche Lehren ſind aus dem Leip⸗ 
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ES 
Bemerkungen der Kuhrpfaͤlziſchen 


yhyfikaliſch⸗ oͤkonomiſchen Geſell⸗ 


ſchaft vom Jahre 1779. Lautern 
im Verlage der Geſellſchaft 1781. 
— 352 Seiten in g. — 
D Zei enthaͤlt ſechs Abhandlungen- 
Die erſte iſt des Hrn. Suckow fortge⸗ 
ſetzte Beſchreibung der Baumaterialien aus 
dem Steinreiche. Sehr gut erklaͤrt er die Ur⸗ 
ſache, warum der Mörtel aus Terras fo lan⸗ 
ge feucht erhalten werden muͤſſe/ bis er feine 
voͤllige Feſtigkeit erhalten hatz weil nämlich 
Die Austrocknung, auch ſo gar bey dem ge: 
meinen Mörtel, nicht in einer Ausduͤnſtung 
und Zerftrenung der. Feuchtigfeit, ſondern 
vielmehr in einer genauen und gleihförmigen 
Verbreitung :derfelben in der Mafle beſteht, 
durch welche in’ manchen Fällen eine plößliche, 
in andern eine allmälige Erhaͤrtung vor fich 
geht. - Alle Steine, welche. zum Bau afger 
: wendet werden, fihd hier mineralogiſch ber 
ſchrieben worden, wo man: denn’ gelegentlich 
auch einige Pfaͤlziſche Steinarten fennen lernt. 
Eine fehe ausführliche Abhandlung iſt S. 133 
des Herrn Schmid Beytrag zu dem Begriffe won 
der Gewerbfreyheit, wo auch gelegentlich = 
rs n 
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den Mitteln zur Vermehrung des Fleiſſes ge⸗ 
handelt iſt. S. 220 des Hrn. Wund lands 
wirthſchaftliche Beſchreibung von Sinsheim; 
einem Städtchen in der Kellerey Hilſpach, 
- was Landwirthſchaft treibt, und ſich durch -den 
Kleebau ungemein gebefiert hat; der Preis der 
Grundftücke ift jeßt Dreymal fo aroß, als vor 
16 Sahren, eine Würfung, die wir hier in 
unſerer? Nachbarſchaft vom Bau der Eſpar⸗ 
cette ſehen. Die Hauptfrucht iſt Spelz, wor⸗ 
aus dort ein feines Mehl (Schwinamehl) ge 
macht wird. tat der vierzeiligen Gerſte 
bauet man nun die zwenzeilige, die groͤſſere 
mehlreiche Koͤrner hat. S. 252 des für die 
Botanik zu fruͤh verſtorbenen Pollich Befchreis 
bung einiger im Linne iſchen Syſtem fehlenden 
Juſeeten; einige Schmetterlinge, Wangen) 
Schlüipfwefpen u. ſ. w. Die meiſten find um 
Weilburg geſamlet. S. 287 erzaͤhlt Hr. 
Jung von der Landwirthſchaft in einigen nie⸗ 
derſaͤchſiſchen und Weſtphaͤliſchen Provinzen! 
Das Siegerland muß noch aus der Wetterau 


Getreide zukaufen. Es wird getadelt, daß 


die Bauren zugleich Handwerker ſind, und 
Eiſen und Stahl verarbeiten. Aus den Preu⸗ 
ßiſchen Grafſchaften fluͤchten die bLeute, um 
nicht Soldaten zu werden, ins Pfaͤlziſche, 
woraus die Leute fluͤchten um nicht — — 
Am Ende noch ein · Paar einzelne Nachrichten; 
B. daß vor einigen Jahren bey Prag eine 
—— | Fabri⸗ 


> 
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Fabrike geweſen, welche die Samenwolle von 
Epilobium und Eriophorum zu Decken, Huͤ⸗ 


ten.u. d. verarbeitete. 
——— re —— De ae 1% 
XXXIL.. — 


= Joh. Bernoullis Keifen in den Jah⸗ 


ren 1777 und 1778. Vierter, fuͤnf⸗ 
ter und ſechſter Band. Leipzig 


ENa dieſe Theile meiſtens von St. Peters 


burg handeln, fo möchte mein Urtheil 
über ihren Werth vielleicht zw. einfeitig ausz 
fallen; „denn.ich.babe fie mit, einer auſſeror⸗ 
Dentlich. angenehmen Grinnerung desjenigen 
Vergnuͤgens, womit ich einen groffen Theil 
Der: von dem Hrn, DB. befchriebenen Pracht 
und. Seltenheiten ehemals bewundert habe, 
gelefen, wobey ich. meinen Danf gegen dorti⸗ 
ge, Gönner und Freunde mit dem, den ihnen 
bier auch Hr. DB. abftattet, vereinigt habe. ch 
erlaube mix alſo nur die Berficherung, daß 


ſchwerlich jemand. dieſe Theile, ohne uͤber den 
Reichthum dieſer groſſen Stadt an Pracht und. 


herlichen Werken, worin ihr ſchwerlich eine 
andere gleich fommen wird, ‚uber. die Menge 


der reichſten und, koſtbarſten Samlungen 335 
TE. Er Ac⸗ 


* 
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Arten, über’ die groſſe Anzahl merkwuͤrdiget 
GStaatsmänner, Gelehrten und Kuͤnſtler, von 
denen man bier Nachricht findet, zu erſtau⸗ 
nen, leſen wird. Wenn mancher Auen 27 
Beſchreibungen viel zu abgebrochen und kurz 
finden moͤchte, wiewohl er feine eigene Ber 
inerfungen gemeiniglich aus andern Büchern 

ergaͤnzet bat, fo wird ihn dagegen die Manz 
nigfaltigfeit. des Inhalts in Erwartung und 
Aufmerkfamfeit und. bey — Laune erhalten 
Die Urtheile des Hrn. DB; find. über mianche 
Gegenftände feeyer, als man-fie in Gt: Per 
tersburg gewohnt iſt, wiewohl hier Staats⸗ 
fachen nicht.vorfommen, ‚und oft erfährt dee 
aufmerffame Leſer aus wenig Zeilen Nachrich⸗ 
ten, die man. fich fonft nur ins er zu fagen 
— * B. V.S. 110.. AT 


: Den Anfang. des 4ten Theils mochen 
Nachrichten von den Mitgliedern der Afader 
mie der Wiflenfchaften; 3. B. von Hr. Aepi⸗ 
nus heißt es ©. 20: er habe allerdings groß 
fe Berdienfte um die gelehrte Welt, aber er 
fcheine fich beynahe zu fchämen, daß er in diefe 
Mepublif gehöre, und zu wünfchen, daß man 
feine reellen Verdienſte, die weit mehr als 
alle Titel zu ſchaͤtzen ſind, vergeflen. möge: 
Hr. Laxmann iſt fein Schwede, wie S. 26 
ſteht, ſondern ein Finlaͤnder; wierich jetzt 
boͤre, wird er ——— eine er = 

| ibi⸗ 


264 Phyſitaliſch⸗ Oekon Bibl. X1.n. 


Sibirien annehmen. Der vortrefliche Hr. 


Prof. Lexel, den wir bier neulich zu ſehn das 
Vergnügen gehabt haben, ift ein Landsmann 
des Hrn: Laxmann. Die vielen Palläfte und 
 tuftfchlöffer find hier wenigftens kurz angezeigt, 
aber das unvergleichliche Dranienbaum bat-der 
V. nicht gefehn. Von der Einrichtung und 
den groſſen Anftalten des Bergwerfscollegium 


liefet man bier viel, was fonft noch ‚nicht bes. 


kant gewefen iſt; dagegen wird es vielen Kaͤu⸗ 
fern dieſer Reife weniger angenehm feyn, daß 
faft die eine Hälfte des vierten Theils nichts 
als ein abgeſchriebenes Verzeichniß der Ger 
maͤlde im fayferlichen Pallafte ift. 


BR Im fuͤnften Theile S. 21 ſcheint der B. 


zu glauben, daß die Saͤrge, welche man in der 
Kirche derFeſtung finder, wuͤrklich dieLeichname 
der kayſerlichen Perſonen, deren Namen man 
mit den Anfangsbuchſtaben in den Decken 
eingewuͤrkt findet, enthalten; aber es find. wie 
ich mich gewiß zu erinnern glaube, nur Parades 


* 


Särge, nur-Decken über leere Geftelle; die 


Leichen felbft find-im uͤntern Gewölbe der Kir⸗ 
che, welches nicht geöfnet wird, beygefeßt. 
Die ©. 55 vielleicht zu fehr getadelte Statüe 
ward auch deswegen nicht aufgeſtellet, weil, 
nach. der Anlage des Künftlers, die von Peter 
1. übermundene Nationen unter dem Pfers 
de liegen ſolten. Hr. B. ſcheint das Modell 
a Ä dies 
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dieſer Statuͤe nicht geſehn zu haben, was eben⸗ 
fals auf dem Stuͤckhofe verwahrt wird; nach 
dieſem folte die Pallas (die aber noch nicht 
gegoffen it) Das Pferd führen, und unter ' 
den Pferde und am hoben Piedeftal folten 
Türken und Schweden unter einander liegen; " 
Diefer State ift fonft eben derjenige Platz 
beftimt gewefen, den nun die neue einnimir. 
Bon der vernünftigen Denfungsart der Rußis - 
fchen Geiftlichfeit und der aufrichtigften Toles - 
ranz, die wahrhaftig jeder, der Rußland fen: 
net, loben muß, zumal wenn er in den’meis 
ftien Gegenden Teutfchlands, was ſich doch 
einer gröffern Eultur ruͤhmt, bekant ift, hat 
auch der V. viele gute Beyſpiele angeführt; 
z. DB. Seite 94. — ©. 120 von der kayſer⸗ 
lichen Ueberſetzungs-Fabrike, wo fehr gröft 
fer Arbeitsiohn gegeben wird. Georgi bat 
- für jeden Bogen feiner Befchreibung Rußi⸗ 
fcher Nationen nur 34 Rubel erhalten, ‚aber 
der Rußifche Ueberfeger hat an jedem Bogen 
5Rub. verdient... Unter den Beyträgen zum 
teutfchen Gelehrten :fericon liefert man, daß 
der Kayferinn Majeftär Selbft die Verfaffes 
rinn des von mir Biblioth. 11 ©. 470 ats 
gezeigten Werfchens fey. Hr. Kollegienrath 
Lerch fteht bier noch unter den Lebenden; ift 
aber fehon vor einigen Fahren geftorben. SS; 
163 eine furze Nachricht von dem ungeheuer, 
groffen Eleftrophor, den die Kayferinn hat 

E hr, mas 
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machen laſſen; der groͤßte der jemals gemacht 
worden. Die uͤntere Scheibe iſt mit 160 
Pfund Pich, go Pfund Siegellaf und 10 
Pfund Mennig‘ übergoffen ; ‚eine Abbildung 
finder fich in Aclis acad. imper. vol. I tab. 3, 
Mofaife. wird: jeßt, nach des tomonoffows To; 
de, nicht mehr: gemacht, ſ. ©. 181. Ich 
übergehe.die von Moffau zufammen getrages 
nen Nachrichten; denn feron it der B. * 
dort geweſen. 


Der fechfte Sand enthaͤlt die Rückreiſe 
von St. Petersburg uͤber Mietau und War⸗ 
ſchau nach Berlin, und hat, als der letzte, 
ein Regiſter über das ganze Werk. S. 9 
von des Hrn. von Efien zu Riga grofler Sanıs 
fung von ‘Briefen und furzen Handfchriften bes 
ruͤhmter Gelehrten, S. 37 eine Nachricht 
von den botanifchen Kupferftichen, die Heinz 
rich IV König von Frankreich hat machen lafs 
fen; wovon doch auch Haller in Biblioth. bo- 
tan. II ©. 392 Bericht giebt. - ©. 42 von 
den Föniglichen Fabrifen zu Grodno, um Die 
der Hetr von Thzenhauz grofle Verdienfte hat; 
Machricht von dem Hrn. Dubois und Hr. von 
Earofi; des erftern Buch ift Biblioth. X ©. 
281 und. des leßtern Aufſatz X ©. 63 anges 
zeigt worden. Warfchau ift. noch jegt weder 
— noch enge nachts erleuchtet. 


XXxXxxI. 
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" Binertspiihe Beobogtänget Aber | 
die Eifengrude bey Rio und in an⸗ 
— dern Gegenden der Inſel Elba von 
Ermenegildo Pini. Aus dem Ita⸗ 
lieniſchen überfegt und mit. neu⸗ 
u ‚ern Bemerkungen Hrn. Koͤſtlin u. 
a. vermehrt, nebſt einer Abhand⸗ 
tung von: befondern Kryſtallgeſtal⸗ 
ten des Feldſpats, herausgegeben 
von Joh. Fried. Gmelin. : Halle 
1780. 158 Seiten in Grosoca, 


Nie Urſchrift der Beobachtungen ift von 
8) Hrn. Prof. Gmelin, dem wir diefe Ue⸗ 
berfegung verdanken, in-diefer Biblioth. IX 
©. 437 angezeigt worden, ‚und zwar ſo aus⸗ 
führlich,,. daß Fein Auszug weiter nöthig ift, 
zumal da auch von der Beſchreibung des Hrn. 
Doct. Köftlin Bibliorb. XI ©. 110 hinlaͤng⸗ 
liche Nachricht. gegeben ift. Vielleicht verr 
dient etiva noch angemerkt zu werden, Daß 
Pini zu Portoferrajo uber, 200:Meapolitaniz 
fche Felucken fand, welche von der Korallens 

fifcherey ‚an der Sardinifchen Küfte zurück ges 
fommen waren, Deren Wichtigfeit dadurd) 
einigermaffen beſtimt wird. Daß eiferne Ge⸗ 


phyſ. Oekon. Bi. X d26 5 S  vötbe 
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raͤthe mit der Zeit mit neuem Eifenerz über: 
fintert werden, wie Coudray erzählt, erflärt 
der V. noch nicht für einen Beweiß, daß das 
Eiſenerz auf der Inſel beftändig wieder zu: 
‚wachfe. Nehnliche Beyfpiele kommen auch 
auſſer Elba vor; die Erde des aufgeloͤſeten Ei⸗ 
ſens hat eine Bindende Kraft, wodurd Stein⸗ 
hen, oder auf den Halden auch. Stuͤckchen 
Eifenfteine angefüttet werden." Daher Fömt, 
daß ein eifernes Geräch, nad) feiner Auflds 
fung oder Vermitterung , ‚jwar feine Geſtalt 
behält, aber unförmlich dick, wie aufgequok: 
ten ausſieht. - Ein eifernes Gegitter, was ich 
auf unferm Hainberge gefunden babe, und 
in Dfer verwandelt it, fo daß, es fich fein 
zerreiben läßt, ungeachtet es noch ein Gegitz 
ter ift, beweifer dieß febr gut. Auch) gehört 
hieher die Glocke, welche Hr. Andred in feis 
nen Briefen aus der Schweiß ©. 3 18 beſchrie⸗ 
ben bat. Sehr unſchicklich find ſolche Stuͤcke 
verfteinte Metalle genant worden in Pothoniz- 
ky diff. de metallis ‚petrificatis. . Jenae 1775, 
4) Bey dem S. 62 genänten Kalfftein mit 
erhabenen’dendritifchen Zeichnungen von Eis 
fenglimmer ‚’ will ich bier eines ſchwarzen 
Glaskopfs mit fehr feinen erhabenen Dendris 
ten aus Schmalfalden erwähnen, den ich von 
dem dortigen Bergofficir Kia DR AR 
ten babe. | 
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Ungemein merfwürdig ift die angehenfte 
Machricht von den Kryftallen des Feldfpats 
auf der Inſel Elba. Diefe Kryftalle fommen 
in den Dreufen oder Adern des Granits-vor, 
find allemal unducchfichtig, beftehen aus Blaͤtt⸗ 
chen, zerfpringen in Feuer. mit Prafleln, wel 
ches fonft der Feldfpat nicht chut. Zumeilen 
find diefe Kryſtalle zwifchen Quarzfryftallen 
Hleichfam eingefchloflen, halten eine tinie, aber 


auch wohl zween Zoll im Durchmefler. Der - 


V. hats Bildungen bemerft: 1) vierfeitige 
oA fechsfeitige 3) achtfeitige Seulen 4) Viels 
ecke 5) ovale 6) Rhomboidalkryſtalle. Man 
fieht fie auf 2 Kupfertafeln abgebildet. Die 
Befchreibung der Eifengruben hat auch 2 Kups 
fertafeln, wovon die eine die Fleine Charte 
von’ der Juſel, die andere die Ansficht der 
Eifengruben von Rio if. Hr. Gmelin ‚hat 
zwar nur kurze und wenige Anmerfungen bey: 
gefügt, aber folche, die oft Irthuͤmer verbefr 
fern, oder Leſer auf bedenkliche Nachtichten aufs 
—— machen. " 
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Berliner Beytraͤge zur Landwi ei 


ſchaftswiſſenſchaft. Fuͤnften Ban⸗ 
des erſtes bis tes Stuͤck. — 


(fe diefe Stüde handeln noch gar umftände 
lich und mwortreich von Wiefen und Weiz 
den. Richtig ift wohl freylich die Anmerkung, 
daß die natürliche Ueberſchwemmung der Wier 
‚fen mehr die Fruchtbarkeit befördere, als die 
kuͤnſtliche Waͤſſerung. Jene entfteht, wenn 
die Steößme durch das von hohen. Gegenden 
herunter ftürzende Waſſer übermäßig anſchwel⸗ 
Ien,. mit vielen geraubten fruchtbaren. Theilen 
angefüllet find, und folche auf.den Wiefen, 

wo ihr Wafler mehr Ruhe erhält, fallen lafs 
fen. Die. Wiefen an der Warte und Netze 
find, feit dem das Austreten, dieſer Stroͤhme 
verhuͤtet worden, nicht mehr ſo ergiebig, als 
vorher. Die Frübjahrs: Hut findet der WB, 
doch in manchen Fällen weniger gefährlich , 
als von den meiften angenommen wird. Er 
lehrt, die abgezährten Wiefen im Herbfte mit 
Ausftreuung des Diingers verbeflern; aber 
die Würfung des Kalfes wird der, welcher 
die Erlernung der Landwirthfchaft mit der 
Theorie und den Hülfswiflenfchaften angefans 
gen hat, richtiger erklären, als S. 54 sefhehn 


8 * ’ 
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iſt/ wo man von einem allaliſchen Salze lie⸗ 
ſet. Nach ES: 61 hat ein Landwirth die Eins 
tichtung gemacht, dag die Miſtjauche vom 
. Hofe. auf die: Wiefeigeleitet, und dieſe davon 
uͤberſchwemmet wird. Das Aufreiſſen der 
Wieſen und die Befäung derfelben mit Getrei⸗ 
de, wovon einige Gegenden groſſe Vortheile 
‚ haben, ift ©. 72 nur fur; empfohlen wordei‘ 
Für.die hinter Deichen liegenden Wiefen bat 
der V. S. 15 1verſchiedene nügliche Bemer⸗ 
kungen; z. B. wie durch Graben, welche hin⸗ 
ter den Deichen und mir ihnen parallel’ gez 
gen werden; das Quellmafler vermindert wer⸗ 
den fan. An. der Mege beiffen ſolche Graben 
Parallelgraben, woraus der Bauer Prellgra: 
ben gemacht hat; unrecht ift es, daß fie dort 
von den Unfahrten zu dem Hauptdeiche oder, 
wie der V. redet, zu dem Hauptwall, unter: 
brochen werden, wodurch ihre gute Würfung 
gehindert wird. Um die Werften, worunter 
vermutblich Salix Täprea zu verftehn ift, von 
den Wiefen wegzufchaffen, foll man fie erft 
ausroden, und hernach das Hornvieh auf den 
Wieſen hüten laſſen, wodurch die in der Er: 
de übrig gebliebenen Wurzeln fehneller abfter: 
ben. Birken aber und Elfen müffen gänzlich 
ausgerodet werden, weil dieſe von dem Treten 
des Viehes nichts leiden. Die fehädlichen 
bartnäcigen Bülten oder Fleinen Hügel wer⸗ 
den ‚20%, am beften mit einer fiarfen Cage 

S 3 weg: 


“r 
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weggefchaft;,. Deren ‚Balken ungefähr. & Fuß 
lang feyn, und 5 bis 6 Zoll lange: Zinfen 
baben muͤſſen.An dem hinterften Balken. ift 
ein ſchwerer Ktog gebunden, der, indem er hin’ 
terher fehleift, das Aufſpringen der Egge vers 
huͤtet. Die: Arbeit muß im Anfang des Frübs 
jabrs vorgenommen, und Die Pferde müffen 
dabey alle 2 Stunden abgewechfelt: werden, 
DBemoofere Wiefen werden am. beften durch 
Kalk, auch durch Aufreiffung und Beſaͤung 
gebeſſert. Man Tiefer hier übrigens verfchie: 
dene nachtbeilige Folgen, welche die Eindeis - 
"hung der Stroͤhme für die — van 
dereyen haben fan. 


— * 


N 
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—— Sxv. J 
Ehriſln Ludolph geinhoid, Mu 
themat. am. Gymnaſio zu Dsna- 
bruͤck, mathematiſch⸗ oͤbonomiſche 
— Gründe für und gegen die Theilung 
der Gemeinheiten oder wüften Plät- 
ze, beſonders in Weſtphalen. Os⸗ 
nabruͤck 1789. . 1% Bogen in 4 


IE Welche &rundfäge find. bey Chi | 
ie fung der Gemeinheiten die vortheil⸗ 
hafteſten? ans: mathematifch-phy: 
ſikaliſch⸗und oͤkonomiſchen Grüm 
den Beantwortet von C. L. Nein: 
hold. Angter 1788, 6 eo 

| in —— 


De echte uffag, nur yr * ui 
jes Veygeichnif der Gruͤnde, welche 
man in Weſtphalen fir. und wider die Theis _ 
lung bisher vorgebracht bat, ‚mit kurzer Beur⸗ 
teilung derſelben Die Gutsherren forgen, 
daß nach der Thellung ihr bisher an kleine 
Bauren verheuretes fand nicht mehr fo viel 
Miethe eintragen werde, weil der Bauer ſich 
alsdann Land genug urbar machen koͤnne. Sie 
u er die: . der Theilung, :woben 

64 - 
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gelegentlich angemerkt wird; daß im-Amte 


Ravensberg von 1000 Scheffeln vertheilten 
Landes nur 20 für Die‘ Koften und Proceſſe 


zu technen geweſen And. — 9) 


Der andere Aufſatz ·giebt einige Anleitung 
zur Tpeilüng fetbt, woben ia des v.e 
fahrung Teiche bemerft. _ Borriehmtic ſucht 
er Anweiſung zur Ausgleichung oder Verguͤ⸗ 


tung derjenigen Theile, die an Guͤte verſchie⸗ 


/ den ſind, zu geben, weswegen ein ganzes 
Theilungs-Regiſter nebſt einem darüber abs 
gefaßten Rereß beygafigr it) Zum Grunde 
der Vertheilung ift Die Verhaͤltniß der Hecker, 


welche die Intereſſenten befigen, genpimmen 


worden; aber. ich muß geſtehen, daß Diefes 
Schema eine noch weit vollftändigere und aus: 
fuͤhrlichere Erläuterung ‚hätte haben. müffen], 
wenn es recht nügfich hätte ſeyn füllen. Aus: 
waͤrtige Leſer finden hier viele Ausdrücfe und 
Gegenftände, die ihnen nicht befant feyn.Fäns 
nen, und ohne welche ſie doch unmoͤglich alles 
verſtehn koͤnnen. Ich wuͤnſchte, daß der Vſorg⸗ 
ſorgfaͤltig alles dieſes erklaͤrt haͤtte; aber vielleicht 
hat er nur den Weſtphaͤlingern allein nuͤtzen wol⸗ 
len, ‚denen jene Ausdruͤcke bekant ſeyn koͤnnen 
Bu dieſen gehoͤren zB. Anſchuß, Stamgeld, 
Mutz bruͤche, Ausmaͤrker, Polizey⸗Zuſchlaͤge, 
von Spint zu Spint aufſteigen u. d. m. wie⸗ 
wohl ich einige zu errathen meyne. zii 
— — ol⸗ 
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Folgende; Berechn ugn die Sas7 einge⸗ 
fehedtet ift, wollen auch wir bier einſchalten 
Ein Stück Weftpbätifches Garn hält 2200 
Faden oder 7200 Fuß. Dieſe Faden wiegen 
ein PERS alfo ein Pfund giebt 921,600 


„oe... 


——— RA 46 Meilen — Darau 
spinnen; 4 Perfonen einen Tog, der. im Weft: 
phalen zu 18 Stunden gerechnet wird. Fer: 
ner wenn man 16 ſolcher Stuͤcke Garn etwas 
zufammendrückt ‚fo kan man ſie durch einen 
maͤßigen Fingerring ziehen; alſo foͤnnen 
19200 Faden durch einen Ring gehneVon 
dieſer Feinheit iſt die Arbeit des s groben ef 
voii Bauen! J 


‚Sch, zeige bey dieſer Gelegenheit — 

wir, von dieſem geſchickten Verfaſſer an 
erhalten: ‚werden: Geongstria forenfis;;; odet 
die aufs Recht angewendete Geometrie; erſter 
Theil, welcher die reine Geometrie enthaͤlt, 
mit: 40 Kupfertafeln. Ich habe Gelegenheit 
‚gehabt, einen Theil der Handfchrift zusfeben; 
und fan verfichern, daß dieſes Werk fr lehr⸗ 
* ſeyn werde. — 224 J 


‚Vielleicht ift. es einigen iefern auch midi 
unangenehm, wenn ich hier noch melde, ‚Da, 
Bes W0: vortrefliche ehe. vom —— 
5 Os⸗ 
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Osnabruͤck, die zuerſt 1774 gedtuckt mit 
vielen Becher Im ar 1778 aber: 
mals aDgebrucht Fr 


”» ’ ' 


J OxkKvI — 
gonſcha Eichclopäbifches Journal 

herausgegeben von J. P. Eihhoff 

Erſter Jahrgang 1779, 8. 


* dieſe Fortſetzung des Biblioth. XI S. 
77 angezeigten Journals hat einige le: 
fenswürdige Auffäße, von denen wir einige 
nennen wollen. - ©:38 über die Schädlich: 
feit der bleyernen Dachrinnen, wenn naͤmlich 
das darin geſamlete Waſſer genoſſen wird. 
Empfehlung des Schleims der Eibiſchwurzel 
wider die Kraͤhenaugen. Angenehm iſt die 
Fortſetzung der Nachricht von beruͤhmten Leu⸗ 
ten aus Koͤln; z. B. von Joh. Harzheim. 
FR, Schlemmer uͤber den Zuftand und die 
Verbeſſerungsart der fandwirthfchaft um Köln., 
Im Ja1778 find in den Pfälzifehen Dberäm: 
term Heidelberg, Ladenburg‘; Neuftade und 
Germersheim, 65314 Zent. Tobak verfauft 
worden, welche den Untertbanen mit 783,768 
FI. bejaht finds; die herfchaftliche Einnahme 
Davon hat 2612551. betragen. :%. &.. Goes, 
Pfarrer zu —— Anweiſung die rich⸗ 

tige 


> 
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tige Lage der Schaufel an einen oberſchlaͤch⸗ 
gen Waſſerrade durch leichte Verſuche zu 


— '» 
F 





"one air eh Tun 
un sang, XXXVII. ee ug 
— a u en 43 
Der K. Schwediſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften Abhandlungen. Auf 
das Jahr 1773. Aus dem Schwe 
diſchen uͤberſetzt von A. G.Kaͤſtner 
Fünf und dreyßigſter Band. Leip⸗ 
zig 1780. 1 Alphab. 2 Bog. in 8. 


Hiefe nüßliche Ueberfegung hat einen neu⸗ 

— en Verleger erhalten, wodurch die Aus⸗ 
gabe dieſes Theils verzögert worden; wir his 
- ven aber, dag num die Fortſetzung deſto ger 
fhwinder erfolgen fol, Wir zeigen, wie ges 
wöhnlih, nur einige Auffäße, die zunächft . - 
für dieſe Bibliothek gehören, an. SS, LT 
macht Hr. Wilfe eine Verbeſſerung von Par 
pins Digeftor befant, da die Dünfte der ko⸗ 
enden Gubftanz. den Deckel, woran der 
Topf aufgebenfet ift, andruͤcken. S. 21 Be 
ſchreibung und Abbildung von Gadus eimbrius. 
S. 26 P. J. Bergius uͤber das Brodbacken, 
und wie das Getreide in theurer Zeit am ber 
ften von. den. Armen genutzt werden Ge 
> et 











278 Phrfikalifch ⸗Oekon Bibl. XL =. - 


Der. V. nimt an, daß die nährenden Theile 
des Getreides eben diejenigen find, welche bey 
Der Gährung zu Geift werden; nämlich weil 
das, was beym Branteweindrennen zurüd 
bleibt, wenig nährend iſt. — Weil bey Gaͤh⸗ 
zung des Brodes viele geiftige Theile verlob: 
zen gehn, fo ift Das Baden nicht die vortheil: 
baftefte Zurichtung des Getreides; umd noch 
Dis er las ſaͤuerliche Brod nabten, da 
—* Gaͤhrung noch weiter gegangen iſt, und 
Efig vielmeht Das Blut verduͤnnet und ab⸗ 
zaͤhrt, als naͤhrt. Beſſer iſt das Mehl zu 
einem Breye zu kochen. ©: 36 iſt ein mer 
wuͤrdiger Fall erzähle, da Perſonen Pfanku⸗ 
chen gegeſſen, die mit Bleyweiß gebacken wa⸗ 
gen. &:; 66. über die Ordnung, wie ſich die 
| Yusdünflungen der Pflanzen an die Blätter 
anlegen; z. B an den foliis orbiculatis, cor- 
datis u. f. m. fißen die Tröpfchen an den Kanz 
gen; bey den barichten Blättern ift jedes Härr 
en mit vielen Fleinen Tropfen beſetzt. ©, 
71 Beſchreibung des Kirchſpiels Kufamo. in 
 Lapmarf Kumi, wo befonders die Nachricht 
von der Nenmthierzucht angenehm if. S. 85 
Beobachtung an Gewitterwolken, welhe Blit⸗ 
ze gegen einander gaben. Verſchiedene Ver: 
fuche über Die SBereitung Der Cämente von 
dinmann und ©. 90 ein ‚Ritt, den weder 
er noch Waſſer verzährt oder: aufloͤßt. Die 
ſchrift iſt Pin; Ein halb Schop Ar 

Milch, 
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Mitch ,; wird: mit Weineßig, oder mit gutem 
Biereßige ganz: dünn -gerinhend gemacht. 
Wenn es kalt iſt, muß das.geronnene wohl 
vom waͤßrichen abgeſondert werden; das letzte 
wird alsdann mit: 4 oder 5 Eyweiſſen ver⸗ 
mengt, bey denen fein gelbes iſt, und Die zuvor 
soohl-gefchlagen find. Wenn die Molfen und. 
Ehweiſſe ganz untereinander gemengt find, 

fo nimt man fein_gefiebten ungelöfchten Kalf, 
und mengt ihn in die Molken, daß ein gehös 
rig Dicker Teig daraus wird, ſo daß er beym 
Gebrauche nicht rinnet. . ©. 126 ‚giebt Hr. 
Laxmann die Abbildung von Mus myospalax, 
wovon die Befchreibung fchon aus feinen Si⸗ 
Birifchen Briefen an mich bekant iſt. &. 137 
Nachricht von den mineralifchen Alkali, was 
in der Provinz Suckena, weldhe zu Tripoli 
gehört, zwo Tagereifen von Faiſan, nach die 
fer Seite, oder 28 Tagereifen von Tripolis, 
am Fuſſe eines Felfens, nur dünn über der 
Damerde gefunden wird; alſo nicht, wie Mon⸗ 
zo fagt, neben dem Steinfalge. Es ſcheint 
aus länglichten,, :meiftens parallelen Streifen 
zu beftehn, ‘und gleicht faft dem Gypſe; web 
che Befchreibung vSllig mit dem Stuͤcke, was 
ich in. meiner Samlung. befige, überein koͤmt. 
Es wird in grofler Menge nach Groß: Eairo, 
Aegypten, Levante, ins fand. der Megern und 
weiter hin verfahren. ©. 187 ein Paar Auf 

ſat⸗ von der Pflanzung und Nugung der Ged⸗ 


nuͤſſe, 
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nüſſe, Lathyros tuberofus. Gepflanzt werden 
fie in der Erndte, fo bald fie aus :der- Erde 
genommen find; erft im zwenten Fahre erhal: 
ten fie ihre vollfommene Gröffe, und aus der 
- Erde dürfen fie nicht ehr genommen. werden, 
als bis das Kraut gänzlich verwelkt ifi. Sie 
halten die Schwedifchen Winter gut aus. ©. 
149 ein Werkzeug den Salpetergehalt des 
Schießpulvers zu finden. S. 158 Bergmann 
von der fogenanten Luftfäure.. Er freuer fich, 
Daß man nun in Schweden Pyrmonter und 
Selzerwaſſer machen koͤnne. ©. 181 Bemer⸗ 
fungen auf einer Reife von St. Petersburg 
bis Pultawa. Bemerfung der Erdarten, 
Fluͤſſe; von der erftaunlichen Fruchtbarkeit - 
der Ukraine. S. 201 eine ausführliche Be: 
fchreibung und Abbildung des Vielfraſſes. 
Das Thier lies fich in der Jugend zaͤhmen; 
war ein mächtiger Feind der Hunde; biß es 
fi mit ihnen, und litte Noch, fo fprüßte 
es feine übelriechende Exeremente, wie einen 
Strahl von ſich. Es nagte ſehr heftig; zu⸗ 
letzt legte man es an die Kette, aber oft hr 

te es fich loß, entfernte ſich wohl, aber kam 
wieder. Der ſel. Linne hat das Thier nach 
der Befchreibung und Zeichnung doch zu den 
Bären gerechnet; die Zergliederung fehlt noch. 
©. 221 über die Steinfohlengruben in Scho: 
nen. ©. 237 ein leichter Wagen, der von 
einem Pferde gezogen wird. : S. 263 Gadd 
| yon 
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vom Seidenbau in Finland. Er hat allerleh 
Verſuche gemacht, Die Raupen, ohne Maul: 


beerblätter zu furtern. Spinnen und Cara. 


bus leucophthalmus find Feinde-der Raupen, 
und Katzen verzähren die Geſpinſte. Die uns 
befruchteten Eyer follen niemals Raupen ger 
ben, (aber in Teutſchland — man doch das 
Gegentpeil beobachtet). ©, 290 ein, unges 
mein wichtiger Bericht, "wie damafeirtes 
Schießgewehr zu verfertigen ift.- Abkuͤrzen 
läßt er fich nicht wohl, ich merfe alfo nur an, 


daß man Eifen und Stahl zufammen fchmier 


det; eine ſalzige Beige macht die damaſcirten 
Zeichnungen fihtbar. S. 312 ein Hebezeug, 
groſſe Steine auszubrechen und wegjuführen. 
©. 320 Nußung von crataegus coceinea zu 
Hefen. S. 333’ meldet. Monnet, daß er 
aus einem Schiefer. Epfom : Salz erhalten has 


be: Auch hat er einen’ Kieß gefunden, der, 


nach der Verwitterung, Epfomfalz und Alaun 
zurück" gelaffen hat. (Da wo man un Der 
brezin in Ungarn das mineralifche Alkali auf 
der Damerde findet, koͤmt auch nicht felten 
ein wahres, obgleich unreines Sal Ebfamenfe 


vor, wovon ich felbft etwas beſitze). ©.335 


Verſuch aus dem Saft von Ahorn und Bir 


ken — zu —— 
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— bil "KXXVUL. mn 
" Differtatio de comparatione plan- 
tarum et animalium, ab erudjto 
“=D. Feldmanno olim.Lugduni edi- 
“— "ra, Ted novis poſtea äcceflioni- 
bus, et commenratione de ana- 
logia partus et mortis humanae 
- ex Ipfis defuntti ſchedis Mtis au- 
ctca, etc poft ejus obitum demuo 
. .recufa.cura: 2. 2. Merck, Haf- 
- fo-Darmttadienfis. Berohni. 1780. 
1 Seiten in . 
J —— 
Serr Merck, von deſſen Kentniſſen und Fleiß 
H die Naturgeſchichte, vornehmlich die 
Chemie und Mineralogie, groſſe Vortheile 
zu erwarten haben, verdient vielen Dank, daß 
er diefe feltene Diſſertation wiederum.hat druf: 
Fen laffen, zumal daes, wie es ſcheint, auf 
feine -Koften geſchehen iſt; denn einen Verle⸗ 
ger finden wir nicht genant, und unfer Exem⸗ 
plar haben wir von ibm felbft,- bey feiner Rück 
yeife von Berlin, : zu erhalten das Vergnügen 
gehabt. Feldmann, defien Vornamen Bern⸗ 
hard war, hat die Difiertation zuerft zu Leiden 
1732 drucken läffen; fie ift von Linne mehr 


als einmal angeführt worden, z. ©. m. 
an phia 
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| phia botan, p. 15, und Haller hat fie Biblioth, 
‚botan. II p. 263 empfohlen. Ungemein bat 


uns fonderlich das Ende gefallen, wo der Tod 
der Thiere anf eine Iehrreiche, und in der 
That erbauliche Weife, gefchildert ift. 


—— 


xXxxix. 








Grundſaͤtze der theoretiſchen Haushal⸗ 


tungskunde zum Unterrichte der 
Anfaͤnger und zur fernern Erklaͤ— 
rung entworfen von Joh. Dan. 
Titius, Prof. der Naturlehre zu 
Wittenberg. Leipzig 1780. 364 
Seiten in 8. 


De Hr. V. deſſen Verdienſte um die oͤko⸗ 
nomiſchen Wiſſenſchaften ſchon durch 
das Wittenbergiſche Wochenblatt bekant ge⸗ 
nug ſind, giebt in dieſen Bogen die Regeln, 
welche Privatperſonen bey ihren Gewerben, 
zu ihrer und Des Staats Gluͤckſeligkeit, bes 
folgen follen. Die allgemeinen Regeln machen 
Die erfte Abtheilung aus; die zweyte enthält 
die, welche die Einwohner in Städten, vors 
nebmlich Handwerker und Kaufleute betreffen. 
Die dritte Abtheilung handelt die Landwirth⸗ 
ſchaft volftändig ab, fo daß alle, auch die 
phyſ. Oekon. Bi. XL d295. 5 Fein 


— 
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Heinften Theile derfelben gelehrt find. Alles, 
was zur Polizey gebört, liegt billig auſſer dies 
fem Plane. Micht felten find lehrreiche Be: 
merfungen eingeftreuer, die diefe Bogen noch 
reichhaltiger machen. - ©. 100 wünfcht der 
DB. daß das Meiftermachen den Innungen ge: 
nommen und einer (Poligey:) Commißion 
übertragen würde, welche die Kandidaten ge: 
hörig prüfen müfte. Die Zwangmüblen wer: 
den mit Recht ©. 123 getadelt. Sehr rich: 
tig ift auch die Anmerfung, daß das Marfts 
ziehen der Handwerker, da fie nämlich mit ib: 
ven Waaten auf alle benachbarte Jahrmaͤrkte 
ziehen, ungemein ſchade; der V. hat diefes 
im Wirtend. Wochenbl. 1775. St. 4, s weis 
ter ausgeführt. (Eben fo fchädlich ift auch 
das Markftlaufen ftarfer Bauerferle mit Ber 
fen, Eyern u.d. 9.) Um Wittenberg wird 
eine Kub in der Berpachtung, wenn der Dädy 
ter Heu und Zutter giebt, zu 2 bis 4, auch 6 
Rthlr. angefchlagen. Die neuern glüclichern 
Verfuhe mit Einimpfung der Viehſeuche 
fcheinen dem V. noch nicht befant gewefen zur 
feyn; weiler ©. 299 fagt, fie wären:nicht 
zum Beften ausgefchlagen. Iſt nicht S. 308 
die Urfache, warum die Schafe in reines und 
in Schmiervieh unterfchieden werden, ausge: 
laſſen? Die Kaninchenzucht wird ©. 315 ges 
lehrt und empfohlen. 


— | 
: u XL. 





‚AL, 

Situation - Riſſe der nenerbarieten 
Ehaufjeen des Ehurfürftenthums 
Braunfchweig: Luͤneburg. Erſter 
Theil. Die Chauſſeſe von Hanno⸗ 
ver auf Hameln. Nebſt einer Mache 
richt von den an diefer Route beles 
genen merfwürdigen Dertern. Ver: 
fertige und herausgegeben von Ans 
ton Heinrich du Plat, R. und 
Ehurfl. Ingenieur- Hauptmann. 
1780. | 

L iefes Werk ift mit ungemein gefälliger 

Pracht, und mit lateinischen Buchfta: 

ben, zu Hannover auf 116 Seiten in Kleins 
folio gedruckt. Der vornehmfte Theil defiel: 
ben machen die 12 Charten aus, worauf die - 
‚vortreflichen neuen Heerftraffen,. die wir der ' 
Gnade unfers Königs verdanfen, und die uns 
ferm tande zum Vortheil, zur Berfchönerung 
und zu einem nicht. geringen Ruhme gereis 
hen, vorgejtellet find. Die vortreflichen 
Zeichnungen find von dem Hrn. Berfafler, der 
die Anordnung diefer groflen Unternehmung 
hat; in Kupfer find fie vom Hrn. ingenieur: 


tieut. Müller gebracht, der fich Dadurch ges 
T 2 wiß 
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Osnabruͤck, die zuerſt 1774 gedtuicke, mit 
vielen Berbefferuigen im Jahre 1775 aber: 
mals abgedruckt if," SL 








ed RRKVE onen ci 
Koͤlniſches Encyclopadifches Journal 
“> herausgegeben von J. P. Eichhoff 


..... Erfter Jahrgang. 1779. 8. 
Is diefe Fortſetzung des Biblioth. XI S. 
*77 angezeigten Journals bat einige ler 
fenswürdige Auffäge, von denen wir einige 
nennen wollen. - ©: 38 über die Schädlich: 
feit Der bleyernen Dachrinnen, wenn mäntlich 
das Darin gefamlete Wafler genoflen wird. 
Empfehlung des Schleims Der Eibifchwurzel 
wider Die Kraͤhenaugen. Angenehm iſt die 
Fortſetzung der Nachricht von berühmten Leu⸗ 

ten aus Kölns; zB. von Joh. Harzheim. 

IR. Schlemmer über den Zuftänd und die 
Verbeflerungsart der Landwirthſchaft um Köln. 
Im 1778 find in den Pfaͤlziſchen Oberaͤm⸗ 

tern Heidelberg, Ladenburg‘; Neuftade und 

Germersheim, 65314 Zent. Tobak verfauft 

worden, welche den Unterthanen mit 783,768 

51. bejahle find; Pie berfchaftliche Einnahme 

Davon bat 2612531. betragen. J. &. Goes, 

Pfarrer zu Ründerarh, Anweiſung die rich⸗ 

ZI ? * tige 

A 
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tige dage der Schaufeln an: einen oberſchlaͤch/ 
Fa Wafl etrabe‘ m. Ku ea zu 
finden, .: 





— 
— 








xxxvn- 


"ne * Schwediſchen Akademie wi 
Wiſſenſchaften Abhandlungen. Auf 
das Jahr 1773. Aus dem Schives 
diſchen überfeßt von A. G. Kaͤſtner 
Fuͤnf und dreyßigſter Band. Leip⸗ 
zig 1780. ı Alphab. 2 Bog. in 8. 


Hirt nüßliche Ueberfegung bat einen neu⸗ 
en Berleger erhalten, wodurch Die Aus⸗ 
gabe dieſes Theils verzögert worden; wir hi 
ven aber, dag nun die Fortfeßung defto ger, 
fhwinder erfolgen fol, Wir zeigen, wie ges 
wöhnlich, nur einige Auffäße, die zunächft 
für dieſe Bibliorhef gehören, an. S. I 
macht Hr. Wilfe eine Verbefferung von Par 
pins Digeftor befant, da die Dünfte der for 
chenden GSubftanz. den Deckel, woran der 
Topf aufgebenfet ift, andruͤcken. ©. 21 Be 
fehreibung und Abbildung von Gaduscimbrius, 
S. 26 P. J. Bergius über das Brodbarken, 
und wie Das Getreide in theurer Zeit am bes 
fen.» von: den. Urmen :genußt werden . 
et 
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Der. V. nimt an, daß die näßrenden Theile 
hes Getreides eben diejenigen find, welche bey 
der Gaͤhrung zu Geiſt werden; naͤmlich weil 
das, was beym Branteweinbrennen zuruͤck 
bleibt, wenig naͤhrend ift: —- Weil bey Gaͤh⸗ 
rung des Brodes viele geiftige Theile verloh⸗ 
zen gehn, fo ift Das Backen nicht die vortheil: 
bafeft ung des Öerreides; und noch 
iger ſoll Das’ fänerliche Brod näpten, da 
deſſen Gaͤhrung noch weitet gegangen ift, und 
Eßig vielmehr Das ‘Blur verduͤnnet und ab: 
zaͤhrt, als nährt. Beſſer ift das Mehl zu 
einem Breye zu fohen. Se 36 iftiein merk: 
wuͤrdiger Fall erzähle, da Perfonen- Pfanku⸗ 
chen gegeflen, die mit Bleyweiß gebacken war 
zen. 8 66 über die Ordnung, wie ſich die 
Ausduͤnſtungen der Pflanzen an Die Blätter 
anlegen; z. an den foliis orbiculatis, cor- 
datis u: f. w. fißen die Tröpfchen an den Kan: 
zen; bey den barichten Blättern ift jedes Härr 
eben mit vielen Meinen Tropfen. befeßt. ©; 
71 Befchreibung des :Kirchfpiels Kufamo. in 
2apmark Kumi, wo befonders Die Nachricht 
non der Rennthierzucht angenehm if. S. 85 
Beobachtung an Gewitterwolken, welche Blit⸗ 
ze gegen einander gaben. Verſchiedene Ver: 
ſuche über die: Bereitung der Caͤmente von 
Rinmann ;cund ©. 90 ein Kitt, den weder 
Feuer noch Waſſer verzaͤhrt oder aufloͤßt. Die 
Vorſchrift iſt folgende: Ein halb Schop ſuͤſſe 


ich, 
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Mitch; wird: mit Weineßig, oder mit gutem 
Biereßige ganz. dünn gerinnend gemacht. 
Wenn es kalt iſt, muß das. geronnene wohl 
vom wÄßrichen abgefondert werden; das letzte 
wird alsdann. mit. 4 oder 5 Eyweiſſen ver⸗ 
mengt, bey denen fein gelbes iſt, und Die zuvor 
wohl geſchlagen ſind. Wenn die Molken und 
Eyweiſſe ganz unter einander gemengt ſind, 
ſo nimt man fein geſiebten ungeloͤſchten Kalk, 
und mengt ihn in die Molken, daß ein gehoͤ⸗ 
rig dicker Teig daraus wird, ſo daß er beym 
Gebrauche nicht rinnet. ©. ‚126 ‚giebt Hr. 
Laxmann die. Abbildung von Mus myospalax, 
wovon die Befchreibung fchon aus feinen Si⸗ 
Birifchen Briefen an mich befant ift.: &. 13% 
Nachricht von den mineralifchen Alkali, was 
in der Provinz Suckena, welde zu Tripoli 
gehört, zwo Tagereifen vor. Faiſan, nach die 
fer Seite, oder 28 Tagereifen von Tripolis, 
am Sufle eines Felfens, nur dünn über der 
Damerde gefunden wird; alfonicht, wie Mons 
ro fagt, neben dem Steinſalze. Es fcheint 
aus länglichten,, :meiftens parallelen Streifen 
zu beftehn, und gleicht faft. dem Gnpfe; wel 
che Befchreibung völlig mit dem Stüde,. was 
ich in. meiner Samlung. befige, überein koͤmt. 
Es wird in groffer Menge nach Groß: Cairo, 
Aegypten, tevante, ins Land. der Megern und 
weiter hin verfahren. S. 187 ein Paar Auf 
füge von der Pflanzung und Nutzung der Erd⸗ 
nuͤſſe, 
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nuͤſſe, Lathyros tuberoſus. Gepflanzt werden 
ſie in der Erndte, ſo bald ſie aus der Erde 
genommen ſind; erſt im zweyten Jahre erhal⸗ 
ten ſie ihre vollkommene Groͤſſe, und aus der 
Erde duͤrfen ſie nicht ehr genommen werden, 
als bis das Kraut gaͤnzlich verwelkt iſt. Sie 
halten die Schwediſchen Winter gut aus. S. 
149 ein Werkzeug den. Salpetergehalt des 
Schießpnlvers zu finden... S. 158 Bergmann 
von der.fogenanten Luftſaͤure. Er freuet fich, 
Daß man nun in Schweden Pyrmonter und 
Selzerwaſſer machen könne. S. 181 Bemer⸗ 
fungen auf einer Reife von St. Petersburg 
bis Pultawa. Bemerfung der Erdarten, 
Fluͤſſe; von den erjtaunlichen Fruchtbarkeit - 
der Ukraine. ©. 201 eine ausführliche Be: 
fchreibung und Abbildung des Vielfraſſes. 
Das Thier lies fich in der Jugend: zaͤhmen; 
war ein mächtiger Feind der Hunde; biß es 
fih mit ihnen, und litte Noch, fo fprügte 
es feine übelriechende Ereremente, wie einen 
Strahl von fih. Es nagte ſehr heftig ;: zus 
legt legte man es an Die. Kette, aber’ oft mach; 
te es fich loß, entfernte fü ch wohl, aber fam 
wieder. Der fel. Linne hat das Thier nach 
der Befchreibung und Zeichnung doch zu. den 
Bären gerechnet; die Zergliederung fehlt noch. 
©. 221 über die Steinfohlengruben in Scho: 
nen. ©. 237 ein leichter Wagen, der von 
einem Pferde gezogen wird.: :G. 263 Gadd 
: vom 
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vom Seidenbau in Finland. Er hat allerleh 
Verſuche gemacht, die Raupen, ohne Maul; 
beerblaͤtter zu futtern. Spinnen und Cara- 
bus leucophthalmus find Feinde der Raupen, 
und Katzen verzähren die Öefpinfte.. Die uns 
befruchteten Eyer follen niemals Raupen gez 
ben, (aber in Zeutfchland bat man doch das 
Gegentheil beobachtet). S. 290 ein, unges 
mein wichtiger Bericht, wie Damafeirteg 
Schießgewehr zu verfertigen iſt. Abkuͤrzen 
laͤßt er ſich nicht wohl; ich merke alſo nur an, 
daß man Eiſen und Stahl zuſammen ſchmie⸗ 
det; eine ſalzige Beige macht die damaſcirten 
Zeichnungen ſichtbar. ©. 312 ein Hebezeug, 
groſſe Steine auszubrechen und wegzuführen. 
©. 320 Nußung von crataegus coceinea zu 
Helfen. S. 333’ meldet. Monnet, daß er 
aus einem Schiefer. Epfom : Salz’ erhalten bas 
be: Auch hat er einen! Kieß gefunden, der, 
nach dev Berwitterung, . Epfomfal; und Alaun 
zurück-gelaflen bat. (Da wo man um Des 
brezin in Ungarn das minevalifche Alkali auf 
ber Damerde finder, koͤmt auch nicht felten 
ein wahres, obgleich unreines Sal Ebfamenfe 
vor, wovon ich felbit etwas befiße). - ©, 335 
Verſuch aus dem Saft von Ahorn und Birs 
. fen Syrup zu kochen. —— | 
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a RR. 5 
. Differtatio de comparatione plan- 
tarum et animalium, ab erudico 
“= Di. Feldmanno olim.Lugduni edi- 
"rd, led novis poſtea accefioni; 
— bus, “ef, commentatiöne. de ana- 
logia partus et mortis humanae 
Ex ipſis defuntti fchedis Mtis au- 
ta, et poft ejus obitum denuo 
u. euer A. Merck, Haf- 
{o-Darmitadienfis. herolini. 1780. 
m Selten ind. =. 
| 9% Mer, von deffen Kentnifien und Fleiß 
A die Narurgefchichte, vornehmlich Die 
Chemie und Mineralogie, groſſe Vortheile 
zu erwarten haben, verdient vielen Dank, daß 
er diefe feltene Differtation wiederumhat druk⸗ 
Ten laffen, zumal da es, wie es. ſcheint, auf 
feine Koſten gefchehen iſt; denn - einen Verle⸗ 
ger finden wir nicht genant, und unfer Erem⸗ 
plar haben wir von ihm ſelbſt, bey feiner Ruͤck⸗ 
reiſe von Berlin, : zu erhalten das Vergnügen 
gehabt. Feldmann, defien Bornamen Bern— 
hard war, hat die Differtation zuerft zu leiden 
1732 drucken laſſen; fie ift von tinne mehr 
als einmal angeführt worden, z. B. — 
a phia 
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phia botan, p. ı$, und Haller bat fie Biblioth, 
botan. II p. 263 empfohlen. Ungemein bat 
uns fonderlich das Ende gefallen, wo der Tod 
der Thiere auf eine lehrreiche, und im der 
That erbauliche Weife, gefchildert ift. 


XXXIX. 


Grundſaͤtze der theoretifchen Haushal⸗ 

tungskunde zum Llnterrichte der 
Anfänger und zur fernern Erfla: 
rung entworfen von oh. Dan. 
Titius, Prof. der Naturlehre zu 
Wittenberg. Leipzig 1780. 364 
Seiten in 8 


N“ Hr. B. deſſen Berdienfte um die öfos 

nomifchen MWiffenfchaften ſchon ducch 
das Wittenbergiſche Wochenblatt befant ges 
mnug find, giebt in diefen Bogen die Regeln, 
welche Privatperfonen bey ihren Gewerben, 
zu ihrer und des Staats Gluͤckſeligkeit, bes 
folgen follen. Die allgemeinen Regeln machen 
Die erſte Abtheilung aus; die zweyte enthält 
Die, welche die Einwohner in Städten, vors 
nehmlich Handwerker und Kaufleute betreffen. 
Die dritte Abtheilung handelt die Landwirth⸗ 
fchaft vollftändig ab, fo daß alle, auch Die 
Phyſ. Oekon. Bibl. XL. B. 2 St. Tklein—⸗ 








übertragen 

hoͤrig prüfen müßte. Die wer: 
Den mit Recht ©. 123 getadelt. Sehr rich⸗ 
tig iſt auch die Anmerfung, dab das Marfız 
ziehen der Handwerfer, da fie nämlich mit ih⸗ 
ven Waaten auf alle benachbarte Jahrmaͤrkte 
jieben, ungemein ſchade; der B. hat diefes 
im Wittenb. Wochenbl. 1775. St. 4, 5 weir 
ter ausgeführt. (Eben fo jchädlich ift auch 
das Marftlaufen fiarfer Bauerferle mit Ber 
fen, Eyern u.d.g.) Um Wittenberg wird 
eine Kuh in der Berpadhtung, wenn der Paͤch⸗ 
ter Heu und Zutter giebt, zu 2 bis 4, auch 6 
Rthlr. angefchlagen. Die neuern glüdlichern 
Verſuche mit Einimpfung der Viehſeuche 
fcheinen dem B. noch nicht befant gewefen zu 


feyn; weiler ©. 299 fagt, fie wären nicht 


zum Beften ausgefchlagen. ft nicht ©. 308 
die Urfache, warum die Schafe in reines und 
in Schmiervieh unterfchieden werden, ausge⸗ 
laffen? Die Kaninchenzudt wird S. 315 ges 
lehrt und empfohlen. 
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„XL. 
Situation - Riſſe der nenerbaueten | 
Ehauffeien Des Churfuͤrſtenthums 
Braunſchweig-Luͤneburg. Erſter 
Theil. Die Chauſſeſe von Hanno⸗ 
ver auf Hameln. Nebſt einer Nach: 
richt von den an diefer Route beles 
genen merfiwürdigen Dertern. Ver: 
fertige und herausgegeben von An⸗ 
ton Heinrich du Dlat, R. und 
Ehurfl. Ingenieur = Hauptmann. 
1780. | 


JNieſes Werk iſt mit ungemein gefaͤlliger 

Pracht, und mit lateiniſchen Buchfta: 
ben, zu Hannover auf 116 Seiten in Kleins - 
folio gedruckt. Der vornehmſte Theil defiel- 
ben machen die 12 Charten aus, worauf die - 
‚vortreflichen neuen Heerftraffen,. die wir der ' 
Gnade unjers Königs verdanfen, und die uns 
ferm tande zum Vortheil, zur Berfchönerung 
und zu einem nicht. geringen Ruhme gereis 
chen, vorgejteller find. Die vortreflichen 
Zeichnungen find von dem Hrn. Berfafler, der 
die Anordnung Diefer groflen Unternehmung 
hat; in Kupfer find fie vom Hrn. Ingenieur: 


Lieut. Müller gebracht, der fich dadurch ges 
T 2 wiß 
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wiß eine Stelle unter den beften Künftlern 
dieſer Art erworben hat, ungeachtet er nur 
erft eine kurze Zeit mit diefer Kunft befchäfz 


tigt iſt. Die erfte Charte ftellet die ganze _ 


neue Heerftvaffe von Hannover bis Hameln 


vor, als welche, zuerft fertig geworden iftz; 


dabey find alle anliegende Dörfer, ‘Berge 
und andere merfwürdige Gegenftände ange 
deutet worden; Die zehen folgenden ftellen je 
de eine halbe Meile vor, und die leßte hat 
Abbildungen einiger am Deutberge gefundes 
nen Urnen. Die eilf erften find mit Farben 
erleuchtet. Auf dem Titelblatt ſieht mau, 
ftat eines Zierbildes, eine folche fleinerne Mei⸗ 
lenfeule, als bey jeder Viertel: Meile oder 
von 500 zu 500 Ruthen gefeßt ift. 


Der Tert. enthält erft eine Vergleichung 
des Calenberger : Zußmaaffes, wornach die 
Dermeflung geſchieht. Es ift feit 1765 im 
ganzen Churfürftenehume gleichförmig einges 
führe worden. Eine Ruthe bat 16 Fuß, und 
Diefer hält 1299 folcher Theile, deren der Pas 
riſer 1440 bat. Mac) des Mechanikus Rams⸗ 
den in London angeſtelleter Vergleichung, hal⸗ 
ten 12 Calenb. Zoll, 117432 Engl. Zoll, und 
45 Fuß Engl. find ungefähr 47 Fuß Ealenb. 


Auuf eine Meile rechnet man bier 32000 Cas 


lenb. Fuß. Der übrige Tert enthält: 1) eine 
Gefchichte der Stadt Hannover. 2) eine, er 
richt 


N ; 
k 
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richt von der alten Graffchaft Hallermünde 
- amd der Stadt Springe, 3) Gefchichte der 
- Stadt Hameln. 4) Poftenzeiger der Städs 
te Hannover und Hameln. 5) Die Weg—⸗ 
gelds:Tare. So angenehm auch jene Auszüs 
ge aus biftorifchen Werfen find, fo würde 
doch eine vollftändige Topographie derer Mens 
ter und Gegenden, durch welche die Heer: 
ſtraſſen geben, und befonders eine Nachricht 
von der Erbauung der Straffen felbft, und 
von den dabey überwundenen Schwierigfeis 
ten, dieſes Werk noch gemeinnuͤtziger und 
vielleicht verkaͤuflicher gemacht haben. In 
der Fortſetzung, die gewiß ſehr zu wuͤnſchen 
iſt, wird vermuthlich zuerſt der Weg von 
Han nover durch Goͤttingen bis hinter Minden 
folgen, als welcher bereits, bis auf wenige 
Stellen, fertig ift, wodurch die Gegend um 
Göttingen und Göttingen feldft ausnehmend 
verfchönert wird. Wir merken noch an, daß 
der Flächen: inhalt von Hannover 38018 
Quadrat-Ruthen beträgt, daß die Anzahl 
= e Haͤuſer 1536 und die Bolfmenge 18000 
1) Ser — 


1 
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XLI. 


Nya Smenffa ekonomiſka Diction- 
nairen. Eller Foͤrſoͤk til er almaͤnt 
och fullſtaͤndigt Lexicon i Swenſka 
Hushaͤllningen och Naturlaͤran. 
Foͤrſta Delen. Stockholm 1779. — 
Ohne Vorrede und Regiſter, 772 
Seiten in Grosoctav. 


N tiebbabern der Schwedifchen fittes 
ratur wird eine kurze Nachricht. von 
dieſem neuen Öfonomifchen fericon ohne Zweis 
fel angenehm feyn. Der V. nennet fich unter 
der Zueignungsſchrift Job. Fifchetfteöm, der, 
wie wir von Hrn. Prof. Murray wiflen, Deko: 
nomie: Intendant ift, und fich fchon durch 
verfchiedene Schriften öfonomifchen Inhalts 
befant gemacht bat; inzwifchen bat er, bey 
Ausarbeitung diefes muͤhſamen Werfs, vers 
fehiedene Gehuͤlfen. Die Abficht ift, der 
Mation ein Werf zu liefern, worin fie den 
jeßigen Zuftand der Landwirtbfchaft in den 
verfchiedenen Gegenden des Königreichs, nebft 
vielen neuen Berbefjerungen dDerfelben, finden 
fönne. Die Artifel find nach dem Alphabet 
der Schmedifchen Wörter geordnet; aber die- 
genanten Naturalien fi ud jedesmal durch ſyſte⸗ 
: matis 

— 
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matiſche Benennungen erflärt worden. . Ein: 
zeine Kunftwörter find nicht befonders aufge: 


führt, fondern fie find nur gelegentlich in den 


meiftens weitläuftigen Artifeln erklärt worden; 
welches den Ausländern das Werk nicht fo 
brauchbar macht, als es ihnen fonft hätte feyn 
Fönnen. Auch das Regifter, was diefer Theif 


bat, iſt nicht dazu eingerichtet, daß man Das 
durch die Schwebdifchen Kunftwörter der Land⸗ 


wirthſchaft leicht auffinden Fönte. Die zehn 
beygefuͤgten Kupfertafeln ſind zum Theil aus 
teutſchen Bienenbuͤchern genommen; eine ſtel⸗ 
let Die oben S. 277 genante Verbeſſerung des 
Digeſtors vor. Diefer erfte Theil endigt fich 
mit dem fehr weit ausgedehnten Artifel Bi 
(Biene), wo, fo wie in Krünig Encyclopaͤ⸗ 
die, faft alles, was über die Bienenzucht ges 
lehrt ift, vereinigt angetroffen wird. Auslaͤn⸗ 
der würden allerdings. darin manche ‚gute 
Schwediſche Bemerfung antreffen. Unter 
Aln ift die Schwedifche Elle mit auswärtigen 
Elfen verglichen; 1000 Schwedifhe = 860 
Amfterd. = ı 100 Franffurter = 1020 Hans 
növer. — 1036 Hamburger; daß alfo 28 
Schwed. Ellen etwas weniges mehr als 29 
Hamburger Ellen ausmahen. S. Krufens 
Contoriſt. IS. 383. Wir finden hier C. L. 
Joͤranſſons Tabeller om Matt, Wigt od) 
Wynt 1777, angeführt, welches wir denen, 
die fich mit Bergleichung der Maaſſen beſchaͤf⸗ 
| Er tigen, 


— 
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tigen, empfehlen. Die Schwedifchen Ala un⸗ 
werfe liefern jährlich 6000 Tonnen; aber 
wenn es wahr ift, daß, wie ©. 88 erzählt 
wird, Andrarum allein a bis sooo Tonnen 
liefert, fo muͤſſen wohl die übrigen Werfe 
wenig bedeuten. ©. 114 ift eine Nachricht, 
von der Einfalzung der Ancheis oder Arzovis 
gegeben, fo wie fie in Frankreich geſchieht. 
Man fol dort die Salzlake mit Bolus oder 
mit rothem Weinftein vörblich machen. Bon 
der Stockholmer Bank liefet man ©. 324. 
zwar nicht ausführliche, aber doch merfwürs 
Dige Nachrichten. Ibr Anfana fält in Carl 
X Regierung. Im Sabre 1770 foll ihr Des 
pot in 8,005,744 Rthlr. baren Geldes und 
in 13,959,173 Rthlr. fichere Foderungen, 
alfo ihr ganzes Kapital aus 21,964,917 Rthlr. 
beftanden haben. Diefer Artikel fehließt fich 
mit der fihern Wahrheit: J allmaͤnhet dr 
nyttan af Banker icfe fü aldeles for, fom 
mänge fig inbilla, och uti Ätffillige ffrifter 
päftäs. Zu den größten Artifeln gehört der 
Art. Kinder, wo vieles von Kinderkranfbeis 
ten beygebracht if. Die Ausfuhr des Pichs 
wird auf 10,000 Tonnen angegeben. Vom 


Zuftande und Ertrage dee Schwedifchen Beras 


werfe, find viele Nachrichten gefamfet. Yes 
berall find die gebrauchten Quellen angezeigt 
worden. Mit tentfhen Schriften find die 
Verfaſſer gut befant, doch find nicht _ | 
- Ä ie 
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die beften genußt worden. Das Werk wird 
uuͤbrigens ſchoͤn gedruckt, auch auf gutes Papier, 


* 
—⸗ 


XXIM. 


Eu F Bifihings E Spr. —— 
rialraths, Beſchreibung feiner Reis 
ſe von Berlin nach Rekahn unweit 

Brandenburg, welche er vom drit⸗ 
‚gen bis achten Junius 1775 gethan 

hat. Mit Landcharten und andern 
Kupferſtichen. Zweyte ſtark ver: 
mehrte Ausgabe. Berlin 1780. 
1Alphab. 4 Bog. in 8. | 


Ai Reiſebeſchreibung, welche durch die 
m Menge neuer und wichtiger Nachrichs 
ten, fehr viele Reifen in die entfernteften Ges 
genden übertrift, ift eben Deswegen bereits fo 
allgemein befant, daß wir bier feinen Aus— 
zug anbierhen dürfen; wir merfen daher nur 
etwas weniges an. Die Machricht von dem 
Tabafmwefen ift berichtigt und vermehrt. Die 
Kalenderpacht bringt der Afademie der Wifs 
ſenſch. jaͤhrlich 20500 Rihlr. Pacht ein. Auch 
in dieſer neuen Ausgabe leſen wir S. 27, daß 
ſich das franzoͤſi iſche Porzellan in dem Berli⸗ 
ner zu einem grünen Glaſe schmelzen laſſe. 
| FR 73 7 
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Solte dieß noch von dem jetzigen franzöfifchen 
Dorzellan wahr ſeyn, fo müfte man über die 
Mraleren der Franzofen lachen. ©. 31 ift das 
Preisverzeichniß des Berliner Porzellans, mo: 
von ich in der Anleitung zur Technologie bes 
reits einen Auszug geliefert habe, abgedruckt 
worden. Vielen Danf verdient die Nachricht 
von dem Dorfe Briß, einem Guthe des 
Staats: Minifters Hrn. von Herzberg, von dem 
es eine mufterhafte Einrichtung erhalten hat, 
Eine Kuh wird dafelbft auf 40 Rthlr. genußer, 
wobey freylich zu erwegen ift, daß die Milch 
friſch in der Haupeftadt verfauft werden fan. 
Die Hecker werden alle vier Fahre geduͤnget. 
Die groffen Feldfteine werden dort vortheils - 
baft Dadurch zerkleint, daß man um fie Fleine 
- Gruben macht, folche mit Reifern anfüller, 
dieſe anzuͤndet, und Dann Die erhigten Steine 

mit ftarfen Hammern zerfchlägt; fie dienen 
alsdann zu Mauren um Garten, welche 44 
Fuß hoc) aufgeführt werden. Die Tapeten, 
die Kleider von Samt, Mohr, Dammaft 
und Atlaß läßt der Minifter feit 6 Jahren von 
der auf feinem Guthe gewonnenen Seide ver: 
fertigen. Die Abaaben der Bauten in den 
berüßrten Dörfern find gemeiniglich angege: - 
ben, woraus ein Cameraliſt manche mügliche 
Schluͤſſe mahen fan. Die Einnahme vom 


ganzen Teltowſchen Kreife beträgt ohne Lehn⸗ 
pferde; 
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pferde: Geld 27289 Rthlr. Ein tebnnferd 


iſt zu 40 Rthlr. angeſetzt. 


Sehr wichtig find die Zufäße, — die 

Beſchreibung von Potsdam erhalten hat. Un⸗ 
ter dieſen findet ſich auch die neue Polizey⸗ | 
Drdnung von 1776, der nächftens eine neue’. 
Gefinde :Drdnung folgen fol. Im SG. 1779 
beftunden alle Dienftbothen in der . Chur 
marf aus 39638. Köpfen mänlichen, :und 
‚44238. Köpfen weiblichen Gefchlechts, die 
Lehrjungen in den Städten, deren 5411 was 
ren, ungerechnet: In den Städten waren 
6303 Knechte und Diener, und 20074 Mäg: 
de, auf dem platten fande aber 23269 Knech: 
te, 10666 Dienftjungen und 24164 Mägde. 
Bon den Armen: Anftalten ©. 174. Dann 
auch ausführlicher von den Fabrifen und Mas 
‚nufafturen, wie folche allmälig entftanden und 
geftiegen find. Ein Jude bat eine Brüffeler 
Kanten: Manufaktur, auch eine für. Point 
Tun’ ein anderer eine zur Sticferey in 
feinen. K. Friede. Wilhelm ließ Lohgerber 
aus sorhringen fommen und anſetzen. Im 
J. 1767 ward eine Leder⸗Gerberey nach Eng: 
lifcher Art errichtet, die aber ſchon verfchieder 
ne Veränderungen erlitten hat. Für die groß 
fe Gewehr : Fabrife ift 1780 das anfehnliche 
ſteinerne Gebäude vollendet worden, dem man 
volgende Ueberſchrift, die aus mehr als einer 
| Ur: 
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Urſache, roͤmiſch zu nennen ift, gegeben hat: 
 officina Cyclopum, Marti facra, Jetzt hat 

Diefe Fabrike 173 Meifter und Gefellen. 
Bey der Stadt find 9500 groffe Maulbeers 
Bäume, und jährlich werden 300 Pfund Sei: 
de gewonnen, 


Um die Stadt Werder ift noch Weinbau, 
Der aber immer mehr abnime, da die Obſt⸗ 
Bäume faft mehr eindringen; jeßt werden noch 
gos DIrhöfte gepreßt. Die Nusrottung der 
Wälder hat doch der V. auf diefer Fleinen 
Meife oft zu beflagen Gelegenheit gehabt. 
. Sch übergebe die Schulanftalten und andere - 
‚gute Nachrichten von Rekahn. Leſenswerth 
ift, was ©. 267 von der Meynung gefagt 
ift, man müfle die Bauren nicht viel unters 
richten und Flüger machen. Nach Ueberfchlas 
gung der Nachrichten von Brandenburg und 
Der Nachrichten vom Zauchifchen Kreife übers 
haupt, verdienen vorzüglich die Betrachtuns 
gen über die Mark Brandenburg ©. 337 
Aufmerkfamfeit, und der B. hat nicht unrecht, 
wenn er felbft fagt, fie geben diefer Ausgabe 
einen Werth, der aüch die Befiger der erften, 
zum Anfaufe derfelben reißen muͤſſe. Die 
Ehurmarf ift beſſer angebauet und bevölfert, . 
als vor dem zZojährigen Kriege, Schägbar 
ift die allgemeine Tabelle, worin die Volk—⸗ 
menge, die Zahl der Haͤuſer, des er u. 
w. 
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fi w. angegeben iſt. Die ganze Churmarf 
hatte 1779 Pferde 142777, Stiere urd 
Ochſen 91224, Kühe 168022, junges Rinds 
vieh 91432, Melf:Scafe 500937, Häs 
mel und Güfte : Vieh 107067, Schweine - 
202773. Der fäntlihe Ertrag aller im J. 
1779 in der Churmark zubereiteten Fabrife 


and Manufaktur: Waaren, endigt dieß reich - - 


- baltige Buch, was wenige ohne Nußen und 
Vergnügen lefen werden. Wir fchreiben nue 
noch folgende Stelle ab. Im genanten Jah⸗ 
re find in der ganzen Churmarf auf 9845 
Stühlen und von 18098 Arbeitern für 
-,661,438 Rthlr. Manufaktur: und Fabrik: 
Waaren verfertigt, und von denfelben, für 
- 5,436, 989 Rthlr. im Lande verbraucht, und 
für 1,835,618 Rthlr. ausgeführt worden. 
Die inländifhen Materialien zu denfelben has 
ben 2,225,643 Rthlr., die ausländifchen aber 
2,404,560 Rthlr. gekoſtet. Alſo find zwar 
für die ausländifchen Materialien 568,942 
Rthlr. mehr aus dem Sande gegangen, als 
für die ausgeführten Waaren herein gefoms 
men; man bat aber im Lande das Arbeitslohn 
verdient, viele Menfchen nüßlich befchäftige, 
und viel Geld in Umlauf gebracht. Unter 
den Kupfertafeln ift eine neue, welche eine 
Ausſicht von Brig vorfteller. 
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XL. 


Det Götheborgska wetenskaps och 
witterhets famhällers handlingar. 
Werenskaps afdelningen försea 
stycker. ze 1778: ios 
Seiten in 8. 


chon ſeit einigen — ſind verfehiede 
ne Schwedifche Gelehrte zu Görheborg 
in eine Gefellfchaft zufanımen getreten, Die 
. nicht allein die fehönen, fondern auch die vor: 
züglicher nüßlichen Wiffenfchaften zu ihren 
Gegenftänden haben fol. Die. Schriften, 
welche die erftern betreffen, find weislich von 
den leßtern ganz getrennet, fo daß man jede 
allein faufen fan. Bon jeder Art ift bisher 
ein Stück gedruckt worden, inzwifchen reden 
wir nur von demjenigen Stüce, welches den 
Wiſſenſchaften gewidmet iſt. In dieſem fin— 
det man zuerſt eine ausfuͤhrliche Beſchreibung 
des Geſchlechts coccus, mit ſehr vielen Arten, 
die im Linne iſchen Soſteme noch nicht ſtehn; 
doch ohne Abbildungen. Einige andere Mit⸗ 
glieder haben ebenfals Beſchreibungen eini— 
ger neuen Inſecten geliefert; z. B. Phalaena 
roboris, alpium, Cynips inanita. In einis 
gen Gegenden iſt der blaue Traubenhhaeinth, 
H. 
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H. botryoides, eine wild wachfende Pflanze. - 
geworden. S. 55 ein Math, die Samen 
des Weisdorns einzumeichen, um fie früher 
zum feimen zu bringen. ©. 57 wird Wiefen- 

fuchsſchwanz, Alopecuruspratenfis, empfoh⸗ 
‚ Ten, theils weil es ſehr fruͤh Futter giebt, 
theils weil es fo wohl auf feuchten als fans 
digtem Boden wächft; nebft Der genauen Ber. 
fehreibung ift hier auch eine feine Abbildung 
gegeben. . Hr. Sparrman befchreibt eine neue 
Art Eichhorn aus Java; Sciurus bicolor; 
Zeichnung fehler. Eben diefer giebt gute Nach: 
richt von einer Eidechfe vom Vorgebürge der . 
©. 9. die er Lacerta Geitje nennet, und die 
auch bier abgebitder if. Ahr Big macht, 
daß nach einiger Zeit, zumeilen erft nach einenz 
Fahre, ganze Stücfe vom Körper abfaulen, 
- Der B. hat an den Zeen feine Nägel bemerkt, 
‚und vermuther deswegen, er habe nur eine 

Larve gehabt. (Aber am Salamander hat 
man niemals Diägel gefehn). Ä 


©. 78 über die Bortheile des Dorfhans 
dels, die uns doc) nicht groß zu feyn fcheinen ; 
inzwifchen redet der B. auch nur von Schwe; 
den, wo die geringe Anzahl der Städte und 
ihre weite Entfernung manches nöthig macht, 
was in mehr befegten Ländern nicht fo vor: 
theilhaft feyn möchte. Einige Gegenden ba: 
ben dort den Dorfhandel ſchon laͤngſt. S. 

ar 99 


238 Phpyfifalifch- Beton. Bibl. XL 2. 


J 
— 








XLI. 


Nya Smwenffa efonomiffa Diction— 
nairen. Eller Foͤrſoͤk til et almaͤnt 
och fullſtaͤndigt Lericon i Swenſka 
Hushaͤllningen och Naturlaͤran. 
—* Delen. Stockholmi779. — 
Ohne Vorrede und Regiſter, 772 
Seiten in Grosoctav. 


N tiebhabern der Schwedifchen Littes 
=’. ratur wird eine furze Nachricht. von 
dDiefem neuen Sfonomifchen fericon ohne Zwei: 
fel angenehm feyn. Der V. nennet fi unter 
der Zueiguungsfohrift ob. Fifchetftröm, der, 
wie wir von Hrn. Prof. Murray wiffen, Deko: 
nomie-Intendant ift, und fich ſchon durch 
verfchiedene Schriften öfonomifchen Inhalts 
befant gemacht hat; inzwifchen hat er, bey 
Ausarbeitung diefes mühfamen Werfs, vers 
fehiedene Gehuͤlſen. Die Abficht ift, der 
Mation ein Werf zu liefern, worin fie den 
jeßigen Zuftand der Landmwirtbfchaft in den 
verfchiedenen Gegenden Des Königreichs, nebft 
vielen neuen Verbeſſerungen derfelben, finden 
fönne. Die Urtifel find nach dem Alphabet 
der Schmwedifchen Wörter geordnet; aber die 
— Naturalien fi nd jedesmal durch ſyſte⸗ 

mati⸗ 
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matiſche Benennungen erflärt worden. - Eins 


zelne Kunftwörter find nicht befonders aufger 


führt, fondern fie find nur gelegentlich in den 
meiftens weitläuftigen Artifeln erklärt worden; 
welches den Ausländern das Werk nicht fo 
brauchbar macht, als es ihnen fonft hätte feyn 
fönnen. Auch das Regifter, was diefer Theil 


bat, ift nicht dazu eingerichtet, daß man das 
durch die Schwediſchen Kunſtwoͤrter der Land⸗ 


wirthſchaft leicht auffinden koͤnte. Die zehn 
beygefuͤgten Kupfertafeln ſind zum Theil aus 
teutſchen Bienenbuͤchern genommen; eine ftels 
let Die oben S. 277 genante Berbeflerung des 
Digeſtors vor. Diefer erfte Theil endigt fich 
mit dem fehr weit ausgedehnten Artifel Bi 
(Biene), wo, fo wie in Krünig Encyclopaͤ⸗ 
die, faft alles, was über die Bienenzucht ger 
lehrt ift, vereinigt angetroffen wird. Ausläns 
der würden allerdings. darin manche - gute 
Schwediſche Bemerkung antreffen. Unter 
Aln ift die Schwedifche Elle mit auswärtigen 
Elfen verglihen; 1000 Schwedifhe = 860 
Amſterd. = 1100 Franffurter — 1020 Hans 
növer. — 1036 Hamburger; daß alſo 28 
Schwed. Elfen etwas weniges mehr als 29 
Hamburger Ellen ausmachen. S. Krufens 
Eontoriſt. 1.3893. Wir finden hier €. 2. 

Joͤranſſons Tabeller om Matt, Wigt od) 
Mynt 1777, angeführt, welches wir denen, 
die fich mit Vergleichung der Maaſſen beſchaͤf⸗ 
| Ta tigen, 


\ 
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tigen, empfehlen. Die Schwedifchen Alauns 
werfe liefern jährlich 6000 Tonnen; - aber 
wenn es wahr ift, daß, wie ©. 88 erzählt 
wird, Andrarum allein 4 bis sooo Tonnen 
liefert, fo müffen wohl die übrigen Werfe 
' wenig bedeuten. S. 114 ift eine Nachricht, 
von der Einfalzung der Anchois oder Anjovis 
gegeben, fo wie fie in Franfreich gefchiebt. 
Man foll dort die GSalzlafe mit Bolus oder 
mit rothem Weinſtein vöthlich machen. Bon 
der Stockholmer Bank liefet man ©. 324 
zwar nicht ausführliche, aber doch merkwuͤr⸗ 
Dige Nachrichten: Ihr Anfang fält in Cart 
X Regierung. Im Jahre 1770 foll ihr Des 
pot in 8,005,744 Rthlr. baren Geldes und 
in 13,959,173 Rthlr. fichere Foderungen, 
alſo ihr ganzes Kapital aus 21,964,917 Rthlr. 
beftanden haben. Diefer Artikel ſchließt fich 
mit der fihern Wahrheit: J allmänber Ar 
nyttan af Banker icfe fü aldeles ftor, fom 
mänge fig inbilla, och uti Arffillige ffrifter 
päftäs. Zu den größten Artifeln gehört der 
Art. Kinder, wo vieles von Kinderfranfheis 
ten Beygebracht ift. Die Ausfuhr des Pichs 
wird auf 10,000 Tonnen angeneben. Vom 
Zuftande und Ertrage der Schwedifchen Berg: 
werfe, find viele Nachrichten gefamtet. Les 
berall find die gebrauchten Quellen angezeigt 
worden. Mit teutfchen Schriften find die 
Verfaſſer gut befant, doch find nicht allemat . 

die 


h 
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die beften genußt worden. Das Werk wird 


. . Übrigens fhön gedruckt, auch auf gutes Papier, 


” 
’ ö . 


FREI, 


a F. Büfhings e Pr. Oereönfie 
rialraths, Befchreibung feiner Rei— 
fe von Berlin nach Rekahn unmeit 
Brandenburg, welche er vom dritz 
‚ten bis achten Junius 1775 gethan 

dat. Mit Landcharten und andern - 
Kupferſtichen. Zweyte ftarf ver: 
mehrte Ausgabe. Berlin 1780, 
ı Alphab. 4 808. in 8. | | 


Air Keifebefchreibung, welche durch die 
m Menge neuer und wichtiger Nachrichs 
ten, fehr viele Reifen in die entfernteften Ges. 
genden übertrift, ift eben deswegen bereits fo 
allgemein befant, daß wir bier feinen Aus: 
zug anbierhen dürfen; wir merfen daher nur 
etwas weniges an. Die Machricht von dem 
Tabakweſen ift berichtige und vermehrt. Die 
Kalenderpacht bringt der Afademie der Wils 
fenfch. jährlich 20500 Rihlr. Pacht ein. Auch 
in dDiefer neuen Ausgabe lefen wir ©. 27,.daß 











ſich das franzöfifche Porzellan in dem Berli⸗ 
ner zu einem u N ſchmelzen ei 
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Solte dieß noch von dem jetzigen franzöfifchen 
Dorzellan wahr feyn, fo müfte man über die 
Mraleren der Franzofen lachen. ©. 3 1 ift das 
Preisverzeichniß des Berliner Porzellans, wo: 
von ich in der Anleitung zur Technologie be: 
reits einen Auszug gelieferi babe, abgedruckt 
„worden, Vielen Danf verdient die Nachricht 
von dem Dorfe Briß, einem Guthe des 
Staats: Minifters Hen. von Herzberg, von dem 
es eine mufterhafte Einrichtung erhalten hat. 
Eine Kuh wird dafeldft auf 40 Rthlr. genußer, 
toben freylich ju erwegen ift, daß die Milch 
frifch- in der Haupeftadt verfauft werden fan. 
Die Hecker werden alle vier Fahre gedünger. 
Die groffen Feldfteine werden dort vorcheils - 
haft dadurch zerkleint, daß man um fie Fleine 
- Gruben macht, folche mit Reifern anfüllet, 
dieſe anzuͤndet, und dann die erhißten Steine 
mit ftarfen Hammern zerfchlägt; fie dienen 
alsdann zu Mauren um Garten, welche 4& 
Fuß hoch aufgeführt werden. Die Tapeten, 
die Kleider von Samt, Mohr, Dammaft 
und Atlaß läßt der Minifter feit 6 Jahren von 
der auf feinem Guthe gewonnenen Seide ver: 
fertigen. Die Abaaben der Bauten in den 
berüßrten Dörfern find gemeiniglich angege: - 
ben, woraus ein Cameraliſt manche müßliche 
Schluͤſſe machen fan. Die Einnahme vom 


| ganzen Teltowſchen Kreife beträgt ohne Lehn⸗ 
pfferde⸗ 
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‚pferde: Geld 27289 Rthlr. Ein tebonfer 
iſt zu 40 Kehle. angeſetzt. | 


Sehr wichtig find die Zufäße, welche die 
Befchreibung von Potsdam erhalten hat... Un⸗ 
ter Diefen finder fich auch die neue Polizey⸗ 
Ordnung von 1776, der naͤchſtens eine neue‘, 
Gefinde Ordnung folgen fol, Im J. 1779 
beftunden alle Dienſtbothen in der Chur 
marf aus 39638 Köpfen mänlichen, ‚und 
44238. Köpfen weiblichen Gefchlehts, die 
Lehrjungen in den Städten, deren 5411 was . 
wen „ ungerechnet. In den Städten waren, 
6303 Kuechte und Diener, und 20074 Maͤg— 
De, auf dem platten fande aber 23269 Knech— 
£e, 10666 Dienftjungen und 24164 Mägde, 
Bon den Armen: Anftalten ©. 174. Dann 
auch ausführlicher von den Fabrifen und Mar 
‚nufafturen, wie folche allmälig entftanden und. 
geftiegen find. Ein Jude hat eine Brüffeler 
Kanten: Manufaktur, auch eine für Point 
d’Alencon; ein anderer eine zur Sticferey in 
feinen. K. Friede. Wilhelm ließ Lohgerber 
aus Lothringen kommen und anfegen. Im 
J. 1767 ward eine Leder⸗Gerberey nach Eng: 
lifcher Art errichtet, Die aber fchon verfchiede: 
ne Veränderungen erlitten hat. Für die grof- 
fe Gewehr: Fabrife ift 1780 das anfehnliche 
fteinerne Gebäude vollendet worden, dem man 
— Ueberſchrift, die aus mehr als einer 

Ur⸗ 
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Urſache, vömifch zu nennen ift, gegeben hat: 
. officina Cyclopum, Marti facra, Jetzt hat 
Diefe Fabrike 173 Meifter und Geſellen. 


Bey der Stadt find 9500 groffe Maulbeer⸗ 


Bäume, und jährlich werden 300 Pfund Sei: 
de gewonnen. 


} 


Um die Stade Werder ift noch Weinbau, 


Der aber immer mehr abnimt, da die Obfk: 
bäume faft mehr einbringen; jeßt werden noch 
8os DIrhöfte gepreßt. Die Nusrottung der 
Wälder hat doch der DB. auf diefer Fleinen 
Meife oft zu beflagen Gelegenheit gehabt. 
Sch übergebe die Schulanftaften und andere 
‚gute Nachrichten von Rekahn. Leſenswerth 
ift, was ©. 267 von der Meynung gefagt 
ift, man müfle die Bauren nicht viel unters 
richten und Flüger machen. Mach Ueberfchlas 
gung der Nachrichten von Brandenburg und 
Der Nachrichten vom Zauchifchen Kreife über 
haupt, verdienen vorzüglich die Betrachtuns 
gen über die Mark Brandenburg ©. 337 
Aufmerkfamfeit, und der B. hat nicht unrecht, 


‚wenn er feldft fagt, fie geben diefer Ausgabe - 


einen Werth, der auch die Befiger der erften, 
zum Anfaufe derfelben reißen muͤſſe. Die 


Ehurmarf ift befier angebauet und bevölfert, . 


als vor dem zojährigen Kriege, Schäßbar 


ift die allgemeine Tabelle, worin die Volks 


menge, die Zahl der Haͤuſer, des Viehes u. 


ſ. w. 
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fi w. angegeben iſt. Die ganze Churmark 


hatte 1779 Pferde 142777, Stiere und 
Ochſen 91224, Kuͤhe 168022, junges Rind⸗ 
vieh 91432, Melk-Schafe 500937, Haͤ⸗ 


mel und Guͤſte-Vieh 107067, Schweine 


202773. Der füntliche Ertrag aller im J. 
1779 in der Churmarf zubereiteten Fabrife 


and Manufaktur: Waaren, endigt dieß reiche - 


haltige Buch, was wenige ohne Nußen und 
Vergnügen lefen werden. Wir fchreiben nur 
noch folgende Stelle ab. Im genanten Jah⸗ 
re find in der ganzen Churmarf auf 9845 
Stühlen und von 18098 Arbeitern für 


,661,438 Rthlr. Manufaktur: und Fabrik⸗ 


Waaren verfertigt,' und von denfelben, für 
- 5,436,989 Rthlr. im Lande verbraucht, und 


für 1,835,618 Rthlr. ausgeführte worden. | 


Die inländifchen Diaterialien zu denfelben has 
ben 2,225,643 Rthlr., die auständifchen abet 
2,404,560 Rthlr. gekoſtet. Alſo find zwar 
für die ausländifchen Materialien 568,942 
Rthlr. mehr aus dem tande gegangen, als 
für die ausgeführten Waaren herein gefoms 
men; man bat aber im Lande das Arbeitslohn 
verdient, viele Menfchen nüglich befchäftigt, 
and viel Geld in Umlauf gebracht. Unter 


den Kupfertafeln ift eine neue, welche eine 


Ausſicht von Brig vorfteller. 





xLi. 
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XLIII. 
Det Götheborgska wetenskaps och 
witterhets ſamhãllets handlingar. 
MWetenskaps afdelningen försea 
stycket. —— 1778. 108 
Seiten in $. 


chon feit einigen Yaften find verfehieder 
ne Schwedifche Gelehrte zu Goͤtheborg 


in eine Gefellfchaft zufammen getreten, die 


nicht allein die fchönen, fondern auch die vorz 


zuͤglicher nüßlichen Wiflenfchaften zu ihren 


Gegenftänden haben fol. Die Schriften, 
welche die erftern betreffen, find weislich vor 
Den legtern ganz getrennet, fo daß man jede 
allein faufen fan. Won jeder Art ift bisher 
ein Stück gedruckt worden, inzwifchen reden 
wir nur von demjenigen Stuͤcke, welches den 
Wifjenfchaften gewidmer if. In diefem fin 
det man zuerft eine ausführliche Befchreibung 
des Gefchlechts coccus, mit fehr vielen Arten, 
die im Linne iſchen Syſteme noch nicht ſtehn; 
doch.ohne Abbildungen. Einige andere Mit: 


‚glieder haben ebenfals Befchreibungen einir 


ger neuen Inſecten geliefert; 3. B. Phalaena 
roboris, alpium, Cynips inanita. n einis 


gen Gegenden ift der blaue Traubenhyacinth, 
' H. 





XLI. Götheborgs handlingas.. 297 


H. botryoides, eine wild wachfende Pflanze 
geworden. S. 55 ein Rath, Die Samen 
des Weisdorns einzumeichen, um fie früber 
zum feimen zu bringen. S. 57 wird Wieſen⸗ 

fuchsſchwanz, Alopecurus pratenſis, empfoh⸗ 
Ten, theils weil es ſehr fruͤh Futter giebt, 
theils weil es fo wohl auf feuchtem als ſan⸗ 
digtem Boden wächft; nebft der genauen Be⸗ 
ſchreibung ift hier auch eine feine Abbildung 
gegeben. Hr. Sparrman befchreibt eine neue 
Art Eichhorn aus Java: Sciurus bicolor; 
Zeichnung fehler. Eben diefer giebt gute Nach: 
richt von einer Eidechfe vom Vorgebürge der . 
G. H. die er Lacerta Geitje nennet, und die 
auch bier abgebilder if. Ihr Big made, 
daß nach einiger Zeit, zumeilen erſt nach einen ° 
Sabre, ganze Stücde vom Körper abfaulen, 
Der B. bar an den Zeen feine Nägel bemerft, 
‚und vermuther deswegen, er babe nur eine 
Larve gehabt. (Aber am Salamander hat 
man niemals Nägel geſehn). 


©. 78 über die Vortheile des Dorfhan⸗ 
dels, die uns doch nicht groß zu feyn ſcheinen; 
inzwifchen redet der B. auch nur von Schwes 
den, wo die geringe Anzahl der Städte und 
ihre weite Entfernung manches nöthig macht, 
was in mehr befegten Ländern nicht fo vor 
theilbaft feyn möchte. Einige Gegenden ba: 
ben dort den Dorfpandel fehon laͤngſt. ©. 
99 
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99 hat Hr. Sparrman einen Brief des Eng⸗ 
laͤnders Pickerfgill eingerüct, der im Mas 
gelanfchen Sunde ganz genau einen doppelten 
tauf des Waſſers bemerkt bat, dergeftalt naͤm⸗ 
lich, daß das oͤbere Wafler eine ganz andere 
Richtung, als das untere hat. (Buffon has 
in feiner Naturgeſchichte nach Der Leipziger 
Ausgabe P, ©. 212 ſolche Doppelftröbme 
gänzlich geleugnet, der alfo hier widerlegt ift. ) 
Allerdings bat Hr. Sparrman Recht, wenn 
er hiebey an die doppelten Ströhme, die. man 
nicht felten in der Luft bemerft, erinnert. 
Eben diefer bat auch ©. 103 einige neue Be: 
obachtungen mitgetheilt, welche beweifen, daß 
Inſeln aus Stücken, welche das Meer vont 
Lande abreißt und wegführt, zuweilen entftehen, 
Der legte Auffag ift von Hr. Podolyn über 
einige Cyrenaͤiſche Münzen, Die auf den Azo⸗ 
riſchen Inſeln gefunden und Bier Rn 
der find. 


XLIV. 


BEA 0.20 





XLIV. 


Beytraͤge zur Finanz-Litteratur in 

“ den Preußifchen Staaten. Zwey— 
tes und drittes Stück. Frankfurt 
und Leipzig 1780. 8. 


gr Fortſetzung dieſer Beytraͤge ſcheint 
immer lehrreicher zu werden, und ein 
aufmerkſamer Leſer erkennet bald, daß der Hr. 
V. in einem anfehnlichen Amte ſtehen müffe, 


. worin er das Preufifche Kameralwefen genau 


beobachten fönne, daher man fie allen denen, 
weiche die Verfaſſung deflelben Feunen ler— 
nen wollen, vorzüglich empfehlen fan. Man 


muß fich durch die feinen Nachläßigfeiten im | 
Vortrage und durch Die mannigfaltigen Uns 
terbrechungen und Einfchiebjel nicht ermuͤden 
laflen, und genau die Borfchläge des VB. von . 


dem, was würflich üblich ift, unterfcheiden. 
Leſer werden mit den verfchiedenen Preußifchen 


- Gefegen und Verordnungen und mit den Abs 


änderungen derfelben, bier fehr gut befant 
werden. 


Der Anfang des zweyten Srids redet 


von dem Zuſammenhange aller Theile der Ka: 


- meral: und Polizey : Wiflenfchaft und von 


ihrer Erlernung. Von einem fo einfichtsvok 
pbhyſ. Oekon. Bibl. X1,2. 2 St. u den 


1 
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ten Schriftftelfer wird man fehon, ohne un: 
fere Verficherung,, die gehörige Achtung für 
die Theorie und die Hülfswifienfchaften, der - 
ren Erlernung jene veranlaflet, erwarten. 
Man fieht hier mit Weberzeugung, wie noth: 
wendig es fey, Daß Candidaten' fi) Diefem 
Studio, ohne ſich auf einen Nothfall, auch 
mit der praftifchen Rechtsgelarheit, zu zer 
freuen, gänzlich widmen muͤſſen. 


©. 167 ein Auszug aus der älteften Po: 
tigen Ordnung vom Jahr 1555, und Ans 
merfungen über diefelbe. Gelegentlich ift 
©. 198 erzählt, wie es fümt, Daß einige 
Städte Antheil an der Ziefe ‚haben. Bey 
Einführung diefer Abgabe 1486 ward ihnen 
von dem Grofchen für eine Tonne Bier vier 
Pfenninge überlaffen, damit ihre Rathhaͤu⸗ 
fer auffer Schulden fommen, und die Bürs - 
ger des täglichen Schoflens und Gebens ent: 
ledigt werden möchten. -Die Städte haben 
deswegen ehemals einen Eontrolleur zut Zies 
fe beftellet gehabt, aber bey Reformation des 
Aceiſefuſſes im J. 1766 ward ihnen flat die 
ſes Antheils ein Fixum beftimt, welches die 

Städte auch noch haben. S. 200 ein Leber: 
ſchlag, wie viel Räthe bey den Rinanz: und 
Juſtizkammern in den fämtlichen Preußifchen 
Staaten nöthig feyn möchten, wobey voraus⸗ 
Ä .. wird, daß — hinlaͤnglich — wer⸗ 
den, 


.. 


! 
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den, alſo keine Rebenbefchäftigungen zu * 
chen brauchen. 


S. 209 folgt eine Nachricht von der De: 
Fonomie oder der Haushaltung bey dem Preu⸗ 
Bifchen Kriegswefen, Die zwar Luͤcken, auch 
"bin und wieder neue Vorſchlaͤge eingemiſcht 
bat,. aber gewiß fehr wichtig iſt. Der V. 
macht einen Ueberſchlag uͤber ein Kriegsheer, 
um die Verhaͤltniß zwiſchen Reuterey, Fußs 
volk, Artillerie, Knechten u. f. w. anzugeben. 
Er nimt an, daß bey der regulairen Infante⸗ 
tie die Hälfte, und ben der regulairen Caval⸗ 
lerie ein. Drittel Ausländer find. . Das Can: 
tonmwefen, Da jeder Unterthan zum Soldaten 
angefchrieben wird, ift ©. 218. befchrieben 
worden. Viel lehrreiches über die Lieferung 
der Kleidung, über die Nemontirung, Fous 
tage; dann von den Beſoldungen. Im Preu: 
Bifchen wird. jegt den Soldaten der ganze Sold 
in barem Gelde gegeben, und nur den Then: 
rung und Mangel wird ihnen das Brod Durch 
die Proviant⸗Aemter gereichet, da ihnen denn 
monatlich für so Pfund 12 Grofchen abge: 
zogen werden. Ausführlich von Duartir: und 
Servis-Sachen, und wahre Berehnungen 

Darüber nach dem Preufßifchen Etat. Von 
Invaliden⸗ Sachen. Der König; läßt den 
abgedanften Soldaten neu angebauete Länder 
rehyen erblich anmweifen. Man fieht aus Die: 

| u 2 Ä em 
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fem wichtigen Auffaße, daß mach. der Preu⸗ 
ßiſchen DVerfaflung die Öfonomifchen Kriegs: 


ſaachen, fo viel möglich, mit ben Landescolle⸗ 


giis verbunden ſind. 


Das dritte Stuͤck, welches ſich mit ©. 
562 endigt, handelt von landwirchfchaftlichen 
Sachen, mit Bemerfung der Preußifchen Ge: 
ſetze, welche jeden Artikel betreffen. Im J. 
1767 und 1775 bat der König befohlen, daß 
fich. der fandmann in den Provinzen, welche 
groſſe Städte haben, mehr, als bisher, auf 
die Federviehzucht und den Eyergewinn legen 
foll; deswegen auch nachher verordnet wor: 
den, daß die Linterthanen der Domainengits 
ter, den fchuldigen Huͤhnerzehend, nicht mehr 
in Gelde, fondern in Natura entrichten fols 
fen. Leber die meiften Produfte der fand: 
wirthſchaft werden jährlich Tabellen abgefafs 
fet, aus denen man den Ertrag erfehn fan; 
z. B. eine Tabelle mit. folgenden Abtheiluns 
gen: 1) wie viel Klee unter Gerfte gefäet, _ 
2) wie viel Vieh davon unterhalten, 3) wie 
viel Heu, 4) mie viel reiner Saamen gewon⸗ 
nen. Die inländifche Bedürfnig an Hopfen 
fucht man wit Gewalt zu gewinnen, wiewohl _ 
die Forften nicht wohl die unentbehrlichen 
Stangen geben fönnen. Daß man die Hand: 
werfer in Städten vom Ackerbau abzuziehen 
vn wird ©. 338 En Am meiften 

lieſet 
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Ueſet man hier ©. 350 von Forftwefen, wo 
. ein Auszug aus den neueften Forftordnungen: 
mit eingeſtreueten Betrachtungen gegeben iſt. 


— S. 391 von Nutzungsanſchlaͤgen; ein 


Muſter eines Anſchlags über eine Jiegel und 
Kalkbrennerey; dann auch wie Gartenbau‘ 
anzufchlagen fey. S. 418 etwas von Eins: 


richtung der Stadt: Regifiraturen. ©. 445- 
von dem Belohnungen, welche das Generals; 
Finanzdirectorium fürs J. 1779 ausgebothen 


und auch:ansgezahlt hat. S. 454, von der , 


Preußiſchen Rangordnung; noch gilt die vom‘ 


IJ. 1713-und 1723, nur find Heine Veraͤn⸗ 
derungen gemacht. S. 470 vonder Gerichts⸗ 


barfeit der üntern Inſtanzen bey Finanzſachen. 


Da man jeßt faft überall auf Abfchaffung der 
Betteley denft, fo wird die Nachricht von: 


den Armen:Anftalten zu Brandenburg ©. 


491 vielen fehr angenehm ſeyn “Die Stadt: 


bat 9000 Einwohner, und, wenn die Hofpis 
täler hinzugerechnet werden, überhaupt 450: 


Armen, zu deren Unterhalt oder Unterſtuͤtzung | 
- jährlich sooo Rthlr. verwender werden. Die 


Almofen :werden eingefamlet, Haus s und: 


Gaſſen-Betteley ift gänzlich abgefchaft; alſo 
‚eben fo, mie jegt hier auch in Göttingen die 


Einrichtung gemacht if. Dieß veranlaffer 


mich folgende Stelle abzufchreiben: Nur aufs - 
ferordenslich theure Jahre koͤnten vielleicht eis 


V3 nie 


304 Phpfitalifih » Beton. Bibl.XL.z. 


ne Zerrüttung diefee Einrichtung machen, 


‚ welcher eine vorfichtige Obrigkeit bey Zeiten 
durch einen Referve: Fond vorbeugen muß. 
Ueberhaupt berubet bey dergleichen» Anftalten 
immer ſehr viel darauf, daß der beytragende 


Einmohner zu den Vorgefegten eines folchen 
Inſtituts Zutrauen hat, und ſich überzeugte 


hält, daß die Einfünfte gut angewendet wer: 
den. .. Gelegentlich bat der V. auch der Ber: 


liner und Potsdamer Armen; Unftalten gedacht. 


S. 508. Verzeichniß derjenigen Gegen: 
fände, worauf ein Kriegs ; und Steuer⸗ 
rath zu achten hat, wenn er die Güter der’ 
- Stadt: Känmerey, als Dörfer, Vorwerke 

u. f. w. revidiren fol. ©. 515 ein ausführ-. 
licher Auffag von den Sporteln; was für 
Nutzen und Schaden fie haben, tie fie am 


“ Heften berechnet werden koͤnnen. Auch diefer 


Aufſatz, fo wie alle übrige, beweiſen die reife. 


Erfahrung des vortreflichen Verfaſſers, den 
wir um die Fortfeßung recht ſehr zu bitten 
wägen. S. 306 finden wir einige Hofnung, 


daß er auch einmal feine. Meynung über das 


Syſtem oder.die Borfchläge der franzöftfchen 
Defonomiften oder Phyſiokraten befant mar 


chen werde. Gewiß würde der Hr. DB. den 


größten Danf verdienen, wenn er fich die 
Mühe nehme, alle VBorfchläge jener. Sefte 
durchzudenken, und als Praktiker zu urthei⸗ 
== len, 
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len, ob die Einführung jener Borfchläge mög: 

lich und. nüglich feyn koͤnne; ob ein Staat 

allein folche einzuführen wagen dürfe, wenn 
alle bisherigen Bedürfniffen, auch das jegige 
Kriegswefen, bleiben follen, und die Nach⸗ 

baren ihre jeßige Kameral: Einrichtung beybe⸗ 

halten wollen; oder ob nicht das Syſtem die 

gänzliche Umaͤnderung der Staaten verlange, 
alſo nur ein Artiger politifcher Traum ſey. 
Dos dritte Stück hat eine mit Farben erleuchs 
tete Fleine Charte vom Weichbild Bran⸗ 
denburg. Ä | F 








XLV. 


Reflexions hiſtoriques et politiques 
ſur le commerce de France avec 
fes colonies de ’Amerique. Par 
Mr. Weuves, le jeune, negoci- 
ant. A Geneve et.a Paris 1780, 
392 ©eitening. - | | 


De Abſicht des V. iſt nicht ſo wohl den 
Dejetzigen Zuſtand der Franzoͤſiſchen Colo⸗ 
nien und die Beſchaffenheit der Handlung mit 
denſelben, nebſt den Waaren, die daher ge⸗ 
holt, und dahin gebracht werden, kennen zu 

lehren, als vielmehr der Regierung Vorſchlaͤ⸗ 
| Va ge 
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ge zur Verbeſſerung diefes Handels zu thun: 
Gleichwohl finder auch der Ausländer hier vier 
le ſchaͤtzbare Nachrichten, von welchen wir eis 
nige anzeigen wollen: Vornehmlich lernt 
man bier den Sflavenbandel der Franzofen 
fennen. Der ®. ift fo fehr Kaufmann, daß 
er fo gar dieſen Handel zu vertheidigen fuchen 
mag, woben er fich aber nur auf die Vortbeis. 
le, die die Europäer davon in ihren Colonien 
Haben, beruft,. Die Franzofen gewinnen ins 
zwifchen nicht ſo viel Dabey als die Holländer 
und Engländer. te&tere haben an der Afri— 
Fanifchen Küfte überall Comtoirs, welche für 
die Ladung forgen, welche hingegen die Frans 
zöfifchen Schiffe ſelbſt erft fuchen müfjen. 
, Etwas vom Schleihhandel, den die Engläns 
der mit den Franzöfifchen Colonien treiben. 
Ferner von jeder Kolonie befonders; zuerft 
von Saint: Domingue, welche fo viel als al- 
fe andere zufammen wertb ift, welche drey 
Viertel aller Kaufardenfchiffe des. Mutterlan; 
des und wenigftens ein Viertel aller Manus 
fafturen defjelben befchäftigte. Sie bat 723 . 
Zuckerſiedereyen, welche im J. 1773 übers 
haupt 240 Millionen Pfunde rohen Zucker 
geliefert haben, eine erfiaunliche Menge Kaffe: 
Pflanzungen, deren Ertrag 84 Millionen 
Pf. iſt; man gewinner noh 4 Millionen 
Baumwolle, mehr als 1500000 Pfund In: 
dig, eben fo viel Cacao, 30000 Bariques: 

| 3 HERE Syrup 
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Ex und 15000 Berianer Tafia. Zu dier 
fem Ertrage rechnet der B. noch ein Sechſtel 
mehr, als fo viel, nach feiner Angabe, 

der Scleichhandel raubet. - Zwey Dritr 
tel von der Inſel befigen die Spanier; 
aber die Graͤnzen find nicht genau beſtimt wor⸗ 
"den. Martinique bat den meiften Schleich⸗ 
handel. Auf St. Luͤcie hat die Regierung 
erſt feit 1763 ihr Augenmerk gerichtet. Im 
J. 1769 waren dafelbft 2500 freye feute und 
8 bis 9000 Sflaven; ſeit dieſer Zeit foll die 
Zahl fich dreyfach erhöhet haben. Der V. 

verfpricht von diefer Inſel grofle-Bortheile im 
Kriege , und dachte nicht, daß fie die Engs 
länder fo bald einnehmen würden. Cayenne 
liefert nur fchlechten Zucker; aber Baummolfe, 
Cacao und Eaffee find beſſer. Auch der Zufs 
„ter von Guyane ift fehlecht, aber die Wälder 
liefern Vanille. 

©. 182 Beſchreibung des Spanifchen 


Antheils an Saint: Domingue, wo Feine In⸗ 


duͤſtrie auffömt: Der V. will allen Handel 
der. Fremden nach den Eolonien einfchränfen. 
Er hält es für nöthig, überall vequlaire Kriens- 
völfer zu haben. Saintestueie fey der ftärf: 
ften Befeftigung fähig, und habe vortrefliche, - 
fichere Häfen. Klage über die fehlerhaften 
Eharten von Welt: Indien; felbft die neueften 
von de la Cardaunie taugen nichts. Wider: 
die Befreyung der Neger und deren Vermen⸗ 


sung . 


k 
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gung mit den Europäern. Jetzt hohlt eine 
Handtungsgefellfäjaft in Gau e Sklaven von Mo: 
fombique; aber die weite Reife vertheuret diefe 
Maare, wiewohl die Regierung, zu Aufhelfung 
- —— fuͤr jeden Re 150 Lores — 


> 
— 





XLVI. 


Phyſ kaliſch oͤbonomiſche Abhandlung 
von den ſchaͤdlichen Raupen der 
Obſtbaͤume und bewaͤhrten Huͤlfs⸗ 
witteln ſolche zu vertreiben, von 
J. F. Glaſer. Viel verbeſſerte 
und vermehrte Auflage mit zwey 
Kupfern, Leipzig 1780. 13 Bogen 
in Grosoctav. 


pre biefem verbefferten Titel erhält man eine 
neue Auflage des Bibliorb. VI ©. 306 anges 
zeigten Buchs, welches nun noch Zufätze von vor— 
* nicht genanten Inſekten erhalten hat. Vor— 
nehmlich lieſet man viel vom Froſtnachtſchmetter⸗ 
linge oder Phalaena brumata minor. Die Umkle⸗ 
bung, bed Stanmes mit einem getheerten Bande 
wird wiederum empfohlen, und man liefet hier die 
roffe Summe Raupen, die der V. damit wegges 
‚ fangen ‚hat. Stat des Theerd Fan man auch dem 

Baum mit Stroh und Werf umwinden. Auf den 
 -beyden Kupfertafeln find die böfen — mit 
ihren Raupen ganz gut abgebildet. 


— —— 


Pphoſteliſch otonomiſche | 


— 


worinn 





von den neueſten Buͤchern, 

Zu welche 

w die Natuegefchichte } Naturlehre 
und die 


eard⸗ und Etedtwirthſchaft 


betreffen, 


— *7 — und vollſtaͤndige Nachrichten 


ertheilet werden. 





Eilften Bandes drittes Stuͤck. 


G oͤttin 9 en, 
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J. — pittöresque de la Gröce. ©. 309 

- 1. Voyages dans les alpes, par M. de 
Saufjure. : Tome premier. ‚©. 313 

‚UI. Obfervations fur la phyfique, fur 

Phiftoire naturelle et.fur les arts, par 
MI. Rozier. vol. XII, XIV, XV. ©. 319 
iv. J. S. ‚Schröter Geſchichte der 
Flußconchylien S. 334 


V. A. €. Alberti deutliche und gruͤndli⸗ 
= Anleitung zu einer Salmiaffabris 


©. 339 
vn 3 Beckmann Beytraͤge zur Deko: 
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1 
Voyage pittoresque de la Grece. 


rede Titel: Voyage pittoresque, haben 
wir feit ein Paar Jahren einige Keifebes 
fcehreibungen. von ausnehmender Pracht und 
Koftbarfeit erhalten, twobey die vornehmfte Ab: - 
ficht ift, in vorsreflichen Kupfern merfwürdige 
Gegenden, Ausfichten, Denkmäler, Alterthuͤmer 
and Geltenbeiten der Kunft, aud Trachten 
und Sitten fremder Nationen vorzuftellen. Ta- 
bleaux topographiques pittoresques de la Suil. 
fe et de Pltalie haben wir Bibliorh. VII ©. 
439 angezeigt. Von diefem Werfe ift dass 
jenige unterfchieden, was unter dem Titel: 
' Voyage pittoresque de Pltalie herausfönt; 
von welchem wir dereinft auch einige Mach: 
richt geben wollen; bis dahin verweifen wir 
unfere Leſer auf die Böttingifchen gel. An⸗ 
zeigen 1779 ©. 234. Wichtiger für uns 
ift die Voyage pittoresque de la Grece, von 
der wir jeßt: reden wollen; weil die fchönen 
phyſ. Oekon. Bibl. Xl.B. zI sStt. X dam. 
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dazu gehörigen Charten und Kupfer, fo wie 


auch der Tert, einige gute Nachrichten für 


die Geographie und Naturfunde enthalten. 


Diefes Foftbare Werk koͤmt in Fleinen Hefs 
ten von Großfolio heraus; jedes hat 8, 9, 
auch wohl 10 Kupfer und fünf Bogen Tert. 


Wir haben fieben Hefte vor uns, deren letz⸗ 
tes fich mit Seite 124 und mit der 72ften 


Kupfertafel endigt. Es ift nämlich anzumer⸗ 
fen, daß manche Tafel 2 Zeichnungen ent 
hält. Jedes Heft Foftet 12 kivres, und ift 
zu haben bey Tilliard, graveur, quai-des Au- 
guftins, und Barhon, imprimeur, rue des 
‚Mathurins. Unter den Kupfertafeln, die durch 
die fchönfte Zeichnung, den feinfteh Stich, und 
durch die gefälligften Verzierungen, fich über 
die meiften Werke diefer Art erheben, lieſet 
man die Namen der Zeichner J. B. Hilairie, 
Foucherot und der Kupferftecher: J. Mathieu, 
J. Perrier, Poulleau, J. Aliamet, Sellier und 
anderer. Der Verfafler des Tertes hat fich 


nicht genant; er hat aber im Jahre 1776 auf 


dem Schiffe des Marquis de Chabert die Reis 
fe durch Griechenland gemacht, und fo wie 
er die Küften befahren bat, liefert er auch die 
-Dafelbft aufgenommenen Zeichnungen. Das 
Schiff ward eigentlich ausgefchicft, um durch 
aftronomifche Beobachtungen die Charten zu 
berichtigen, Vor dem erftien und zweyten 


Hefte 


2. Vryge ping da I Gr. au 


Hefte findet man eine grofie Charte von ganz 


Griechenland; nämlich eine.von dent jeßigen, 


amd, eine andere vom alten Griechenlande; 


beyde fiheinen aber nur von D’Anpille ent: 
lehnt zu feyn. Auf beyden ift die Farth des 


V. bemerkt worden. Wie ftarf das. Werk 


werden foll, finden wir nirgend angemerft. 
Alle eingeftreuere Zierrathen, auch fonderlich 
die Schlußleiften, find in einem Gefchmacke 
gearbeitet, der von Kennern fehr geruͤhmt 


wird; und zugleich find Münzen der befchries 


benen Inſeln und andere merkwuͤrdige Gegen⸗ 
ſtaͤnde geſchickt angebracht worden. Weil in 


den damoligen Zeiten die Rußiſche Flotte in 
Griechenland Verwuͤſtungen und Blutvergieſ— 
ſungen durch ihre Siege anrichtete, ſo lieſet 
man hier viele Nachrichten davon; auch be⸗ 


ziehen ſich darauf einige Zeichnungen. Bey 
unſerer Anzeige wollen wir vornehmlich auf 


ſolche Nachrichten, die Gegenſtaͤnde dieſer 
Bibliothek betreffen, achten. Won den Zeich⸗ 


nungen wollen wir auch folche, die aleiche 
Beziehung haben, nennen; nur fen die Anmer: 
fung erlaubt, daß es fcheint, der. Berfafler 


habe dem Griechifchen Frauenzimmer etwas 


von Europäifcher Schönheit verliehen, und 
die gefällige Stellung gegeben, welche mehr 
Franzoͤſiſch als Griechifch zu feyn feheint. 

Auf Eimolis und Milo findet man noch 


‚die terra Cimolia, die der V. für einen weiß 


2 | jen 


J 
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fen Thon erfläre, den die Griechen noch zur 
Waͤſche brauchen. Zahlreich find die Erzaͤh⸗ 
lungen von Bulfanen, welche Inſeln hervor: 
gebracht und umgeändert haben; aber da der 
DB. beffer mit den Antiquitäten, als mit Mi; 
neralien befane ift, fo übergeben wir feine 
Bemerfungen größtentheils. Bey Santorin 
finder fich viel Erdharz Die Inſel Tine, 
oder Tenos der Alten, erhält hier das £ob der 
Induͤſtrie; fie ift aber auch am fpäteften in 
. die Türfifche Sklaverey nerathen; denn. erft 
1714 verlohren fie die Benetianer. Die In—⸗ 
fel zieht Seide, aber verarbeitet noch viel 
mehr. Die dort gemachten Strünpfe find in 


der ganzen Levante befant. Von manchen 
Inſeln ift die vermurhliche Volfmenge anges 
geben, die bey den meiften geringer ift, als 


fie Tournefort gefunden zu haben meynte. 
E. 71 von der Höhle auf Antipares, und ein 
Paar fchöne Zeichnungen... Tournefort und 
die meiften Reifenden haben die Höhle viel zu 
groß und fürchterlich vorgeftellet. Die größte 
fenfrechte Höhe hält dee V. noch nicht für 250 
Zug. ©.88 etwas über die Gewinnungdes Ma: 
ftir auf der Inſel Scio, nach einem Aufjage 
eines Galand vom J. 1747. Die Einwoh: 
ner haben groſſe Freyheiten, wofür fie aber 
Maftir einfamlen und nach Eonftantinopel lie: 
fern müffen. Die ganze Erndte wird bier 
auf 105000 Pfund an Gewicht gefchägt. Un: 

ter 
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ter den Baͤumen kennet man vier Abarten.: _ 
Eine Erzählung von Verbrennung der Tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte durch die Rußiſche; wenn letztere 
den Zuſtand der Dardanellen gekant haͤtte, 
ſo wuͤrde ſie nach dem Siege gerade auf Con⸗ 
ſtantinopel gegangen ſeyn. — Es iſt zu be⸗ 
dauren, daß dieſes koſtbare Werk nicht einen 
reichhaltigern Text hat. Ein groſſer Theil 
beſteht nur aus einer abgekuͤrzten Geſchichte 


der genanten Inſeln, aus Stellen der Alten, . - 


und aus geringfügigen Erzählungen. Mans 
che bier abgebildete Öegenftände möchten auch 
„wohl felbft den Altertbumsforfchern für einen 
fo hohen Preis nicht wichtig genug feheinen. 








| en; I. | 
Voyages dans les Alpes, precedes 
--  dun Ffäi für P’hiftoire naturelle 
des environs de Geneve, par 
FHorace- Benediöf de Sauflure,pro- _ 
: feffeur de philofophie dans l’aca- 
demie de Geneve. : Tome pre- 
mier.. A Neuchatel 1779. 540 
Seiten in Grosquart, ohne die 
Vorrede. 
Dee⸗ Werk iſt die Frucht vieler Reiſen, 
m die der V. deſſen Kentniß der Natur 
allgemein bekant ift, mit grofler Vorbereitung 
= | 23 ‚amd 


. Lt 
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‚and Sorgfalt angefteller hat. Es ift eine Tor 
pograpbie derjenigen Gegend, in. deren Nach⸗ 
‚ barfchaft dee B. wohnt, und die er alfo mit 
vieler Unterftügung und Bequemlichkeit bat 
unterſuchen fönnen, einer Gegend, die unge⸗ 
mein reich an wichtigen Produften der Natur 
ift; eine Topographie, die zum Muſter dies 
nen fan. Gie enthält aber nicht nur Befchreis 
bungen und Beobachtungen, fondern auch 
ausführliche Bearbeitung derfelben; wir meys 

nn, der V. bat felbft aus benden Folgeruns 
gen gezogen, welche gemeine Irthuͤmer widers 
legen, hat auch felbft Dagegen neue Meynun⸗ 
gen aufgeführe, die der -Beurtheilung der 
DMaturforfcher werth find. Zugleich ift fein 
Werk dergeftalt eingerichtet, Daß es Denen zur 
Anleitung dienen fan, melche die befihriebe: 
nen Gegenden, nach neuefter Mode, bereiſen 
wollen. Das Buch ift Durch viele feine Kup: 
ferſtiche, die bald Ausfichten vorftellen,, bald 
merkwuͤrdige Mineralien abbilden, verfchö: 
nert. Vermuthlich werden wir bald eine teut⸗ 
fche Weberfeßung erhalten, ‚die, wenn fie von . 
einem Kenner gemacht ift, Dank verdienen 
wird, Wir wollen deswegen unfere Anzei⸗ 
ge etwas zuſammen ziehn. 


Den Anfang macht die Beſchreibung der 
Gegend um Genf, der eine Charte vom Gen: 
fer: See. vorgefegt iſt, worauf ES 
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die nächften Berge bemerft find. Wir fefen 
bier, daß einige Gelehrte jegt an einer neuen 
Charte arbeiten, die alle. bisherige übertref: 
fen wird. Die tänge des Sees von Genf 
bis Billeneuve. in. gerader Linie, beträgt 
33670 Toiſes, und die größte Breite von 
einem fer zum andern macht 7500: Toiſes. 
Die Höhe des Waflers fteige und fält etwa 
um 5 bis 6 Fuß, welches das von den Ge: 
bürgen kommende Wafler verurfacht. Leber 
den Grad der Wärme des Waflers find viele 
mühfame Verſuche angefteller, und fie find 


fo vollftändig befchrieben, Daß fie denen zur 
Anleitung dienen Fönnen, welche dergleichen. 


anderswo unternehmen wollen. Das Ber: 
zeichniß der dortigen Thiere und Pflanzen ift 
furz; denn die Mineralien und die unterirdis 
fche Geographie machen den vornebmften Ges 


‚genftand des B. aus. Schöne Quarzeryſtalle 
und quaszartige Kiefel find häufig, fo wie 
Jaſpis und Feldfpat. Letztere Steinart bes 
ſchreibt der V. genau, und tadelt: mit Recht 


Sranzofen, welche ihn fo oft mit Flußſpat ver: 


wechfeln. Da von den eifenbaltigen Granaten 
Die Rede ift, thut der V. den Vorfchlag, die 
Magnet: Nadel, womit man die Gegenwart 
des Eifens entdecken will, an. einem Haare 
aufzubenfen, nicht aber auf einem Stifte fich 
bewegen zu laffen. Ueberhaupt aber hat dies 


fe Art der Unterfuchung Schwierigkeiten, wel⸗ 
| | K 4 he 


Inhault. 
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J. 
Voyage pittoresque de la Gréce. 


reden Titel: Voyage pittoresque, haben 
wir feit ein Paar Jahren einige Reiſebe⸗ 
fchreibungen. von ausnehmender Pracht und 
Koftbarfeit erhalten, wobey die vornehmfte Abz - 
ficht ift, in vorgreflichen Kupfern merfwürdige 
Gegenden, Ausfichten, Denfmäler, Alterthuͤmer 
and Geltenbeiten der Kunft, auch Trachten 
und Sitten fremder Nationen vorzuftellen. Ta- 
bleaux topographiques pittoresques de la Suif- 
fe et de Pltalie haben wir Bibliorh. VII ©. 
439 angezeigte. Bon diefem Werfe ift das: 
- jenige unterfchieden, was unter dem Titel: 
» Voyage pittoresque de Pltalie herauskoͤmt; 
von welchem wir dereinft aud) einige Nach; 
richt geben wollen; bis dahin verweifen wir 
unfere tefer auf die Böttingifchen gel. Ans 
zeigen 1779 ©. 234. Wichtiger für uns 
ift die Voyage pittoresque de la Grece, von 
der wir jeßt: reden wollen; weil die fchönen 
phyſ. Oekon. Bibl. X1B. Isft. X daju 


310 Phyſikaliſch⸗ Oekon BibL XL 3. 


Diefes Fofibare Werf fümt in kleinen Hefz 
ten von Gropfolio heraus; jedes bat 8, 9, 
auch wohl 10 Kupfer und fünf Bogen Tert. 
Wir haben fieben Hefte vor uns, deren letz⸗ 
tes fih mit Seite 124 und mit der 72ften 
Kupfertafel endigt. Es ift nämlich anzumer: 
fen, daß mande Tafel 2 Zeichnungen ent 
hält. Jedes Heft Folter 12 Livres, umd ift 
zu haben bey Tilliard, graveur, quai des Au- 
guftins, und Barbou , umprimeur, rue des 
Mathurins. Unter den Kupfertafeln, Die durch 
die fchönfte Zeichnung, den feinſten Stich, und 
Durch die gefälligften Verzierungen, fich über 
die meiften Werfe diefer Art erheben, liefet 
man die Namen der Zeichner J. B. Hilairie, 
Foucherot und der Kupferfiecher: J. Mathieu, 
J. Perrier, Poulleau, J. Aliamet, Sellier und 
anderer. Der Berfafler des Tertes hat ſich 
nicht genant; er hat aber im Jahre re auf 
dem Schiffe des Marquis de Chabert die 
fe durch Griechenland gemacht, und — wie 
er die Kuͤſten befahren hat, liefert er auch die 
daſelbſt aufgenommenen Zeichnungen. Das 
Schiff ward eigentlich ausgeſchickt, um durch 
aſtronomiſche Beobachtungen die Charten zu 
berichtigen. Bor dem erfien und en 
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Hefte finder man eine groffe Charte von ganz 
Griechenland; naͤmlich eine.von dem jegigen, 
und. eine andere von alten Griechenlande; 
beyde fiheinen aber nur von D’Anville ent: 
lehnt zu feyn. Auf beyden ift die Farth des 
V. bemerft worden. Wie ftarf das Werk 
werden foll, finden wir nirgend angemerft. 
Alle eingeftreuete Zierrathen, auch fonderlich 
die Schlußleiften, find in einem Geſchmacke 
gearbeitet, der von Kennern fehr geruͤhmt 
wird; und zugleich find Münzen der befchries 
benen Inſeln und andere merfwürdige Gegen⸗ 
ftände gefchicft angebracht worden. Weil in 
den damoligen Zeiten die Rußifche Flotte in 
Griechenland Verwuͤſtungen und Blutvergiefs 
fungen durch ihre Siege anrichtete, fo liefet. 
man bier viele Nachrichten davon; auch ber 
ziehen fich darauf einige Zeichnungen. Bey 


unferer Anzeige wollen wir vornehmlih auf - _ 


folhe Nachrichten, die Gegenftände diefer 
Bibliothek betreffen, achten. Won den Zeich: 
nungen wollen wir auch folche, Die aleiche 
Beziehung haben, nennen; nur fen die Anmer⸗ 
fung erlaubt, daß es fcheint, der Verfaſſer 


habe dem Griechifchen Frauenzimmer etwas 


von Europäifcher Schönheit verliehen, und 

die gefällige Stellung gegeben, welche mebr 
Sranzöfifch als Griechifch zu feyn feheint. 

Auf Eimolis und Milo findet man noch 

‚Die terra Cimolia, die der V. für einen weiß 

X 2 ſen 


— 
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fen Thon erklaͤrt, den die Griechen noch zur 
Waͤſche brauchen. Zahlreich find die Erzaͤh⸗ 
lungen von Bulfanen, welche Inſeln hervor; 
gebracht und umgeändert haben; aber da der 
DB. beſſer mit den Antiquitäten, als mit Mi: 
neralien bekant ift, fo übergeben wir feine 
Bemerfungen größtentheils. Ben Santorin 
finder fich viel Erdharz Die Inſel Tine , 
oder Tenos der Alten, erhält hier das Lob der 
Induͤſtrie; fie ift aber auch am fpäteften in 
die Tuͤrkiſche Sklaveren gerathen; denn. erft 
1714 verlobren fie die Benetianer. Die In⸗ 
fel zieht Seide, aber verarbeitet noch viel 
mehr. Die dort gemachten Strümpfe find in 
der ganzen Levante befant. Don manchen 
Inſeln ift die vermurbliche Volkmenge ange: 
geben, die bey den meiften geringer ift, als 


ſie Tournefort gefunden zu haben mennte. - 


E. 71 von der Höhle auf Antiparos, und ein 
Paar fchöne Zeichnungen.- Touenefort und 
die meiften Reiſenden haben die Höhle viel zu 
groß und fürchterlich vorgeftellet. Die größte 
fenfrechte Höhe hält der V. noch nicht für 250 
Fuß. S. 88 etwas über die Gewinnungdes Ma: 
ftir auf der Inſel Scio, nach einem Aufjage 
eines Galand vom J. 1747. Die Einwoh: 
ner haben grofle Freyheiten, wofür fie aber 
Maftir einfamlen und nach Conftantinopel lie: 
fern müffen. Die ganze Erndte wird bier 
auf 105000 Pfund an Gewicht . Un: 

ter 
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ter den Bäumen lennet man vier Abarten. 
Eine Erzählung von Verbrennung der Türfis 


ſchen Flotte durch die Rußiſche; wenn leßtere 


den Zuſtand der Dardanellen gefant hätte, 

ſo würde fie nach dem Siege gerade auf Cons ' 
ftantinopel gegangen feyn. — Es ift zu be 
dauren, daß diefes Foftbare Werf nicht einen 
reichhaltigern Tert bat. Ein grofler Theil 
beftebt nur aus einer abgefürzten Gefchichte 


der gerianten Inſeln, aus Stellen der Alten, _ 


und aus geringfügigen Erzählungen. Mans 
che bier abgebildete Gegenftände möchten auch 
„wohl felbft den Altertbumsforfchern für einen 


fo hoben Preis nicht wichtig genug feinen. 








IR 


— dans les Alpes, précédés 
-  d’un Efai für Phiftoire naturelle 
des environs de Geneve, par 
Horace- Benedict de Sauffure, pro 
: feffeur de philofophie dans l’aca- 
‚demie de Geneve. . Tome pre- 
mier.. A: /Veuchatel 1779. 540 - 
Seiten in Grosquart, ohne die 
Vorrede. 
Sietes Werk iſt die Frucht vieler Reiſen, 
m die der V. deſſen Kentniß der Natur 
allg emein bekant iſt, mit groſſer Vorbereitung 
X3 und 


t 
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‚and Sorgfalt angefteller hat. Es ift eine Tor 
pographie derjenigen Gegend, in deren Nach⸗ 

. barfchaft dee B. wohnt, und die er alfo mit 
vieler Unterftügung und Bequemlichfeit hat. 
unterfuchen fönnen, einer Gegend, die unge: 
mein reich an wichtigen Produften der Natur 
ift; eine Topographie, die zum Miufter Dies _ 
nen fan. Gie enthält aber nicht nur Beſchrei⸗ 
bungen und Beobachtungen, fondern auch 
ausführliche Bearbeitung derfelben; wir meys 
nn, der V. bat felbft aus benden Folgeruns 
gen gezogen, welche gemeine Irthuͤmer widers 
legen, bat auch felbft Dagegen neue Meynun⸗ 
gen aufgeführt, die der Beurtheilung der 
Daturforfcher werth find. Zugleich ift fein 
Werk dergeftalt eingerichtet, Daß es Denen zue 
Anleitung dienen fan, welche die befihrieber 
nen Gegenden, nach neuefter Mode, bereiſen 
wollen. Das Bud; ift durch viele feine Kup⸗ 
ferftiche ,. Die bald Ausfichten vorftellen, bald 
mierkwuͤrdige Mineralien abbilden, verfchös 
nert. Vermuthlich werden wir bald eine teut: 
ſche Weberfeßung erhalten, die, wenn fie von _ 
einem Kenner gemacht ift, Danf verdienen 
wird. Wir wollen deswegen unfere AUnzeis 
ge etwas zufammen ziehn. | 


Den Anfang macht die Befchreibung der. 
Gegend um Genf, der eine harte vom Gen: 
fer: See vorgefeßt ift, worauf 

| e 
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die nächften Berge bemerkt find. Wir leſen 
bier, daß einige Gelehrte jegt an einer neuen 
Charte arbeiten, die alle bisherige übertref: 
fen wird, Die Laͤnge des Sees von Genf 
bis Villeneuve in. gerader tinie, beträgt 
33670 Toiſes, und die größte Breite von 
einem fer zum andern macht 7500: Toiſes. 
Die Höhe des Waflers fteigt und fält etwa 
um s bis 6 Fuß, welches das von den Ge: 
bürgen fommende Wafler verurfacht. Leber 
den Grad der Wärme des Waſſers find viele 
mühfame Verſuche angeftellet, und fie find 
fo vollftändig befchrieben, daß fie denen zur 


Anleitung dienen Fönnen, welche dergleichen. 


anderswo unternehmen wollen. . Das. Ber: 
zeichniß der dortigen Thiere und Pflanzen iſt 


furz; denn die Mineralien und die unterirdis. 


fche Geographie machen den vornehmften Ges 


genftand des B. aus. Schöne Quarzeryſtalle 


und quarzartige Kiefel find häufig, fo wie 


Jaſpis und Feldfpat. Letztere Steinart bes 
- fehreibe der V. genau, und tadelt: mit Recht 


DZ 


Franzoſen, welche ihn fo oft mit Flußfpat ver: - 


wechfeln. Da von den eifenbaltigen Granaten 
Die Rede ift, thut der V. den Vorſchlag, die 
Magnet: Nadel, womit man die Gegenwart 
des Eifens entdecken will, an einem Haare 
aufzubenfen, nicht aber auf einem Stifte fich 
bewegen zu laflen. Ueberhaupt aber hat dies 


fe Art der ag, Schwierigkeiten, wel⸗ 


vorkommen. Bermuchungen über Die Entftes 
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che bier gut vorgefteller find. Ben den Schörk- 
arten macht der DB. die. Anmerfung, daß die 
Nachricht, der Aetna werfe Kies aus, falſch 


ſey, weil man Schoͤrl fuͤr Kes angeſehn habe, 


welches fonderlich der von Brydone genante 
Moͤnch Ricupero gethan hat, der jegt eine Natur⸗ 
geſchichte des Berges Aetna ausarbeitet. Fer⸗ 
ner kommen dort einige Arten der Topfſteine 


vor, Amianth, womit der V. ſo wie mit den 
meiſten andern Steinarten, ſelbſt Verſuche 


in Saͤuren und in Feuer angeſtellet hat. Er 
haͤlt den letzt genanten Stein fuͤr Cryſtalle des 
Serpentinſteins. Unter den Glimmerarten 


kommen auch kleine Tafeln von Marienglas 


vor, deren einige wohl drey Quadratzoll groß 
ſind. Der Genfer Glimmer ſchmilzt leicht 
im Feuer. Den Granit ſieht der V. als ein 
Werk der Cryſtalliſation an, indem alle Thei⸗ 
le zugleich entſtanden ſind. Er erzaͤhlt viele 
Verſchiedenheiten. Auch den Porphyr haͤlt 


er fuͤr eine der aͤlteſten Gebuͤrgarten, und uns 


terſcheidet ihn dadurch vom Granit, daß der 


Porphyr einen einfoͤrmigen, dunkeln, mei⸗ 


ſtens undurchſichtigen Moͤrtel hat, worin die 


andern Theile gleichſam eingebacken find. 


Vom Puodingftein iſt er verſchieden, weil dies 


fer abgeründere Kiefel oder Bruchftücfe ders 


felben bat, dabingegen im Porphyr mehr res 
gelmäßige Stüde von Schörl und Feldfpat 


bung 
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Bing der Laven aus Schoͤrl und andern 
Steinarten. 


S. 145 ein beſonderer Abſchnitt über die . 
Entftehung der abgeründeten Kiefel. Dann 
folgen Befchreibungen einzelner Berge und 
Gegenden, und einiger merfwürdigen Vers 
fteinerungen. ©. 202 Unterfuchung des 
Waſſers von Etrembieres, welches Laugen⸗ 
falz und etwas Schwefel hält. Die feltenften 
Pflanzen der höchften Gebürge find auch ge: 
nant. Die Linnaͤa koͤmt zwar vor, aber fel: 
ten. Die Berge von mitlerem Alter (les mon- 
tagues fecondaires) find defto unordentlicher 
und fchiefer, je näher fie den Älteften Gebuͤr⸗ 
gen find. Etwas von der Viehzucht auf den 
Alpen, wo beftige Windftöffe oft das Kinds 
vieh von fteilen Höhen herunter werfen, wel . 
- ches ein allmälig. wachfender Wind nicht ver: 
mag, weil fih das Vieh wider leßtern an die 
Erde buͤckt und eine fefte Stellung annimt. 
Zu den feltenern Berfteinerungen ‘gehört bie 
Tab. 3 Fig. ı abgebildete Afterias aranciaca; 
en ift mirs, bier die Entftehung des 
Moggenfteins S. 294 eben fo angegeben zu 
finden, als ich fie mir: jederzeit vorgeſtellet 
habe, nämlich daß er vom Waller abgeſetzt 
worden, ſo wie das Eonfeft von Tivoli, der: 
gleichen.auch in unfern Falfichten Waffern vor: 
koͤmt. Die infenfteine , die dort ziemlich 


X 5 groß 
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groß vorkommen, rechnet der B- zu den Eos, 
rallens Arten, nur daß er ſolche Wurmgehäus 
fe nennet. Alſo ift er der Linne iſchen Mey: 


nung näher, als er felbft zu glauben fcheint. 


tinfenfteine in der Nachbarfchaft der Rhone, 
find wahres Eiſenerz. “Der Mont- blanc ift 
2446 Zoifes über das Mittelländifche Meer 
erhoben; er iſt der böchfte Berg, welcher 
überhaupt bisher ift gemeflen worden, wenn 
man nämlich die. Cordelieres in Amerifa aus; 


nimt, die allerdings höher find. WBerfteinerte 


Aufterfchalen fanden fi in einer Höhe von 
1172 Toiſ. übers Meer. S. 393. Wie ein 
ungeheures Stüd Felfen fich losgerifien, und: 
beruntergeftürzt hat, lieſet man ©. 414 in 
einem Briefe des befanten Donati, den der 
König 17751 zur Unterfuchung diefes Borfal: 
les ausfchichte. Dann folgt eine ausführliche- 
Befchreibung der Eisberge, wobey die bis⸗ 
herigen Nachrichten, des Öruners und ande: 
rer beurtheiler find. Man weis Doch noch lan⸗ 
ge nicht, ob die Maſſe Eis fich mehrt, oder 
albnimt, oder flets einerley bleibt. S. 483 
von dem, was man auf den böchften Bergen 
empfindet. Die Erfihwerung des Othems 
leugnet auch der V. aber eine aufferordentliche 
Ermattung, Neigung zum Schlafe, aud) 


Abfchilferung der Haut bemerkt man allerdings. 


Befchreibung des höchften Granits und ans 
derer Steinarten. Die parallelen Winfel des 
Bour⸗ 
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Bourguet verwirft auch der V. ©. 511. — 
Diefer Theil hat auſſer Der vorgeſetzten Char; 
. ‚28 acht Kupfertafeln. 





| 
| 
we 


mM. 


_ Obfervations fur la phyfique, für 


Thiftoire naturelle ec fur les arts, 
par M. labbe& Rozier. vol. XIII 
u.XIV, 1779, U. XV, 1780. 


enn man die Arbeiten der franzöfifchen 


Maturforfcher nach diefer periodifchen 


Schrift beurtheilen wolte, fo würde man fas 
gen, daß die meiſten zue Chemie gehören, 
nächft diefen die meiften zur Elektrologie und 
zur Lehre von der feften kuft. - Aber diefes 
Urtheil Fönte ſehr falfch feyn; denn es ift be; 
fant, daß auch unfere Magazine, deren Ti: 


tel fehr allgemein lauten, doch allemal gewiſ— 


fen TIheilen der Wiffenfchaften mehr als an: 
dern gewidmet find. Wenn Ausländer die 


Arbeiten teutfcher Naturforfcher aus- den bis; - 


berigen Theilen des allerdings nußbaren und 
angenehmen Naturforſchers beurtheilen wol: 
ten, fo würden fie fehr unrichtig behaupten, 
daß fie alle fich mit Verfteinerungen und In⸗ 
feften befchäftigten, weil in der That diefe 
vortrefliche Samlung faft feine andere Auf: 


füge, 


\ 
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ſaͤtze, als die jene Gegenſtaͤnde betreffen, ent⸗ 


haͤlt. So gar wuͤrden die Auslaͤnder auf ſol⸗ 
che Weiſe faͤlſchlich die Schreibart teutſcher 
Naturforſcher beurtheilen; denn fo viele Wor: 
te von fleinen leichten Bemerkungen und fo 
‚ vigfe theure bunte Zeichnungen erlauben fich 
nicht die Chemiker, nicht die Mineralogen, 
nicht die Botaniker und am mwenigften diejeni⸗ 
gen, welche den mathematifchen Theil der Mas 
turlehre bearbeiten. In den Altern Theilen 
der franzöfifchen Samlungen famen manche 
gute Auffäge zur Verbeſſerung der verfchiede; 
nen Gewerbe vor; aber in den neuern fehlen 
dergleichen faſt ganzlih. Dagegen finder man 
in ihnen weitläuftige Auszüge aus Abhand⸗ 
lungen, die bald hernach in den Schriften der 
Pariſer Afademie erfcheinen. Ueberſetzungen 


Aus ausländifchen Sprachen find nicht mehr 
fo zahlreich , als anfänglich verfprochen wors 


den; die wenigen, welche vorfommen, find 
aus den philofophifchen Transactionen, aus 
. dem Stalienifchen, und, um fich die Arbeit recht 
leicht zu machen, werden bier die Abhandlun⸗ 
gen der Berliner Akademie, die ſchon fran: 
zöfifch ‚gedruckt werden, eingerüct Ue— 
berall And die Namen der Ausländer fo gar 
ſehr verdorben, daß diefen die Feine Ehre, 


durch diefen Weg den Franzofen befant zu 


werden, gar fehr verleider wird. Wir zeigen 
von den Anffägen der neueſten Theile nur dies 


jeni: 


U Em. 
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jenigen an, welche uns vorzüglich zu ſeon | 
feinen. 


XIIIS. ı erzähle Bonner noch einige Be 
‚obachtungen über den Wiederwuchs der abge⸗ 
fchnittenen Gliedmaaflen des Salamanders, 
wozu Auch eine Zeichnung gehört. Dicque⸗ 
mare bat die Befchreibung einiger Meerwuͤr⸗ 
mer fortgefeßt, und gute Abbildungen gelies ° 
E ©. 22 bat Fontana Beobadhtungen 
er die VBerdünftung flüßiger Körper in eis 
nem gänzlich verfchlofienen Raume gemacht. 
Er bat gefunden, daß alsdann gar feine Ver: 
duͤnſtung möglich ift, und dag vielmehr bey 
ſehr ſtarkem Feuer alle Gefäfle zerfpringen. 
Er glaubt, die fen wider die Erwartung der 
meiften Naturforfcher; woran ich aber zweifle. 
Wer fich die Berdünftung als eine Auflöfung, 
vorftellet, wird fagen, eine Fleine Menge Luft 
koͤnne auch nur wenig Wafler, Aether u. f. w. 
auflöfen. Richtig ift es, daß die Deſtilla⸗ 
tion nicht vor fich gehen fönne, wenn gar fein 
Zugang der freyen Luft gelaflen würde; aber 
Dazu ift auch eine nur kleine Defnung binreis 
chend. Unerwarteter möchten vielleicht die 
folgenden Verſuche ſeyn, die wir aber nicht 
vollftändig anzeigen Finnen. Der V. ſetzte 
2 Bläfer, deren eins fluͤchtiges Alkali, das 
andere Saljfauer enthielt, in ein drittes Glas, 
und verfchloß folches genau. Sogleich börse, 
| ie 
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die Ausdünftung des Salzſauers auf, | dage⸗ 


gen aber verduͤnſtete das Alkali, gieng zur 
Säure über, und vermehrte die Menge Flüf 
figfeit in dem Glaſe der Säure; wenn end: 
lich alles Alkali zur Säure übergegangen: war, 
fo börte wiederum alle Verdünftung auf. 
Merfwürdia ift auch, daß Virriol: Debl nicht 
die Feuchtigfeiten der Luft anzieht, wenn bey: 
de in einerley engem Raume verfchloffen find. 
Auch über.das Verhalten des Schwefels in 
einem lange daurenden Feuer bat der V. Be⸗ 


obachtungen angeſtellet. 


S. 46 beſchreibt Bayen viele Verſuche 


mit Steinen und andern Mineralien, welche 
Bitterfalzerde enthalten. Er hat Marggrafs 


Verſuche wiederbolet, und alle, nur eine Be⸗ 
obachtung ausgenommen, richtig gefunden. 
©. 61. haben de Verdun, de Borda und 
Pingre ihre Mefiung des Pic auf Teneriffa 
befchrieben, welche zeigt, Daß -Zeuillee fich 
fehr geirret hat, indem er die Höhe zu 2213 
<oifes angegeben bat, da jene fie hingegen 
nur 1742 Toifes hoch gefunden haben. ©. 
66 hat de. la Folie artige Betrachtungen über 
die Faͤrberey angeftellet, wiewohl fie nicht fo 
neu ſeyn möchten, als fie ihm zu ſeyn gefchies 


nen haben. Eigen fcheint ihm die Erffärung 
der adftringirenden Säfte zu feyn. Man ver: 


\ 


fteht darunter, fagt. er, Subflanzen, welche 
R | | die 
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die Zmwifchenräume verengen; aber nur die 
Wärme erweitert und nur die Kälte verengt 
fie, und jene Säfte verurfachen weder Wärs  - 
„me noch Kälte. Alſo ift vielmehr anzuneh⸗ 

men, dag Alaun auf der Zunge einen Theil 
feiner Erde fallen läßt, welche die Zwifchen: 
räume der Zunge verftopft, nicht aber eigents 
lich zufammen zieht. Eben diefes gefchieht - 
nach feiner Borftellung bey der Waare, die, 
nachdem fie Färbetheile erhalten hat, in eine 
adſtringirende Bruͤbe gebracht wird. | 


©. 88 über die Brenbarfeit des Gehirns 
+ folcher Perfonen, die fich in Brantewein todt 
gefoften haben. Als der V. Hr. Noel, den. 
Kopf eines folhen Menfchen öfnete, bemerkte 
er einen ftarfen Geruch nach Weingeift, und 
als er ein Licht ans Gehirn brachte, entftand 
eine Flamme. S. 90 hat Morveau Cryſtalli⸗ 
ſationen einiger Metalle, als des Goldes, 
Silbers, Zinns, auf dem trocknen Wege, 
abgebildet. Leſenswerth iſt des Ruſſen Oſe⸗ 
retſkowſky Unterſuchung des Branteweins 
aus Milch S. 93, wiewohl ich zweifle, daß 
ſie bier zum erſtenmal gedruckt if. Der V. 
hat Milch von vielen Thieren auf Brantewein 
verſucht, und hat dabey Verſchiedenheiten ge⸗ 
funden, die ſehr merkwuͤrdig ſind. ©. 114 
wird ein Geheimniß, Leder ſchoͤn gruͤn zu faͤr⸗ 
ben, welches ein Teutſcher in Toeſana vers 
kauft 
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kauft hat, befant gemacht; nämlich das Leder 
wird fo lange in das gelbe Decoct von Sau: 
erdornen, Berberis vulgaris, eingetunft, bis 
es ganz gelb iſt; darauf wird es getrocknet, 
und nachher fo oft in Indigbruͤhe, welche mit 
Bitriolfauer gemacht worden, eingetunft, bis 
die Farbe angenehm grün ausfält.- ©. 145 
liefet man Beyſpiele der Schädlichfeit, Wafz 
fer in bleyernen Röhren und. andern Gefäffen 
zu. halten. Fontana hat über die Berwand: 
Yung des Waffers in Erde Beobachtungen ges 
macht, die aber, nach feinem eigenen Urthei—⸗ 
le, die Wahrheit noch nicht ganz beweifen. 
Ueber die Entitehung der Steinfohlen und 


Erdkohlen hat Le Camus Vermuthungen ger 


liefert. Dank verdient die Befchreibung der 
Mühle, worauf zu Dordrecht der Traß aus 

Andernach zermalen wird ©. 199, wobey 
2 Riffe oder Zeichnungen beygefügt find. Man 
ſucht jegt in Frankreich den einheimifchen Traß 
auf gleiche Weife zunußen. Einige nicht uns 
erhebliche Zufäßge zu der Biblioth. X ©. 
471 angezeigten Abhandlung von Verwah—⸗ 
rung der Häufer wider Brand, liefet man 
©. 306. ©. 351 bemuͤhet fich Menge, den 
Franzofen den LUnterfchied zwifchen ſchwerem 
Spat und Flußfpat begreiflich zu machen, wels 
che beyde Steinarten freylicy von ihnen fehr 
oft verwechfelt werden. . Der ſchwere Spath 
(les fpaths- fluors peſans). decrepitire im Zeus 
er, 


* 


\ 
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er, nicht aber der Flußſpat (les fpaths-Auors 
phosphoriques). Die blaue Farbe fey nur 
den grünen oder violetten Arten des le&tern 
eigen. Sch zweifle fehr, daß Die Decrepita⸗ 
tion ein ficheres oder hinfängliches Kenzeichen 
ſeyn werde, und hätte der V. die Unterſu⸗ 
ungen, welche teutfche und fchwedifche Che⸗ 
miſten über beyde Steinarten angeftellet has 
ben, gefant, fo würde er noch mehrere und 
beffere Kenzeichen anzugeben gewuft haben. 
©. 352 beſchreibt Bayen, ein guter Chemis 

fer, die Bereitung des mercurii fulminantis, 
©. 355 ift Abbildung und Befchreibung eis 
ser fliegenden Leiter, die Morat erfunden hat, 
gegeben. Sie läßt fi, wie wenigftens hier 
gerübmt wird, leicht an die höchften Stock: 
werfe der Hänfer auftichten,, und dient vorz 
treflich zur Leitung der Sprüßen: Röhre. Es 
iſt zu wuͤnſchen, daß diefe und Ähnliche pi E 
dungen mögen unterfucht werden; denn wein 

aud nur die zehnte recht brauchbar feyn folte, 
fo würden die Koften nicht vergebens ange⸗ 
wender ſeyn. Mir fiheint jedoch die bier ber 
fihriebene Leiter mit ihrem Gerüfte zu ſchwach 
zu ſeyn. Die Beobadhtung ©. 379 einiger 
. mit dem Urin ausgeworfenen Würnier, erins 
nert mich an diejenigen, welche unfer im vori⸗ 
gen Fahre verftorbene Stadtarzt Klärich an fich 
felbft bemerkt hat; aber eine genaue Beſtim⸗ 
mung diefer Würmer fehlt noch. Der Graf de 
hyyſ. Oekon. Bil. XL. 305 V Mil 
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Milly ruͤhmt eine von ihm erfundene Magnetna⸗ 
del, die aus Vermiſchung des Eiſens mit einem 
andern Metalle beſteht, und nicht ſo leicht als die 
eiſerne roſtet oder ſonſt Schaden nimt; aber er 
muß auch ſelbſt geſtehn, daß ſie in ihrer ur: 
fung, fonderlich. gegen Eifen, ſchwaͤcher fey. ©. 
457 giebt Chiminello, der. bey der Sterns- 
warte zu Padua: angefteller ift, eine Verbeffe: 
rung der Höhenmeffung mit dem Barometer 
an, die Hr. de Luͤe überfehn bat. Er finder 
es durchaus nöthig, die. beftändigen Höhen 
der Derter, die, mit einander verglichen wers 
‚den, und die Höhe des Barometers am Mee⸗ 
ve zu wiffen. Zugleich erinnert er auch an 
die Beobachtung, welche gewiß ſchon mehrere 
werden gemacht haben, daß ein Barometer eine 
gute Zeit nachher, nachdem es bewegt worden, 
höher ſteht, als es eigentlich fteben folte, und 
daß es die wahre Höhe oft erſt nach ein Paar 
Stunden erhält. Toaldo, der Onele des Vers 
fafiers, hat dieſe Exfcheinung fo erfläre: ein 
eleftrifirtes Barometer. fteigt um 2 oder 3 Li⸗ 
nien, und eleftrifirt wird.es, wenn es bewege 
‚wird, nämlich durch das Reiben des Queck⸗ 
filbers am Glaſe; welches die leuchtenden 

Borometer genugfam beweiſen. — 
XIV. Den Anfang dieſes Theils macht des 
Mara. de Condorcet Lobrede auf Linne, die 
ich mit groffem Vergnügen gelefen habe, und 
mit Danfbarfeit gegen meinen  befien u 
| oͤn⸗ 
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Goͤnner und Freund. Gelobt iſt hier dieſer 
groſſe Mann mit mehr Unparteylichkeit, als 
man ehemals von den Franzoſen in Lobreden 
auf Ausländer erwarten durfte. Viel falſches 
findet man hier auch nicht, aber leicht merkt 
man, daß der wohlgeſinnete Lobredner Linne 
nicht genau genug gekant hat, um ibn voll 
ſtaͤndig fchildern, Das ift loben zu. koͤnnen. 
. Seine groffe Fertigfeit zu beobachten, feine‘ 
Arbeitfanfeit, feine unermüdliche Anftren: 
gung der Maturfunde Vortheile zu ſtiften, 
feine Liebe gegen feine Schüler, fein redlicher 
unverftelleter Charafter, dieſe Eigenfchaften 
find bier wenigftens nicht unwahr gefchildert 
. worden. Uber feine eigentlichen Verdienſte 
am die Wiffenfchaft, find Bier nicht voll: 

ſtaͤndig genug angegeben, fo wie auch die 
groffen und mannigfaltigen Schwierigfeiten,, 
welche er in feinem Vaterlande, wenigftens 
‚viele Jahre hindurch, zu überwinden gehabt 
bat, nicht bemerflich — worden. Moͤch—⸗ 
te Doch einer feiner neuern Schüler alle bisher 

gedruckte Nachrichten von Linne ſamlen, fol: 

che berichtigen, vermehren, und zu einer volls. 
Ständigen tebensbefchreibung diefes unvergeß⸗ 

lichen Gelehrten ausarbeiten! | 


©. 47 bat Abbe' Teſſier ausfuͤhrlich etzablt, = 
durch welche Bemühungen endlich die wahren 
ER und Muſ katnuͤſſe auf Iſle de 
| Ya France 
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Srance, Bourbon, Sechelled und Cayenne 
angepflanzt find. Vieles, was man hier lies 
ſet, baben wir bereits aus andern Schriften 
anzuzeigen Gelegenheit gehabt. Hr. Poivre, 
der jeßt auf einem Landgute bey Won lebt, 
hat Samen und Pflanzen zweymal, und zwar 
zum legten mal 1771 u. 72 von der Inſel 
Gueby nach Iſle de France auf öffentliche 
Koften, mit befonders dazu ausgefchichten 
Schiffen, geholt. Vermuthlich ift diefe Ins 
ſel Gueby die Fleine Inſel, welche öftlich-uns 
ter Gilolo liegt, und auf d’Anville Charte- 
von Afien, fo wie auch auf der verbeflerten 
tondoner Ausgabe diefer Charte, Gebey ger 
nont ifl. Von Iſle de France ab fchickten 
Maillard du Merle, commiflaire-geucral de 
la marine, und du Ternay, der Gouverneur 
von Iſle de France war, Pflanzen und Sas 
men jener Gewürze im 9. 1773 nach Eas 
yenne. Ein von diefer Inſel nach Franfreich 
geſchickter Zweig, Der den guten Fortgang der 
dortigen Pflanzung beweifen folte, ift bier mit 
den Samen, nicht mit ‘Blumen, abgebildet. 
Bon Muffarbäumen lieſet man hier weiter 
nichts. Bey dieſer Gelegenheit erinnere ich 
andas Biblioth.VIILS.225 angezeigte Werfs 


hen, und melde nun, daß der B. fen Cofli- 


gny, fils, ingenieur du roi, capitaine d’infan- 
terie a lisle de France, | 


S.57 
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©. 57 liefet man einen ausführlichen Auf 
ſatz von der Schäferen und von der beften Ge: 
winnung der Wolle. Der V. welcher füch 
nur mit den Anfangsbuchftaben feines Na⸗ 
mens.angedeutet bat, ift zuverläßig Roland 
De la Platiere, deflen Kentniß der Schafzucht 
ſchon aus dem, was wir ©. 211 angezeigt 
haben, befant iſt. Durchaus leugnet der®. 
daß der Thau den Schafen ſchade. Auch in 
Stanfreich ift die Wolle feit ı5 Jahren um 
30 Prozent im Preife geftiegen. Ein Mas 
nufafturier, namens Delporte, bat etft vor 
ein Paar Jahren eine Reife nach England ge: 
than, um die dortige Schäferen genau kennen 
zu lernen, und fein Bericht darüber ifl hier 
eingeruͤckt. Er erzählt alle Anftalten, welche 
wider die Ausfuhr der Schafe und der Wolle 
gemacht find, verfichert aber Doch, daß es 


nicht unmöglich fey, beyde aus England zu 


erhalten. Er bat feine eigene Schäferen meis- 
ftens nach englifcher Weiſe eingerichte. Er 
befige englifche Boͤcke, die fhon 1774 nad 
Frankreich gebracht find, und 15 Stüd, die 
er von daher im April 1777 bat fommen laſ⸗ 
fen. Alle unterfcheiden fih von den franzoͤ⸗ 
fifchen Schafen Durch die Gröffe, durch ihre 
fürzeren Beine, durch feinere, weiſſere und 
mehrere Wolle, vornehmlich unter dem Baus 
che und am Halfe, wo die franzöfifchen Schar 
fe faft nackend find; ee find fie von ſtaͤrke⸗ 


rer 
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- rer Gefundheit. Won 30 Stücken ift in vier 
Jahren nur eins an einer Kranfheit geftorben, 
die beyden Königreichen gemein if. Eine 
Berfohlimmerung der Wolle bemerft man gar 
nicht an den in England gebohrnen Schafen, 
aber ihre in Franfreich erzeugte Nachfommens 
ſchaft artet aus, wiewohl fie ſich Durch Fraus 
ſere Wolle noch, lange unterfcheidet. Delpor⸗ 
tes beobachtet auch in feiner Manufaktur die 
englifhen Vorſchriften, z. B. in Reinigung 
der Wolle, im Sortiren, und hat davon merk 
- liche Vortheile. Seit dem die Holländifche 
Wolle theurer geworden, laͤßt man auch 
Scottländifche nach Franfreich Fommen, die 
ö ſelbſt in England im Preife um 30 bis 35 
‚pro Cent geringer if. Dee V. fagt, feit 2 
oder 3 Jahren habe man jährlich 200,000 
Pfund (200 milliers) erhalten, wovon .alz 
lein Picardie, Amiens und Abberille wenig: 
ſttens drey Viertelverarbeitet haben. In Frank⸗ 
reich erfehweren die vielen UN un ſehr 
die Schaͤferey. 


S. 111 ermuntert Bertholon de: Saints 
Lazare die Naturforſcher zu Erfindung eines 
Gegenmittels wider Erdbeben, welches er 
nicht unmöglich hält, da man diefes fchreeffis 

che Phänomen für die Würfung der Efeftris. 

eität halten muß. Er nennet einen Ableiter : 
dieſer Art: Para-tremblement de tere und 
| | Fa 
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 Para.Volcan. . Er will groffe eiferne Stans. 
gen in die Erde einfchlagen laſſen, deren unter: 
ſtes Ende fich in viele Arme endigen fol. ©. 
136 ſchlaͤgt Gattay einen neuen Eudiometer 
vor, um die Geſundheit der Luft zu meffen. 
©; ı55 beftätigt Sage, was Eronftäde und 
andere Mineralogen längft behauptet haben, 
daß das rothe Kupfererz, minera cupri hepa- 
tica, aus 'gediegenem Kupfer entfiehe. Er 
beruft fih auf Stüdfe einer alten Statüe, 
die in der Saone gefunden, „und. durch 
Die Laͤnge der Zeit jenem Erze ähnlich gewors 
den find. ©. 187 ift eine Cryſtalliſation des 
gemeinen Glaſes abgebildet, die bey einer 
langſamen Abkühlung entftanden if. Ulicium 
anifatum hat im J. 1778 im Parifer Garten 
gebluͤhet, daher bier ©. 249 die linne iſche 
- Befchreibung der. ‘Blume nach der Natur ver; 


beſſert iſ.. ©. 307 Beweis, daß das ge . 


wöhnliche Zinn etwas Arfenif enthalte, - ©. 
316 Befchreibung. von Irvins Weife, das 
Meerwaſſer trinfbar zu machen; nebft Abbils 
dung des dazu nöthigen Geraͤths. S. 337 
beſchreibt Genfanne die Kunft, Steinfohlen 
abzubrennen, oder wie man. es nennet, ab: 
zufchwefeln. ©. 346 daß manches Glas von 
mineralifchen Säuren angegriffen werde. ©. 
393 erzählt Coulomb eine fehr wohl ausge 
Dachte Vorrichtung, eine Stelle im Meere 
Dergeftalt von Waſſer zu;befteyen, daß man 

Zn Y4_ da⸗ 
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daſelbſt arbeiten Fönne. Ein Auffag von der 
Naturgeſchichte von Chili, S. 404 ift aus 
dem Stalienifchen überfeßt, aber vom Ber: 
fafjer lieſet man feine Nachricht. = ift auch 
von feinem fonderlihen Werthe, da er nur 
einige Pflanzen mit barbarifchen Namen, ob: 
ne hinlängliche Erläuterung, nennet. Dar⸗ 
unter koͤmt auch das rothe, weifle und gelbe 
Sandelholz vor. Unter den Thieren ift. der 
Walfifh, Vigogne, deflen Wolle hier als 
Kaffeebraun befchrieben wird; auch die Wolle 


- von Guanaco und Ehitibneque wird wegen 


der Feinheit gelobt. Es werden einige reiche 
Kupferbergwerfe gebanet, aber Eifen gewins 
net man.nicht, obgleich fein Mangel an Eis 
fenfteinen if. ©. 415 Befchreibung und 
Abbildung eines Rades, woran zugleich ge: 


 fponnen, und das Garn abgehafpelt wird; 


nämlich die vorher vollgefponnene Spuhle 
wird unter der Zeit, da wiederum an einer 
andern gefponnen wird, auf einen am Rade 
angebrachten Hafpel gehaſpelt. Solte aber 
Dadurch nicht das Rad zu ſchwer gehn; wies 
wohl es von der Art der groflen holländifchen 
Räder if. Bonner hat G. 425 die Anatos 


mie der Pipa befchrieben , wobey doch feine 
neue Beobachtungen gemacht find. - ©. 491 


Mecept des englifchen Goldfirniffes zu Mef: 
fing: .2 Unzen Gummi ta, eben fo viel 
Bernftein, 40 Gran Drachenblut, + Drach⸗ 

ma 
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. ma Safran und 40 Unjen rectifieirten Wein: 
geift. Machdem man diefes eine Zeitlang hat 
Digeriren laffen, läßt man es Durch feinen laus 
fen. Die Stüce, welche man damit über: 
ziehen will, müflen vorher warm gemacht 
werden; will man fie dereinft nad) einem lan⸗ 
‚gen Gebrauche reinigen, fo mwäfcht man fie 
nur mit warmem Wafler ab. in Künftler 
Doucet überzieht jeßt Küchengeräthe mit Zink, 
und die Afademie hat ©. 492 den Gebrauch) 
gut geheiſſen. 


. XV ©.67 Befchreibung der Arten Brauns 
ftein, welche auf den Pyrenaͤen vorfommen. 
Wichtige Beobachtungen des Marigues, über 
die mepbitifchen Eigenfchaften der Ausdüns 


ftungen einiger Pflanzen ©. 363. Eine neue ° 


Art von Hygrometer hat 5. 384 Copineau 
befant gemacht. S. 407 liefet man, daß 
man in Paris die Verſuche des Hrn. Achard, 
Erpftalle von Spath, Quarz u. f. w. duch 
Kunft hervorzubringen, nachgemacht hat, daß 
aber feine Cryſtalle haben entſtehen wollen. 
Inzwiſchen vermuthet man doch noch, Daß 
man vielleicht nicht alle Umftände gewußt babe, 
undiman erwartet von Hr. Achard einen aus: 
- führlicheren Unterriht. ©. 433 befchreibt 
Brequin de Demenge feinen Windmefler. 
Die auch befonders gedruckte Eröfnung der 
bisher geheim gehaltenen Erfindung des Loriot, 

Y 5 Pa: 
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Paſtell feft zu machen, ift ©, 448 ganz einge: 
rüct. Ich übergehe eine Menge Auffäge, 
welche die Eleftricität, die fefte Luft Hetreffen; 
auch die Lobreden auf einige Gelehrte. Einis 
ge mal find Fleine Nachrichten aus den Götz 
tingifchen gel. Anzeigen überfegt worden, 








— 





IV. 


Die Geſchichte der Flußconchylien mit 


vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf diejeni—⸗ 

gen, welche in den Thuͤringiſchen 

Waſſern leben, von Joh. Sam. 

Schroͤter. Mit eilf Kupfertafeln. 
. Halle 1779. 434 Seiten in Gros⸗ 
quart. 


Sie Werk verdient gewiß Die Achtung 
u aller Liebhaber der Conchyliologie, da 
es eine wichtige Lücke derfelben ſehr gut aus; 
füllet. Der B. deffen Buch von Erdconchy⸗ 
fien Biblioth. III ©. 62 gelobt ift, hat alle 
Flußconchylien zu erhalten und zu befchreiben 
gefucht, und dabey alle Bemerfungen feiner 
Vorgänger zufammen gelefen und genußt, wo⸗ 
bey er auch die Kentniß der Schalthiere felbft 
bearbeitet bat... Der erfte Abfchnitt diefes 


Du giebt eine PR chronologifche 
Mach: 
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Nachricht von allen denen Schriften, worin 
der Flußconchylien gedacht ift, wo man das: 
jenige, -was jede zur Kentniß derſelben beys 
getragen bat, fehr gut angegeben findet. So 
gar ift ein mühfames Berzeichniß aller von 
jedem Schriftfteller befchriebenen. und abge: 
bildeten Flußconchylien gegeben worden; man 
fiefet 3. B. Seite 29 alle in Kleinii methodo 
oftracolog. vorfommende Arten mit den neu: 
‚ern Namen angegeben. | 


Don den Gehäufen handelt ein befonde: 
res Kapitel, wo alle Theile derfelben erflärt 
find. Ebendafelbft von den kinfsfchnecken, 
vom Wachsthume der Schalen, von Entftes 
hung der Farben, von den Unterfcheidungen 
der Flußfchnecfen von den Meerfchnecken; fer: 
ner von den Kenzeichen des Alters einer Con: 
chylie, die, alle ungewiß find. Gin anderes 
Kapitel handelt von den Thieren. Wie die 
Erdſchnecken von den Flußfchnecfen unterfchies _ 
den find; leßtere haben nur zwey Fühlbörner, 
die fie zwar verfürzen, nie aber ganz verber: 
gen koͤnnen; auch fißen die vermeintlichen 
Augen nicht oben auf der Spiße, ſondern 
unten bald auf der Ääuffern, bald auf der in: 
. nern-Seite. Bon der Nahrung, Fortpflans 

zung u. ſ. w. wo man alles, was bisher daruͤ— 
ber sagen ” BR | 


MR 
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S.. 138 folgt nun die weitlaͤuftige Be: 
fchreibung aller Mufcheln und Schneden, 
die in Flüffen leben. Alle Arten, welche in 
Thüringen und den benachbarten Gegenden 
vorfommen, find abgebildet, ‚wie auch einige 
ausländifche. Die Abbildungen feheinen uns 
fehr genau zu feyn, und find mit groffer Ge: 
fhieklichfeit von Hr. Capieux gezeichnet und 
geftochen. Die Erläuchtung mit Farben ift 
febr fauber, doch möchte fie wohl die meiften 
Stuͤcke bunter und fehöner fürs Auge vorftel: 
len, als fie gemeiniglich zu feyn pflegen. Die 
Claſſtfication bat füch der B. dadurch erleichs 
tert, daß er ſich felbft eine entworfen bat; 
doch find die Benennungen der Syſtematiker, 
auch des Linne ebenfals angezeigt worden. 
Wir wollen hier einige abgebildete Arten mit 
Linne iſchen Namen nennen. Mytilus anati- 
nus, cygneus, lutraria, margaritifera, picto- 
rum ; Tellina cornea; Patella lacuftris; Nerita 
Aluviatilis, lacuftris, pulligera, corona; He- 
lix planorbis, vortex, cornea, fpirorbis; Tur- 
bo nautileus; Bulla fontinalis, achatina; Tur- 
bo thermalis, lincina; Strombus ater u. ſ. w. 
Der B. felbft rechnet 179 Arten. Geite 169 
wo von Mya margaritifera die Rede ift, als 
welche unter allen Flußmufcheln die häufigften 
und beften Perlen zu haben pflegt, find viele 
artige Machrichten von Europäifchen Perlen 


gefamler worden. Mach des V. Verficherung 
liefern 
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liefern auch unfere Fluͤſſe Perlen, welche den 
Drientalifchen gleich find, und mit ihnen bil. | 
lig einerley Preis haben folten. Solen ana- 
tinus fteht ©. 185 mit unter den Flußmu—⸗ 
ſcheln. Won dem rothen Safte einiger Pofts 
börner, aud) der Helix cornea find verfchiedes 
ne Beobachtungen gefamlet. Die Farbe defs 
felben verwandelt ſich bald in ein ſchmutziges 
Braun. Zu den feltenen Flußconchylien ges 
hört das AUmmonsauge, Nerita eflufa Mill, 
wovon 2 Eremplarien in der £eerfifchen Aus 
‚ etion in Holland mit 13 Fl. 10 Stuͤv. bezahle 
find. Auch die Linksſchnecke, Helix perverfa 
©. 294 gehört zu den feltnern; in der eben 
genanten WBerfteigerung wurden 2 folcher 
Schnefen mit 4 FI. zwey andere mit acht 
SI. zwey gelbe mit 5 FI. und noch zwen ander 
re und zwey rechtsgewundene fleifchfarbige 
mit 25 Gulden bezahlt. Von der Pabftfros 
ne, Helix amarula, oder nah Mill. Bucci- 
num amarula, ift die weiffe Abart mit 8 FI. 
15 Stuͤv. und die braungeftreifte mit 3 SI. 
ı5 Stüv. verfauft- worden. Auf gleiche Weis 
fe find hier Die Preife mehrerer feltenen Stücke 
angemerkt worden. Won der lebendig gebaͤh⸗ 
renden Wafferfchnecfe, Helix vivipara, find 
bier alle Wahrnehmungen gefamlet. 


Kein unſchicklicher Anhang zu diefem Bu⸗ 
che iſt die Beſchreibung der a © | 
des 
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des fühlen Waſſers, oder derjenigen Gehäufe, 
twelche fich die Raupen der Früblingsfliegen, 
phryganeae, aus allerley harten Körperchen 
bilden. Eingetheilt find fie bier darnach, ab 
fie aus grobem, oder feinem Sande, aus Ber 
getabilien u. f. w. zufammen gefeßt jind; aber 
alles dieſes fcheint zufällig zu feyn; vermuth⸗ 
lich bedient fich einerley Raupe aller diefer 
Materialien, jo wie ihr folche vorfommen. 
Die Arten der Inſecten find hier nicht beftimt, - 
und der Namen Sabellen hätte wohl gar 
nicht gebraucht werden follen. Diefes Werf 
wird zuverläßig auch denen gefallen, welche 
init den mineralogifchen Schriften diefes fleiſe 
figen Schriftftellers nicht zufrieden find. 


FZ39, 








V. 


Deutliche und gruͤndliche Anleitung 
zur Salmiakfabrik, welcher dem 
agnptifchen an Güte und Preife 

vollkommen ahnlich ift, nebſt ei: 
ner vorläufigen Furzen Prüfung 
der darzu bisher vorgefchlagenen 
Methoden und Materialien, geges 
ben von W. C. Alberti. Ber: 

lin und Leipzig 1780, bey Decker, 

8. S. 86. | 


NEL V. gefteht in diefer der rußiſch⸗kaiſer⸗ 
lichen und Föniglich-preußifchen Akade— 

mie der Wiflenfchaften zugeeigneten Schrift, 
daß feine Vorfchläge nicht ganz neu find; ins 
zwifchen bat er doch einige Handgriffe ange: 
‚geben „ welche unfers Willens noch nicht fehr 
befant find, und andern bey ähnlichen Eins _ 
richtungen ins Groffe zu flatten kommen koͤn⸗ 
nen, um fo mehr, da fie fich, nach der Ber: _ 
fiherung des V., auf eine Erfahrung von zer 
ben Jahren gründen. Ob es immer taufend: 
mal, auch wo es auf den Punkt des Preifes 
anfommt, beffer ift, die Theile, aus welchen - 
der Salmiaf beftebt, vein zuſammen zu brin— 
gen, muͤſſen freylich mehrere Erfahrungen im 
Groſæ— 
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Groflen, durch forgfältige Vergleichung mit 

einander entſcheiden. Aber faſt ſolten wir glau⸗ 
ben, daß die Mutterlauge des Bayſalzes und 
vieler Salzwerke mitten im veſten Lande, durch 
Faͤllung der Bitterſalzerde und Kalkerde ver⸗ 
mittelſt eines fluͤchtigen Laugenſalzes, und 
Einkochen und Sublimation der über der ger 
faͤllten Erde ſtehenden Feuchtigkeit, in der Nach⸗ 
barſchaft von Salzwerken, wenigſtens in Ab⸗ 
ſicht auf den Preis, weit vortheilhafter und auf 
die Reinigkeit des Produkts eben ſo gut auf 
Salmiak genutzt werden koͤnnte, als nach dem 
Vorſchlage des V. Küchenfa. Und wenn 
auch dem V. Diefer Weg nicht gefallen wollte, 
fo lieſſe fich ohne Aufwand von Vitriol, oder 
Vitrioloͤl, alfo nothwendig nahe bey Salz: 
werfen, mit geingeren Koften, aus den meiften 
Mutterlaugen eine reine Salzfäure gewinnen. 

Das flüchtige Laugenſalz glaubt er in der groͤß⸗ 

ten Menge, alfo am vortheilbafteften, bey 
Schwachen Feuer, zugleich am reinften von den 
andern Ähnlichen Geiftern öfters beygemifch- 
ten brenzlichten Theilen, die dem Salmiak 
felbft oft einen unangenehmen Geruch, und eis 
ne fremde Farbe geben, aus faulendem Harn 
zu erhalten. Er deftillirt ihn aus einer fupfer; 
nen Blafe, auf welcher ein Helm von Walden⸗ 
Burger Steingut fißt, und läßt die Kuͤhlroͤh⸗ 
re in dem Kühlfaffe aus dergleichen Materie 
verfertigen. Das Vorurtheil, daß ein => 

| \ ar 


r 
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Salmiaf die Geftalt des Agyptifchen haben 
muͤſſe, denft fih V. viel zu allgemein; uns 
deucht wenigftens die Mühe fehr überflüßig, . 
einem ‚übrigens guten Salmiaf dieſe Geftalt 
zu. verichaffen, fo leicht fie auch. ift. . Nach _ 
des V. Erfahrung hebt die Sublimation den 
“ Geftanf, der (öfters noch von dem empyreu⸗ 
matifchen Dele des taugenfalzes im Salmiak 
zuruͤckbleibt, und fcheider ihn unter der Ger 
ſtalt von Rusab, Nach ſeiner Berechnung 
koͤnte man mit 12 Pfunden Kochſalz, aus wel: 
chem man, mit 8-9 Pfunden Vitrioloͤl oder 
-18 Pfunden Eifenvitriol die Säure austreibt, 
und 60-70 Pfunden flüchtigen Geiftes aus 
faulendem Harne, täglich 9 Pfunde rohen, und. 
8 Pfunde rafinirten, bey täglich fortgefeßter 
Arbeit wöchentlich 48, und jährlich 2496 
Dfunde Salmiak erhalten. Zu dem Ruͤck⸗ 
Rande. von der Deftillation des Galzgeir 
ſtes, würden wir immer eher ein Ausglür - 
hen in einem veinen Tiegel, oder, vornehmlich 
wann nicht Bitriolöl, fondern Vitriolgebraucht 
worden ift, eine Sättigung durch minerali⸗ 
ſches Laugenſalz anrathen, als das Zugieſſen 
der Pottaſche, welche einen Theil des Salzes 
zum vitrioliſchen Weinſtein machen wuͤrde. 
Von dieſem rechnet der V. den woͤchentlichen 
Gewinſt auf 150, den jaͤhrlichen auf 7800 
Pfunde. we © 
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| ni BEER 
Beytraͤge zur Dekonomie, Technolo⸗ 
gie, Polizey- und Cameralwiſſen⸗ 
fchaft von Joh. Beckmann. Biers 
ter Theil. Göttingen 1781. 10 Bo⸗ 
gen in Grosoctav. | 


Sr erfte Aufſatz ift des Hrn. Moor⸗Com⸗ 
—’ miffarins Findorff Anmerkungen über 
die Moore im Herzögehum Bremen und ihre 
mannigfaltige Nußung Der Hr. V. bat 
die größten VBerdienfte um die Urbarmachung 
diefer groſſen Moore, und befchreibt aus eis’ 
gener vieljährtiger Erfahrung und Beobach: 
tung, Die verſchiedene Befchaffenheit der 
Moore, die befte Weife folche anzubauen, 
die vortheilbaftefte Einrichtung der neu anges 
legten Bauergüter, und deren Beftellung. 
Man liefert Bier die Beftimmung derjenigen 
Srüchte, welche am zuverläßigften auf den 
urbar gemachten Mooren gezogen werden koͤn⸗ 
nen, auch die Befchreibung der Torf: Arbeis - 
ten, oder die tegelmäßigfte und fparfamfte 
Bereitung des Torfs, der zur Feurung dies 
nen foll, wovon man noch wenig gedruckte 
Nachrichten hat. Gegenden, welche ähnliche 
Moore haben, und folche mit tandwirthen 
befegen wollen, werden dieſen Auffag vortref⸗ 
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lich nutzen fönnen. Ihm folgen einige dazu 
gehörige Anmerkungen vom Hrn, Ammann 
Hinze zu Rotenburg, deſſen Berdienfte um 
Die Bremifchen Moore unter uns befant find. 
: ©. 38 bat mein Bruder zu einem Strohm⸗ 
zeugbaufe Borfchläge gethan, Deren Ausfuͤh⸗ 
zung ſehr zu wünfchen iſt. Er giebt ein Ber 
. zeichniß.aller derjenigen .Geräthe und Mater 
rialien, welche in einem bequeinen Magazis 
. ne beftändig zum Deichbau vorhanden, feyn 
ſolten. Aehnliche Anftalten -find. doch ſchon 
im Hollaͤndiſchen. Sehr leſenswuͤrdig -und 
angenehm zu leſen iſt des Hin. Wredow Bes 
ticht von der Staatsverfaflung und der Land⸗ 
wirchfchaft im Veltlin, welcher dieſes merk 
wuͤrdige fand viel genauer, als alle bisherige 
Berichte, kennen lehrt. Von der. Ausfuhe 
einiger Produkte; z. B. des Weins. Vom 
Charakter der Veltliner, der viel von den 
Fehlern der Italiener an ſich hat. Von dem 
elenden Zuſtande der Religion, von dem Man⸗ 
| gu eines vernünftigen Unterrichts. Die Cas 

bolifche Religion ift Dort die allein feligma: 
chende, und man Fan bey dem Mangel der 
Auf klaͤrung leicht alle Folgen der Intoleranz 
vermuthen. : Wenige werden ohne die. größte 
Ruͤhrung von Mitleiden dasjenige lefen Füns 
nen, was bier von den Fehlern der Kegies 
rungsform, befonders in Abfiche der. Gerech⸗ 
— 3 2 S. 59 
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daſelbſt arbeiten koͤnne. Ein Auffag von der 
Marurgefchichte von Chili ©. 404 ift aus 
dem Stalienifchen überfeßt, aber vom Ber: 
fafjer liefert man feine Nachricht. Er ift auch 
von feinem fonderlihen Werthe, da er nur 
einige Pflanzen mit barbarifchen Namen, ob: 
ne hinlängliche Erläuterung, nennet. Dar⸗ 
unter Fömt auch das rothe, weifle und gelbe 
Sandelhol; vor. Unter den Thieren ift. der 
Wallfiſch, Vigogne, defien Wolle hier als 
Kaffeebraun befchrieben wird; auch die Wolle 
von Guanaco und Chilibueque wird wegen 
der Feinheit gelobt. Es werden einige reiche 
Kupferbergwerfe gebanet, aber’ Eifen gewins 
net man.nicht, obgleich fein Mangel an Eis 
fenfteinen if. ©. 415 Befchreibung und 
Abbildung eines Kades, woran zugleich ge⸗ 
fponnen, und Das Garn abgehafpelt wird; 
nämlich die vorher vollgefponnene Spuhle 
wird unter der Zeit, da wiederum an einer 
andern gefponnen wird, auf einen am Rade 
angebrachten Hafpel gehaſpelt. Solte aber 
Dadurch nicht das Rad zu ſchwer gehn; wies 
wohl es von der Art der groſſen holländifchen 
Mäder iſt. Bonnet bat ©. 425 die Anatos 
mie der Pipa befchrieben , wobey doch feine 
neue Beobachtungen gemacht find. -©. 491 
Mecept des englifchen Goldfirniffes zu Mef 
fing: 2 Unzen Gummi ta, eben fo viel 
Bernſtein, 40 Gran Drachenblut, 4 Drach: 
ma 
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. ma GSaftan und 40 Unjen rectifieirten Wein: - 
geift. Nachdem man diefes eine Zeitlang hat 
Digeriren laflen, läßt man es durch feinen laus 
fen. Die Stüce, welche man damit über: 
ziehen will, müflen vorher warm gemacht 
werden; will man fie dereinft nach einem lans 


gen Gebrauche reinigen, fo mwäfcht man fie 


nur mit warmem Wafler ab. Ein Künftler 
Doucet überzieht jeßt Küchengeräthe mit Zinf, 
und Die Afademie hat ©. 492 den Gebrauch 
gut geheiſſen. 


XVS.67 —— der Arten Braun⸗ 
ſtein, welche auf den Pyrenaͤen vorkommen. 
Wichtige Beobachtungen des Marigues, uͤber 
die mephitiſchen Eigenſchaften der Ausduͤn⸗ 


ſtungen einiger Pflanzen S. 363. Eine neue 


Art von Hygrometer hat S. 384 Copineau 
bekant gemacht. S. 407 lieſet man, daß 
man in Paris die Verſuche des Hrn. Achard, 
Erpftalle von Spath, Quarz u. f. w. duch 
Kunft hervorzubringen, nachgemacht bat, daß 
aber feine Ernftalle haben entftehen wollen. 
Inzwiſchen vermuthet man Doch noch, Daß 
man vielleicht nicht alle Umſtaͤnde gewußt babe, 
und man erwartet von Hr. Achard einen aus: 
| führlicheren Unterriht. S. 433 befchreibt 
Brequin de Demenge feinen Windmeffer. 
Die auch befonders gedruckte Eröfnung der 
‚bisher geheim ar Erfindung des a 

a⸗ 


A 


334 Pbyfitalifch- Beton. BibE XI. 2. | 


Pa ft zu machen, ift S. 448 ganz einge: 
a SA übergehe eine Menge Auffäge, 
welche die Eleftricität, die fefte Luft betreffen; 
auch die Lobreden auf einige Gelehrte. Einis 
ae mal find Meine Nachrichten aus den Goͤt— 
tingifehen gel. Anzeigen überfegt worden. 











IV. 


Die Gefchichte der Flußconchylien mit 


vorzüglicher Ruͤckſicht auf diejeni— 

gen, welche in den Thüringifchen 

Mafjern leben, von Joh. Sam. 

Schröter. Mit eilf Kupfertafeln. 
.. Halle 17797 434 Seiten in Grog- 
quart. 


De Werk verdient gewiß die Achtung 
aller Liebhaber der Conchyliologie, da 
es eine wichtige Lücke derſelben ſehr gut aus; 


füllee. Der B. deffen Buch von Erdconchy⸗ 


lien Diblioth. II ©. 62 gelobt ift, bat alle 
Flußconchylien zu erhalten und zu befchreiben 
geſucht, und dabey alle Bemerfungen feiner 
Vorgänger zufammen gelefen und genußt, wo⸗ 
bey er auch die Kentniß der Schalthiere felbft 
bearbeiter bat. . Der erfte Abfchnitt dieſes 
Buchs giebt eine ausführliche chronologifche 

Mach: 


1 
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Nachricht von allen denen Schriften, worin 
der Flußconchylien gedacht iſt, wo man das⸗ 
jenige, -was jede zur Kentniß derſelben bey: 
getragen bat, fehr gut angegeben findet. So 
gar ift ein muͤhſames Berzeihniß aller von 
jedem Schriftfteller befchriebenen und abge: 
bildeten Flußeonchylien gegeben worden; man 
lieſet 3. B. Seite 29 alle in Kleinii methodo 
oftracolog. vorfommende Arten mit den neu: 
‚ern Namen angegeben. 


Bon den Gehäufen handelt ein beſonde⸗ 
res Kapitel, wo alle Theile derfelben erflärt 
find. Ebendaſelbſt von den Linksſchnecken, 
vom Wachsthume der Schalen, von Entftes 
bung der Farben, von den Unterfcheidungen 
der Flußfchnecfen von den Meerfchnecken; fer: 
ner von den Kenzeichen des Alters einer Con: 
chylie, die, alle ungewiß find. Gin anderes 
Kapitel handelt von den Thieren. Wie die 
Erdſchnecken von den Flußfchnecken unterfchies . 
den find; leßtere haben nur zwey Zühlhörner, 
Die fie zwar verfürzen, nie aber ganz verberz 
gen koͤnnen; auch fißen Die vermeintlichen 
Augen nicht oben auf der Spitze, ſondern 
unten bald auf der äuffern, bald auf der in: 
. nern-Seite. Don der Nahrung, Fortpflans 

zung u. ſ.w. wo man alles, was bisher daru⸗ 
ber —— ri — 


S. 138 


336 Phyfikalifch - Beton. Bibl. XI. 8, 


S. 138 folgt nun die weitläuftige Be: 
fchreibung allee Mufcheln und Schneden, 
. die in Flüffen leben. Alle Arten, welche in 
Thüringen und den benachbarten Gegenden 
vorfommen, find abgebildet, ‚wie auch einige 
ausländifche. Die Abbildungen fcheinen uns 
fehr genau zu feyn, und find mit groffer Ge: 
fchicflichfeit von Hr. Capieux gezeichnet und _ 
geftochen. Die Erläuchtung mit Farben ift 
febr fauber, doch möchte fie wohl die meiften 
Stuͤcke bunter und fehöner fürs Auge vorftels 
len, als fie gemeiniglich zu feyn pflegen. Die 
Claffification bat füch der B. dadurch erleichs 
tert, daß er fich felbft eine entworfen hat; 
doch find die Benennungen der Syſtematiker, 
auch des Linne ebenfals. angezeigt worden. 
Wir wollen hier einige abgebildete Arten mit 
tinme'ifhen Namen nennen. Mytilus anati- 
nus, cygneus, lutraria, margaritifera, picto- 
rum; Tellina cornea; Patella lacuftris; Nerita 
Auviatilis, lacuftris, pulligera, corona; He- 
lix planorbis, vortex, cornea, fpirorbis;. Tur- 
bo nautileus; Bulla fontinalis, achatina; Tur- 
bo thermalis, lincina; Strombus ater u. ſ. w. 
Der V. ſelbſt rechnet 179 Arten. Seite 169 
wo von Mya margaritifera die Rede iſt, als 
welche unter allen Flußmuſcheln die haͤufigſten 
und beſten Perlen zu haben pflegt, ſind viele 
artige Nachrichten von Europaͤiſchen Perlen 


gefamle morden. ug des V. Verſicherung 
liefern 
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liefern auch unfere Flüffe Perlen, welche den 


Drientalifchen gleich find, und mit ihnen bil⸗ 


lig einerleg Preis haben ſolten. Solen ana- 
tinus ſteht ©. 185 mit unter den Flußmus 
fcheln. Bon dem rothen Safte einiger Poftz 
hoͤrner, aud) der Helix cornea find verfchiedes 
ne Beobachtungen geſamlet. Die Farbe def 
felben verwandelt fi bald in ein ſchmutziges 


Braun. Zu den feltenen Flußconchylien ger 


hört das AUmmonsauge, Nerita eflufa Mill, 
wovon 2 Eremplarien in der Leerfifhen Aus 


ction in Holland mit 13 FI. 1o Stüv. bezahle 


find. Auch die kinfsfchnecfe, Helix perverfa 
©. 294 gehört zu den feltnern; in der eben 
genanten Verſteigerung wurden 2 folcher 
Schnecken mit 4 51. zwey andere mit acht 
Fl. zwey gelbe mit 5 FI. und noch zwey ander 
re und zwey rechtsgewundene fleifchfärbige 
mit 25 Gulden bezahle. Von der Pabftfros 
ne, Helix amarula, oder nah Mill, Bucci- 
num amarula, ift die weiffe Abart mit 8 ZI. 
15 Stüv. und die braungeftreifte mit 3 FI. 
15 Stüv. verfauft worden. Aufgleiche Weir 


fe find hier Die Preife mehrerer feltenen Stuͤcke 


angemerkt worden. Yon der lebendig gebaͤh⸗ 
renden Waflerfchnecfe, Helix vivipara, find 
bier alle Wahrnehmungen geſamlet. 


Kein unſchicklicher Anhang zu dieſem Bu⸗ 
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des ſuͤſſen Waſſers, oder derjenigen Gehaͤuſe, 
welche ſich die Raupen der Fruͤhlingsfliegen, 
phryganeae, aus allerley harten Koͤrperchen 

bilden. Eingetheilt find fie hier. darnach, ob 

fie aus grobem, oder feinem Sande, aus Ber, 
getabilien u. f. w. zufammen gefeßt jind; aber 

alles dieſes fcheint zufällig zu feyan; vermuth⸗ 

lich bedient fich einerley Raupe aller diefer 

Materialien, fo wie ihr folche vorfommen. 

Die Arten der Inſecten find bier nicht beftimt, - 
und der Namen Sabellen hätte wohl gar 

nicht gebraucht werden follen. Diefes Werf 

wird zuvetläßig auch denen gefallen, welche 

it den mineralogifchen Schriften diefes fleiſe 
figen Schriftftellers nicht zufrieden find. 


— — — — — 
J 
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V, | | 
Deutliche und gründliche Anleitung 
sur Salmiaffabrif, welcher dem 
agpptifchen an Güte und Preife 
vollfommen ahnlich ift, nebft ei: 
ner vorläufigen kurzen Prüfung 
der darzu bisher vorgefchlagenen 
Methoden und Materialien, geges 
ben von W. C. Alberti. Ber— 
lin und Leipzig 1780, ben Decker, 
B8 . S. 86. 


Ne V. gefteht in diefer der rußiſch⸗ kaifers 
lichen und Föniglich:preußifchen Akade— 


mie der Wiffenfchaften zugeeigneten Schrift, 


daß feine Vorfchläge nicht ganz neu find; in- 
zwifchen hat er doch einige Handgriffe ange: 
geben, welche unfers Wiſſens noch nicht ſehr 
befant find, und andern bey ähnlichen Eins . 
richtungen ins Groffe zu flatten Fommen koͤn⸗ 


nen, um fo mehr, da fie fich, nach der Vers _ 


fiherung des V., auf eine Erfahrung von zer 
ben Sahren gründen. Ob es immer taufend: 
mal, auch wo es auf den Punft des Preifes 
anfommt, beffer ift, die Theile, aus welchen. - 


. der Salmiaf beftebt, rein zufammen zu brin; 
gen, müffen freylich mehrere Erfahrungen im 


Groſe 
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Groffen, durch forgfältige Vergleichung mit 
einander entfcheiden. Aber faft folten wir glau⸗ 
ben, daß die Mutterlauge des Banfalzes und 
vieler Salzwerfe mitten im veften fande, durch 
Sällung der Bitterfalzerde und Kalferde ver: 
mittelft eines flüchtigen Laugenſalzes, und 
Einfochen und Sublimation der über der ge: 
fällten Erde ſtehenden Feuchtigkeit, in der Nach⸗ 
barfıhaft von Salzwerfen, wenigftens in Ab: 
ficht auf den Preis, weit vortheilhafter und auf 
die Reinigfeit des Produfts eben fo gut auf 
Salmiaf genußt werden fönnte, als nach dem’ 
Borichlage des V. Küchenfag. Und wenn 
auch dem V. diefer Weg nicht gefallen wollte, 
fo lieffe fich ohne Aufwand von Vitriol, oder 
Bitriolöl, alfo nothwendig nahe bey Salz 
werfen, mit geingeren Koften, aus den meiſten 
Mutterlaugen eine reine Saljfäure gewinnen. 
Das flüchtige Zaugenfalz glaubt er in der größ: 
ten Menge, alfo am vortheilbafteften, bey 
fhwachen Feuer, zugleich am reinften von den 
andern Ähnlichen Geiftern öfters beygemiſch⸗ 
ten brenzlichten Theilen, die dem Galmiaf 
ſelbſt oft einen unangenehmen Geruch, und eis 
ne fremde Farbe geben, aus faulendem Harn 
zu erhalten. Er deftillirt ihn aus einer kupfer⸗ 
nen Blaſe, auf welcher ein Helm von IBaldens 
Burger Steingut fißt, und läßt die Kuͤhlroͤh⸗ 
re in dem Küblfaffe aus dergleichen Materie 
verfertigen. Das Vorurtheil, daß ein = 
Ä a 


B 
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Salmiaf die Geftalt des aͤgyptiſchen haben 
müfle, denkt fih V. viel zu allgemein; uns 
Deucht wenigftens die Mühe fehr überflüßig, 
einem ‚übrigens guten Salmiak dieſe Geftalt 
zu verfchaffen, fo leicht fie auch. ift. . Nah 
des DB. Erfahrung hebt die Sublimation den 
Geſtank, der (öfters noch von dem empyreu⸗ 
wmatifchen Dele des kaugenfalzes im Salmiaf 
zurückbleibt, und fcheider ihn unter der Ger 
ſtalt von Rus ab, Mach feiner Berechuung 
koͤnte man mit 12 Pfunden Kochſalz, aus wel⸗ 
chem man, mit 8-9 Pfunden Vitrioloͤl oder. 
-18 Pfunden Eifenvitriol die Säure austreibt, 
und: 60-70 Pfunden flüchtigen Geiftes aus 
faulendem Harne, täglich 9 Pfunde rohen, und- 
3 Pfunde rafinirten, bey täglich fortgefegter 
Arbeit wöchentlich 48, und jährlich 2496 
Dfunde Salmiaf erhalten. Zu dem Ruͤck⸗ 
Rande. von ‚der Deftillation des Salzgei⸗ 
fles, würden wir immer eher ein. Ausglür - 
hen in einem veinen Tiegel, oder, vornehmlich 
wann niheBitriohöl, fondern Vitriol gebraucht 
worden ift, eine Sättigung durch minerali— 
ſches Laugenſalz aurathen, als das Zugieflen 
Der Pottafche, welche einen Theil des Salzes 
zum vitrioliſchen Weinſtein machen mwürde. 
Bon diefem rechnet der V. den wöchentlichen 
Gewinſt auf 150, den jährlichen auf 7800 
-- Pfunde. — G | 
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©. 138 folgt nun die weitläuftige Be: 
fhreibung allee Mufcheln und Schnecen, 
die in Flüffen leben. Alle Arten, welche in 
Thüringen und den benachbarten Gegenden 
vorfommen, find abgebildet, ‚wie auch einige 
ausländifche. Die Abbildungen fcheinen uns 
fehr genau zu feyn, und find mit groffer Ge 
ſchicklichkeit von Hr. Kapieur gezeichnet und 
geftochen. Die Erläuchtung mit Farben ift 
febr fauber, doch möchte fie wohl die meiften 
Stuͤcke bunter und fehöner fürs Auge vorftel: 
len, als fie gemeiniglich zu feyn pflegen. Die 
Claffification bat fich der B. dadurch erleich: 
tert, daß er fich felbft eine entworfen bat; 
doch find die Benennungen der Syſtematiker, 
auch des Linne ebenfals angezeigt worden. 
Wir wollen bier einige abgebildete Arten mit 
tinmeifchen Namen nennen. Mytilus anati- 
nus, cygneus, lutraria, margaritifera, picto- 
rum; 'Tellina cornea; Patella lacuftris; Nerita 
Anvistilis, lacuftris, pulligera, corona; He- 
lix planorbis, vortex, cornea, fpirorbis;, Tur- 
bo nautileus; Bulla fontinalis, achatina; Tur- 
bo thermalis, lincina; Strombus ater u. ſ. w. 
Der B. felbft rechnet 179 Arten. Geite 169 
wo von Mya margaritifera die Rede ift, als 
welche unter allen Flußmufcheln die häufigften 
und beften Perlen zu haben pflegt, find viele 
artige Nachrichten von Europäifchen Perlen 


gefanıkt morben. * des V. Verſicherung 
| liefern 
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liefern auch unfere Fluͤſſe Perlen, welche den 


Drientalifchen gleich find, und mit ihnen bil⸗ 


lig einerley Preis haben fulten. Solen ana- 
tinus ſteht ©. 185 mit unter den Flußmu—⸗ 
fcheln. Von dem rothen Safte einiger Pofir 
hörner, aud) der Helix cornea find verfchiede: 
ne Beobachtungen gefamlet. Die Farbe defr 
felben verwandelt fi) bald in ein fchmugiges 


Braun. Zu den feltenen Flußconchylien ger 


hört das Ammonsauge, Nerita eflufa Mill, 
wovon 2 Eremplarien in der Leerfifchen Aus 


etion in Holland mit 13 Fl. 10 Stuͤv. bezahle 


find. Auch die kinfsfchnecfe, Helix perverfa 
©. 294 gehört zu den feltnern; in der eben 
genanten Verſteigerung wurden 2 folcher 
Schnefen mit 4 FI. zwey andere mit acht 
SI. zwen gelbe mit < Fl. und noch zwey andes 
ve und zwey rechtsgewundene fleifchfarbige 
mit 25 Gulden bezahlt. Won der Pabftfros 
ne, Helix amarula, oder nah Mill. Bucci- 
num amarula, ift die weiffe Abart mit 8 I. 
15 Stuͤv. und die braungeftreifte mit 3 Fl. 
ı5 Stüv. verfauft- worden. Auf gleiche Wei⸗ 
fe find hier die Preife mehrerer feltenen Stücke 
angemerkt worden. on der lebendig gebaͤh⸗ 
renden Wafferfchnecfe, Helix vivipara, find 
bier alle Wahrnehmungen geſamlet. 


Kein unſchicklicher Anhang zu dieſem Bu⸗ 
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BT A 


338 Phyſikaliſch / Oekon. Bibl. XI. 3. 


des ſuͤſſen Waſſers, oder derjenigen Gehaͤuſe, 
welche ſich die Raupen der Fruͤhlingsfliegen, 
phryganeae, aus allerley harten Koͤrperchen 

bilden. Eingetheilt find fie hier. darnach, ob 

fie aus geobem, oder feinem Sande, aus Ber 
getabilien u. f. m. zufammen gefeßt jind; aber 

alles diejes ſcheint zufällig zu feyan; vermuth⸗ 

lich bedient fich einerley Raupe aller diefer 

Materialien, fo wie ihr folche vorfommen. 

Die Arten der Inſecten find hier nicht beftimt, - 
und der Namen Sabellen hätte wohl gar 

nicht gebraucht werden follen. Diefes Wert 

wird zuverläßig auch Denen gefallen, welche 

mit den mineralogifchen Schriften diefes fleiſe 
figen Schriftftellers nicht zufrieden find. 








FTF39, 
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Deutliche und gründliche Anleitung 
zur Salmiakfabrik, welcher dem 

gpptifchen an Güte und Preife 

vollkonimen ahnlich ift, nebſt eis 

ner vorläufigen Furzen Prüfung - 

der darzu biöher vorgefchlagenen 

Methoden und Materialien, geges 

ben von W. C. Alberti. Ders 
lin und Leipzig 1780, bey Decker, 


N 
’ » > 


Dæe V. geſteht in dieſer der rußiſch⸗ karſer⸗ 
Nlichen und koͤniglich-preußiſchen Akade— 
mie der Wiſſenſchaften zugeeigneten Schrift, 
daß feine Vorſchlaͤge nicht ganz neu find; ins 
zwifchen hat er doch einige Handgriffe ange: 
‚geben „. welche unfers Willens noch nicht fehr 
befant find, und andern bey ähnlichen Eins 
richtungen ins Groffe zu flatten kommen Fön: 


nen, um fo mehr, da fie fich, nach der Ber: _ 


fiherung des V., auf eine Erfahrung von zer 
ben Jahren gründen. Ob es immer taufend: 
mal, auch wo es auf den Punfe des Preifes 
anfommt, beffer ift, die Theile, aus welchen. . 
der Salmiaf befteht, vein zuſammen zu brins 
gen, müffen freglich mehrere Erfahrungen iu 
ee Groſe 
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Groſſen, durch ſorgfaͤltige Vergleichung mit 


einander entfcheiden. Aber faſt ſolten wir glau⸗ 
ben, daß die Mutterlauge des Bayſalzes und 
vieler Salzwerfe mitten im veften fande, durch 
Faͤllung der Bitterfalzerde und Kalferde vers 

mittelſt eines flüchtigen Laugenſalzes, und 
Einfochen und Sublimation der über der ges 
faͤllten Erde ſtehenden Feuchtigkeit, in der Nach⸗ 


barſchaft von Salzwerken, wenigſtens in Ab⸗ 


ſicht auf den Preis, weit vortheilhafter und auf 
die Reinigkeit des Produkts eben ſo gut auf 


Salmiak genutzt werden koͤnnte, als nach dem 
Vorſchlage des V. Kuͤchenſalz. Und wenn 


auch dem V. dieſer Weg nicht gefallen wollte, 
fo lieſſe ſich ohne Aufwand von Vitriol, oder 


Vitrioloͤl, alſo nothwendig nahe bey Salz⸗ 


werken, mit geingeren Koſten, aus den meiſten 
Mutterlaugen eine reine Salzſaͤure gewinnen. 
Das fluͤchtige Laugenſalz glaubt er in der groͤß⸗ 
ten Menge, alfo am vortheilbafteften, bey 


ſchwachem Feuer, zugleich am reinften von den 


andern ähnlichen Geiftern öfters beygemifch- 
ten Örenzlichten Theilen, die dem Salmiaf 
feldft oft einen unangenehmen Geruch, und eis 
ne fremde Farbe geben, aus faulendem Harn 
zu erhalten. Er deftillirt ihn aus einer fupfers 
nen Blafe, auf welcher ein Helm von Walden⸗ 
Burger Steingut fißt, und läßt die Kuͤhlroͤh⸗ 
re in dem Kühlfafle aus dergleichen Materie 
verfertigen. Das Vorurtheil, daß ein guter 


Sal⸗ 


nn ————— 


V. Alberti von Salmiakfabrike. 34 I 


Salmiak die Beftalt des ägyptifchen haben 
müfle, denkt fih V. viel zu allgemein; uns 
deucht wenigftens die Mühe fehr überflüßig, . 
einem ‚übrigens guten Salmiaf Diefe Geftale 
zu. verichaffen, fo leicht ſie auch iſt. Nah 
des DB. Erfahrung hebt die Sublimation den 
Geſtank, der (öfters noch von dem empyreu⸗ 
matiſchen Dele Des Laugenfalzes im Salmiaf 
zurückbleibt, und fcheidet ihn unter der Ger 
Halt von Rus ab, Mach feiner Berechnung 
koͤnte man mit 12 Pfunden Kochſalz, aus wel: 
chem man, mit 3-9 Pfunden Vitrioloͤl oder 
-18 Pfunden Eifenvitriol die Säure austreibt, 
und 60-70 Pfunden flüchtigen Geiftes aus 
faulendem Harne, täglich 9 Pfunde toben, und. 
3 Pfunde rafinirten, bey täglich fortgefegter 
Arbeit wöchentlich 48, und jährlich 2496 
Pfunde Salmiaf erhalten. Zu dem Ruͤck⸗ 
ſtande von ‚der Deftillation des Galjgeis 
ſtes, würden wir immer eher ein Ausglür - 
benin einem reinen Tiegel, oder, vornehmlich 
wann niheBitriolöl, fondern Vitriol gebraucht 
worden ift, eine Sättigung durch ‚mineraliz 
fches Laugenſalz anrathen, als das Zugieſſen 
Der Pottafche, welche einen Theil des Salzes 
zum vitriglifchen. Weinſtein machen würde. 
Bon diefem rechnet der V. den wöchentlichen 
Gemwinft auf 150, den jährlichen auf 7800 
- Pfunde. we © * 


phyſ dekon Sibl B.3863.. 3 VI. 
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VI. 

Beytraͤge zur Oekonomie, Technolo⸗ 
gie, Polizey- und Cameralwiſſen⸗ 
ſchaft von Joh. Beckmann. Vier⸗ 
ter Theil. Göttingen 1781. 10 Bo⸗ 
gen iin Grosoctav. | 


Sr erfte Auffaß ift des Hrn. Moor⸗Com⸗ 
—/ miffarins Findorff Anmerkungen über 
die Moore im Herzögehum Bremen und ihre 
mannigfaltige Nußung Der Hr. B. bat 
die größten Verdienfte um die Urbarmachung 
diefer grofien Moore, und befchreibt aus eis 
gener vieljähtiger Erfahrung und Beobadhs 
tung, die verſchiedene Befchaffenheit der 
Moore, die befte Weiſe folche anzubauen, 
die vortheilhaftefte Einrichtung der neu anges 
legten Bauergüter, und deren Beftellung. 
Man liefet Bier die Beftimmung derjenigen 
Srüchte, welche am zuverläßigften anf dem 
urbar gemachten Mooren gezogen werden koͤn⸗ 
nen, auch die Beſchreibung der Torf: Arbeis 
ten, oder die regelmäßigfte und fparfamfte 
Bereitung des Torfg, der zur Feurung dies 
nen fol, wovon man noch wenig gedruckte 
Nachrichten hat. Gegenden, welche ähnliche 
Moore haben, und folche mit Landwirthen 
befegen wollen, werden diefen Aufſatz vortzefz 

Ä Kali lich 
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lich nutzen koͤnnen. Ihm folgen einige dazu 
gehoͤrige Anmerkungen vom Hrn. Amtmann 
Hinze zu Rotenburg, deſſen Verdienſte ung 
die Bremiſchen Moore unter uns bekant ſind. 
S. 38 hat mein Bruder zu einem Strohm⸗ 

— ** Vorſchlaͤge gethan, deren Ausfuͤh⸗ 
rung ſehr zu wuͤnſchen iſt. Er giebt ein Ver⸗ 
zeichniß aller derjenigen Geraͤthe und Mate⸗ 
rialien, welche in einem bequemen Magazi⸗ 
. ne. beftändig zum Deichbau vorhanden, feyn 
ſolten. Aehnliche Anftalten ſind doc fchon 
im Hollaͤndiſchen. Sehr lefenswürdig und 
angenehm zu leſen iſt des Hin. Wredow Bes 
richt von der Staatsverfaſſung und der Land⸗ 
wirthſchaft im Veltlin, welcher dieſes merk⸗ 
wuͤrdige Land viel genauer, als alle bisherige 
Berichte, kennen lehrt. Von der Ausfuhr 
einiger Produkte; z. B. des Weins. Vom 
Charakter der Veltliner, der viel von den 
Fehlern der Italiener an ſich hat. Von dem 
elenden Zuſtande der Religion, von dem Man⸗ 
| gi eines vernünftigen Unterrichts. Die Car 
bolifche Religion ift dort die allein ſeligma— 
chende, und man Fan’ bey dem Mangel der 
Aufftärung leicht alle Folgen der Intoleranz 
vermutben. : Wenige werden ohne die. größte 
Rüprung von Mitleiden dasjenige lefen Füns 
nen, was bier von den SSehlern der Kegies 
rungsform, befonders in Abfi in der Dreher 
; erzäble iſt. is 
ER 3 2 | ©. “9 
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78,59 habe ich eine Nachricht von dem 
jeßigen Zuftand der weiflen Vitriolſiederey in 
Goslar gegeben. Ohne foiche vollftändig 
zu wiederholen, merfe ich nur an, Daß feit 
langer Zeit der Abfaß diefer Waare ſich vers 


mehrt/ ohne daß man weis, wozu fie denn 


jege mehr als ehemals verbraucht wird. Cine 
„Tabelle zeiget digſen Anwachs des Abfages 
und dei jährlichen Ertrag an Eentnern und am 
Werthe. ©. 63 Auszug des Plans der.neus 
en Armen : Berforgungs : Anftalten in Stuts 


gart. Alle Armen werden dafelbft unter obrigs 


keitlicher Aufſicht von den gefamleien Almo⸗ 
fen verforgt, denen auch Gelegenheit zum 


Verdienft angemwiefen wird. ©. 79 Schaums 


burglippiſche Brod s und Bier: Tare vom 
J. 1777 , nebft vermifchten Nachrichten, von 
dee Schaumburgifhen Landwirthſchaft. Am 
- Ende find die Probirwagen, deren fi die 
Holländer beym Kornhandel bedienen, bes 
fchrieben worden. — ee 


6; 89 Pfandeonteaet über das Ackerwerk 
Keöfelin im Amte Wolgaſt. S. 96 Pacht⸗ 


eontract über eine Jagd, fo wie er bey K. 
Churfuͤrſtl. Kammer in Hannover. gebräuchs 


tich if. ©. 100 Tarif. des unbelegten and 
belegten Spiegel: Ölafes, auch des weiſſen 


und geünlichen Spiegelfenfter:Ölafes und deu 


Scheiben bey der Eaflelfchen Glas; Zastoren, 
| “ ne ©. 114 
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©. 114 Wein: Berbefferungen, oder Anwei⸗ 
fing aus gemeinem Landweine allerley fremde 
Weine nachzumachen, die an Farbe, Ges 
ruch und Geſchmack den natürlichen gleich 
find. Dieſer Auffaß lehrt die Künfte, wor 
Durch unfere meiften Weinbändler reich wers 
den... ©. 122 wie man auf den Papiermüb: 
‚Ten in Angoumois dem Papiere die bläuliche 
Farbe giebt. Man ſehe Biblioth. X S. 
584. — ©. 127 Geſchichte der Porzellan: 
Manufaktur in Strasburg. ©. 130 Licent⸗ 
Einnahme von den vier groſſen Staͤdten im 
Fuͤrſtenthum Calenberg von October 1768 
bis dahin 79. Seite 133 Ueberſchlag wie 
viel fuͤr Ankauf auswaͤrtiger Waaren in 3 Jah⸗ 
ren an barem Gelde aus dem Fuͤrſtenthum 
Calenberg geſchickt worden. ©. 135 Des 
Hru. Landbauverwalters Ziegler Nachricht 
von den Salzwerken im Herzogthum Magde⸗ 
burg. S. 139 ebenderfelbe von Verfertigung 

der eifernen verzinten Loͤffel, fo wie fie zu Bey: 
erfelde und Sachfenfelde, ungefähr eine halbe 
Stunde von Schwarzenberg im Erzgebürge, 
geſchieht. Diefe Nachricht ift befonders wich: 
tig, da man bisher dergleichen nicht gehabt 
bat. ©. 143 folgen Auszüge aus vielen 
Briefen meiner Freunde; z. B. des Hrn. 
Prof. Sander. Hr. Mönch in Eaflel hat 
‘ über die Nußung der Roßfaftanien gute 
Verſuche gemacht. Eine angenehme Erzaͤh⸗ 
—— —33 lung 


* 
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ſtens koͤnte man die Namen nur durch einen 
gruͤnen oder rothen Schimmer, den man 
bey einigen bemerkt, rechtfertigen. Die Fort: 
Pflanzung durch Schößlinge hält er beſſer, als 
Die Vermehrung durch die Kronen. Go gar 
in Weftindien follen die Pflanzen fehr felten _ 
vollfommene Samen liefern, deren Ausfaat 
bier gelehret if. Man muß fie bis zum Aus⸗ 
gange des Marz in warmen Zimmern halten. 
Die jungen Pflanzen werden von Onifcis ans 


„gegriffen, die oft in einer Macht alle verzeh⸗ 


ren; dawider foll man fie mit Waſſer benägen, 
and hernach mit etwas Schnupftobaf beftren: 
en. Man pflegt die Schößlinge ſehr früh 
abzunehmen, um das Wachsthum der Mur: 
terpflanze zu befördern; aber für Die Nach⸗ 
zucht ift es befler, ‘jene groͤſſer und älter wer⸗ 


den zu laſſen. Ehr man fie einpflanze, laͤßt 


man fie einige Tage im Treibhaufe liegen, 
damit fie unten abtrocknen. Starke Schoͤß ⸗ 
linge ſchlagen noch an, wenn fie auch ſechs 

Monate an der Sonne im Hauſe gelegen 
haben. In den Winter: Monaten muß das 
Einhigen nicht übertrieben werden, oder. die 
Pflanzen werden geſchwaͤcht. Um gute Erde 
zu erhalten, foll man -Rafen von Wiefen ab: 


- heben, und in Schaf horden ausftreuen laſſen, 


Damit fie daſelbſt mit dem Pferd genau ver: 
mifcht werden; hernach follen die Raſen, mit 
der — ‚Seite uch; — Monate uͤber 

| | eins 
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einander Tiegen.: Friſche Luft muß den’ Ana⸗ 
nas: Häufern mit Vorficht gegeben werden. 
Im Winter muß man dazu heitere und gelins 
de. Tage nußen; im Sommer ‚muß es -öfterer 
gefchehn. Ausführliche Megeln zum Bes 
gieſſen. Das befte. Wafler ift Regenwaſſer, 


welches man von dem Ananas: Haufe in Eis 
- fternen zufammen leiten foll.. Riß zu einem 


Haufe. Die Heizung-mit Holz verlangt viel 
mehr Wartung und Aufmerffamfeit, als Die 
mit Steinfohlen oder Torf. Zu den dem B. 


eigenen Borfchlägen gehört, ftat der Lohe Ei⸗ 


chenlaub zu brauchen, . welches eine ge 
und aufaltendere Waͤrme giebt. 


Faſt die ganze letzte Haͤlfte des Buchs 
handelt von ſchaͤdlichen Inſecten, wo noch 
ein Paar Arten von Coccus beſchrieben ſind, 


die, wie es ſcheint, noch nicht beym me, = 


vorformmen. Der B. hat nach vielen Ber: 


ſuchen gefunden, daß fie duch Wafler, mwels 


ches lange über Dueckfilber -geftanden, und 
nachher mit etwas gruͤner Seife gemiſcht wird, 
am ſicherſten, und ohne Beſchaͤdigung der 
Pflanzen, getoͤdtet werden. Man ſoll die 


Pflanzen darin eintunken, eben ſo wie Miller 


es mit einer Tobaklauge machte. Auch das 


Waſſer, womit begoſſen wird, läßt der V. 


über Queckſilber ftehen. "Dann auch von dem 


tben 


\ 
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then Milbe. Wider viele nutzet das Raͤu⸗ 
chern mit Tobak, welches aber ſehr ſtark ge⸗ 
ſchehen muß, wenn es wider Coccus heſperi- 
dum und Thrips gerichtet wird. Die Milbe 

leider vom Rauche nichts, aber defto mehr 
vermag das mit Seife vermengte Queckſilber⸗ 
wafler; nur der Gebrauch iſt beſchwerlich, 
da dieſes Ungeziefer auf der uͤntern Seite der 
Blaͤtter wohnt. Schwefeldampf toͤdtet es 
auch. Endlich empfiehlt Speechly Reinlich⸗ 
keit im ganzen Haufe und in allen Theilen def 
felben, wodurch mancherley Unfälle abgebal: 
ten werden. Leſer, welche diefe Schrift nicht 
habhaft werden fönnen, erinnern wir au’ den 
faft eben fo vollftändigen Unterricht in Hr, 
Lueder Anleitung zur ——— der RM, 
— S. 24. 
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NHiiſtoire de Yacademie royale des 
feiences. Avec les me&moires 
de mathematique et de phyfique. 
A Paris. Annces 1772, 1773, 
1774, 1775, 1770. 
en Theil vom J. 1771 haben wir Bi⸗ 
blioth. VI S. 457 angezeigt; durch 


einen en Zum find uns Die Rn Theile erſt 
| jetzt 
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jegt zu Handen gefommen, aus denen wir 
die Äbhandlungen, welche für unfere Bibligr 
thek gehören, kurz anzeigen wollen. Für das 
Jahr 1772 bar die Afademie ihre Abhands 
fungen in 2 Bände theilen muͤſſen. Uns 
ter den dem erften Theile vorgefeßten kleinern 
Nachrichten, finden wir, daß Magelhaens zus 
erſt die Bemerkung gemacht hat, dak man _ 
die mie Waflerbley gemachte Schrift am bes 
ften mit Gummi elafticum auslöfchen kan. 
©; 54 wird angemerft, daß das Saftgruͤn, 
was unter dem Namen Graine d’Avignon be; 
Fant ift, aus den Beeren des Rhamnus cathar- 
ticus minor, gemacht wird. ‘Der Stau 
waͤchſt häufig in Languedoc, Venaiſſin und 
auf-den Pırenden. Man weis nicht, warum 
die Beeren von Avignon benant find, da die 
Grafſchaft Benaiffin , — dieſe Stadt 
umgiebt, den geringſten Theil liefert. Die 
Straͤuche werden nur 4 oder 5 Fuß hoch; die 
Bauren, welche die Freyheit die Beeren zu 
famlenserfaufen, hauen die Buͤſche im Juni⸗ 
us ab, lafien fie dürre werden, ſchlagen Die 
Körner herunter, und reinigen fie von dem 
Spreu. Sie. müffen ganz trocken ſeyn, ehr 
fie an die Materialiften verfauft werden ; die 
geringfte Feuchtigfeit macht fie ſchwarz, und 
alsdaunn Fauft fie niemand. Die beften Bee: 
ven find die aus Languedoc und Benaiflin; 
die von den Pyrenaͤen find.fchlechter, und die 
aus 


1 
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aus Spanien am allerfchlechteften; auch Fo: 
ften von diefen das Hundert nur 25 fivres, 
dahingegen die beften 70 Livr. gelten. Mit 


groſſen Lobeserhebungen und Verheiſſungen 


groſſer Bortheile erzählt Die Afademie die ſchon 


bekante Verpflanzung der Nelken und Muß 


Fate auf franzöfifche Infeln. Sie nennet den 


> Hr. Poivre und feine Begleiter, die franzöfis 
fhen Argonauten. Unter den neuen - der 


Akademie vorgelegten Erfindungen, iſt ein 
Forte-Piano. Ein Kupferftecher hat den Bors 
ſchlag gethan, flat der Zierbilder und Schluß: 
leiſten, allerley Verzierungen einzeln zu. giefz 
fen,-und folhe, wie Buchftaben, zu fegen. 

Stat der hölzernen Haͤmmer auf den Papier: 


mühlen, bat jemand dergleichen von Eifen: 


gieffen laſſen. Sie follen viele Vorzüge ba: 
ben und weit länger dauren. Man verfihert, 
daß das Papier feine Roſtflecke davon erhal: 
te; aber ich glaube fehr gewiß, daß dieß den: 
noch gefchehn muß, fo wie die eifernen Schie⸗ 


nen des Holländers fchon folche Flecfe mache. 


Hr. von Swieten hat von der Afademie ein 
groffes Lob erhalten, aber vielleicht möchten 


teutſche Litteratoren manches daran —— 


ſern haben. 


©. 99 bat Tillet eine groſſe Anzaht Ver⸗ 
ſuche befchrieben die er drey Jahre lang an⸗ 


geſtellet hat, um die fruchtbarſte Erde zu be⸗ 


ſtim⸗ 
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fiimmen. Er bat Öetreide in Thon, Sand, 
Kies und in allerley VBermifchungen dieſer 
Erden gefäet, und auf die Verfchiedenpeit im 
Wachschume Acht gegeben. Aber es ift nicht 
wohl möglich aus dieſem -weitläuftigen Aufs 
foge einen furzen Auszug zu geben. Vor⸗ 

zuͤglich fruchtbar hat er das Gemeng aus 3 
Achtel Thon, 2 Achtel Flußſand und 3: Achtel 
groͤbere Steinftücke gefunden; er. meynt auch 
in der ratürlichen fruchtbaren Erde faft eben 
dieſe Verhältnig aefunden zu haben. Auch 
haben feine Verfuche bewiefen,. was man 
freylich fihon vorher wufte, Daß -Mergel nur 
demjenigen Boden verbeflern fönne, dem es 
an Thon oder Kalk, den, Beftandtheilen des 


Mergels, ſeblt. € hat. auch Getreide mit 


dem fchwarzen Pulver, Das man den Brand 

nennet, vermifcht und. ausgefäet, da er denn 

gefunden, Daß ‚allerdings das aufgegangene, 
| Getreide brandicht gewefen. Wenn er hinges 
gen gefunde Körner mit -Brandpulver, was 
ſchon einige Jahre alt gewefen, vermifcht hat, 
fo find. die Pflanzen nicht angefteckt worden. 
(Dieſe Verfuche verdienen eine Wiederhos- 
lung; denn mir und andern bat auch das 
frifche Brandpulver gefunde Körner nicht vers 


dorben; fondern diefe haben, ungeachtet fie 


ganz mit dem ſchwarzen Staube umgeben wor⸗ 
den, gefunde: DIENEN * allen Brand, 
geleert ) | 


u 
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S.. 297 widerlegt de la ande die wohl 
ällgemeine Meynung, daß Ebbe und Fluch 
am ftärfften beym Neumond und: Bollmond 
in den Machtgleichen feyn. Er zeigt durch 
viele Beobachtungen das Gegentheil, und 
entfeäfter die Gründe, wodurch man jene vers . 
meyntliche Erfeheinung hat beweifen und er? 
Flären wollen. Er wuͤnſcht, daß man fürft 
fig mehr als bisher gefchehn ift, die Wü 
fung der Winde auf Ebbe und Fluth, und 
der Entfernung des. Mondes von unferer Erz 
de, beobachten möge. Wieljährige Beobach: 
tungen diefer Art bat Foucroi de Raniecouft 
zu Calais angeftellet, die hier abgedruckt find, 
Darin findet man allemal den Tag) die Stuns 
de der Beobachtung, ‚die Höhe des Meers, 
das Alter des Monds, feine Paraltare, alfo 
auch feine Entfernung von der Erde; und 
den Damals berfchenden Wind angegeben. 


"©. 380 hat de Laſſone eine ausführliche 
Unterfuchung der Analogie des Zinfs mit dem 
Dhosphorus angefangen, wobey ungemein 
wichtige Bemerkungen gemacht find. - Man 
erhebt Hier die Arbeiten der Franzofen mit 
dem Zinf weit über alles, was Pot, Margs 
graf und fchon Henkel geleifter haben, und 
Dennoch gehören dieſen unfern Landsleuten ges 
wiß die wichtigften Entdeckungen. S. 436 
handelt Daubenton von dem Vorſchlage, die 

ur Schafe 
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Schafe das ganze Jahr über in freyer Luft 
zu laſſen, welches er ſchon in den Schriften 
der Akademie 1768 ©: 42, und zwar aus 
anatomifchen Gründen, angerarhen hat, In 
den Winter : Monaten foll man die Heers 
de in der Ecke eines mit Mauren umgebenen 
Hofes halten, welche man an zwoen Geiten 
mie Horden zugefegt Bat. Auf folche Weiſe 
Fan der Wolf nicht hinzufommen, und die 
Schafe haben Schuß genug. Bey den im 
Groffen angeftellerten Verſuchen haben fid) die 
Vortheile deutlich genug gezeigt. Die Schas 
fe find gefund geblieben, und ein Paar, was 
geftorben ift, Bat Krankheiten gehabt, Die 
feinesweges in der Kälte ihren Urfprung hate 
ten. Alſo haben wir Teutfche bier. eine neue 
Beſtaͤtigung der unter uns ſchon befanten, abet 
noch nicht allgemein befolgten Megel, die 
Schafe nicht zu warm zu halten. —2 


S. 472 giebt Cadet einige Faͤlle an, da 
das fluͤchtige Alkali nicht fähig iſt, die Ger 
genwart des Kupfers zu entdeden. Er ift 
auf diefe Unterfuchung dadurch geleitet worz 
den, daß er aus dem Borax einen Kupfer 
koͤnig erhielt, da doch das Alfali die Boraps 
Auflöfung nicht blau färbt. Dieſes geſchieht 
auch” nicht, ' wenn das Kupfer mit Arfenif), . 
oder mit Zinn, welches gemeiniglich auch jes 
108 gefährliche Metall enthaͤlt, vermifcht = 

" F u⸗ 
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Zugleich will: ex gefunden haben, daß das 


ſchwarze Pulver, welches das Zinn aus ſeiner 


Aufloͤſung abzuſetzen pflegt, Kupfer ſey, wel⸗ 
ches ihm gleich bey ſeiner erſten Ausſchmel⸗ 
zung zugeſetzt worden. S. 499 beſchreibt 
LeRoy feine Elektriſir-Maſchine, die, ſtat 
der Kugel, eine Glasſcheibe hat, wobey eine 


bequeme Einrichtung iſt, nach Belieben, beys . 


- de. Arten der-Eleftricirät zu erhalten. ©. 649 
- bat Dubamel die. Vorrichtung abgebildet, die 
er an feinem Wohnhauſe gemacht bat, um 
das Regenwaſſer zu meſſen. 

Im andern Theile des Jahrs 1772 ſteht 
gleich anfangs des Briffon Unterfuchung der 
eigenthuͤmlichen Schwere vieler Körper, wels 
che er unternommen hat, weil er die Muf 
fchenbroeffche Tabelle ſehr fehlerhaft fand. Er 
hat Regenwafler oder auch deftillivtes Waſſer 
genommen. . Das Reaumurfche Thermomer 
ter -ftand bey allen Verfuchen 14 Gr. über 


dem Kispunft.. Ganz reines Gold von 24 ı 


Karat verhält fich zum Wafler, wie 192581 
zu 10000. Die Sranzöfifchen Goldmünzen 
find um Ho ſchwerer, als die Englifchen, 
alſo um etwas feiner. Die Schwere des 


reinften EnglifchenzZinns zum Wafler ift 72915 _ 
1000, des Malackazinns aber 7269 5 doch 


ein vollftändiger Auszug würde zu weitläuftig 
werden. ; Hier find nur erſt die ganzen Mes 
talle unterfucht: worden, | 


Die 


* 
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Die fonderbare Nachricht des Deflandes 
in den Schriften der Afademie vom %. 1722, 
daß die Eyer der Scholfen unter den Schwäns 
zen der Krebfe ausgebrütet würden, hat ©; . 
29 Fougerour widerlegt. Er bat naͤmlich 
gefunden, daß die vermennten Heinen Schol- 
len Waſſer-Inſekten find, Die er fir Vers 
wandte des Oſeabrion hält, die aber vielmehr 
en Monoculis zu gehören ſcheinen. S. 44 

efchreibung und Abbildung der genauen 
Vorrichtungen, die Declination und Incli⸗ 
nation der Magnet : Nadel zu beobachten, 
©. ss giebt Fougerour allerley mügliche Re⸗ 
geln für diejenigen, ‚welche auf den Küften 
von Frankreich aus dem Meergrafe Sode 
brennen. Die dazu gebräuchlichen Arten find 
bier botanifch beftimt, und man wünfche Mits 
tel, wodurch man ihren Wiederwuche befchleus 
nigen fönne. Zwo fchöne Kupfertafeln ftellen 
die Bildung der an diefen Pflanzen befindlis 
chen Blafen, ihre Befeftigung an andern 
Körpern und ihre Zertheilung in Zweige vor. 


©. 215 giebt Daubenton Befchreibung 
- and Abbildung des Miofchusthiers, wovon. 
wir ſchon Biblioth. VE. 127 Nachricht 
gegeben haben. Das hier befindliche Kupfer 
ift geöffer und ſchoͤner. ©. 451 hat te Mon: 
nier die Charte des Hrn. Wilfe über die. Neis. 
gung der Magnet: Nadel, aus den Schriften 

Phyf. Oekon. Bibl. XI, 9. 3 St. Ya de 
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der Schwediſchen Akademie, ingeruͤckt, F 
deren Verbeſſerung er hier Vorſchlaͤge thut. 
S. 482 wird angemerkt, daß bey den Fran— 
zoͤſiſchen Meſſungen der Erde und bey andern 
Arbeiten der Akademie, nicht allemal einerley 
Toiſe gebraucht worden; de la Condamine 
lehrt hier dieſe Verſchiedenheiten beſtimmen, 
und thut Vorſchlaͤge, das Maaß fuͤr die Zu— 
kunft ſi cher aufzuheben. Der Maaßſtab, der ehe⸗ 
mals im Chatelet geweſen, iſt ganz und gar 
unbrauchbar. Ein wichtiger Aufſatz fuͤr die 
Unterſuchung der mineraliſchen Waſſer iſt der 
S. 555, worin Lavoiſier dazu den Weingeiſt 
vorſchlaͤgt. Um den Nutzen durch ein Ber: 
ſppiel zu zeigen, hat er die Unterſuchung des 
- Meermwaffers mit Weingeift befchrieben. Zvo 
Abhandlungen ©. 564 des Lavoifier erzählen 
ausführlich alle in Franfreich angeftellere Ver⸗ 
ſuche über Die Zerfiöhrung des Diamanıs im 
Teuer. Die meiften find ſchon durch verfchies 
dene Erzählungen befant geworden, aber wohl 
nicht mit der Genauigfeit, die man bier fins 
det. Borzüglic wichtig find die Verfuche, 
welche mit dem groffen Tſchirnhauſiſchen Bren⸗ 
glafe, das die Afademie befißt, angeftellet . 
find. Kin Diamant, der plößlih in den 
Brenpunft gebracht worden, bat fehr viele 
Ritzen bekommen; ein anderer, den man mit 
Vorſicht, almälio, in den Brenpunft brachte, - 

verlobt in zehen Minuten I, von feinem Ges 
wichte; 


VIII. Mimoir. de Pacad. de Paris. 359 


wichte; unter dem Vergroͤſſerungsglaſe ſah 
‘ man, daß er viele Fleine Löcher erhalten hatte, 
nad 20 Minuten war er gänzlich verdünfter. 
Sn freyer Luft fol diefer Edelftein zu feiner 
Verbrennung feine ftärfere Glut verlangen, 
als zu Schmeljung des Gilbers erfoderlih 
iſt; bey, feiner Verbrennung zeige fi auf 
feiner Oberfläche eine fchwarze Materie, ‘wie. 
eine Kohle, und die Inft, worin er brennet, 
wird mit einem Gas angefüller, welches Kalk—⸗ 
waſſer niederſchlaͤgt. Weit mehr hoffet man 
unter dem Brenglaſe zu bemerken, welches 
Trudaine von 4 Schuh im Durchmeſſer hat 
machen laſſen. Ein vortreflicher Beytrag zur 
allgemeinen Anatomie iſt des Vicq d'Azyr 
Beſchreibung der Knochen und Muſkeln der 
Vögel S. 617, wovon im folgenden Theile 
die Fortſetzung folgt. 


1773. In der vorgefeßten Geſchichte Ad 
einige ſchreckliche Beyſpiele von den durch. 
Dünften der Gräber getödteten Perfonen ers 
zähle. Unter den Abhandlungen ift die erfte 
Adanfons Befchreibung zweyer Gummi Ban: 
me, welche beyde Arten er Gommier rouge 
nennet: Mach feiner Meynung folte man dies 
fem Gefchlechte den Namen Acacia laſſen, 
der fchon von den Alten diefen Bäumen gege: 


ben ift. ‚Die erfte. hier befchriebene Art ift 


des Linne Mimofa nilotica. Alle geben das 
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bekante Gummi, doch das beſte koͤmt von der 
weiſſen Art, die Adanſon erſt kuͤnftig beſchrei— 
ben will. S. 170 unterſucht Bailly, ob die 
Dauer eines Jahrs wuͤrklich abnehme. S. 
191 beſchreibt de Laſſone eine ſalzige Sub⸗ 
ſtanz, welche fluͤßig und durchſichtig iſt, ſo 
lange ſie kalt iſt, aber feſt oder hart wird, 
wenn man ſie ploͤtzlich einer Waͤrme ausſetzt. 
Sie beſteht aus einer Miſchung des Kalkwaſ⸗ 
fers mit der Auflöfung des Seignette-Salzes. 
Auch fenerbeftändiges Alfali und YWeinftein; 
rahm dienen dazu... Diefe Erfcheinung ruͤhrt 
nicht vom Zerflieffen ber, denn bey der Wärz 
me verdünfter nicht fo. viel Wafler, daß 
jener Erfolg Dadurch entftehen Fünte. S 214. 
bat de Jußien Betrachtungen über die Theile 
der Pflanzen augeftellet, welche am meiften 
bey Beftimmung der natürlichen Drdnungen. 
dienen koͤnnen. Folgendes Urtheil über die 
Botanif ſcheint mir fo richtig, Daß ichs gern 
abfchreibe: Il en eft de cette fcience, comme 
de toutes celles, qui embraflent des details 
immenfes; ceux qui n’ont fait qu’en ebaucher 

Petude, n’y voyent qu’une longue et inutile- 
nomenclature; et ils Ken que la fcience n’e-- 

xifte point, parce qu’ils ne font pas Aare ' 
Pue au point où elle commence. 


Baucanfon hat ©. 445 ein Gebäude zum. 
Abwinden der Seide angegeben, worin a 
r⸗ 
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Arbeit bequemer und gefunder feyn würde; 
auch hat er dazu eine Berbeflerung des Ofens 
vorgefchlagen; ‚von beyden find Zeichnungen 
gegeben. » Ein anderer guter technologifcher 
Auffag ift ©. 502 des Macquer Anweifung, 
Slintglas ohne Faden oder Wolfen zu machen. 
Er meynt, am meiften fomme es darauf an, 
dem Bleykalke das brenbare Wefen zu nebs 
men, wozu er Vitriolfauer verfucht hat. S. 
671 behauptet le Roy, daß die hoben uud 
zugefpigten Ableiter die ficherften find, wel 
ches auch Franflins Meynung if: ©. 687 
erzähle Montet einige glückliche Verfuche, 
Thiere, die vom Bipern gebiffen find, durch 
eau de Luce zu heilen. Es wird mit ein we; 
nig Wein vermifcht negeben, auch wird die 
Wunde damit gerieben. 


"Dem Theile vom Jahre 1774 iſt das ke 
ben des Charles Marie de la Condamine vor: 
geſetzt, welches angenehm zu lefen iſt. Er 
hat anfänglich im Kriege gedient, bat eine 
Meife nach Jeruſalem gemachte. In Ameris 
fa bat er viele Streitigfeiten gehabt, wobey 
er feine aufferordentlihe Beftändigfeit und 
Herzbaftigfeit bewiefen hat. Auf jener müb: 
feligen Reife verlohr er das Gehör. Die Ur⸗ 


fache feiner Feindfchaft mit Bonguer wird hier - 


ſehr anfrichtig der Nachwelt: gemeldet. Ben: 
de hatten viele Jahre in der genaneften Freund: 


Ya 3 [haft 


q 
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fchaft gelebt, in einem Zimmer gewohnt, inet: 
nem Bette,unter einer Decke oder einem Mantel 
gefchlafen, alle Arbeiten und Gefährlichfeiten 
gemeinfchaftlich gehabt; dennoch fuchten fie 
fich zulegt mit aller Macht zu Fränfen, und 
jeder bemübete fich den Nachruhm des andern 
zu ſchmaͤlern. Bouguer war unflreitig der 
größte Mathematifer, und alle Arbeit, wel: 
che tiefe Kenmiß der Mathematif, oder Ers 
findung verlangte, fiel immer ihm zu; er 
hielt fich deswegen für den Bornehmften in der 
Geſellſchaft; Condamine hingegen übernahm 
. die meiften Arbeiten, und zwar alle, welche _ 
Eifer, Herzhaftigkeit und unermüdliche In— 
düftrie verlangten; er war in allen Gejellfchaf: 
ten; wuſte fich jedem verftändlich zu machen, 
fchrieb gut, war fehr lebhaft, trat bey allen 
Schwierigfeiten voran, und gewann dadurch 
endlich, daß man nicht den Bouguer, fons 
dern ihn für den Bornehmiten hielt; ja Bou⸗ 
guer hatte den Verdruß zu hören, er fey nur 
im Gefolge des Condamine gereifet. — — 
Leßterer hatte in der Jugend fehr von den Po 
fen gelitten, und da er in Amerifa die nos 
eufation kennen gelernt hatte, fo ward er das 
durch veranlaffer, fie Durch Schriften und alle 
‚andere ihm mögliche Mittel in Sranfreich ein: 
zuführen. Im Jahre 1757 machte er feiner 
Gefundheit wegen eine Meife nach Italien, 
und um nicht tieffinnige Beobachtungen mas 
| . | — chen 
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chen zu Fönnen, nahm er Feine Werkzeuge mit; 
dennoch hat er auf dieſer Reife viele wichtige. 
DBemerfungen gemacht. In Stalien würfte 
er fich die Erlaubniß aus, feine Nichte zu 
heuraten, deren artiges Betragen gegen den: 
alten verdrießlichen Mann bier gelobt wird; 
fie bat, heißt es hier, feinen Tod beweint, 
wie eine junge Witwe den Tod ihres jungen 
Mannes beweinen fan. Die Händel, welche 
er in England gehabt hat, find hier nur furz 
berührt worden. Am Ende feines tebens, 
da er zu andern Arbeiten. unfähig geworden 
war, hat er Verfe gemacht. Sein Tod, der 
durch eine chirurgifche Operation befchleunigt 
ward, ift bier nicht fo gänzlich erzählt. wor⸗ 
den, als man wohl mwünfchen möchte. — Tel 
eft le fort de tous les hommes; l’adtion nous 
Epuife, le repos nous tourmente, et il ſem- 
ble que la nature ne nous laifle que le choix 
de la fatigue ou de-l’ennui; mais l’exemple _ 
de M, de la Condamine prouve du moins que 
J’adivit€ eſt un grand bien; toujours occupe, 
toujours agiflant, ilsn’eut jamais le temps de 
fentir fes maux, et malgre tant de fouffran-- 
ees, il ne fut point malheureux, 


Auch das Leben des befanten Queſnay lie⸗ 
fet man bier; aber das ihm hier ertheilte Lob 
bezieht fich allein auf das, was er für Die 

Miffenfchaften, nämlich für die Arzneywiſſen— 
444 ſchaft, 
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fchaft, gethan hat, nicht auf feine politifchen 
Vorſchlaͤge, wodurch er das Syſtem der Phys 
fiofraten hat bauen helfen. Er war ein gefäls 
iger Mann oder hatte den Charafter eines 
Menfchenfreundes, Daben eine flarfe Einbiks 
dung, fo daß er fich nicht wolte ausreden lafs 
fen, er babe die Quadratur des Zirkels er⸗ 


funden; wie er denn auch daruͤber ein Buch 


geſchrieben hat. — Die meiſten Abhandlun⸗ 
gen dieſes Theils ſind aſtrouomiſch. 


S. 42 erzaͤhlt Duhamel, er babe die 
Pflanze, woraus die Sode erhalten wird, auf 


ſeinem Landgute einige Jahre hinter einander 


ausgeſaͤet, und gefunden, daß fie in den ers 
fien Jahren faft lauter mineralifches Alkali, 
in den folgenden aber immer mehr Alkali dee 
andern Urt gegeben babe; daraus fchließt er 
denn, Daß alfo das meifte dabey aufs Erds 
reich ankomme. Aehnliche Beobachtungen hat 
er fchon in den Schriften der Afademie von 
1767 befant gemacht. S. 62 erhalten wir 


die erfte ausführliche Befchreibung des groffen 


- Briüglafes, welches Trudaine bat machen 
laflen. Es beſteht aus zwenen Hoblaläfern, 
die Stüde einer Kugel find, deren Halbmef 
fer aht Schub if. Sie laſſen zwifchen 


fih einen linfenförmigen Raum, deffen Durchs 


mefjer vier Schub ift, und deflen Dicke im 


Mittelpunfte 6 Zoll 5 tin. berräge. Es faſſet 
140 
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140 Pintes Weingeif. Man Hiefet hier alle 
übrigen Vorrichtungen, welche zum Gebraus 
he nöthig find; aber — ſi ind aa nicht 
— 


Die einzige botaniſche Abbandlung, wel⸗ | 
he diefer Theil hat, ift von Zußieu, der den 
Borfchlag thut, die Pflanzen nach den Eoty: 


ledonen einzutheilen, wobey er jedoch auch 


die Blüthen brauchen will. Er fan es in 
zwifchen ſelbſt nicht verhelen, daß dieſe Ein: 
theilung eine der befchmwerlichften feyn würde, 
weil man, um eine Pflanze zu beftimmen, ihr 
ganzes Wachsehum von Anfange bis zu Enz 
de beobachten muͤſte. Die ernftallifirten Sand: 
. feine von Fontainebleau hat ©. 209 taflos 
ne befchrieben und über die Entftehbung Muth: 
maffungen beygebracdht. Auch befchreibt er, 
wie Der dortige Sandſtein gebrochen wird. 


Ueber die Vermehrung der Schwere der 
Metalle durch die Caleination hat tavoifier S. 
351 neue Beobachtungen angeftellet, aus des 
nen er fehließt, daß bey der Kalcination eine 
Menge $uft zu der metallifchen Erde komme. 
D’Anville bat S. 386 Verbeflerungen der 
Charte vom Eafpifchen Meere angegeben, und 
merkt dabey an, daß Herodor zuerft diefes 
Meer, und richtiger als feine Nachfolger bes. 

ſchrieben — nz | 
| Mas ‚S.599 
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©. 99 hat Defmareft feine ungemein 
nüßliche Nachricht von den Holländifchen Pa: 
pier: Mühlen fortgefeßt. Zuerſt verfichert 
er, daß auf diefen gar Feine Lumpen zur Fäur 
lung gebracht, fondern allein im Gefchirre 


bearbeitet werden. Dadurch werden unleug: 


bare Bortheile erhalten. Die Faͤulung giebt 
dem Zeuge einige Zarbe, fo Daß das Papier 
niemals völlig weiß wird.‘ In der Hütte zer: 
geht der angefaulre Zeug zu fchnell, und fen: 
ket fich alsdann zu Boden, desfals der franz 
zöfifche Büttgefell ſchnell und uͤbereilt arbeiten 
muß; die Theile des gefchöpften Bogens vers 
einigen. fich nicht fo gut, werden ungleich, 
mürbe. Ein folches Papier faugt zwar ſchnell 
das Leimwaſſer ein, aber e8 verliehrt Die ftei- 
fenden Theile Durch die Prefje meiftens wie: 


der. Hingegen läßt man die $umpen nicht 


faulen, fo fallen jene Fehler weg; das Schoͤ⸗ 
pfen Fan langfamer, alfo mit mehr Vorſicht 
geſchehn, das Papier wird weifler, ftärfer 
und behält mehr von dem einmal eingefogenen 


Leime. Die angefaulten $umpen leiden auch 


‚ einen ftärfern Abgang; in Frankreich rechnet 
man, daß von 100 Pfund, unter der Bear: 


beitung im Gefchitre, 33 bis 40 Pf. verlohren 


geben; in Holland beträgt diefer Verluſt nur 


25 Pfund. Den Aufenthalt, den der Hol⸗ 


länder beym Schöpfen findet, bringt er da: 
BER ein, daß er Ben auf einmal ſchoͤpft, 


von 


= 
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von welcher Einrichtung wir fhon Biblioth. 


X ©. 136 geredet haben. Dazu braucht er - 


einen doppelten Ramen, aber vollftändig ift _ 


bier -dieß nicht befchrieben worden, welches 


‘auch ohne Kupfer nicht möglic) ſeyn möchte. 


In Holland find diefe doppelten Ramen auch 
nur bey den Fleinern Sorten möglich, Die 
aber auch ftarf verbraucht werden. In Frank 
reich fhöpft man zuweilen auch 2 Bogen auf 
einmal, aber mit einem Ramen, und fchneis 
det die benden Bogen hernach mit der Schere 
von einander, welches wiederum fehr um: 
ftändlich if. Nach dem flarfen Preffen, find 
die Holländifchen Bogen fo feſt und Dauerhaft, 
daß die Arbeit des Legers dadurch gar ſehr ber 


fchleunige wird; die Bogen trennen fich gleich 


von den Filjen, nehmen bey dem Umlegen 
der Paufchte feinen Schaden, und die Leger 


in den Holländifchen Mühlen find oft nur 


tehrlinge; fo wenig Kunft verlangt dort diefe 
Arbeit! Der Holländer erwärmt feine Bütte 
nur im Winter, erfparet Dadurch Feurung 
und gewinner noch manche andere Fleine Bor; 
theile Dabey. Der Rand der holländifchen 
Bogen ift viel regelmäßiger, nicht fo gezackt 
und voll Fafern, als der franzöfifchen, wobey 
alfo ein gröfferer NWerluft oder Abgang’ feyn 
muß. Diefer Vortheil entftebt auch daraus, 
das der Zeig in Holland fteifer ift, und ges 
ſchwinder feft wird, daher der — ſo 

ald 
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bald er aus der Form Fömt, gleich einen faft 
abgefchnittenen Rand hat, der durch das ab: 
laufende Wafler nicht- mehr befchädigt wird. 
Den teim reinigen die Holländer dadurch, 
daß fie ihn zergeben, und vor dem Gebrauche 
noch einmal Falt werden laſſen, wobey er viele 
Unreinigfeiten, vornehmlich fette Theile, die 
fonft Flecke verurfachen, abfeßt. Ferner laf 
fen fie das Leimwaſſer, nachdem fie den Alaun 
eingeworfen haben, erft etwas ruhig ftehen, 
bis erft der darauf erfolgende Niederfchlag 
gefchehn ift, da hingegen andere gleich nach: 
dem der Alaun zergangen ift, Die Bogen eins 
tunfen, und alfo mit diefen Die niederfinfenden 
Theile gleichfam auffangen, In Franfreich 
nimt man fo viel Mlaun als Z, des Gewichts 
des trocknen Leims beträgt, aber in Holland 
nimt man ein Fünftel oder ein Siebentel, daß 
alfo bier mehr Alaun und weniger Leim ges 
braucht wird. Eben dafelbft belegt man die. 
Anzahl Bogen, die man auf einmal-in das 
Leim-Waſſer eintunft, auf jeder Geite mit 
grauem Papier, um durch das Angreifen 
nicht zu fchaden, welches defto ehr möglich 
wäre, weil der Holländer die Bogen lange 
im Leimwaſſer hält, und fie bald mit dieſer, 
bald mit jener Ecke eintaucht. Zwifchen dies 
fem grauen Papiere bleiben die Bogen fo gar 
noch unter der Preſſe. Der Ausfhuß oder 
die Summe der ————— oder — 

Bo⸗ 
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Bogen beträgt in Holland nur Z;, obgleich, 
dort die Bogen viel mehr handtiret werden. 
Der V. glaubt, man werde die Preffpähne 
in Sranfreich fo gut, als anderswo machen 
fönnen, wenn man nur die Lumpen ohne Faͤu⸗ 
lung verarbeiten wolte. Hingegen feßt er 
den Vorzug des franzöfifchen’Druckpapiers, vor; 
nehmlich defien, was zu Kupferftichen beftime 
wird, darin, dag Dazu Die Lumpen angefaule: - 
find, weil eine folche Maſſe ſchneller die Drucks 
farbe annimt. Es fey ein leeres Vorurtheil, 
dag man die Güte des Holländifchen Papiers. 
der Güte der Lumpen zufchreibt, da ja die 
meiften $umpen in Tentfchland aufgefauft 
‚würden. Defmareft verfichert, daß die Pror 
teftanten, welche die Dumbeit aus Franfreich 
verjagt bat, zuerft die Holländifchen Papiers 
Mühlen in die Höhe gebracht haben. 


In dem Theile vom J. 1775 bat Laſſone 
feine Unterfuchung des Zinfs fortgefegt. Eben 
dieſer bat auch viele ammoniacalifche Salze 
unterfucht; auch hat er feine Befchreibung 
des ernftallifirten Sandfteins fortgefeßt, oder 
der aus Kalf und einer glasartigen Erde ber 
ſtehenden würflichten Ernftalle, welche: im 
Sandſteine zu Fontainebleau vorfommen. 
Tillet hat ©. 193 die Ausfchmelzung der 
-  Münzfräge verbefler. S. 243 wird durch 

Verſuche bewiefen, daß eigentlich nicht das 
| | elek⸗ 


370 Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibl. XI. 3. 


elektriſche Feuer metalliſche Kalke redueirt, ſon⸗ 
dern daß dieſes nur erfolgt, wenn dieſes Feu⸗ 
er zugleich andere benachbarte Körper verbrens 
net eder verfalfe. S. 386 hat Gage das 
Platzgold auf verfchiedenen metallenen Blechen 
Detoniren laſſen; auf Blechen von Silber, 
Kupfer u. f. w. zeige fich nachher das Gold 
in metallifcher Geftalt, aber auf Bley, Zinn , 
u. a. erjcheint es wie ein Kal. ©. sıs hat 
der fel. Archiater kinne‘ eine lateinifche Be: 
fchreibung von Cycas, doch ohne Zeichnung. 
geliefert, woben angemerkt wird, daß dieß 
der einzige Aufjag fen, den Linne der Afade: 
mie eingefchicft hat. . Die übrigen Abhand⸗ 
‚ Iungen diefes Theils gehören nicht bieber. 


Im Theile vom J. 1776 handelt Meßier - 
von der aufferordentlichen Kälte, die man in 
dem genanten Sabre in Franfreich gehabt hat. 
Vaucanſon hat ©. 156 neue Vorfchläge zu 
Gebäuden, worin Organſin-Seide zugerich: 
tet werden foll, fo wie zu den dazu nöthigen 
Mühlen, gegeben, wozu viele Zeichnungen 
gehören. Tillet hat ©. 377 neue Borfchläge 
zur Scheidung des Goldes und zur Beſtim— 
mung deffen Feinheit gegeben. Die von ihm 
dazu erfundenen Defen find abgebildet. Die 
Gegenwart der Luft im Salpeterfauer,,- und" 
ein Mittel diefe Säure zu zerlegen, und wies 
der are dat ©. 671 Lavoiſier bewier 

fen; 


N 
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fen; aber wir muͤſſen, um nicht zu weitläufe 


tig zu werden, dieſen Auffag überfchlagen: | 


©. 681 hat Fougerour Opale, die man bey 
Vicenza in Stalien findet, kurz befchrieben; 
fie haben zumeilen Wafler » Tropfen in ſich. 
©. 724 beſchreibt Montet die Methode, wie 
man feit einigen Jahren Spangrün mit dem 
Marke der ausgeprefleten Trauben macht. 
Das deftillirte Spangrün ward ehemals nur 
allein zu Grenoble gemacht, und man bielt 
die Kunft fehr. geheim. Jetzt find auch in 
Montpellier drey Fabrifen dieſer Art angelegt, 
und die ganze Kunft beftebt darin, daß man | 
das gemeine Spangrün noch einmal in deftil- 
lirtem Eßig auflöfet. Dadurch wird es völli- 
- ger aufgelöfet, und mit Säure überfeßt, worauf 
es in Eryſtalle anſchießt; es folte olfo eigent⸗ 
lich nicht deftillirtes, fondern eryſtalliſirtes 
Spangrün heiflen. Man läge die Cryſtalle 
an hölzerne Stäbe anfchieflen, wodurch fie‘ 
manchmal groffe Drufen bilden. Die Arbei— 
ten gefchehen in Montpellier von Weibern und’ 
jungen Mädgen, die, ungeachtet fie die Haͤn⸗ 
de oft ganze Tage in der Kupfer: Auflöfung has 
ben, oft dabey fpeifen, ohne ſich einmal vor; 
ber zu reinigen, nichts defto weniger ganz ger 
fund find, und man hört nie von Kranfheis 
ten, welche das Kupfer veranlafiet hätte, 
- Der Berfaffer meynt, die flüchtige Weinſaͤu— 
ve, welche die Leute beſtaͤndig einathmen, ber 
| | wahr 
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wahre fie vor die beforglichen Lebel. Die 
übrigen Aufſaͤtze dieſes Theils find faſt alle 
aſtronomiſche Beobachtungen. | Ä 





IX. | 
Hiſtoriſche Nachricht von Verferti— 
gung des Glafes, abgefaſſet von 
Georg Ludewig Hochgefang , 
Pfarrer zu Reichheim und Guͤbloͤ— 
ben. Mit dazu gehörigen Kiffen.’ 
Gotha 1780. 44 Bogen ing. 


De Verfaſſer iſt 13 Jahre Pfarrer bey 
| einer Glashütte im Gothaiſchen gewes 
fen, und befchreibt Hier die allergemeinften 
Arbeiten nur aanz obenhin, ohne alle Kent⸗ 
niß der Mineralogie und Chemie und alfo des 
rer Gründe, worauf die Arbeiten beruhen, 
und ohne welche man Feinen richtigen ‘Bes 
griff davon haben Fan. Die bengefügten Rifs - 
fe find elende grobe Holzfchnitte, die inzwis 
ſchen zu den hier gelieferten Befchreibungen, 
wobey der Maaflen oder Gröffen gar nicht gez 


| dacht ift, leicht gut genug find. Um unfer 


Urtheil zu rechtfertigen, zeigen wir nur aus 
dem Abfchnitte von den Eigenfchaften des 
Glaſes an, daß das Glas fein Metall fey,. 
weil es nicht aus den Produkten der Erde ge: 

zogen, 
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zogen, auch nicht von andern Theilen durch 
die Scheidefunft gereinigt werde; man finde 
auch an demfelben Feine Eigenfchaften, dadurch 
man fönne bewogen werden, es zu dem Mi: 
neralreiche zu zäblen, denn es it fein Oehl, 
fein Salz u. ſ.w. 


Das wenige, was dieſe Bogen gutes ha; 
ben, beſteht in Meldung einiger Kunftwörter, 
wiewohl manche nur Provinzials Wörter find. 
Micht einmal die im Gothaifchen gebräuchlis 
che Verhaͤltniß des Sandes und der Salze 
u. f. w. ift. bier angezeigt worden; nicht die 
Preife der Materialien, nicht das Arbeitslohn, 
nicht der Verbrauch des Holzes. Diefe und 
. viele würflich nügliche Nachrichten, als z.B. 


auch die Koften der Anlage einer Glashütte, -— 


die Berechnung des Gewinns, das Der 
der Arbeiter u. f. w. hätte doch der V. wohl, 
auch bey feinem Mangel der nöthigen Neben⸗ 
Fentniffen, erfragen und melden können. Der 
Vergoldung der Gläfer ift zwar ©. 73 gedacht, 
aber die Befchreibung Diefer Arbeit, durch 
weiche fich der V. hätte ein Berdienft — 
koͤnnen, fehlt gaͤnzlich. 
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x, 


Deyträge zur Naturgefchichte und 
Bergpolizeywiſſenſchaft in vier Ab⸗ 
handlungen von Friede. Gottlob 
Gläfer, Bergmeifter zu Eybenſtock, 

-  Bicebergmeifter zu Suhl u. ſ. w. 

Leipzig 1780. 33 Bogen in $. 


Ne Hrn. Verfaffers praftifche und gründs 
a liche Kentniffen des Bergwerfswefens 
find fhon Bibliorb. VI ©. 313 gerübme 
worden. Die erfte Abhandlung, welche man 
bier findet, handelt von dem in der Goͤlzſch 
im Voigtlande befindlichen Golde. Die an: 
geftelleten Verſuche fcheinen feine Bortheile 
zu verſprechen; fie machen aber wahrfcheinlich, 
daß das Gold in jenem Fluſſe feinen Urfprung 
von Gängen habe. Eine Charte lehrt die Ge: 
gend kennen, und eine andere Kupfertafel 
ftellet den Schlem: Graben und Wafıh: Heerd 
vor, deſſen fich der B. bey den Verſuchen 
bedient hat. 


Die zwote Abhandlung iſt eine Unterſu⸗ 
chung einiger Grubenwaſſer im Hennebergi⸗ 
ſchen. Wichtiger iſt S. 18 die Anleitung zu 
Abfaſſung der ſo genanten Aufſtaͤnde Fo 
erg: 
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bergmaͤnniſchen Grubenberichte, die ein Paar 
Muſter ſolcher Aufſaͤtze enthält. Der vierte 
Aufſatz handelt von den Freybeiten der Berg⸗ 
leute, und zeigt, wie billig und nörhig folche find. 





XI. 


Table alphabetique des arts et m&- 
tiers, contenus dans les douze 


volumes de planches de leney - _ 


clopédie. 25 Bogen in Folio. 


- Table analytique et raifonnee des 
matieres contenues dans les 
XXXII volumes in folio du di- 
&tionnaire des fciences, des arts 
et des metiers et dans fon fupple- 
ment. : Paris ı780. 2 Bände in ; 
Folio; der erfte von 944, der ans 
dere von 907 Seiten. | 


(le grofle Wörterbücher, die nicht fo wohl 
Wörter erflären, als vielmehr Willen: 
fchaften und Künfte lehren follen, haben die 
groſſe Unbequemlichkeit, daß fie vieles enthals 
ten, was niemand in ihnen vermuther und 
fucht, daß hingegen eben dasjenige, was jer 
mand zu wiflen verlangt, darin fehler, oder 
Bb 2 darin 
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darin fo vertheilt und verfteckt ift, Daß wenige 
es. aufzufuchen Zeit und Luſt haben, zumal 
da. man ſehr mweitläuftige Artikel durchlefen 


- muß, ebr man erfährt, ob überhaupt und 
wo Dasjenige darin fteht, was man darin zu 


fiuden wuͤnſcht, wobey man nicht felten von 


einem Bande zum andern verwiefen twird. 
Deswegen dienen folhe Wörterbücher, die 
nothtvendig. fehr Foftbar feyn müflen, mehr 
zur Bergröfferung und Berfchönerung öffent: 
licher oder groffer Bibliotheken, als zum wuͤrk— 
lichen Gebrauch. Alles diefes gilt gewiß auch 
von der Encyhclopaͤdie, dem NBörterbuche, dem | 
man durch alle erfinliche Mittel eine allgemeis 


‚ne. Achtung zu verfihaffen gefucht hat. Unter 


der unzählbaren Menge grober Fehler und 
ganz gemeiner Sachen, enthält es gewiß vie: 
le ungemein wichtige Nachrichten, unter des 
nen die technologifchen Artifel den Vorrang 
behaupten Finnen, und ich glaube, daß diefe 
aus den eben angeführten Urfachen, noch nicht 
fo genußt find, als fie es verdienen. - 


Um nun den Gebrauch, alfo auch den 
Abgang diefes fo oft gepriefenen und. getadel: 
ten Werks zu befördern, bat ein Gelehrter die 
äufferft widerliche, ‚langweilige, muͤhſame, 
faft ſchreckliche Arbeit gurwillig übernommen, 
über alle Bände und alle gute und fchlechte 


| — derſelben ein aa vollRändigen und: - 


be: 
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bequemes Regifter auszuarbeiten, aus wel: 
chem man mit weniger Mühe erfehn fan, ob 
Das, was man fuche, in dieſem Wörterbuche 
enthalten und an welchem Orte es zu finden 
fey. Der Mann, welcher zu diefer Arbeit, 
Luft, Geduld und Zeit gehabt bat, ift-Hr. 
Mouchon, Prediger an der franzöfifchen Kir: 
che in Bafel. Acht Fahre bat er daran ge: 
arbeitet, und man muß fi) wundern, daß er _ 
in dieſer Zeit Damit hat fertig werden Fönnen. 
Der Druck folte fchon 1777 anfangen, weil 


man aber den Einfall hatte, noch vier Bände 


Supplemente zu liefern, deren frenlich noch 
viele Dugend folgen fönten, wenn nur Käus 
fer genug wären, fo eniſchioß ſich der gutmuͤ⸗ 
tige Mann, auch alle Artikel der Supplemen⸗ 
te noch in ſein ſchon fertiges Regiſter einzu— 
tragen. Die —— deffi elben iſt fols 


gende. 


Alle Artikel find — ſo wie man 
es in einem guten Regiſter zu machen pflegt. 
Wenn viele Artikel von einerley Gegenſtand 
unter verſchiedenen Namen handeln, ſo findet 
man ſie alle hier unter einen Namen gebracht. 
Artikel, die ſich einander beſtaͤtigen, oder mi: 
derlegen, ſind hier hinter einander angezeigt. 
Gegenſtaͤnde, die im Woͤrterbuche ſelbſt keinen 
beſondern Artikel erhalten haben, ſondern nur 
irgendwo — ER oder be; 

Sb 3 | rührt 
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berührt find, find im dieſes Negifter beſon⸗ 
Ders eingetragen, welches alfo weit mehr Ars 
tifel als das Wörterbuch felbit bat. Die in 
Diefem genanten Perfonen, finder man im Res 
gifter nach dem Anfangsbuchftaben ihrer Na⸗ 
men. Micht allemal, aber oft, fangen die 
Artikel Diefes Negifters mit einer furzen Er; 
Flärung derjenigen Sachen, wovon fie hans 
deln, an. Wäre Diefes ohne Ausnahme ge: 
ſchehn, fo wäre diefes Regifter felbft ein ganz 
bequemes Wörterbuch geworden, welches den, 
Der nur willen wolte, was er fi) unter einer 
Benennung denfen foll, binlänglich befriedis 
gen koͤnte. Technologiſche Kunftwörter find 
jedoch bier nicht befonders aufgeführt worden, 
welches auch eine-Arbeit ohne Ende würde ges 
weſen feyn. Man würde undanfbar fen, 
wenn man nicht die Mühe des Hr. Mous 
chon für nüglich. erfennen wolte. Druck— 
febler unter den vielen Zahlen kommen freys 
lich vor; auch lieſet man das Wörtlein ibidem 
ſehr oft, ohne daß man den Theil errathen 
tan, worauf es vermweifet. 


Ein Anhang zu dieſem Regifter ift eine 
groſſe Kupfertafel, worauf alle Wiſſenſchaf⸗ 
ten in einen Stambaum gebracht ſind. Der 
Titel dieſer Tabelle iſt: Eſſai d'une diftribu- 
tion généalogique des ſciences et des arts 
principaux, felon — detaillde du fy- 


fieme 


ga 


D 
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ſtéme des connoiflances humaines dans le dif- 
cours preliminaire des editeurs de P’eneyclope- 
die, publiee par M. Diderot et M. d’Alem. 
bert. à Paris 1751. Reduit en cette forme 
pour decouvrir la conhoiflance humaine d’un 
_ eoup d’oeil. Par Chretien Frederic Guillaume 
Roth. A Weimar 1769. ‘ch meyne, diefe 
Tafel ſchon fonft wo gefehn zu haben, und neh: 
me mir nicht heraus Darüber zu urtheilen, nur 
merfe ich ben diefer Gelegenheit an, daß der 
Difcours preliminaire, wornad) fie gemacht 
worden, auch befonders gedruckt ift, und 
zwar unter folgendem Titel: Difcours preli- 
minaire des editeurs de PEncyclopedie. a la 
Haye, 1751. 79 Seiten in 8. 


‚Eine groffe Unbequemlichkeit * dem Ge 
Brauche Diefes Wörterbuchs befteht darin, daß 
die Kupfertafeln, welche zur Erläuterung eis 
nes Artifels gehören, fehr ſchwer aufzufüchen 
find. Man hat nämlich die Tafeln nicht nah 
den Artikeln des Wörterbuchs geordnet, ſon⸗ 
dern man bat folche, die etwa zu einerley 
Klaſſe gerechnet werden koͤnnen, in ein Heft 
zuſammen gebracht. Zum Beyſpiele, unter 
Agriculture findet man in den Kupferbaͤnden 
nicht allein den eigentlichen Ackerbau, ſondern 
auch die Muͤhlen, die Verarbeitung oder doch 
Zurichtung des Flachſes u. w. Um nun 
diefe Aufſuchung der Kupfer zu erleichtern, 

- 854 ſo 
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ſo hat man in Table alphabetique alle Hand: 


% 


werfe und Künfte nach dem Alphabet genant, 


und daneben gemeldet, in welchem Bande 
Die dazu gehörigen Kupfer ſtehen. Eben die 
fe befonders gedruckte Table: alphabetique, 
ijt.auch der ‘Table analytique et raifonnde ans 
gebenfet. Es ift wahr, daß fie das Nach: 
fchlagen erleichtert, aber ein unheilbares Ue⸗ 
bel ift, daß fehr oft die Zahlen und Buchfta; 
ben, welche in den Artikeln auf Die Kupfer 
Deuten, im dieſen fehlen oder geändert find, 
Diele Zeichnungen find nicht von dem Ber: 
faffer des Artikels, den fie erläutern follen, 
und pafien Daher oft gar nicht zu Demfelben. 
Nicht felten enthalten fie Zeichnungen, welche 
im Buche nicht einmal 'genant find. Diefen 
grofien Fehler hat man einigermaflen dadurch 
zu verbeflern gefucht, daß man jeder Kupfer: 


‚ ‚tafel eine kurze Erflärung beygefügt bat. Aber 


diefe iſt oft fo kurz, daß fie gar nichts nußet, 
und was das fchlimfte ift, fo ift dieſe Furze 
Erläuterung oft nicht einmal von dem, der 


Die ‚Zeichnungen gemacht oder geliefert hat, 


fo daß der Verfafler des Artifels, der Ver: 
fafjer der Kupfer und der Verfaſſer ihrer fur: 
zen Erläuterung, drey verfchiedene Perfonen 
find. Man Fan leicht denfen, was für Ver 
wirrung, Verwechſelung, und Unzuverläßig: 
feit Dadurch derjenige Theil der Encyclopedie 
erhalten bat, der m. weitem den größten 

Werth 


— — —— — 
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Werth derſelben ausmacht, und der mehr es 
genes und neues, als der ganze übrige Theil 
des Werfs enchält. Wer, ein Beyſpiel von 
dieſem Uebel zu fehn verlangt, Der vergleiche 


einmal die Kupfer, "welche zur Metallurgie 
gehören, und welche, wie wir wiflen, Grignon 
geliefert bat, mit ihrer Erläuterung, ‚die eis 
nen ganz andern Verfaſſer hat. Das würde 
ein hoͤchſt verdienftliches Werf feyn, wenn 
jemand eine neue vollftändige Erklärung aller 
zechnologifhen Kupfer ausarbeiten wolte, 
dergeftalt daß man dieſe Kupfer mit der neuen 

verbeilerten Erläuterung allein kaufen fünte, 


aber darauf darf man wohl nicht boffen. . 











XII. 

Schreiben eines Siegerländers ats 
Hrn. Prof. Jung in £autern, zur 
Berichtigung feiner Gefchichte des 
Naſſau-Siegenſchen Stahl: und 


Eifengemwerbes. Gieffen bey Krie⸗ 
‚ger. 1780. 25 Bogen in 8. 


in die Unzüglichfeiten, welche diefe Bo: 


gen enthalten, und diejenigen, wodurch 


‚fie veranlaffer find, zu rügen, zeigen wir das 


uns Hs Schreiben on, weil es würk: ⸗ 
Sb 5 lich 
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lich einige [häßbare Nachrichten von den Naſ⸗ 


fau : Siegenſchen Eifen : Gewerben enthält, 
und es ift zu wünfchen, daß der Aufſatz des 
Hrn. $. von dem wir im zehnten Bande der 
Bibliothek Nachricht gegeben haben, eine 
ausführliche und zuverläßige Befchreibung 
Derfelben veranlaflen möge. Der unbefante 
Verfaſſer des Schreibens beweifer, daß die 
dortige Haushaltung bey dem Bergwerks⸗ und 
Forſtweſen fehr mweife Gründe bat, und dag 
man ohne Verringerung des Verfaufpreifes 
und ohne Schaden der Zukunft, die Hütten: 


und Hammer: Werke nicht flärfer betreiben 


dürfe. Von dem Robeifen wird nichts. ins 


Märfifche verfahren, fondern alles wird im 
ande zu Reckeiſen verſchmiedet; ja, es wird 


noch aus dem Dillenburgifchen und andern 
benachbarten tändern zugefauft und verfchmies 
det. Auch Robftahleifen gebt nicht auffer fans 
de, fondern wird erft zu Stäben gefchmiedet 


und alsdann verfauft. Jetzt find im Siegen: 
fhen 11 Eifenhütten und 6 GStahlhütten. 


Die Eifen: und Stahl: Hämmer werden bes 
seits über. 300 Jahre getrieben; die jet vors 
bandenen find, fo wie Die Reckhaͤmmer, bier 
erzählt. feßtere werden zum Theil von Ges 
werffchaften betrieben. Die Schmiede find 
durh einen Eid verpflichtet ihr Handwerf 
nirgend anders als im Lande zu treiben, und 
nur m Suihnder von ehrlicher Geburt darin-zu 


uns. 


MA — — 
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unterrichten. Allerdings hat man dor* Vor⸗ 
theile, welche den Ausländern unbekant find, 
und die man nicht ohne Urfache geheim hält. 





xul. 


C. G. von Murr Journal zur Kunſt⸗ 
geſchichte und zur allgemeinen £it- 
‚teratur. Nuͤrnberg. Siebenter 
Theil 1779, achter und neunter 
Theil 1780. 


| on fechften Theile ift Biblioth. IX ©. 

493 geredet worden. Sm fiebenten 
findet man unter andern das Reiſejournal Ab 
brecht Dürers von feiner niederländifchen Reis 
fe 1520 und ı521; aus der Ebnerfchen Bis 
bliochef , wo viele artige Nachrichten von den 


Schickſalen dieſes groffen Mannes vorfoms - 


men. ben fo verdient hat fih Hr. von M. 
um die Gelehrten :Gefchichte gemachte durch 
die ©. 123 abgedructe tebensbefchreibung 
des Hrn. von teibnig, welche J. ©. von Eck: 
hart. aufgefegt hat. - Hr. Hofrath von Duve 
in Hannover hat davon die Handfchrift geges 
ben. Hr.v. M. beſitzt noch viele andere Nach⸗ 
richten von Leibnitz, welche er befonders her: 
auszugeben denkt. Vorſchlaͤge zur Verbeſſe⸗ 

— ung 
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rung des Gelehrten :fericons. Diele latei- 
nijche Briefe aus China und Portugal, wel 
che theils Die Literatur, theils die politiſche 
Geſchichte betreffen. 


Auch im achten Theile end folche “Briefe 
aus Portugal, welche vieles von den letzten 
Scidfalen des Pombals erzählen. Unge— 
mein wichtig ift die Nachricht von der Origi⸗ 
nalausgabe des zweyten und- dritten Briefes 
des Ferdinand Eortes an Carl V über die Er 
oberung von Maxico. Capdevila hat, wie 
er dem Hr. v. M. ıneldet, Linnei philofophi- 
am botan. fpanifch überfeßt. S. 351 leſen 
wir, daß des Elavijo Befchreibung der Cana⸗ 
zifchen Inſeln fhon 1776 in 3 Octanbänden 
zu Madrie gedruckt if. Die davon verfpro: 
chene teutfche Ueberfeßung fan, wie ich höre, 
nicht erfolgen, weil die Urfchrift in Teutſch⸗ 
land fehler; möchte doch Hr. von Murr das 
ben einige Beyhuͤlfe leiften! Ich übergebe hier 
die weitläuftigen Erzählungen von den leßten 
Schickſalen der Jeſuiten, fo wie auch das 

Verzeichniß neuer Spanifcher Bücher. 
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XIV. 


Anleitung zu einer beſſern Benutzung 

des Torfs, vorzüglich im Ehurs 

fuͤrſtenthum Sachſen. Nebit 3 Rup- 
ferplatten. Altenburg. 1781. 5 Bo⸗ 
gen in 8. 


Me erwarte bier feinen vollftändigen Uns 
l terricht von den Torfarbeiten; der V. 
welcher ſie in Niederſachſen, vornehmlich im 
Bremiſchen und Wernigerodiſchen kennen ge⸗ 
lernt und dieſen Aufſatz ſchon 1754 geſchrie⸗ 
ben hat, giebt eigentlich nur Riſſe von einer 
Trockenſcheune und von einem Ofen zum Ver⸗ 
kohlen, nebſt kurzen Beſchreibungen derfel- 
ben; aber das Stechen beſchreibt er eben ſo 
wenig, als die übrigen Arbeiten. Nicht ein: 
mal von der Weiſe den Torf zu preflen, ift 
bier geredet worden. Was er von Entfter 
bung des Torfs und über die Frage, ob er 


wieder wachfe, fagt, ift febr unbedeutend. 


©. 42 liefet man eine Erzählung von den bier 
ber in Sachfen angewendeten Bemühungen, 
den Gebrauch diefer Feurung in den Haushal: 
tungen und bey Hüttenwerfen allgemein zu 
“ machen. Man foll doch fhon ums Jahr 1560 
bey den Frenbergifhen Schmelzbütten mit 
verfohltens Torfe gefeuert, ‚aber auch bald. 

da: 


— 
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damit wieder aufgehoͤrt haben. Jetzt ſind 
ſchon verſchiedene Nachrichten in Niederſach— 
ſen bekant gemacht worden, woraus man die 


Torfarbeiten vollſtaͤndiger als aus dieſen Bo⸗ 


gen erlernen kan, die gleichwohl auch nicht 
ohne Verdienſt ſind. Wenigſtens iſt der 
Dfen genauer, als in andern ‘Büchern, abge: 
bilder. — Nachdem wir dieß aefchrieben ba: 
ben, wird uns verfichert, Hr. Bergrath 
Stoy in Dresden fey der Verfaſſer. 





XV. 


La Franche - Comté, ancienne et 
moderne avec les cartes geogra- 
phiques. Lettres a Mlle. d’U- 
dreflier. Parisı779. 220 &ei- 
ten in 12. 


| Ne Verfaſſer diefes artigen Wertchene iſt 


ein Capuciners Mönch, und nennet ſich: 
Fr. Jofeph Romain -Joly, natif de Saint-Clau- 


‘de. Er beichäftigt fich vornehmlich mit der 


Geographie und der naturaliftifchen Befchreis 
bung feines DVaterlardes, auch mit deflen 
Geſchichte. Seine Nachrichten bat er im 
Briefen an ein unverbeurathetes Frauenzims 
mer eingefleidet, dem er gelegentlich viele 


Hoͤflichkeiten zu ragen weis. Zwo Fleine Chars 


ten, 
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ten, deren eine den jegigen, und die andere 


den alten Zuftand der Graflichaft BR 


\ 


| geifteren verbreitet. Gt. Claude ift übrigens 
Ä faſt 


hat er ſelbſt gezeichnet. 


Das Gebuͤrge Jura und die Porenden has 
ben noch Bären, welches Buffon nicht ges 
wuft bat. Bey Touillon, nicht weit von 
Ponturlier, ift eine Quelle, welche beftändig 
abmwechfelnd einige Minuten wächft, und abs 
nimt. Der Höhlen am Fluſſe Doubs (wir 


| {reiben die Namen fo, wie wir fie hier fins 


den ) ift S. 29 gedacht. Eine andere Hoͤh⸗ 
le ©. 32 ift den Sommer über ganz mit Eis⸗ 
zapfen angefüllet, die alle im Winter wieder: 
um zu Wafler werden. Befanson und die 
benachbarten Städte nehmen daraus das Eis 
zu ihrem. Gebrauche. St. Claude hat den 
Mamen von einem Heiligen, der im J. 696 


;  geftorben und dort begraben feyn fol. Der 


Körper ift nicht balfamirt, und dennoch nicht 
verwefet. Man bat ihn im J. 1754 durch 
Aerzte in Gegenwart der Geiftlichfeit unterfus 
chen laſſen, welche nur geringe Befchädiguns 
gen, aber Feine Folgen der Faͤulung gefunden 
haben. Dergleichen Dinge erzählt der Ca: 
puciner, wie es fcheint, ganz Faltblütig, und 
zeigt fich an mehrern Stellen als einen Mann 
von gemäßigtem Aberglauben. Voltaire's 
Mahbarfchaft habe, fagt er, dort viele Frey: 
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faft der einzige Ort in der Provinz, der mit 
Ausländern geradesweges handelt; einige 
. Kaufleute laffen Waaren aus Teutfchland und 
England fommen. . Befanson ift S. 72 weit: 
läuftiger befchrieben. Die Gelehrten und ans 
dere merfwürdige Perfonen, die jeder Ort 
gehabt bat, find genant. Unter diefen finden 
wir auch Alexis Jaillot, von dem die Sanfons 
viele geographifche Eharten geliefert haben. 
Er ift zu Avignon, einem Dorfe nicht weit 
von St. Claude gebohren. Cr hatte die Kup⸗ 
ferftecher : Kunft gelernt, legte fich aber auf 
Verfertigung der Charten, als er die Tochter 
eines Mannes heurathete, der fich von Illu⸗ 
mination der Charten ernaͤrte. Er ift 1712 
geftorben. Ich habe diefe kleine Nachricht zu 
der noch wenig bearbeiteten Gefchichte der 
Landeharten ausgezeichnet, weil man fie wohl 
ſchwerlich in diefem Buche fuchen, oder auch 
anderswo finden — | 


XVI. 





XVI. 


Nachrichten aus Sardinien von der 
gegenwaͤrtigen Verfaſſung dieſer 
Inſel. Leipzig. 1780. 352 Seiten 
in Kleinoctav. 


Si Nachrichten find in Briefe — 
det, die 1773 geſchrieben ſeyn ſollen. 
Die erſten handeln von den Kirchen in Cagli⸗ 
ari und den Alterthuͤmern der Inſel. S. 


36 iſt die politiſche Verfaſſung derſelben be⸗ 


ſchrieben. Nach dem Regiſter von 1758 hat 
Cagliari 19970, Saſſari 12221, und die 
ganze Inſel uͤberhaupt 326445 Einwohner 


gehabt; jetzt ſoll ſich die letzte Summe auf 


376,000 belaufen, wovon man der Haupt: 
ftade 25 bis 26000 zuſchreibt. Die Garden 
werden von ihrem Landesherrn fehr gelinde bes 
handelt, weil ınan das Benfpiel von Corfifa 
fürchtet. Der Unterfönig bat auch wenige 
Gewalt, aber gute Einnahme, deswegen die 
Stelle gemeiniglih Männern verliehen wird, 
‚ welche in Gefandfchaften viel Vermögen vers 
wendet haben. An den Küften um die ganze 
Inſel find 64 Thürme, welche einige Solda: 
ten enthalten, die auf einer Leiter binauffteis 


gen, und ſolche nachziehen, damit ihnen nier 


mand folgen koͤnne. Sie müflen auf See: 
Phyf. Oekon. BibLX1.B.38r Ce rn 


J 
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räuber wachen, und deren Anfunft den Ein: 
wohnern zum Flüchten andeuten. Die fünig- 
lichen Einfünfte werden auf eine Million 


Sardin. Pfunde gefhäge. Zu ihnen gehört 


die Einnahme von Sal. Das befte wird 


nach Piemont geführt, das übrige holen die 
Schweden. Das Tobafmonopolium trägt 
gegen 80000 Scudi; wer Tobaf bauen will, 

muß dazu eine Königliche Erlaubniß haben. 

Bon dem Korallenfang hafte der König ehe: 
mals fünf von hundert, und ftand ihm frey, 
folches an Gelde oder in natura einzuziehen. 
Jetzt giebt ein jedes Schifchen 28 Scudi, mo: 
von der König 14 befümt. Auf diefe Fifcher 
ren, welche bey Algheri am ftärfften ift, mo: 
gen etwa 200 Scifchen auslaufen. , Die 
Poſt, welche feit 1767 auf den jegigen Fuß 
eingerichtet ift, Foftet.mehr, als fie einträgt; 
befonders weil alle Briefe, die in der Inſel 
bleiben, nichts bezahlen. Viel von den Ger 
feßen der Inſel, die vornehmlich dahin ab: 
ziehlen, Näuberey und Meuchelmord zu ver: 
hüten. Im J. 1771 hatte die Inſel uͤber— 
haupt 344170 Stüf Rindvieh, 66334 Pfer: 
de, 152471 Schweine, 373201 Ziegen, 
42597 Boͤcke, 768250 Schafe und 143502 
Himmel. Bon Aufhebung des Sefuiter:Or: 
dens liefet man bier verfchiedene Nachrichten. 
©. 118 von der Sardinifchen Kicchengefchich: 
te und Religionsgebräuchen in der Infel. Un⸗ 

ter 
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ter dieſen find einige fo abgeſchmackt und laͤ⸗ 
cherlich und zeigen ſo viel Dumheit, daß man 
in Verſuchung geraͤth, ſie fuͤr erdichtet zu 
halten. Wir uͤberſchlagen die weitlaͤuftig ers 
zaͤhlten Haͤndel mit dem Roͤmiſchen Stuhle. 
Nachricht von Sardiniſchen Gelehrten; auſ— 
fer einigen hiſtoriſchen Werken haben die meis 
ſten nur unnüße theologifehe Schriften gelier. 
fert. Auf die beyden Univerfiräten fonımen 
nie Ausländer, "als etwa einmal einer aus 
Minorfe. Won den Produftenz alfo vors 
züglich vom Tonfiſchfang. Dieſer Fiſch foll 
fich feit dem Erdbeben von Liffabon von der 
Portugieſiſchen Küfte entfernt haben, Doch 
num fich dort wieder einfinden. Die Koral 
Ienfifcherey wird feit vielen Sahren den Ge: 
nuefern oder Margberitinern, weil fie eigent: 
lih von S. Margherita find, vornehmlich 
aber den Meapolitanern überlaffen. Sie 
fonmen jährlich etwa mit mehr als 200 Sdhif 
chen, deren jedes acht Mann bat, und ver: 
fuchen ihr Heil bey der Inſel S. Peter und 
in den Gegenden von Bofa, Algberi, Porto 
Torres und Caſtel Sardo. Jedes Schiff 
kauft fich die Erlaubniß zu fiſchen. Die Ko: 
rallen werden meiftens nach tivorno geliefert 
und dort verarbeitet, und von dort in die fer 
vante und in andere Gegenden von Aftifa vers 
ſchickt. Ehemals famen wohl soo Schiffe ° 
an die dortigen Küften; warum diefe Zahl ab: 
Ale 2 ge—⸗ 
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genommen hat, weis der B. nicht; an Kos 
rallen foll es nicht fehlen; |. S.301. Da 
die Juſel gar. feine Manufafturen und kaum 
einige Handwerfe bat, fo ift die Einfuhr 
ftarf. So gar ihre Heiligen laffen die Gar: 
den auffer Lande fchnigen, und aus Neapel 
kommen ftarfe Tranfporte dieſer Waare. Auf 
der Inſel St. Antioga fand man ehemals 
viele wilde Pferde, die ſehr Flein find, allein 
die dafiegen Eoloniften haben fie. fo ausgerot: 
tet, daß man wenige mehr davon fieht. ©. .. 
315 ein Paar Worte von dem Mufflon, 
deſſen Fleiſch ſchwarz ift und nicht gegeflen wird. 
Nach ©. 322 foll man doch würflich in Gars 
dinien einen bittern Honig finden. Das En: 
de dieſer Briefe fehildert den Charakter der 
Sarden, fonderlich ihre fehreckliche Nachbes 
Hierde und ihre Tieblofe Neigung, Mörder zu 
befchügen und Verbrecher der Gerechtigkeit zu 
entziehen. | 


XVII. 


m 0393 
X VI. | 


Nachrichten von der politifchen. und 
Öfonomifchen Verfaſſung des ‚Fürs 
ſtenthums Bayreuth und den in 
dieſem Jahrhunderte verftorbenen 
Markgraven von Brandenburg⸗ 
Bayreuth. Gotha 1780. 224 
Seiten in 8. Ba | 


Qi befte Charte vom Fuͤrſtenthum iſt die 
u von 2 Blättern, welche Knopf gezeich 

net und. die Homannifchen Erben verlegt has 
ben; die Seutterfche, welche der in Bay— 
reuthiſchen Dienften geftorbene Riediger aus⸗ 
gearbeitet hat, iſt fehlerhafter. Seit Anfan⸗ 
ge dieſes Jahrhunderts haben die Markgrafen 
ihre Aemter, theils durch heimgefallene, 
theils durch, erfaufte Mittergüter,, ungemein 
vergröffert. Die Refidenzftadt Bayreuth hat 
im J. 1758, Kinder und Dienftborthen mit 
gerechnet, 10000 Einmohner gehabt. Die 
Machricht von den. Landescollegien ©. 41 
verdient einen befondern Dank. Die Ein: 
fünfte.der Kammer find unter Marfgr. Fries 





drich über 3 50,009 Guld. Fränfifch, derGub 


. den zu 20 ggr. gerechtiet, geftiegen. Da Die 
| —— der fuͤrſtlichen Aemter mehrentheils 
Ce 3 zer: 
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zerſchlagen, und an die Unterthanen verkauft, 
und mit Erbzins, Handlohn und Frohnen ber 
legt worden, fo giebt es ſehr wenige Haushalt: 
Amer oder Pachtaͤmter. Dergleichen Zer—⸗ 
fhlagungen, fagt der B. ©. 76, erfchweren 
zwar die Echebung der auf den Gütern liegen: 
den Steuren in etwas, Deswegen ſich auch 
die Landfchaft allezeit dawider geſetzt hat, und 
erfodern auch Vorſehung, wegen der auf den 
Guͤtern haftenden Frohnen; fie find aber nicht 
nur in Betracht des Dadurch vermehrten her: 
f&haftlihen Zebnten und der Erbjins s und 
Lehngelder, den landesherlichen. Kaffen ein: 
träglich, fondern auch wegen der Dadurch ins 
Werk gefegten befieren Bearbeitung des Bo: 
dens und Vermehrung der Einwohner nüß: 
Sich. Groffe Höfe von 200 Morgen ernaͤh⸗ 
ren höchftens einen Bauer, feine Frau und 
Kinder, und ein oder 2 Dienftboten. Wer— 
den aber diefe 200 Morgen in 5 kleinere Guͤ⸗ 
- ter jedes von 40 Morgen vertbeilt, fo ernäb: 
ren fie fünf Familien, und alfo wenigftens - 
vier mal fo viel feute. Einer der yo Mor: 
gen Land hat, wird nicht viel davon brach lies 
gen laffen, und Fan alles mit feiner Frau und 
Kindern befler bearbeiten, als derjenige, der 
200 Morgen bat, und in Ermangelung der 
Tagloͤhner, oder des zu ihrer Bezahlung nd: 
thigen baren Geldes, nicht fertig werden Fan. 


Ä 
Bon 
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Bon dem Steuerfuß und den fäntlichen 
Abgaben der Unterthanen. Die Prinzeßinns 
fteuer:ift auf 20,000 Fl. feftgefegt. Das 
Land har zeben Superintendenturen und 196 
Dfarren. Dom Lehnhofe. Faſt Feine Ars 
von Lehen koͤmt im gemeinen Ichnrechte vor, 
Die nicht im Bayreuthiſchen jeßt wäre, oder 
- ehemals gemwefen wäre. Das fand weis von 

Feiner Leibeigenfchaft, und die legten Spuh⸗ 
ren diefer alten Barbarey hat Marfgraf Chris 
ftian abgefchaft. Bon dem den Burggrafen 
übertragenen Schuß über die Zunft der Keß— 
ler ihrer Lande, und einiger andern Gegenden, 
liefert man zwar ©. 72 etwas, aber nicht wo» 
Durch ſich denn dieſer Schuß jeßt äuffert. ©. 
75 von Produfeen und Gewerben. Der Ans 
bau des Landes hat feit der Regierung des 
letzt verftorbenen Markgrafen ungemein zuges 
nommen; wenige Pläße liegen noch öde. Die 
Anzahl aller Unterthanen des Fuͤrſtenthums 
war im J. 1758 überhaupt 105,000 Seelen. 
. Die groffe Berfchiedenheit des Erdreihs und 
der tage fichert das Land wider einen allgemei⸗ 
nen Miswachs. Im Oberlande werden hohe 


und ſchmale Beete und tiefe Zucchen gemacht, 


theils wegen des ſteinigten Bodens, theils wer 
gen des von den Bergen herunter flürzenden 
Waſſers, welches keicht die Erde von der 
Saat. wegſchwemmen koͤnte. Ebendaſelbſt 
wird wegen dieſer hohen Beete das Getreide 

ca un—⸗ 


f 
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untergepflügt und mit der Sichel abgeſchnit⸗ 
ten, und dafelbft weis man nichts von Schnef: 
ken⸗- und Mäufefraß. (Der V. ſcheint dieß 
als eine Wuͤrkung des Unterpflügens anzuſehn, 
aber der Grund liegt vielmehr in der Befchaf: 
fenheit des Erdreichs, das digfem Ungeziefer 
nicht günftig ift). Stat des Oehls braucht 
“dort der Bauer Fuhrenfpähne ( Schleifen ) 

um Geleuchte. Im Unterlande, wo der 

oden ergiebiger und der Unterthah reicher 
ift, wird.viel Spelz gebauet, mit deſſen Mehl 
ein ftarfer Handel, fonderlih von Erlangen 
ab, bis nach Hamburg getrieben wird. Der 
Getreidebau koͤmt felten höher als aufs fechfte 
Korn, an vielen Orten aber, zumal im Ober: 
lande, nicht aufs dritte. Man hat den Hop: 
fenbau angefangen; doch bauet man noch nicht 
genug. An Zobaf werden jährli 50,000 
Zentner gebauet. Die fehönften, reinften, 
-bellgelben Blätter werden bundweife in Fäfler 
gepreflet, nach Bremen, Hamburg und Hols 
land gefchickt, und fommen zum Theil verars 
beitet wieder zurüf. Aus der fhlechteften - 
Sorte wird eine ſchwarz gebeizte und mit Blau⸗ 
holz, Vitriol, Syrup u. d. verfeßte Waare, 
nac) der Weife des Brafilianifchen Tobafs, 
‚verfertigt, in Kübeln von anderthalb Zent⸗ 
‚nern mit feiner Brühe verpackt, und häufig, 
nach Baiern, Salzburg und Steiermark ges 
ſchickt. Im Gartenbau ift man weit zurück, 
| : Ä Die 





— 
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Die Pferdezucht bringt Geld ins Land. Das 
Nindvieh wird fleißig geftriegelt, und mit eis. 
nem tappen oder Strohwiſch gepußt, und fo 
rein als Pferde gehalten, und davon hat man 
vortrefliche Würfungen. Man giebt dem 
Viehe auch ein warmes Fruͤhſtuͤck. Die But: 
ter, welche Wintervorrach feyn fol, wird 
nicht eingefalzen, fondern bey gelindem Feuer 
geſchmolzen und in Fäfler von Tannenbolz 
gegoſſen; dann hätt fie fich wohl zwey Sabre, 
und wenn fi ie ranzicht werden will, läge man 
fie noch einmal zergehn. Perlenmufcheln wer; 
den in einem aus dem Fichtelberge entfpringens 
den Bache, unmeit Berne, Marfleurhen 
und Hohberg gefunden, melche den orientas 

lifchen nichts nachgeben. Zur Aufficht Diefer 
Derlenfifcheren, die doch nicht viel abwirft, 
ift ein eigener Inſpector gefegt. Im erften 
Drittel diefes Jahrhunderts. fich noch 
Bären und Wölfe. 


Von den noch nicht ſehr Ken Berg . 
werfen find hier zwar Furze, aber gute Nach: 
richten gegeben. Jetzt wird meift auf Kupfer 
und Eifen gebauet; Doch wird auch etwas 
Zinn gewonnen. Schmeer: Taub: und Kreis 
denfteine find zwifchen Göpfersgrün und 
Thiersheim. anzutreffen, wovon Buͤchſen, 
Pfeiffen, Tobafftopfer, fo genante Schreck, 
fteine u. d. gedrechfelt und gefchnitten werden, . 

Cc5 * Sms 
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Imgleichen wird er wie Roͤthel aefchnitten 
und in Holz gefaffet, womit man auf Schies 
fer und Holz fehreibt, auch die Schneider auf 
Tücher und die Kupferfchmidte auf Kup: 
fer zeichnen. Er wird meiftentheils nach De: 
fterreich und Ungarn verführt, und der Zents 
ner auf der Stelle für 2 Gulden cheinifch vers 
kauft. Aus eben diefem Steine werden auch 
feine Kugeln gedrebet, die den Kindern als 
Schäffer zum Spielen dienen, und nachdem 
fie gebrant find, insgemein Marmel genen: 
net, wovon von Miürnberg aus, ganze Ka: 
ſten voll nach Holland, und von da nach In— 
dien gefchaft werden. Sch habe diefes hier 
‚von ©. 125 eingerüct, hätte aber gern noch 
eine umftändlichere Nachricht von der Gewin— 
nung und Verarbeitung diefer merfwürdigen 
Steinart gelefen, wovon ich nur wenige Pros 
ben mit vieler Mühe für meine Sammlung ba: 
be erhalten fönnen. Ein Gerpentinfteindruh 
ift bey der Goldmühle, und an einigen andern 
Orten; man verfertigt daraus Büchfen, Mir: 
fer u.d. Zu St. Georgen am. See unweit 
Bayreuth ift im Zuchthaufe eine anfebnliche 
Marmorfabrife, wo Saͤrge, Tifehblätter, 
Kamine und Fleinere Sachen gemacht werden. 
Unter den Steinen, welche verarbeitet wer: 
den, ift auch Lapis nephriticus genant, der 
aber vermutblich nur eine Art Speckftein oder 
Sopfitein feyn wird. Auf folche Weile hat 
| man- 


Pa 
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man eine ſchickliche Arbeit fire die Zuͤchtlinge, 
und zieht Geld ins fand; dennoch aber hat 
auch_dort das Zuchthaus noch ‚feinen Ueber— 
ſchuß. Moͤchte mir doch jemand von diefen 
nüßlichen Anftalten eine ausführliche Befchreis 
- bung ſchenken! Mit Danfe wolte ich fie in 
meine Beytraͤge einrücken. Vor Bayreuth 
am Mayı liege eine Kattun: und Zitzmanu—⸗ 
faftur, die fehr gute Waare, jaͤhrlich etwas 
über taufend Stücfe, liefert. Eine Spiegel 
fabrife zu Erlangen hat bisher das rohe Glas 
aus Böhmen genommen, folches polirt, bes 


legt, faconirt, gefchnitten und meiftens auf der 


Sranffurter Mefle verkauft. Kienruß wird 
nicht weit von Bayreuth gebrant und aus: 


waͤrts verfauft. Flor und Scleyer von 


Baummolle geht häufig nach Schweiß, Frank⸗ 
reich und Stalien. In Erlangen follen auch 


bochfchäftige Tapeten gemwirft werden. Dies 
ſem fleinen, aber reichhaltigen Werke find 


angebenfet die Brandenburg: Eulmbachifchen 
Wehns- Gewohnheiten und fandes : Conftitus 
tion. 


XvVII. 


Fa 
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XV. 


Gecchichte und Beſchreibung des Her: 

zaogthums Gotha von Fol. Georg 

Auguft Gallerti, Eollabor. am 

Herzogl. Gymnaſ. zu Gotha. Go: 
tha. Erfter Theil 1779, 371 Sei⸗ 

ten in 8. zweyter Theil 1779 von 

298 Seiten und dritter Theil 1780. 

346 Seiten. | 3 = 


ge V. der auf hieſiger Univerfität ſtudirt 
” bat, von dem wir fehon damals viel hof: 
ten, hat im erften Theile feines Werks die Ge: 
fchichte des ganzen Landes, im zweyten die 
Gecſchichte und Befchreibung der Stadt Go; 
\ ha, und im dritten die Topographie des ganz 
jzen Landes, deren Ende der vierte liefern wird, 
abgehandelt. Die Gefchichte empfiehlt fich, 
aufjer andern Vorzügen, auch dadurch, daß 
bey jeder Epoche die Regierungsform und die 
Sitten des Landes befonders befchrieben find. 
Wir reden inzwifchen hier nur von den leßtern 
Theilen, welche gewiß mit groffem Fleiſſe und 
nicht gemeiner Gefchicklichfeit ausgearbeitet 
find. | | | 


| Die Stadt Gotha hat 1274 Käufer. Die 
Volkmenge ift von vorigem Jahrhunderte an 
| | | et; 
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erzählt worden. Nachricht von den Landes⸗ 
collegien. Verzeichniß der Kuͤnſtler und Hand⸗ 
werker in Gotha. Unter dieſen find 11Pa-⸗ 
ruͤkmacher, 45 Bäder, 71 Fleiſcher, 146 
Schuhmacher, 51 Tuchmacher, 8 Nadler 
u. ſ. w. Von der anſehnlichen Bibliothek, 
von den vortreflichen Naturalien: Kunft: und 
Münzfamlungen, find die Nachrichten zwar 
furz, aber angenehm. Dem zweyten Theile 
ift ein Bericht von den Männern, welche in 
die Schickſale des Herzogtums und der Stadt 
Gotha vielen Einfluß gehabt haben, ange: 
benfet. Die Topographie, welche mit dem 
dritten Theile anfängt, ift nach den Aemtern 
eingerichtet; es ift doch Schade, daf hier 
faft nur auf die Gefchichte der Derter, weit 
weniger aber auf ihren Sfonomifchen Zuftand 
und auf die Befchaffenheit der Naturalien 
Rücficht genommen ift. Vielleicht hohlt der 
V. noch dereinft in einem befondern Abfchnite 
te dasjenige nach, was die Produfte, den - 
Zuftand der Gewerbe und den Handel mit ein: 
gehenden und ausgehenden Waaren u. f. w. 
betrift. Von denen, welche vor Hr. Galletti 
Die Gefchichte des Landes bearbeitet haben, 
‚giebt eine Vorrede Nachricht, aber die Erz . - 
zählung und Beurtbeilung der vorhandenen 
Sandcharten, welche die beften neuern Topo: 
graphen, zu denen wir den B. auch zählen, 
‚nicht zu übergeben pflegen, finden wir * 
m 
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Im Aınte Tenneberg liegt der Engelberg, 


der höchite in ganz Thüringen, von dem die 
Ausficht über den Brocken bis nad) Braun: 
fchweig und bis nach Meiſſen und Halle reicht. 
Zu den älteften adlichen Familien gehört die 
MWangenheimifche, von der hier ©. 1 19 vier 
les erzähle if. Bey Tüngeda vermuthete ich 
eine Nachricht von der weiſſen Erde, die 
ebemals dafelbft gegraben, geſiegelt und vers 
handelt if. Dieß muß noch in neuern Zei: 


ten gefchehn feyn, denn ich Habe in meiner 


Samlung ein Stück diefer Erde, welches mit 
Dem Wapen der Hr. von Uechtritz geftempelt 
ift, und dieſe follen das Dorf doch erft 1748 
erhalten haben. Bon dem nahrhaften Orte 
Ruhla liefee man ©. 187 viel, doch nicht jo 
viel von den mannigfaltigen Gewerben, als 
wir gewünfcht hätten. Er liegt an der 


.. Schmalfaldifchen und Eifenachifchen Gränze, 


zwifchen hohen mit Bäumen bewachfenen Ber: 
gen. Ackerbau ift gar nicht vorhanden, aber 
die Wiefen find fehr ergiebig. Einige von 
Eiſenach weggezogene Waffenfchmiede follen 
den Ort angeleat haben, der zum Theil unter 
Eifenachifcher, zum Theil unter Gothaiſcher 
Herſchaft ſteht. Die guten Mefferfchmiede, 
die noch in der Mitte des jeßigen Jahrhun⸗ 
derts für mehr als 120,000 Thal. Mefler vers 
fertigten, find fehr duch die Preußifche zu - 
MNeuftapteberswalde WERKEN Fabrife vermin: 

dert 
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dert worden. Jetzt betraͤgt der game Abfag 
an Meflern nicht über 34,000 Thal. Aber 
die Kaufleute handeln noch mit vielen andern 
Waaren. Der Fleine Fluß, von dem der 
Drt den Namen bat, treibt jeßt 11 Mahl - 
müblen, 8 Schleifmühlen, 2 Zeinhpämmer, 
und einen Eifenbammer. Die Einwohner 
find überaus arbeitfame, aber auch oft fühne 
und verwegene teute, und haben viel eigenes 
in der Lebensart und fo gar in der Sprache. 

Blafienzella hat noch ein fehr gutes Gewerb 
‚durch Bereitung der Gewehre und anderer 
feinen Eiſenwaare, die zum Theil nach 
Scmalfalden an die Kaufleute geliefert, und 


von dieſen weiterhin verfauft werden. Nahe 


dabey liegt das grofle Dorf Mehlis, welches - 
“allein 100 Schloffermeifter, 4 Schäfter, 4 
Gravirer, 8 Nagelſchmiede, 11 Kettenfchmies 
de u.f.mw. bat. Nicht weit von Ohrdurf und 
Stußhaus liegt tuifenthal, ein ganz anfehns 
liches Eifenwerf, wo jeßt ein hoher Dfen und 
ein Blauofen im Gange find. Auffer Gußs 
eiſen wird auch Stabeifen geſchmiedet, fo wie 
noc) viele andere Eifenwaaren, wovon jaͤhr⸗ 
li) 2000 Zentner verfauft werden. Manes 
bach nicht weit von Elgersburg, bat, fo wie 
Das legt genante Dorf, Kienrußhütten, und 
verfertigt vornehmlich die Kienrußbütten. - 
Die Gefchichte des merfwürdigen Orts Neus 
dietendorfs liefee man ©. 326. Ein Graf 

| ! von 


. 
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von Promnitz zog zuerſt eine Bruͤdergemeine 
dorthin, die aber erft unter Dem jetzigen Ber 
fißer, einem Hrn. von Lüdefe, . völlig einges 
richtet ift. Im J. 1764 bat ihr der Herzog 
den landesherlihen Schuß ertheilt. Jetzt 
fol die Zahl der Einwohner 300 feyn. En 
figfeit, Reinlichfeit und Ordnung. berfchen 
dortüberall. Die Gemeinde befteht aus mehr 
als 30 verfchiedenen Fabrifen, deren Waa— 
ren wegen ihrer fichern Güte in Thüringen 
und Niederfachfen gern gefauft werden. Vie: 
le baummwollene Zeuge werden dort gemacht. 
Auch ift eine Federpofen: und Giegelladfa: 
brife da; es wird viel buntes Papier gemacht, 
auch der Wachstafend, der zu Regenroͤcken 
dient. — Wir hoffen am Ende ein gutes Re: 
gifter zu finden. 


\ 


XIX. 





XIX. | 
Rosi Kefchreibung| des Gen 
‚zogthums - Magdeburg und der 
Grbrafſchaft Mansfeld Magdeburgie 
ſcher Hoheit von Carl Ludewig 
Oeſſeld, k. Preuß. Hofrath/ Kreis⸗ 
Steuereinnehmer u. ſ. w. Berlin 
1780515 ‚Seiten in 8. 


’ iu, der gegenmärtige Zuftand, nicht die 
Gefchichte des ‚Herzogtbums » ift der 
Gegenftand des Verfaflers, der zu Diefer nuͤtze 
lichen Arbeit, auf hoͤchſter Erlaubniß, aus 
Jedem Kreiſe Nachrichten exhalten hat. Er 
entſchuldigt ſich in der Vorrede wegen — 
Vorwuͤrfe, die wider ſeine Schreibart gemacht 
werden koͤnten, aber ſo gar fehlerhaft iſt ſie 
nicht einmal, und man uͤberſieht fie Teiche 
bey dem Reichthum wichtiger Nachrichten und 
bey. der Sorgfalt, womit N e whinler und 
— worden. | — 


| “Der Anfang, if: eine critiſche *— 
un vorhandenen; Sandsharten, Die. gewiß 
Dank verdient. . Sie fcheint der Volftändigz -, 
keit fehr nahe zu ſeyn; Doch. Fan ich aus. meis 
ner Charten.: Samlung einen feinen Zuſatz 

OR Orten, Bir XL B. St. DD ma 
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machen. "Die erfte ©; 3 genante Charte ſteht 
auch in Gerardi Mercatoris atlas; editio quin- 
ta fumptibus et typisaeneis Henrici Hondii. 
Amſſerodami 1623. fol. p. 253. Eine Ko⸗ 
pie dieſer Charte, die aber viel: ſchoͤner ges 
ſtochen und fauber: mit Farben erleuchiet ift, 
hat denfelbigen Titel: Braunfwyck et Meyd. 
burg cum caeteris adjacentibus, Unten'in dee 
Mitte ſteht: Amftelod. apud G. Valck er 
Schenk: Am Titel linker Hand unten find 
Feine Genii gezeichnet, ; welche Kornaͤhren 
zuſammen tragen. Bo — 
na 2 
| -Die jeßige Gröfeid des —— ‚bie 
Grafſchaft Mansfeld, Magdeburgifcher Hos 


beit, und den Ziefarfchen Kreis, melcher-ftat 


des tuckenwaldifchen Dazu gekommen iſt mit 
einbegriffen betraͤgt ungefaͤht 84 Quadtat⸗ 
mieilen. Die Polhoͤhe von’ Magdeburg iſt 
53 Grad 13 Min. 54 Sec. Im J⸗ 1770 
ſind 3878 Zentner Tobak gewonnen worden; I 
und an Geidengefpinften 3950: Pfund, Die - | 

Bier zu 4059 Thal. angeſchlagen find. ’ Dad 
mals waren 247588 Stuͤck Maulbeerbaͤume 
vorhanden. Allein zu Glaucha waren 26690 
Stuͤck, die--meiftentheils den Wanfenhaufe 
gehören. Die Näffe an Fruͤhlinge des ger 
nanten Jahrs hat fehr viele Bäume’ äufger 
rieben, “die doch wieder. erfeßt find; 'Niel 
Hol; zum sa bau geht auf der Elbe nach 
Ham⸗ 


tt! Jö Je! Erg 
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Hamburg und, von da noch weiter weg. Auch 
ind. viel Sul ausgefahren, und, die 
tbweiden find wegen, eg Nußtzbarkeit zu 

Korbarbeiten weit und breit berühmt. (Es 

ft, übel genug, daß sun la nicht ai 

mehtern Orten anzieht). die Auseii⸗ 
nderfegung Der, Genetik,” ie Ei fechg 

Sahıen bewerfftelliger wird, bat die Sieh 

Ungemein.-getvonnen ʒ denn. — 

Weiden werden jetzt mehr genußt y und hun. 

terfrautern befüet; Viele Goweindeh. pa 

aus eigenem, Triebe, ohne —* ſarie 

Seldweiler und. Saratoren, , ‚blos‘ unter fich der⸗ 
getheilet, „Daß jeder feinen Theil Acker, 
ieſe u: ff, n bey einander. bat... Die Scha⸗ 

ke find geößteniheils, zweyſchuͤrig d —— 

vieh; Doc) iſt ju Anzie hung ein ſchuͤriger 

Veranſtaltung getrofſen, Fur jeder fönigl 

Pächter von. BRENNEN: ein Zehntbeil der Laͤm⸗ 

mer in jedem, Jahre zu einſchuͤri en. Schafen 

ziehen, oder.im Unterlaflungs all fuͤr jed 

| ie Stück -einen. Shafer erlegen: Ha 

Dr 4770war die Anzahl Pferde 2934de - 
indvieh 69519 und der: Schafe 319,162 

Stuͤck. Went an | eitem Orte EL Rindvieh⸗ 

ſeuche aus wird ⸗alles Vieh mon 

zen Dorfe Ka, ehe gefchlagen n, welcher 

Unterthanen, nach. einem fefigefeß ten. ee 

u Zuſchuß — Prorim elek Ai) 


| * — EZ 2 \ Es 
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gIn den koniglichen Köthen zu Halle find 
jetzt 54 Pfannen, welche jaͤhrlich 4700 Laſt 
Salz geben. - (Man vergleiche hiemit die 
Nachricht in meinen Beytragen zur Dekon. 
Polizep + und Cameralwiſſenſch. IV &_ 
135). ie Laft ift so Beriiniſche Scheffel. 
Ein Scheffel ift zu 54 Pfund und eine Mege 
Ju 3 Pf. 4 Loth gerechnet. Eilf hundert Laſt 
werden zu Lande nach Franken geſchickt, wes⸗ 
aib zu, Coburg, Hoff und Bayreuth’ Fakto⸗ 
ehen find. "Noch anfebnlicher ift die koͤnigk 
Salzfiederey zu Schoͤnebeck, wo jährlich über - 
18000 taft.gefotten werden. Die Tonnen mas _ 
chen den fünften ' Theil fätnelicher Unkofter 
aus. Den Staͤdten und Dörfern’ ift vorge⸗ 
ſchrieben, wie viel Ruthen Salpeterwaͤnde fid 
unterhalten muͤſſen; z.B. Halle 2415, Maͤns⸗ 
feld 1869, Calbe 138 Ruthen ww.’ Die 
Summe aller Wände «mir denen im Saal⸗ 
kreiſe und Gr. Mansfeld, iſt 141,769 Rus 
then. Das ganze Salpeterweſen im Herzog⸗ 
thum iſt verpachtet; der Paͤchter muß den ge⸗ 
wonnenen Salpeter dem Landsherrn fuͤr einen 
beſtimten Preis uͤberlaſſen. 8 


S. 7r von den "Bergwerken.” Dis 
Schwarz: Kupfer wird zu’ Waſſer nach Neus 
ftadt an der Doffe gebracht; to" es gefeigert 
wird, wenn es im Zenthet mehr als 8 Loth 
Silber enthält; als’ ſo viel nämlich die * 
ar nv en 
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fien der Seigerung: betragen. , Im Durch⸗ 
ſchnitt Hält das Rothenburger Kupfer im Zent⸗ 
ner 12 bis 13 Loth Silber⸗ In der Graf⸗ 


ſchaft Mansfeld ft ein wichtiger- Mubiſtein⸗ 


Bruch, der. die: koͤnigl. Laͤnder groͤßtentheils 


verfieht. S. 78 iſt eine Tabelle vom Durch⸗ 


mieſſer und Cubikgroͤſſe der verſchiedenen Stei⸗ 

ne gegeben. Jaͤhrlich werden: 1100 Steine 
verfertigt und verfauft. Der weiſſen Erde zu 
— iſt nur gar kurz gedacht worden. 


S. 81 von: Fer — 5 Im: Bei 
1779 waren im Herzogthum und in der Graf⸗ 
ſchaft überhaupt 240,203. Seelen; : ohne die: 
DBefagung. Jetzt iſt die Volkmenge ſchon 
um 13630 Menſchen groͤſſer, als ſie vor, 
Ausbruch des Krieges 1756 geweſen iſt. Mach 
des Verfaſſers Anſchlage kommen 28 9 Men⸗ 
ſchen auf eine Quadratweile, welchen: auſſer⸗ 
ordentlich viel iſt. Ich uͤbergehe hier die 
Nachrichten von den Landescollegien und dem 
Buftande der Religion. Etwas von dep 


Kriegs: und Domainen: Kammer zu Magdes 


burg, die; dein; Ober⸗ Directorio in Berlin 
uuntergeordnet iſt. Bon ihr iſt zu Halle eine 
immerwährende Deputation, welche das Sal 
weſen und die Kohlenwerke beſorgt. Unter 


Der Kriegs: And Domainenkammer ſtehen un⸗ 


mittelbar die koͤnigl Hekonomie⸗ Aemier, des, 


nen egemals gewiſſe e ru vorges 
Dd 3 ſetzt 


* 


——— 


\ 


PIERRE Orten is 21.350 


ſeht waren. Je gift, na tee | 


haften, der, nebſt einem Gehalte Hong ooRthir.,: 
als ein Gnadengehalt - verdienten: Kriegs⸗ 
men ertheilt wird: - Die. Sandfchaft ifk; 
t auſſer aller Verbindung und ohne Einfluß: 
| landſchaftliche Einnahme.” Es if: mu 
we ein enger Ausſchuß übrig, von dem zus 
weilen Gutachten uͤber einige en 
m — — 


© 135 Pr die —— Encher | 


lumg des Landes’! Magdeburg hat 2353 
Haͤuſer und.iohne die Garnifon 20782 See⸗ 
len: ©. Calberhav 497: Hänfer, 13168. Mens 


ſchen datunier 134 Tuchmachermeiſter mie 


90 Geſellen ſind. Der Zieſarſche Kreis, der 
ehemals. ein Theil‘ des. Zauchiſchen Kreifes 
der Mittelmark war; iſt 1773 zum Herzog: 
thum Magdeburg: geſchlagen worden, dage⸗ 
den iſt der Luckenwaldiſche Kreis dem Zauchi⸗ 


Br fihen einverleibt worden-C*. Kalle bat ı sog 
Woͤhnhluſer und 14829 Einwohner, wor⸗ 


unter im Jn 1779 ſieben hundert zwey und 
* Studenten waren ER — die 


382 “ 17 je J * ‚3. Hk ° in 


i — 4*v4* zr 


“ Dieſe —— findet · man auch Pr 


„ her neuen Charte von ber Mark Brandenburg 
... und, Hevzogthum Pommern, die Güffefelo in, 


— dleſem Jahre im „Homannifchen erlage herz 
——— Hat,” — —— * F A 
! & : \ - F 


> * 


*⸗78 * 


W. Buͤſchings Reiſe nach Kyrigz 411 x 


it Glancha wohnen. Von S. 193 bis zu 
Ende findet; man ein alphabetiſches Vexzeich⸗ 


uiß aller im Herzogthum und in der Graf 


-fchaft befindlichen Oerter, wobey in verſchie⸗ 


denen Linien der Kreis, die Zahl der Feuer⸗ 


ſtellen, die kirchliche Verſaſſung und die Ns '- 


mien der Gerichts⸗Obrigkeiten angemerkt find. + 
Dieſes kleine Buch, was Feine Kupfer kat, | 
BR or — uns. IL — 12 — 


* | Ey 4 





a x Buſching Befchreißung feiner Ä 
Reiſe von Berlin nach Kyris in 
der Prignitz, welche er vom 26jten 


De rt bis zum. wten October - 


2.4779 verrichtet hat. Leipzig 1780, 
3 Alphab. 13. Bogen ins. J 


Soh.glaube,. daß wir von keinem Theile von 
Teutſchland ſo viele, ausfuͤhrliche und 
zuverlaͤßige Nachrichten haben, als von dem, 
der unter Preußiſcher Hoheit ſteht. Sehr 
viele davon bat man dem Hrn. Büfching zu 
danken, der dieſe Art ſeiner groſſen Verdien⸗ 


ſte durch dieſe neue Reiſebeſchreibung unge⸗ 
mein vermehrt hat. Gleich im Aufange deu 
| felben finde man, Ant hoͤchſt ſchaͤtzbare Topos 


d 4 graphie 
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graphie des Niederbarnimſchen Kreiſes. Die 
Gmmediat: Stadt Bernau hatte im J. 1778 
‚ohne die Garniſon 1467 Menfchen. . Lieben; 
_ hatte 1264, Dranienburg 1619 Mens 
ſchen. Faſt bey allen Oertern ift die Anzahl 
des Viches and. die Ausſaat arigegeben, ſo 
wie auch die Abgaben:der Unterthanen. An 
Wolle wird in dieſem Kreiſe 900 Zentner gs 
wormen.: S. 45 fteht die VBafallen! Tafel 
dieſes Kreifes. Die Einrichtung der Contri⸗ 
Sution, ſo wie der andern Abgaben, iſt an 
den-meiften Orten etzaͤhlt. Im Gliens und 
Loͤwenbergiſchen Kreife ift die Contribution 7 
nach der Ausfaat angelegt; -3. Bd. von einem 
Scheffel Roggenausfaat 8 Ggr., von ı Chef 
fel Gerſte 4 Gr. und von fo viel Hafer 7 
Gt. ©. 210 ift der im Ruppinſchen Kreife 
gebräuchliche Ochſenhaken abgebilder und bes 
ſchrieben. Man lernet hier, was für Ges 
genden dort unter Luch zu verftehn find; naͤm⸗ 
lich eine niedrige, waͤſſerige, morige Gegend, j 
die, wenn fie im Sommer ganz oder zum Theil 
ansgetrocknet iſt, eine Wieſe abgiebt. | 





Ein vorsügtichee Stie Diefer Reiſe iſt die 


Beceſchreibung von der Urbarmachung des ehe⸗ 


maligen Havellaͤndiſchen Luchs, und von dem 
darauf angelegten Amte Koͤnigshorſt S. 373, 
welches auch ſchon auf der oben angeführten 
ie a. des — —5 — "Di 


RR. Buſchings Reiſe nach Kyritz. dı3 
Die Arbarmachung hat 1588030 Thal. geko⸗ 


ſiet / aber dieſes Kapital trägt auch je — J 


* fuͤnf — — en 


gu‘ den —— Stächrichten Re 
| au der kurze Bericht: von der Haupt: Muß 
Holz Adminiſtration in Berlin, die von dem 
Forſt⸗ Departement Des General⸗Directori⸗ 
‚ums abhaͤugt. Das Jahr der Errichtung 
iſt nicht angemerkt. Sie erhaͤlt die Balken, 
Bretter,‘ Stabhölzer nicht nur aus den, für 
niglichen Waldungen, fondern auch. aus dem 
Sörften der Edelleute, Staͤdte, und durch 
Kiferanten aus. Schleſien, Polen, aus dem 

Churfuͤrſtenth. Sachſen, aus dem Anhaltiſchen 

und Braunſchweigiſchen. Die Waaren wer 
den anf den. Gräben und Kandlen in die 
Stroͤhme, und fo nach Hamburg geflöffer, 
soofelöft ein k. Preußifcher Holzmarkt iſt. Cs 
giebt aber in Schlefien, ‚in der Mark und in 
Magdeburg anſehnliche Holzhaͤndler, welche 
jaͤhrlich viel Holz fuͤr ihre Rechnung nach 
Hamburg floͤſſen laſſen, und die koͤnigl. Ad⸗ 
miniſtration hat ſich zum Vortheile derſelben 
ihres Vorkaufs⸗Rechts in Anſehung des Hol⸗ 
zes, welches aus den koͤnigl. Landen koͤmt, 


begeben; allein von dem Holze, welches ſie 


aus Boͤhmen, Sachſen und Anhalt, nach 
Hamburg, und aus Polen nach Stettin ſchik⸗ 
Im, muͤſſen fie beym * Graͤnzzoll go Pto⸗ 

jent | 


ara — Beton. BLEL3. 


jentnerlegen.>c Alles dieſes Holy; satin. dee 
neweften Zeit; xein Tahr in das andere ges 
rechnet, gewiß sehn bis zwoͤlfmalhundert tau⸗ 
ſend Thaler in Golde betragen, weil durch 
den Krieg das Holz geſucht wird: Von dem 
Preußiſchen Holzmarkte in Hamburg geht das 
Holz nach Holland, England,Frankreich, 
Spanien und Portugal. Das Stabholz von 
Buͤchen geht nach; England und Frankreich, 
und von dannen nach den Weftindifchen In⸗ 
fen. Wen man den ganzen Holzhandel 
ſchaͤtzen will, ſo muß man auch die Ausfuhr 
von Stettin in Barach ziehen, die im J. 
3770 ri 231 34 on — bot. | 
©. 543 Ver jeichniß der auelandiſchen 
Waaren nach ihrem Werthe, welche 1752 in- 
die Churmark eingeführr find; : für 22449 
Rthlr. Kaffee und für 12718 Rthlr. Auftern 
"und Anfchonis find-im Lande geblieben. Wein, 
Der im Lande geblieben, . foftete 114191 Rıbfe. 
überhaupt betrug: der Werth aller im Lande 
gebliebenen Waaren 2416604 Rthlr. Die 
fes Verzeichniß beweiſet, daß die Viehzucht -— 
‚noch nicht zur Nothdurft des Landes zureicht. 


Im J. 1779 find in der Churmark von den 


vorhandenen Diebe; auf acht Menfchen nur - 
ein Dehfe, auf 2Menfchen nur Kuh, auf 
8 Menſchen nur ein Kalb, -auf:einen Mens 

Kl nicht ang EN. und Hammel, - 


und 


\ 
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— wer anf 34 Dienfihen nur: ‚Ein; Schrein gie | 


füllen, "> Anffer der Charte von dem koͤnigl. 
Amte Königshorft;finderinien auch eine ſchoͤ⸗ 
ne Meife : Charte von Berlin nach Kyriß, 
beyde von Hr. Oefſfeld — und — 

mit ia erleuchtet. er . 
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* ſaͤtze des Forſt- und Jagd ⸗Rechts -, 


von Foh. Gotthold Pietſch. Leip⸗ 
zig 1775. 2 Bogen in 8. 


Air Werkchen gehört:eigeudlich nicht fuͤr 
A unſere Bibliothek, aber: vermuthlich 
wird es manchem Lefer Tieb ſeyn, es kennen zu 
lexyen. Wer ſich mit den öfonomifchen Theil 
des Forſtweſens befchäftigt, ‚wird es gut ge⸗ 
brauchen koͤnnen, fih von ‚dem -juriftifchen 
fo viele Ne als er noͤthig hat, zu erwer⸗ 
ben, Die Forfipolizen , die vom Forftregal 
wohl: zu trennen iſt, iſt bier nur in ſo fern bei 
ruͤhrt worden, als noͤthig war, die daraus 
entſtehenden Rechte und Pflichten des Lands⸗ 
herrn zu erklaͤren. Das Jagdrecht iſt eben? 
—J mitgenommen: worden, und uͤberall 
ſind die bekanteſten Schriftftelfer genangs 
Die e Sirgallahe der. Jagd laͤugnet der. * wie 

ich 
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ich — mit Recht, und nn init Stifeer 
und andern an, daß fie erſt im En | 
ER TEE ſey· . | 
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Nachricht von Erbauung und d Zarich 
tung des feinen Flachſes, wie fol- 
chher zu denen Bartiften, Braban: 
- ter - Spigen und der feinen Lein- 
wand in Holland, Flandern und 
Frankreich gefertigt und verarbeitet 
wird.Imgleichen von“ der ſeit 
dem. Jahre 1764 in Schottland. 
eingefuͤhrten Methode, neues und - 
ungebauetes Land mit wenig Koften 
"  anzubauen. Aus -Englifchen Ur— 
“Funden geſamlet von Joh. Gottf. 
Seifarth. Dresden 17805 238 
Seiten in 8. | | 


geh vermuthe, daß dieſes Werlchen * 
—J Stuͤck eines kuͤnftigen Theils von den 
Schriften der Leipziger oͤkonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſeyn wird. Der B. ſagt, es ſey ein 
Auszug aus den Inſtructionen, welche in Eng⸗ 
land und Schottland, auf ‘Befehl der Obrigs 
keit, ausgetheilt worden. Diefe hätten = 
| | e⸗ 


fi ‚ 
\ 


OXXIE; Seifarth von Flachs. 417 


beſten Erfolg gehabt, fo. daß ſo gar frangoͤſt⸗ 
ſche Manufakturiſten, welche Battiſt und 
Spitzen verfertigen ‚taten und fich Corbeaux 
et-comp. ſchrieben, in Schottland nieder ge⸗ 
laſſen haben. Der Verfaſſer ſcheint ſelbſt in 
Schottland geweſen zu fenm, und. verdient 
für die Befantmachung'diefes Unterrichts den 
Danf teutſcher Patrioten. Es ift hier ſehr 
Deutlich beſchrieben, wie man den Flachs nit 
Fleinen gabelföcmigen Stecken beſtecken muß, 
über welche Reifer mit kleinen Zweigen gelegt 
werden, wodurch denn der Flachs zu einem 
hoͤhern Wuchſe und zu feineen Faden gebracht 
wird. Der Flachs foll an der Luft getrocknet, 
dabey vor Regen und Thau gehuͤtet, und 
jedesmal nachts in die Scheune gebracht wer⸗ 
den, wodurch er einen Seidenglanz erhält: 

Dis Nöten ſoll nur in Gruben gefchehe. 
Der, welcher zu Battift: Manufafturen dies 
nen fol, wird; ehr er ins Waſſer gebracht 
Bird, noch etliche Tage auf einem mit kurzem 
Grafe bewachſenen Platze ausgebreitet. Der 
voͤllig nach dem Roͤten abgetrocknete Flachs 
wird auf der Tenne mit Schlegeln oder Kloͤp⸗ 


peln geſchlagen. Dann faßt ein Arbeiter, 


der ein reines ledernes Schurzfell vorhat, 
mit-einer Hand einen Streifen dieſes gebro⸗ 
chenen Flachſes, in der andern hat er ein ſtar⸗ 
kes, jedoch ganz ſtumpfes Meſſer, womit er 

den au auf allen Seiten, auf dem Knie 
| und 


» 
* 
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und glatten Leder, ſtark druͤcket ſchabet uud 
klopfet, und faͤhrt damit Zoll fuͤr Zoll fort, 
bis der ganze Streif fo rein, weiß und. jart 
iſt, als eine gewundene Seide. Nun koͤmt 
ram; den. Manufakturiſten, der ihn, ohne 
weitere Zutichtung, ‚an,, die, Spinnerinnen 
giebt, die-vor dem Spinnen nichts weiter Day 
mit. vornehmen, als; daß. fie: ihn mit einen 
dazu beftimten Bürfte auf. einem reiuep Ts 
9 noch ein mal ſauber glat ſtreichen. Dies 
es ift das Geheimniß, wodurch in Holland, 
- Flandern und Fraukreich der :feine ‚gleiche 
Zwien erhalten wird. Noch muß. angemerkt 
werden, daß der Flachs ausgerauft wird, 
wenn er noch gruͤn iſt, alſo noch keinen zeis 
fen Samen hat. Ich uͤbergehe die nüßliche 
Anweifung;- ‚den, beften Samen. von Dem 
fehlechten zu unterfcheiden, das ‚befte fand ' 
. mszumwählen, . die Samen zu faͤen u. f. .w. 
Soite fih der Flachs auf dem. Felde legen, 
ſo muß er gleich ausgerauft werden, um den 
uͤbrigen zu retten, und den gelegten vor Faͤu⸗ 
lung zu fichern,,.. als der — eine ganz 
— Waare werden kan. ee 
Beym Shann wird der Sachs in feiner - 
ganzen Laͤnge an den Rocken gebenket und 
der Faden nach der Laͤnge der, Faſern geſpon⸗ 
‚ten und zwar.meiftens auf einem Rode, was _ 
mit des Hand, nicht mit dem a e — 
— — wir 


£ “ 
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wird. Alle Leinwand muß auf einen Fühlen 
Platze, in groſſen offenen trockenen Kellern, 
unter der Erde, oder in Gewoͤlbern, die eben 
fo frifch, als Keller find, — werden, 
niemals ih Wohnſtuben iR Arberhätpe in 
geheigten: Zimmern. Es iſt zu wuͤnſchen, 
daß dieſer vortrefliche Unterricht in Teutſch⸗ 
land von recht vielen genutzt werden moͤge. 


Woaͤren einige Werkzeuge und Arbeiten durch 
Deutliche Zeichnungen vorgeſtellet worden, ſo 


wuͤrde er noch brauchbarer ſeyn, wiewohi die 
eben: genaute Buͤrſte und ein: Werfjeng, 

"Schwingen würktic) bier: abgebildet fi find. \ 

iſt auch Schade, daß im Unterrichte oft: joa 
einerley Arbeit au verſchie denen Orten geser 
‚bet wird; Wwodurch Prdnung and: Deutlichteit 
etwas leidet, wenigſtens fuͤr ſolche Leſer, das 
nen dieſe Bogen vorzüglich beſtimt ſind. Der 


letzte Theil dieſes Werkchens, der lehrt, wie 
man in Schottland ungebquetes, vornehm⸗ 


lich waͤſſerichtes Land, urbar macht, laͤht ſich 
naht wobkuabfürzen. , Auch den en 
Rabe. man dafelbf berechnet, Denn — 


— FL ww “ J 1* 4,3 F 9 4 .. ei 
» 


2 


420 Dina ioitn Su. XL 3. 


2° [2 £ yo — sn; . rs * 


142 1 — 


u: RK. 4 


—8 für la Form e Sal 


pPetre et ſur les moyens,.d’aug- 

menter en;Erance la production 
de ce fel.::-Par:M. Cornette, do: 
ei: eur en;medevine. ads 1779: 
J 4 Seiten in — 
Sr zur Verbeſſe * er Salperengetins 

nung ausgefeßte 20 

bliothek VIL S of Nachricht: gegeben: ift;; 
bat diefen Tractat veranlaſſet, deſſen Verfaſ⸗ 
fer gewiß ein guter Chemiker und Beobachter 
if: Er beweiſet/ daß das Salpetetfaher ein 
befonderes Sauer ſey, welches aus feinem 
andern entſteht. 27 Er behauptet, daß «eine 
gänzliche Faͤulung zur Entſtehung dieſes Salz 
zes erforderlich" ſey; daß Die Salpetererden 
ſchon ohne Geruch ſeyn muͤſſen, und daß man 
deſto weniger Sa: erhält, jq weniger die 
Faͤulung fortgegangen iſt. Freye Luft und 
etwas Feuchtigkeit ſey durchaus nothwendig. 
Nur die kalkichteungebrante Erde, welche 
noch ihre feſte Luft hat, iſt zur Empfaͤngniß 


Des Salpeters geſchickt. Dieſes veranlaſſet 
dem V. die Vermuthung, daß vielleicht die 


fe zuſt ein —— der Sen, 
' | . eyn 


reis ‚Sonden: Bi⸗ 
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ſeyn möchte. Vegetabiliſche Subftanzen find 
nah des V. Meynung, vortbeilbafter als 
tbierifche; jene liefern- gleich Das fewerbeftän: 
dige Alkali. Ein Hanptumftand ift, Daß folche 


Materialien gewählt werden, welche fehr fchnell 
in Fänlung geben. Auch ift eine Zerfleinung. 


der Materialien und genaue Mifchung derfel: 
ben noͤthig. Es ift uͤbel, daß man darauf 
verfalfen ift,. die Salpetereyen neben Staͤd⸗ 
ten anzulegen, wo. der faulende Geruch noth⸗ 
wendig ſchaden muß. 


\ 








| XXIV. 
Novae ſpecies quadrupedum e gli- 
rium ordine cum illuftrationibus 
. variis complurium ex hoc ordi- 
ne animalium,. auctore Petro Si- 
mone Pallas, academico Petropo- 
litano. Exrlangae ſumtu Wolf- 
gangi Waltheri 1778. 388 Sei⸗ 
ten in Grosquart. | # 
1 das Titelblatt das Jahr 1778, 
amd. die Vorrede das J. 1777 angiebt, 


auch wuͤrklich die erften Bogen im erſt genanz >. 
ten Sabre ausgegeben find, ſo iſt gleichwohl 
das Werf noch nem zuinennen, da es erſt 


Phyſ. Oekon. Bibl. xXI. B. 3 St. Ce im 
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im vorigen Jahre geendigt iſt. Ich glaube, 
daß die Thiergeſchichte in vielen Jahren keine 
wichtigere und groͤſſere Bereicherung erhalten 
hat, als dieſes unvergleichliche Werk des Hrn. 
Akademikus Pallas enthält, welches allein Hin; 
länglich wäre, deſſen Berdienfte um die Nas 
turkunde den fpäteften Nachfommen ehrwuͤr⸗ 
dig zumachen. Es ift das vollfommenfte Mu⸗ 
ſter einer Thierbefchteibung, wo mit unglaub⸗ 
licher Aufmerkſamkeit alles, was zur fichern: 
und genaueh Kenmiß jeder Art gehoͤrt, ange⸗ 
merkt iſt, aber mit einer folchen Kürze, die 
von der abgebrochenen raͤtzelhaften Schreib⸗ 
art einiger Syſtematiker, und der poftillen: 
artigen Worthäufung der Halbfenner, gleich 
seit entfernt if. Bemerkungen, die mans 
cher zu ganzen Bänden ausgedehnt. hätte, 
find bier in wenige Zeilen zufammengezogen, 
und etfrenen den aufmerffamen $efer oft ganz 
unvermuthet; Bemerkungen, welche die gan: 
ze TIhierfunde, nicht felten -auch die ganze 
Draturfunde betreffen, und zu weiterm Weber: 
legungen und Forſchungen Anlaß verleihen. 
Dabey muß man fih wundern, daß.ein fol: 
cher beftändiger fcharfer Beobachter nichtg des 
fto weniger eine folche Belefenbeit zeigt, die 
oft fleißigen Männern fehlt, welche, ohne 
Gelegenheit zum Beobachten zu haben, fich 
oft an die Nachrichten anderer allein häkten. 
müffen. Ueberall beurtheilee diefer groſſe 
ö — ——— Mann 
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Marin feine Vorgänger mit folcher Befcheis 
denbein‘,; Die bey folhem Reichthum ei: 
genthümlicher- Verdienfte, als er fich erwor⸗ 
bei‘ hat, fteylich nur felten zu fehlen pflegt. 
Ich glaube, man Fan-allen, welde fich der 
- Räturfunde widmen, den Rath erteilen, 
dieſes Buch nicht nur zu lefen, um etiva die 
darin befchriebenen Thierarten zu fennen, fon 
dern es zu ſtudiren, um dem Meifter die 
Kunſt zu beobachten, zu beürtheilen und zu 
beſcheeden au, ulernen: | 


Keine Abtheilung der — Tiere 
han⸗ des Hin. Pallas Bearbeitung mehr ver: 
dienen koͤnnen, als eben dieſe, welche die 
Glires Begreift: Die Beftimmung der Arten 
hat ungemeine Schwierigfeiten, theils weil 
fie fehr zahlreich, und dem erften Anblicke 
nach’ unter einander fehr ähnlich find, theils 
aber: auch und zwar vornehmlich, weil es Auf 
ferft ſchwer fült, ihrer babhaft zu werden, 
um fie feldft zu unterfuchen und die fchwans 
kenden Mächrichten von dem befanten Arten 
zti berichtigen. Der Hr. V. hat dazu auf 
feinen weiten und mühfeligen Reiſen durch 
die Sibirifhen Wüfteneyen, welche an diefen _ 
Thieren reich find, Gelegenheit gehabt. Er 
bat, nad) D’Yubenton’ 8 Weife, Die Gröffe der 
äuffern und innern Theile genan angegeben, 
wovon er den Nußen in der Vorrede gezeigt 

Ee 2 hat. 


eine —— ar bat, feine übrige 
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hat. Das Werk hat 39 Kupfertafeln, wel⸗ 
"che die meiſten hier beſchriebenen Arten, auch 
die merkwuͤrdigſten Theile ihrer Eingeweide 
abbilden. Dem Verleger, Herrn Walther 
in Erlangen, gebuͤhrt das Lob, daß er- ſich 
durch den Verlag dieſes Buchs groſſe Ver⸗ 
dienſte um Die Naturkunde erworben hat, und 
es iſt zu wuͤnſchen, auch zu hoffen, daß ſie 
ihm durch zahlreiche Käufer vergolten wer⸗ 
den. Das Buch iſt mit einer anftändigen;, 
doch nicht verfchwenderifchen Pracht ı — 
und an den Kupfern, die vortreflich in die 
Augen fallen, iſt nichts geſpahret worden. 
Gezeichnet find fie von Nitſchmann, und ge⸗ 
ſtochen groͤßtentheils von Joh. Mußbiegel in; 
Muͤrnberg, einige doch auch von Volkart 
andere von Sturm. Auch Hr. Prof. Schre⸗ 
ber in Erlangen hat groſſe Verdienſte um die 
Ausgabe dieſes Werks, wie die Vorrede mel⸗ 
det, wo Hr. Pallas deſſen Narurgefchichte 
das größte und geveshtefte tob reheile et 


Es ift unmöglich, alles neue was man; 
bier finder, auszuzeichnen, und dem V. übers: 
all in der Anzeige zu folgen. -- Sch leſe alſo 
‚nur etwas aus, welches aber binlänglich ſeyn 
wird, mein voriges Urtheil zu beftätigen: 
Den Anfang macht das Gefchlecht der Hafen, 
wo Lepus variabilis die erfte Art ift, welcher 


Far⸗ 
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Farbe aber in jedem Herbſte und Fruͤhlinge 


audert. Er iſt in den nordlichen Ländern, 


auch in Schottland und Liefland zu Haufe. 
"Bey diefer Gelegenheit find feharffinnige Ber 
trachtungen über die Urfachen der Farbenäns 
derungen bey Thieren  angeftelfet worden. 
Die Meynung, als entſtehe die weiſſe Farbe 
von einer Schwaͤche, wird widerlegt. Bey 
dieſer Gelegenheit hat Hr. P. eine weiſſe Mo⸗ 
rinn ©. ur — die er 1761 in Lon⸗ 


| I don geſehn bat. "Er glaube nicht, daß man 


dieſe Farbe eine Krankheit halten koͤnne. 
"Lepustolai iſt die Art, weiche Gmelin in Nov. 
comment. Petrop. Vſp. 357 beſchrieben und 
gut abgebildet hat; deswegen auch hier keine 
Zeichnung gegeben iſt. Vermuthlich wird es 
vielen angenehm ſeyn, wenn ich hier die Cha⸗ 
ralteriſti des galten Geſchlechts einruͤcke 


"A. Auriti et plerumgue candati. 


Ss; Lepus —— yo aurium capite lon- 
‚‚giorum, caudaque: upra atra. 

en Lep. Tolai, auribus apice nigro — 

tis cauda ſupra atra. 

3. Lep. variabilis, apice aurium atro, cauda 

: . 0oncolore alba; ri 

4. Lep. hudfonius , ih aurium caudaeque 
sınereo. 

* Lep. capınfı, suribus.: — — cauda rufa. 

Ee 3 | 6. 
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6. Lep. cuniculus, auribus apice atris, ‚eauda- 
“ fubconcolore, cruribus pofticis. trunco bre- 
wioribus. . DR FR 
7. Lep. Tapeti, auritus, collari.albo, cauda 
nulla. —— 
A. Reptabundi, ecaudati. 
8. Lep. pufillus, ecaudatus, fuseo gryſeoque 
mixtus, auribus ſubtriangulis, albo mar- 
=  ginatis. | DT ee an 
9. Lep. ogotona, ecaudatus, gryſeo pallidus, 
auribus ovali-fubacutis concelaribus., 
10. 'Lep. alpinus „ ecaudatus, rufefcens, auri- 
culis rotundatis, plantisque fuscis. 


Die legten drey Arten find hier ausführ 
lich gefchildere. Es verdient. angemerkt. zu 
werden, daß Lepus variabilis einen gröflern 
Grad der Wärme, als die übrigen Arten hat. 
Solte, fragt Hr. P. eine Verhaͤltniß zwifchen 
der thierifchen Hiße und der ungewöhnlichen 
Farbe einer Thierart ſeyn? Man folte Die 
Wärme des Bluts bey Europäern und Mos 
ven vergleichen. — Das: Bleifch- der weiſſen 
‚Hafen ift nicht fo fchmackhaft, als der andern. 


Das Gefchleht det Maͤuſe iſt in ſechs 
Abtheilungen gebracht: 1) ınures foporofi, 
alpini ſ. marmotae cum affinibus. 2) mures 
fubterranei, 3. B. myoſpalax Laxtnanni. 3) 
cu⸗ 
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eumicularii 3. 35. Lemnus, Mus amphibius. 
4) buccati, Cricetorum affines, 3.5. Crice- 
tus. 5) lethargiei, z. B. Jaculus, Mus avel- 
lanarius,. 6) myosuri, vagabundi; 5. ®. 
Rattus, musculus u. f.w. Die Monogras 


phie des Hamfters,„welche unfer Zreumd, Hr. 


Doctor Sulzer geliefert bat, nennet Hr. P 
egregium opusculum. Hier find, fonderlich 
die mänlichen Zeugungs: Theile befchrieben. 
Gerbo des Allamand heißt bier Mus cafer. 


Sciurus.glis des Linne ſteht hier in der fünften 


Abtheilung. - Bey diefer Gelegenheit merke 
ih an, daß diefe Art zwar ſehr felten, 
aber doch gewiß zuweilen in unferer Nachbar: 
fehaft angetroffen wird. Ich habe fie hier 
einmal lebendig zu betrachten Gelegenheit ge: 
habt, Bobak des Buffon wird auch bier von 
dem gemeinen Murmelthiere ganz getrennet 
und arctomys genant: Wir müflen bier die 
artigen Beobachtungen über die thierifche Hi⸗ 
Ge, welche bey diefer Art und bey mehrern, 
angebracht find, übergehen. Befonders merk 
würdig find Die, welche bey den aus dem Wins 
terfchlafe erweckten Thieren angeftellet find. 
Auch müflen wir, um nicht zu mweitläuftig zu 
werden, Die vortreflihen Anmerfungen zur 
Aufklärung der Naturgeſchichte der Alten 
übergeben. Beſonders lieb. ift mir der Be: 
weis, daß die Mures pontici die Citilli oder 
Bifemäu find: rn Geſchichte diefer Thie: 

e 4 re 
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re iſt hier vorzüglich fhön ausgearbeitet. Mus 

typhlus ©. 76 ift das augenlofe Thier,  deflen 
fhon Biblioth. VE. 335, 337 gedacht iſt. 
Hr. Pallas hat gar Feine Augen gefunden, 
auch nicht nachdem das Fell abgezogen wor⸗ 
: den; doch rudimenta oculorum, die mit Häu: 
ten und Muffeln bedeckt waren, fand er, und 
dDiefe nicht gröffer als Moonfamen; fo wie 
‚auch Hr. tepechin angemerft hat. Daß die 
Zähne der Thiere zu einer ungebübrlichen 
Groͤſſe wachfen fönnen, wenn fie nicht durch 
‚entgegengefeßte Zähne oder duch Magen und 
harte Speifen abgerieben werden, iſt S. 178 
wider Hunter bewiefen worden. ine ſehr 
‚vollftändige Monographie hat ©. 186 M.Le- 
mnus erhalten, wo das wahre von den Reifen 
ganzer Heerfcharen gefamler if. Mit unge: 
‚meinem Fleiſſe find die vielen Erzählungen 


yon M. jaculus und den ähnlichen Thieren 


©. 275 aus einander 'gefeßt, verglichen und 
beurtheilt worden. Unſere Eregeten Fönnen 
dasjenige nußen, was ©. 278 uͤber das im 
alten Teftamente vorfommende Thier Saphan 
gejagt ift, welches, nicht, wie Bochart ges 
meynt bat, Jaculus feyn fan, fondern viel 
mehr Cavia capenlis zu: feyn ſcheint. Linne 
bat unter Jaculus verfchiedene Thiere vereir 

nigt, die man nun genauer fennet. 
Das Ende Diefes Buchs ift eine ſorgfaͤl⸗ 
tige ——— der ſo genanten fliegenden 
Eich⸗ 
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Eichhoͤrner, deren der V. drey Arten annimt. 


Das ſehr anomalifhe Thier, was Seba I 
T. 44 Fig. 3 vorgeftelfer hat, ift noch nicht 
weiter befant; Doch will Hr. Pallas es hicht 


für erdichtet halten... Die gemeine Rußiſche 


Art Fömt felten lebendig nach Petersburg; fie 


iſt fehr beißig und ſchwaͤchlich, fo daß ſie bald  _ 


ſtirbt. Die Zelle find viel fchlechter, als die 


‚vom eigentlichen Eichhörnchen, fie werden 
“ ahnen aber oft beygemengt, fonderlih by 
denen Fellen, die nach China gehen. - Die 


vielen Berfchiedenheiten des gemeinen Eich: 
börnchens find ©. 371 erzählt. Die bleyfar⸗ 
bigen ‘Felle, welche in den dichteften Alpen: 
Wäldern vorfommen, werden in Europa am 


meiſten, in China aber am mwenigften geach⸗ 


tet. Die lebte hier abgehandelte Art ift Sci- 
urus ftriatus, die Buffon gut abgebilder hat. 
Hr. Pallas ift inzwifchen der erfle, der fie 
nach dem Leben befchrieben hat. Den Schluß 
dieſes herlichen Werks macht die kurze Erklaͤ⸗ 
rung der Kupfertafeln, unter denen manche 
anatomifchen Inhalts find. Bey dem Reichs 
thume und bey der Mannigfaltigfeit des In⸗ 
halts wäre ein Regiſter nicht unnuͤtz geweſen. 
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N urnh ‚heiftont Salchow R. Die 
"nifcher Landes: Phyſikus ın Suͤder⸗ 
dithmarſchen, giebt eine kurze, je— 
2doch Hinlangliche Anweiſung: mie. 
die Rindviehſeuche auf die natuͤr⸗ 
lichſte Art abgeholfen werden koͤnne. 


> Hamburg, ‚bey Gleditſch Erben, 
4780. 2 Bogen in 8. | 











er Hr. V von dem bereits im n share 
Bande der. Bibliothek ©. 575 eine 
Fo über die Seuche angezeigt ift, verſi⸗ 
| Gert i in dieſem Kleinen Auffaße, das Rindvieh 
würde dieſe Krankheit niemals befommen, 
wenn man die. Kälber nach feiner Vorfchrift 
erzoͤge. Dieſe will ich mit feinen eigenen 
Worten einrücen. Sie befteht darin, daß 
man dag neugebohrne Kalb, nachdem es mit 
Salz beftveuet, und von der Mutter tein ab: 
geleckt worden, an die Euter der Kub bins 
bringe, Damit es fich-felbft fat faugen, möge. 
Diefes muß vier Wochen lang täglich dreymal 
geſchehn. Mach, diefer Zeit hält man das 
Kalb mir gutem und leichtem Futter bin, bis 
es auf das Gras gebracht wird, da es denn 
allererſt kalt Wafler zu faufen befsmt. — 
—* a a om, 


2 
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Sommer aber muß das junge ſo wohl als 
‚alte. Rindvieh alle Abend in den, Stall: ‚ger 


bracht, und morgens, nachdem:jedes eine 
Hand voll Heu befommen-bat, ‚wieder. auf 


die Weide gebracht werden. —.-. Der VB. be: 
ruft fich auf.einige Gegenden, "wo diefe- Er 


ziehung üblic) ift, und wo niemals die Sew 


deswegen gemötet Be. * 
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u €. Salchow ertfeit dineh Ba 
wendigen Unterricht von der zweck⸗ 
maͤßigen und natuͤrlichen Erziehung 
des Rindviehes zur ſicherſten Ab— 
wendung und gaͤnzlichen Ausrot— 

tung aller anſteckenden Rindvieh— 
ſeuchen. Meldorf in Süder:Dith- 
marfchen, auf Koften des Verfaſ— 
ſers. 1780. 112 Seiten in 8. 


| Nie erfte Hälfte diefes Tractats iſt eine 


weitere Ausführung des oben gedachten 


* 


Unterrichts zur Erziehung der Kaͤlber, welche 


Auch diejenigen gewiß gut heiſſen werden, die 
noch zweifeln möchten, daß durch fie Die 

che ausgerottet werden fünte Manche Seh: 
ler, die gemeinigligh nicht: bemerft werden, 

rip find 
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find bier mit ihren Folgen vorgeftellet worden. 
Die andere Hälfte lehrer die Einimpfung, ſo 
wie iun dem roten Bande der Bibliothek 
angezeigten Büche, nur kuͤrzer. Die Gift: 
materie, worimman die baumtollene Schnut 
eintunken ſoll, wird am ficherfter aus den Au⸗ 
genwinkeln oder der Naſe eines kranken Vie⸗ 
bes genommenz der aus dem Maule triefende 
‚Schleim ift nicht fo wuͤrkſam. Wider Halss 
ſchaͤden und Entzuͤndungen an Gaumen und 
Zunge wird das Bleyextract gar fehr empfoh⸗ 
len; man ſoll damit durch Huͤlfe eines an ei⸗ 
nem Stocke befeſtigten Schwammes, den 
Gaumen und die Zunge uͤberwiſchen. Es 
dient De — —— u. * 


Sy 


..y 






— 
Es. $ Gum 
u G. Satchon erfätitert nd heſtaͤ⸗ 
‚= tigt mit Hoch mehrern Beyſpielen 
— Gruͤnden und Beobathtungen ſeine 
erfundene uünd bekant ‚gemachte uns 
.. ‚trügliche Dürchfeuchungscur,. und» 
zeiget zugleich, die: ‚Ribtfchnurg * 
nach welcher die. Tilgung und gaͤnz⸗ 
Inz Jiche Ausrottung der Rindviehſeu⸗ 
che bewuͤrket werden. koͤnne. Bre⸗ 
men, bey Foͤrſter. 1780. ı99 ' 

— Seiten in — 


Der Inhalte nach iſt dieſe Schrift den. 
fhon angezeigten ganz gleich, nur ift 
in, ih’ Diefer alles ausführlicher abgehandelt vor⸗ 
den, und ich glaube, ſie verdiene von jedem 
Landwirthe und Vieharzte geleſen zu werden. 
Die Stelle zur Einimpfung waͤhlt der V. am 
Schulterblatt. Eine Kupfertafel erlaͤutert 
alles ſehr gut. Was aber dieſe Bogen vor⸗ 
zuͤglich empfiehlt, iſt die ausfuͤhrliche und, 
wie ich glaube, aufrichtige Erzaͤhlung allen. 
von dem DB.-angeftelleten Berfuche, fo wohl 
der glücklichen als unglücklichen. : Vielleicht 
"möchten einige,  weniaftens bey einigen geſtor⸗ 
— Stuͤcen ; Die Oefnung der Leichen ge⸗ 
wuͤnſcht 


Mn 


424 Phyſitaliſch-Gekon. Bibl X. — 


bat. Das Werk hat 39 Kupfertafeln, wel⸗ 
"che die meiſten hier beſchriebenen Arten, auch 
die merkwuͤrdigſten Theile ihrer Eingeweide 
abbilden. Dem Verleger, Herrn Walther 
in Erlangen ,. gebührt. das Lob, daß er ſi ch 
durch den Verlag dieſes Buchs groſſe Ver⸗ 
dienſte um Die Naturkunde erworben hat, und 
es iſt zu wuͤnſchen, auch zu hoffen, daß ſie 
ibm durch zahlreiche Käufer vergolten wer⸗ 
den. Das, u ift mit einer anſtaͤndigen, 
doch nicht verfchmenderifchen Pracht. aeRtuer: 
und an den Kupfern, Die vortreflich in Die 
Augen fallen, - ift ‚nichts. gefpabret worden. 
Gezeichnet find fie von Nitſchmann, und .ger) 
ftochen groͤßtentheils von Joh. Nußbiegel in 
Nuͤrnberg, einige doch auch von Volkart, 
andere von Sturm. Auch Hr. Prof. Schre⸗ 
ber in Erlangen hat groſſe Verdienſte um die 
Ausgabe dieſes Werks, wie die. Vorrede mel⸗ 
det, wo Hr. Pallas deſſen Naturgeſchichte 
das groͤßte und gerechteſte to ertcheilt. iur 
Es ift unmöglich, alles. neue, was man 
hier findet, auszuzeichnen, und dem V. uͤber⸗ 
all in der Anzeige zu folgen. Ich leſe alſo 
‚nur etwas aus, welches aber binfänglich ſeyn 
wird, mein voriges Urtheil zu beſtaͤtigen 
Den Anfang macht das Gefchlecht der Haſen, 
100 Lepus variabilis die .erfte Are ift, welcher 
‚eine ſchwarze Ohrenſpitze bar, feine. 
v ar⸗ 
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Farbe aber in jedem Herbfte und Fruͤhlinge 


? 


"Andert: Er ift in den nordlichen Ländern, 


auch in Schottland und tiefland zu Haufe. 

Ber diefer Gelegenheit find feharffinnige Ber 
trachtungen über die Urfachen der Farbenäns 
derungen bey - Thieren  angeftelfet worden. 
Die Meynung, als entftehe die. weiſſe Farbe 


von einer Schwäche, wird widerlegt. By 


dieſer Gelegenheit bat Hr. P. eine weiffe Mo: 
rinn ©. LI befchrieben, die er 1761 in fon: 


don gefehn bat. Er glaube nicht, daß man 


diefe Farbe für eine Krankheit halten koͤnne. 
"Lepustolai iſt die Art, welche Gmelin in Nov. 
comment. Petrop. Vp. 337 befchrieben und 
gut abgebildet hat; deswegen aud) hier Feine 
Zeichnung gegeben iſt. Vermuthlich wird es 
vielen a fg ſeyn, wenn ich hier die Cha; 
zafterifti des gaitzen Geſchlechts einruͤcke. 


A. Auriti et plerumgue caudati 


a. Lepus ans, - aurium, capite lon- 


..giorum, caudaque upra atra. 
2. ‚Lep: Tolai, auribus a * nigro —— 
tis cauda ſupra atra. 
3. Lep. variabilis, apice aurium atro, cauda 
oonecolore alba; | ) 
4. Lep. hudfonius , apice aurium candaequb 
- sinereo. 
* Lep. capenfi- auribus — —, cauda rufa. 


Ee 3 6. 
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6. Lep. cuniculus, auribus apice atris, cauda- 
fubeoncolore, cruribus pofticis trunco bre- 
wioribus. _ —— 


7. Lep. Tapeti, auritus, collari albo, cauda 
nulla, SON 


A. Reptabundi, ecaidati. 
8. Lep. pufllus, ecaudatus, fusco gryfeoque 
mixtus, auribus fubtriangulis, albo mar- 
= ginatis. Er Se 
9. Lep. ogotona, ecaudatus, gryſeo pallidus, 
auribus ovali-fubacutis concelgribus.. 
10. 'Lep. alpiuus „ ecaudatus, rufefcens, auti- 
culis rotundatis, plantisque fuscis. 


Die legten dren Arten find hier ausführ: 
lich gefchildere. Es verdient. angemerft zu 
werden, daß Lepus variabilis einen gröffern 
Grad der Wärme, als die übrigen Arten hat. 
Solte, fragt Hr. P. eine Verhaͤltniß zwifchen 
der thieriſchen Hiße und der ungewöhnlichen 
Farbe einer Thierart ſeyn? Man folte die 
Wärme des Bluts bey Europäern und Mo: 
ven vergleichen. Das Fleifch der weiſſen 
Hafen ift nicht fo fchmackhaft, als der andern. 


Das Gefchleht der Maͤuſe iſt in fehs 
Abtheilungen gebracht: 1) mures foporofi, 
alpini ſ. marmotae cum aflınibus. 2) mures 


fubterranei, . B. myofpalax Laxmanni. 3) 
| — 


u | 


R 
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eumicularii 3. $5. Lemnus, Mus amphibius. 
4) buccati, Cricetorum affines, 5... Crice- 
tus. 5) lethargigi, B. Jaculus, Mus avel- 
a 6) myosuri, vagabundi; z. B. 
Rattus, musculus u. f.w. Die Monograz: 
phie des Hamfters,„welche unfer Freund, Hr. 
Doctor Sulzer geliefert hat, nennet Hr. P. 
egregium opusculum. Hier find. fonderlich 

die mänlichen Zeugungs: Theile befchrieben. 
Gerbo des Allamand heißt bier Mus cafer. 


deiurus glis des Linne ſteht hier in der fünften 
Abtheilung. Bey diefer Gelegenheit merke 


ih an, daß diefe Art zwar ſehr felten, 
aber Doch gewiß zuweilen in unferer Nachbar: 
ſchaft angetroffen wird. Sch babe fie Hier 
einmal lebendig zu betrachten Gelegenheit ges 
habt, Bobak des Buffon wird auch bier von 
dem gemeinen Murmeltbiere ganz getrennet 
und arctomys genant. Wir müffen bier die 
artigen Beobachtungen über die tbierifche His 
Be, welche bey diefer Art und bey mehrern, 
angebracht find, übergeben. Befonders merk 
würdig find die, welche bey dentaus dem Wins 


„ terfchlafe erweckten Thieren angeftellet find. 


Auch müflen wir, um nicht zu meitläuftig zu 
werden, die vortreflihen Anmerfungen zur 
Aufklärung der Naturgeſchichte der Alten 
übergeben. Beſonders lieb. ift mir der Be: 
weis, Daß die Mures pontici die Citilli oder 
Ziefelmäufe find: Die Gefchichte diefer Thie: 
— Ee 4 re 
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re ift hier vorzüglich fhön ausgearbeitet. Mus 
typhlus ©. 76 ift das augenlofe Thier, deſſen 
ſchon Biblioth. V ©. 335, 337 gedadıt if. 
Hr. Pallas hat gar Feine Augen gefunden, 
auch nicht nachdem das Fell abgezogen wor; 
den; doch rudimenta oculorum, die mit Häu: 
ten und Muffeln bedeckt waren, fand er, und 
Diefe nicht gröfler als Moonfamen; fo wie 
auch Hr. Lepechin angemerft hat. Daß die 
Zähne der Thiere zu einer ungebübrlichen 
Gröffe wachen können, wenn fie nicht durch 
entgegengefeßte Zähne oder durch Magen und 
harte Speifen abgerieben werden, iſt S. 178 
wider Hunter bewiefen worden. Eine ſehr 
vollftändige Monographie hat ©. 186 M.Le- 
mnus erhalten, wo das wahre von den Reifen 
ganzer Heerfcharen gefamler if. Mit unge 
‚meinem Fleiſſe find die vielen Erzählungen 
von M. jaculus und den ähnlichen Thieren 
©. 275 aus einander 'gefeßt, verglichen und 
beurtheilt worden. Unſere Eregeten Fönnen 
Dagjenige nußen, was ©. 278% über-das im 
alten Teftamente vorfommende Thier Saphan 
gejagt ift, welches, wicht, wie Bochart ger _ 
meynt bat, Jaculus feyn Fan, fondern viel: 
mehr Cavia capenfis zu: feyn feheiht. Linne 
bat unter Jaculus verfchiedene Thiere verei— 
nigt, Die man nun genauer fennet. 

Das Ende diefes Buchs ift eine ſorgfaͤl⸗ 
tige Berichtigung der fo genanten fliegenden 

| Eu ichs 
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Eichhoͤrner, deren der V. drey Arten annimt. 
Das ſehr anomalifche Thier, was GSeba I 
T. 44 Fig. 3 vorgeſtellet hat, ift noch nicht 
weiter. befant; doch will Hr. Pallas es nicht 
für erdichtet halten. Die gemeine-Rußifche . 
Art Fömt felten lebendig nach Petersburg; fie 
äft ſehr beißig und ſchwaͤchlich, fo daß ſie bad 
ſtirbt. Die Felle ſind viel ſchlechter, als die 
vom eigentlichen Eichhoͤrnchen, ſie werden 
ahnen aber oft beygemengt, ſonderlich bey 
denen Zellen, die nach China gehen. Die | 
vielen Verfchiedenheiten des gemeinen Eich: 
hoͤrnchens find ©. 371 erzählt. Die bleyfar⸗ 
bigen ‘Felle, welche in den dichteften Alpen; 
Waͤldern vorkommen , werden in Europa am 
meiſten, in China aber am wenigften geach⸗ 
tet. Die lebte bier abgehandelte Art ift Sci- 
urus ftriatus, die Buffon gut abgebilder Hat. 
Hr. Pallas ift inzwifchen der erſte, der fie 
nad) dentteben befchrieben bat. Den Schu 
Diefes herlichen Werfs macht die kurze Erklaͤ 
zung der Kupfertafeln, unter denen manche 
anatomifchen Inhalts find. Bey dem Reichs 
thume und bey der Mannigfaltigfeit des Sn; 
halts wäre ein Regiſter nicht unnuͤtz gewefen. 
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Ulrich Chriſtoph Salchow, ? Di 
ninher Landes⸗Phyſikus in Suͤder⸗ 
dithmarſchen, giebt eine kurze, je— 

doch hinlaͤngliche Anweiſung: wie. 
die Rindviehſeuche auf die natuͤr— 
lichſte Art abgeholfen werden koͤnne. 
Hamburg, bey Gleditſch Erben. 
1780. 2 Bogen in 8. 


er Hr. B von dem bereits im zehnten 
Bande der Bibliothek S. 575 eine 
Schrift uͤber die Seuche angezeigt iſt, verſi⸗ 
chert in dieſem kleinen Aufſatze, das Rindvieh 
wuͤrde dieſe Krankheit niemals bekommen, 
wenn man die. Kälber nach feiner Vorfchrift 
erzoͤge. . Diefe will ich mit feinen eigenen 
Worten einrücden. Sie beftebt darin, daß 
man das neugebobrne Kalb, nachdem es mit 
Salz beftreuet, und von der Mutter rein ab: 
geleft worden, an die Euter der Kub bins 
bringe, Damit es fich felbft fat ſaugen möge. 
Diefes muß vier Wochen lang täglich dreymal 
gefchehn. Mach diefer Zeit hält man das 
Kalb mir gutem und leichtem Futter bin, bis 
es auf das Gras gebracht wird, da es denn 
allererft kalt Wafler zu faufen befömt. — 
— | om⸗ 
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Sommer :aber. muß das junge ſo wohl als 
alte. Rindvieh alle Abend in den, Stall ger 


bracht, und, morgens, nachdem jedes eine 
Hand voll Heu bekommen hat, ‚wieder. auf 


die Weide gebracht werden. —-. Der V. be: 
ruft fich auf.einige Gegenden, wo dieſe Er⸗ 
ziehung uͤblich iſt, und wo miemals die — 
Ar Dee gewütet .. Ip: Ä | 
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U ©. Salchow ertfeift einen — 
— wendigen Unterricht von der zweck⸗ 
maͤßigen und natuͤrlichen Erziehung 
des Rindviehes zur ſicherſten Ab⸗ 
wendung und gaͤnzlichen Ausrot—⸗ 
tung aller anſteckenden Rindvieh— 
ſeuchen. Meldorf in Süder-Dith- 
marfchen, auf Koften des Verfaf 

fer, ı 780... 112 Seiten in 8. 


ie erſte Haͤlfte dieſes Tractats iſt eine 


ee weitere Ausführung des oben gedachten 


+ 


Unterrichts zur Erziehung der Kälber, welche 


Auch diejenigen gewiß gut beiflen werden, die 


noch zweifeln möchten, daß durch fie Die 

che ausgerottet werden koͤnte. Manche Feb: 
er die gemeiniglich nicht: bemerft werden, 
FT find 
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Find bier mit ihren Folgen Horgeftellet worden. 
Die andere Hälfte lehrer die Einimpfung, fo 
wie iu dem im Toten Bande der Bibliorhef 
. angezeigten Buche, nur kuͤrzer. Die Gift: 
materie, worimman die baumwollene Schnur 
Reintunken fol, wird am ficherften aus den Au⸗ 
genwinkeln oder der Naſe eines kranken Vie⸗ 
bes genommen: der aus dein Maule triefende 
Schleim ift nicht fo würffam. Wider Hals: 
fhäden und Tntzündungen an Gaumen und 
Zunge wird das Blepeptract gar fehr empfoh⸗ | 
len; man foll damit durch Hülfe eines an eis 
nem Stocke befeſtigten Schwammes, den 
Gaumen und „die Zunge uͤberwiſchen. Cs 
dient bey REN ae u. d. 
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a RER Er ss. oo 
“u, C. Satchew —* ib deſa⸗ 
= tigt mit noch mehrern Beyſplelen 
E * Gründen und Beobathtungen feine 
| exfundene ünd bekant gemachte uns 
= ttuͤgliche Duͤrchſeuchungscur, und 
zeiget zugleich. die, Rishtfchungg 4J 
nach welcher die Tilgung und gaͤm⸗ 
In; liche Ausrottung der Rindviehſeu⸗ 
che bewuͤrket werden. könne. Bre⸗ 

men, bey Foͤrſter. 1780. 199 
— Seiten in ss. 


em Inhalte nach iſt dieſe Schrift dem 
m Icon angezeigten ganz gleich, nur iſt 
in 'diefer alfes ausführlicher abgehandelt wor⸗ 
den, und ich glaube, ſie verdiene von jedem | 
Landwirthe und Vieharzte gelefen zu werden. 
Die Stelle zur Einimpfung wählt der V. am 
Scyulterblatt. Eine Kupfertafel erläutert 
alles fehr gut. Was aber diefe Bogen vor: 
züglich empfiehlt, ift die ausführliche und, 
wie ich glaube, , aufrichtige Erzählung aller. 
von dem B.-angeftelleten Berfuche, fo wohl 
der glücklichen als unglücklichen. - Vielleicht 
möchten einige, weniaftens bey einigen geſtor⸗ 
vnen Süden ; Die Defnung der Leichen ger; 
wuͤnſcht 


RE 


— 
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wuͤnſcht haben: Naͤchſtdem folgen noch viele 

heilſame allgemeine Regeln. Unter der Kur 
muß durchaus Zugluft und naſſes Lager vers 
mieden werden; doch darf feifche Luft bey: gu⸗ 
tem » Wetter in. den Stall. gelaffen. werden. 
Nach des V. Benierfung, koͤmt die Seuche 


alle vier oder fünf Jahre in Dortige Gegend. 
(Sollte denn die Seuche Perioden halten ! 
Ich denke, fie koͤmt früher oder fpäter, nach 
dein eine Anftecfung erfolge)." Cr glaube, _ 
daß das Gift der Seuche fünf Wochen und 
länger dem Biebe-anfleben koͤnne, ehr es zur 
Krankheit ausbricht. 02 0. 
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Deſcription de la Lorraine et du. 
Barrois; par M. Duriwval Yaine.: 
‚JVancy: Tom. J, 1778,: 392 Sei⸗ 
“.. tens: H, 1779, 394 Seiten und 
U IH, 1779, 455 Seiten in Gross | 


quart. 


Se in mehrern Schriften hat der Wer: 
N— faſſer die Befchreibung von Lothringen 
bearbeitet, doch übertrift die jegige alle übris 
ge an Ausführlichfeit und Genauigkeit. Der 
erite Theil ift eine Gefchichte des Landes, die 
ur o 





doch 


_ XXVIII.-Durival, defeript:de la Lorraine. 4g 


doch fuͤr die aͤltern Zeiten Fehr Furz; und aüber⸗ 
haupt meiſtens aus dem’ Calmet, Thibault 


und andern bekanten Werken gezogen iſt. | 


Ausfuͤhrlicher ift die Regierung des KiStani⸗ 
ſlaus erzählt, und mit Vergnuͤgen Tiefet man 
daß viele gute, was diefer Herr geſtiftet Bar! 
Er ehrre die Religion‘, aber er war tdletaut 
wie alle ſind, ſagt der B. welche vielerley 
Nationen und --Gottesdienft kennengelernt 
haben: Das Übrige: diefes- Theils enthaͤlt 
die allgemeine Beſchreibung des Landes, die 
Geſetze/ Gerichtshoͤfe, den Zuſtand der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, der Gewerbe u. f; w. Unwichtig 
iſt, was von den Naturalien geſagt iſt Tine: 
Jahr 1697 gaben die Erndten mehr Getrei⸗ 
de, als die durch ungluͤckliche Kriege vermin⸗ 
derten Einwohner verbrauchen konten; aber- 
jetzt brauchen fie gemeiniglich Zuführ. "Seit 
dem viele· Waldungen in Ackerland verwan⸗ 

delt ſind, iſt der Ertrag’ getinger; denn die 

Landwirthe koͤnnen von dem vielen Lande, was 
ſie beſtellen wollen, nicht ſo viel gewinnen, 
als die Vorfahren von weniger, aber beſſer 
beftelleten Lande erhalten "haben. - Die’ Ger 
mein: Beiden find verfheilt'worden, und die‘ 
Huch: und Weide ift aufgehoben; ſeit dieſer 

. Zeit hat die Biehfeuche aufgehört. Die Ein⸗ 
fünfte von: beyden Herzugthüümern weiden 
©. 322 nur auf 7,185,5 53 franzöf. kiores, und 

die öffentlichen. Ausgaben auf 1,647,705° 

Livr. gerechnet. Der 


— 


436, Phoſitaliſch / Oekon. Bib. xt. 3. 


.ı. Der, zwente Theil iſt eine genaue. Topor 
grapbie, nach der. neusten Eintheilung des 
tandeg. Seit dem Jahre 1775: ftebt ganz 
Lothringen und Bar unter dem Parlement von 
DMancy; ausgenommen die Aemter Bar und 


ein mM 


ten laffen. Im J. 1741.erbielten die Unter: 
| | neh⸗ 


X IH; ‚Durivnldeferigt, dela Lorraine. 437, _ 


nehmer · dieſes Salzwerks die Erlaubniß Sal⸗ 
miak zu machen. Mirecourt liefert viele Spit⸗ 
zen, welche nach Teutſchland, Schweitz Ind 
Spanien gehn. Gelegentlich lieſet man S. 
141, daß Joſeph Nicolas Huel der Verfaſ— 
ſer von dem bekanten Werkchen: moyen de 
rendre nos religieuſes utiles ſey; er wolte eine 
neue verbeſſerte Ausgabe liefern, die aber un: 
terfagt ward; S. Götting. Gel. Anzeig. 1750 
Vrachrichten von den Bädern um Plombieres. 
Der dritte Theil ift ein geograpbifches Lexicon 
über beyde Herzogtbümer, wo von manchen 
Oertern noch einige Merfwürdigfeiten. nach⸗ 

geholt ſind. Dem Werke iſt eine Charte bey⸗ 
gefuͤgt, die aber zu klein * ‚ als daß ’. viel 
erlaͤutern Fan. | 


phyſ Oekon. BiOLXLB.30 Sf XXX. 


# 


7 
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re ift bier ezaͤgſich fchön ausgearbeitet. Mus 
typhlus ©. 76 ift das augenlofe Thier, deſſen 


cſchon Bibliorh. VE. 335, 337 gedacht iſt. 


sr. Pallas hat gar Feine Augen gefunden, 
auch nicht nachdem” das Fell abgezogen wor; 
den; doch rudimenta ocukorum, die mit Häu: 
ten und Muffeln bedeckt waren, fand er, und 
dieſe nicht gröffer als Moonfamen; fo wie 


auch Hr. Lepechin angemerft hat. Daß Die 


Zähne der Thiere zu einer ungebübrlichen 
Groͤſſe wachfen fönnen, wenn fie nicht durch 


entgegengefeßte Zähne oder durch Magen und 


harte Speifen abgerieben werden, iſt S. 178 
wider Hunter bewiefen worden. Cine ſehr 
vollftändige Monographie hat ©. 186 M.Le- 
mnus erhalten, wo das wahre von den Reifen 
ganzer Heerfcharen gefamler if. Mit unge: 
‚meinem Sleifle find die vielen Erzählungen 
von M. jaculus und den ähnlichen Thieren 
©. 275 aus einander gefeßt, verglichen und 


‚ beurcheilt worden. Unſere Eregeten Fönnen 


dasjenige nußen, was ©. 278 über-das im 
alten Teftamente vorkommende Thier Saphan 
geſagt ift, welches, wicht, wie Bochart ges 
mennt hat, Jaculus feyn fan, fondern viel: 
mehr Cavia capenfis zu feyn feheiht. inne‘ 
bat unter Jaculus verfchiedene Thiere verei- 

nigt, Die man nun genauer fennet. - 
Das Ende diefes Buchs ift eine forgfäls _ 
tige ——— der ſo genanten — 
Eich⸗ 


ig m w 


XV. Palins novae fpecits quadrüpeduin. ag 


Eichhoͤrner, deren der V. drey Arten anime. 


Das’ fehr anomalifhe Thier, was Seba I 
T. 44 Fig. 3 vorgeftelfer har, ift noch nicht 
weiter befant; doch will Hr. Pallas es nicht 
für erdichtet halten. Die gemeine-Nußifche. - 
Art koͤmt felten lebendig nach Petersburg; fie 
äft ſehr beißig und fchwächlich, fo daß ſie bad . 
ſtirbt. Die Zelle find viel fchlechter, als die 


vom eigentlichen Eichhoͤrnchen, fie werden - 
ahnen aber oft beygemengt, fonderlic bey 
denen Zellen, die nach China geben. Die 


vielen Berfchiedenheiten des-gemeinen Eich: 
hoͤrnchens find ©. 371 erzählt. Die bleyfar⸗ 
Bigen Felle, welche in den dichteften Alpen: 
Wäldern vorfommen ‚ werden in Europa am 


meiſten, in China aber am wenigften geach⸗ 


tet. Die lebte bier abgehandelte Art ift Sci- 
urus firiatus, die Buffon gut abgebildet hat. 


Hr. Pallas ift inzwifchen der erfte, der fie 
nad) dem Leben befchtieben hat. Den Schuß 
dieſes berlichen Werks macht die fürze Erflä: 


rung der Kupfertafeln, unter denen manche 
anatomifchen Inhalts find. Bey dem Reichs 
thume und bey der Mannigfaltigfeit des Sn; 
Halts wäre ein Regiſter nicht unnuͤtz gewefen. 
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RE —— | XxXxv. 
© ich Chriſtoph Salchow, PR Di 
2,7 nifcher Landes⸗ Phyſikus in Suͤder⸗ 
u dithmarſchen, giebt eine kurze, je: 
“doch Hinlangliche Anmweifung: mie. 
dlie Nindviehfeuche auf. die natür- 
lichſte Art abgeholfen werden Fönne. 
"Hamburg, ‚bey Gleditſch Erben, 
Er 1780. 2 Dogen- in 8. 


er Hr. B von dem bereits im beren 
Bande der Bibliothek S. 575 eine 
Seife über die Seuche angezeigt ift,  verfis 
| Gert i in diefem Eleinen Auffage, das Rindvieh 
würde dieſe Krankheit niemals befommen, 
wenn man die. Kälber nach feiner Vorfchrift 
erzöge. Dieſe will ich mit feinen eigenen 
- Worten einruͤcken. Gie beftebt darin, daß 
man das neugebohrne Kalb, nachdem es wit 
Salz beftreuet, und von der Mutter vein ab: 
gelecft worden, an die Euter der Kuh bins 
bringe, Damit es fich-felbft fat faugen, möge. 
Diefes muß vier Wochen lang täglich dreymal 
geſchehn. Mach diefer Zeit Hält man das 


Kaͤlb mit gutem und leichtem Futter bin, bis 


es auf das Gras gebracht wird, da es denn 
allererft kalt Waſſer zu faufen befömt. Im 
UF — Som⸗ 


XXV. Salchow von Bindviehſeuche. 431 


Sommer aber muß das junge ſo wohl als 
alte. Rindvieh alle Abend in den, Stall. ‚ger 


bracht, und morgens, nachdem:jedes eine. 
Hand voll Heu befommen: ber, ‚wieder. auf 


Die Weide gebracht werden. —.--Der V. be: 
ruft fich auf.einige Gegenden, "wo Diefe- Erz 
ziehung üblich ift, und wo miemals die re 
al dewaen gewuͤtet — fol: nl 








xXxvi 3 


u. C. Saldow ertfeift dineh noth⸗ 
wendigen Unterricht von der zweck⸗ 
maͤßigen und natuͤrlichen Erziehung 
des Rindviehes zur ſicherſten Abs 
wendung und gaͤnzlichen Ausrot- 

tung aller anfteefenden Rindvieh— 
feuchen. Meldorf in Süvder:Dith- 
marfchen, auf Koften des Verfaſ 
ſers. 1780... 112 Seiten in 8. 


ie erfte Hälfte dieſes Tractats ift eine 


weitere Ausführung des oben gedachten 


Auch diejenigen gewiß gut heiſſen werden, die 
noch zweifeln möchten, daß durch fie die Seu: 
che ausgerottet werden koͤnte. Manche Feb: 
ler, die geeinigt nicht: bemerkt werden, 

amrry fi nd 


— 
* 


Unterrichts zur Erziehung der Kälber, welche 
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find hier mit ihren Folgen vorgeſtellet worden. 
Die andere Hälfte lehrer die Einimpfung, fb 
wie in dem im roten Bande der Bibliorhet 
angejeigten Buche, 'nur kuͤrzer. Die Gift: 
materie, worimman die baummwollene Schnut 
seintutifen ſoll, wird am ficherften aus den Au⸗ 
genwinkeln oder-der Nafe eines Franfen Vie: 
bes genommen: der aus dem Maule triefende 
Schleim ift nicht fo würffam. Wider Halss 
fhäden und Entündungen an Gaumen und 
Zunge wird Das Bleyextract gar fehr empfoh⸗ 
len; man ſoll damit durch Huͤlfe eines an ei⸗ 
nem Stode befeſtigten Schwammes, ‘den 
Gaumen und „die Zunge uͤberwiſchen. Es 
dient Pr RER Paefäungen # u. d. 


u; 


xvu. 


— —— — — — 


Mi —— 12 493 








— — — — — 
be 1 TE a N, er a LIE pa 
= V. 258 4. 4.8 

| — 
R u ii 


u. ©. Salchow —* * Berta? 

tie mehrern aa 
2 - Gründen und Bedbarh fingen fein 

u erfunbent und — un⸗ 


— AR — die: — und 58*— 
3:1: liche Ausrottung der Rindviehſeu⸗ 
che bewuͤrket werden könne. Bre— 
men, bey Foͤrſter. 1780. 199 


E5Eeiten in 8. 


Der Inhalte. nach ift. diefe Särift den. 

ſchon angezeigten ganz gleich, nur ift 
in’ diefer alfes ausführlicher abgehandelt wor— 
den, und ich glaube, ſie verdiene von jedem 
Landwirthe und Vieharzte geleſen zu werden. 


Die Stelle zur Einimpfung waͤhlt der V. am 


Schulterblatt. Eine Kupfertafel erlaͤutert 


alles ſehr gut. Was aber dieſe Bogen vor⸗ 


zuͤglich empfiehlt, iſt die ausfuͤhrliche und, 

wie ich glaube, aufrichtige Erzaͤhlung allen. 
von dem V. -angeftelleten Berfuche, fo wohl 
der glücklichen als unglücklichen. : Vielleicht, 


“möchten einige, . wenigſtens bey einigen geſtor⸗ 


benen Srüden, Die Defnung ‚der, Leichen ger. 


a | | wuͤnſcht 
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wuͤnſcht haben: Naͤchſtdem folgen noch viele 


heilſame allgemeine Regeln. Unter der Kur 
muß durchaus Zugluft und naſſes Lager vers 
mieden werden; doch darf friſche Luft bey: gu⸗ 
tem. Wetter in den Stall gelaſſen werden. 
Sach des B. Bemerkung fömt.die Seuche 
alle vier oder fünf Jahre in dortige Gegend. 
(Sollte denn die Seuche Perioden halten ! 
Ich denke, fie koͤmt früher oder fpäter, nach: 


dein eine Anſteckung erfolgt)." Cr glaubt, _ 


dab das Gift der Seuche fünf‘ Wochen und 
länger den Viehe- aufleben — Mr es aut 
DER — 





En 


XXVII en: 2 


—————— de la —— et du, 
Barrois; par M, Duriun⸗ Yaine.: 
Nancy. Tom. J. 1778, 392 Sei 


“. tens: , 1779, 394 Seiten und‘ 


IH, 1779, > 459 Seiten in Gross | 


quart. | 


Se in mehtern Schriften har der Ver⸗ 


faſſer die Beſchreibung von Lothringen 
bearbeitet, doch uͤbertrift die jetzige alle uͤbri— 
ge an Ausführlichfeit und Genauigfeit. Der 


\ 


erfte Theit ift eine Gefchichre des m | 
| o 





_ XXVIII.-Durival, defexipt;de la Lorraine Br 


doch für die. aͤltern Zeiten Fehr Fury; und Bon; 
haupt meiftens aus dem’ Calmet, Thibauit 


und andern bekanten ‚Merken gezogen {ft} _ 
Ausfuͤhrlicher ift die Regierung des KiStani⸗ 
ffaus erzählt; und mir Vergnügen Tiefet man 


das viele. gute‘, was Diefer Hetr geſtiftet Bas! 
Er ehrte die Religion," aber-er war dleraut 
wie alle ſund, ſagt der WB, welche vielerley 
Nationen - und - Gottesdienft kennen gelernt 
haben: Das. übrige: diefes- Theifs enepert 
die allgemeine Befchreibung des Landes, die 

Gefeße; -Gerichtehöfe, ven Zuſtand der Bi 
fenfchaften, der Gewerbe u. ſ. w. Unwichtig 
iſt, was von den Naturalien geſagt iſt Ums 
Jahr 1697 gaben die Erndten mehr Getrei⸗ 
de, als die durch ungluͤckliche Kriege vermin⸗ 
dertei- Einwohner verdratichen konten; aber 


jetzt brauchen ſie gemeiniglich 'Zuführ ‚Seit 


— 


dem viele⸗Waldungen in’ Ackerland verwan⸗ 


delt find, iſt der Ertrag’ getinger; dent die 
$andiwirthe koͤnnen von dem vielen Lande, was 
ſie beſtellen wollen, nicht ſo viel gewinnen, 


als die Vorfahren von weniger, aber beſſer | 


beſtelleten Lande erhalten haben. - Die’ Ges 
mein: Weiden find aan worden, und die 
Huth und Weide ift aufgehoben; ſeit diefer’ 
Zeit har die Viehſeuche aufgehört. Die Ein⸗ 
fünfte von: beyden Herzogthuͤmern werden 
©. 322 hut auf 7,186,5 53 franzoͤſ Livres, und 
die Öffentlichen Ausgaben auf 1,647,705. 
Livr. gerechnet. Der 


— 


436, Phoſitaliſch / Deton; Bibl.Xt. 3. 


Der zweyte Theil iſt eine genaue. Topos 
graphie, nach der neueſten Eintheilung des 
Landes. Seit dem Jahre 1775: ſteht ganz 
Lothringen und Bar unter dem Parlement von 
Naney, ausgenommen Die Aemter Bar und 
Ia Marche, welche unter dem Parlement von 
Paris ſtehnu. Da dieſe Eintheilung noch un: 
ſern meiſten Geogrgphien und Charten fehlet, 
ſo wollen. wir. fie kurz anzeigen. Bailliage-pre- 
fjdial, de Nancy ‚. wohin. Naucy, «Euneville, 
Blämont; -Pont-a-mouflon, Nomeny; Veze- 
lize ‚u Rofiergs-aux-Galines. gebören.- ‚-Bailliage- 
prefidial de Mirecourt; ( Neufchäteau , Bour- 
ımont, Darney, Chate, ‚Charmes); ‚Bailliage-. 
prefidial de Saint-Diez‘(Epinal, Remiremont, 
Bruyeres ); Bailliage-prelidial de Dieuze-(Cha- 
teau,falins, Sarguemines, Bitche, Fénétran- 


ler-la-Montagne. Die Stadt: Naucy; hatte 
im J. 1777 überhaupt 29468 Menfchen. 
Verzeichniß berühmter Perfonen,. welche da: 
felbft gelebt haben... S. 102. Gefchichte des 
Salzwerfs zu Rofieres, wo Staniflaus 1738 
ein -teutfches Gradirhaus von. 3500 Schub 
anlegen lies; aber im J. 1760, bat man alle 
Gebäude abbrechen und die Brunnen verſchuͤt⸗ 
. zen laffen. Im J. 1741.erbielten die Unter 


„mehr 


_ XXI; Durivalsdefeript.dela Lorraine. 437, _\ 


nebmer-diefes Salzwerfs die Erlaubniß Sal⸗ 
miaf zu machen. Mirecourt liefert viele Spit- 
jen, welche nad) Teutſchland, Schweiß Ind 
Spanien: gehn, : Gelegentlich liefet man ©. 
141, daß Joſeph Nicolas Huel der Verfafz 
fer. von- dem befanten Werkchen: moyen de 
rendre nos religieufes utiles fen; er wolte eine 
neue verbeflerte Ausgabe liefern, die aber un: 
terfagt ward; ©. Götting. Gel. Anzeig. 1750 
Nachrichten von den Bädern um Plombieres. 


" , Der dritte Theil ift ein geograpbifches Lexicon 


über beyde Herzogthümer, wo von mänchen 
ODertern noch einige Merfwürdigfeiten nach: 

geholt find. Dem Werke ift eine Charte bey: 
gefuͤgt, die aber zu Fein il, als. u: P viel 
erlaͤutern Fan. 


u phyſ Beton. Bibl. XI.B. 3 St. Sf XXX. 
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Des Herrn Le⸗Troſne, ehemaligen 








> € N SPESEN Ta 
föniglichen Sachwalterd und Tie 
tular⸗Raths bey dem Landgerich⸗ 


te zu Orleans, Lehrbegriff der 


Staͤats-Ordnung, oder Entwicke— 
lung des vom D. Franz Queſnay 
erfundenen Phyſiokratiſchen Regie⸗ 
rungs- und Staats-Wirthſchafts⸗ 
Syſtems. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt, und mit einem Regiſter, 


welches ſtat eines Gloſſariums 


uͤber das phyſiokratiſche Syſtem 
dienen kan, verſehen von M. Chri⸗ 
ſtian Auguſt Wichmann. Leip⸗ 


sig 1780. 2% Alphabet in $. 


D 


ieſes Werk hat einen doppelten Werth. 
Erſtlich erklaͤrt es die Vorſchlaͤge des 


Queſnay zur Verbeſſerung der Staatswirth⸗ 


ſchaft 
men: 
natuͤr 
ben, 
lich, 


kan, 


beurtheilen wollen. Man findet es hier mit 


, die feine Anhaͤnger, unter dem. Na⸗ 
des phyſiokratiſchen Syſtems oder Der 
lichen Ordnung, befanter gemacht bas 
ſehr vollftändig, deutlih und ordent⸗ 
Daher es allen denen empfohlen werden 
welche diefes Syftem genau fennen und 


ſtar⸗ 


XXX. Le Troſne Staatsordnung. 439 


ſtatken Gruͤnden und mit vieler Beredſamkeit 
empfohlen, auch wider viele Einwendungen 
und Angriffe fo gut als möglich vertheidigt. 
Es ift zwar wahr, daß bier eben die Weitläufs 
tigfeit, die umftändliche Auseinanderfegung 
unbezweifelter Wahrheiten und: befanter Leb: 

ren, und die Declamation herſchet, welche 
die Schriften anderer franzoͤſiſchen Phyſiokra⸗ 
ten unangenehm machen, wie denn auch noch 
bey dem V. ein Enthuſiaſmus für dieſe Bor: 
ſchlaͤge herſchet, welcher den Forſcher der 
Wahrheit, wo nicht abſchreckt, doch wenig— 
ſtens aufhaͤlt. Allein dieſe Fehler, die ent⸗ 
ſchuldigt werden koͤnnen, find doch hier ge⸗ 
ringer, als in den meiſten andern Schrif⸗ 
ten dieſer politiſchen Sekte. Auch muß man 
dem V. die Ehre laſſen, daß er. etwas befchei: 
dener gegen diejenigen Staatsmänner und - 
Kenner der Kameralwiflenfchaften ift, welche 
nicht gleich eben fo entbufiaftifch diefe neuen 
Vorfchläge annehmen und anpreifen, fons 
dern fie in die Klafle der Vorfchläge des Baur 
ban, de Real, Rouflel, Richard des Glanieres 


„and anderer feßen, oder welche die Umändes 


rung der fehr fünftlichen Staatsverfaflungen 
nicht unternehmen oder anrathen mögen, wenn 
fie gleich zum Theil allenfals zugeben, daß 
die Staaten anfänglich nach dieſem Plane ia 
ten eingerichtet Pen fönnen. | 


af2 U Der 


— 
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re iſt hier vorzuͤglich ſchoön ausgearbeitet. Mus 
typhlus S. 76 iſt das augenloſe Thier, deſſen 


ſchon Biblioth. V 6.335, 337 gedacht iſt. 


Hr. Pallas hat gar keine Augen gefunden, 
auch nicht nachdem das Fell abgezogen wor⸗ 
den; Doch rudimenta ocukorum, die mit Haͤu— 
ten und Muffeln bedeckt waren, fand er, und 
dieſe nicht aröfler als Moonfamen; fo tie 
auch Hr. tepechin angemerft hat. Daß die 
Zähne der Thiere zu einer ungebübrlichen 
Groͤſſe wachfen fönnen, wenn fie nicht durch 
 entgegengefeßte Zähne oder durch Magen und 
barte Speifen abgerieben werden, iſt S. 178 


wider Hunter bewiefen worden. Eine ſehr 


‚vollftändige Monographie hat ©. 186 M.Le- 
mnus erhalten, wo das wahre von den Reifen 
ganzer Heerfcharen geſamlet if. Mit unge 
‚meinem Fleiſſe find die vielen Erzählungen 
von M. jaculus und den ähnlichen Tieren 
©. 275 aus einander geſetzt, verglichen und 
beurtheilt worden. Unſere Eregeten Fönnen 
Dasjenige nußen, was ©. 278 über-das im 
alten Teftamente vorfommende Thier Saphan 


gefagt ift, welches, nicht, wie Bochart ges 
meynt bat, Jaculus feyn fan, fondern viele 


mehr Cavia capenfis zu feyn ſcheint. Linne 
bat unter Jaculus verfchiedene Thiere vereis 
nigt, die man nun genauer fennet. 


Das Ende diefes Buchs ift eine forafäls 


tige an der fo genanten Pa 
Eich; 


= " — — — — 
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Eichhoͤrner, deren der V. drey Arten annimt. 

Das ſehr anomalifhe Thier, was Seba I 
T. 44 Fig. 3 vorgefteller hat, ift noch richt 
weiter. bekant; Doch will Hr. Pallas es hicht 
für erdichtet halten. Die gemeine-Kußifche. - 
Art koͤmt felten lebendig nach Petersburg; fie 
äft ſehr beißig und fchwächlich, fo daß fie bald 
ſtirbt. Die Felle find viel fchlechter, als die 
. vom eigentlihen Eichhoͤrnchen, fie werden 

ihnen aber oft beygemengt, fonderlih bey 
denen Zellen, die nach China gehen. Die 

vielen Verfchiedenheiten des gemeinen Eich: 
hoͤrnchens find ©. 371 erzählt. Die blenfar: 
bigen Felle, welche in den dichteften Alpen: 
Wäldern vorfommen , werden in Europa am 
meiſten, in China aber am wenigften geach⸗ 
tet. Die lebte hier abgehandelte Art ift Sci- 
urus ftriatus, die Buffon gut abgebildet hat. 
Hr. Pallas ift inzwiſchen der erſte, der ‘fie 
nach dem Leben befchrieben hat. Den Schluß 
dieſes herlichen Werks macht die kurze Erklaͤ— 
zung der Kupfertafeln, unter denen manche 
anatomifchen Inhalts find. Bey dem Reichs 
thume und bey der Mannigfaltigfeit des Ins 
halts wäre ein Regifter nicht unnuͤtz geweſen. 
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— — xxvV. 
* Uli Chriſtoph Salchow ® Die 
2:2, pifcher Landes⸗ Phyſikus in Suͤder⸗ 
dithmarſchen, giebt eine kurze, je— 
doch hinlaͤngliche Anweiſung: wie 
die Nindviehfeuche auf die natuͤr⸗ 
licchſte Art abgeholfen werden koͤnne. 
Hamburg, bey Gleditſch Erben, 
25 3780 2 Sogen- ins. 


er Hr. 8, von dem bereits im — 
Bande der Bibliothek S. 575 eine 
—* uͤber die Seuche angezeigt iſt, verſi⸗ 
chert in dieſem kleinen Aufſatze, das Rindvieh 


wuͤrde dieſe Krankheit niemals bekommen, 


wenn man die Kaͤlber nach ſeiner Vorſchrift 
erzoͤge. Dieſe will ich mit ſeinen eigenen 
Worten einruͤcken. Sie beſteht darin, daß 
man das neugebohrne Kalb, nachdem es wit 
Salz beftceuet, und von der Mutter vein ab: 
geleckt worden, an die Euter der Kub bins 


—5 — damit es ſich ſelbſt ſat ſaugen moͤge. 


Diefes muß vier Wochen lang taͤglich dreymal 
gefchehn. Mach, diefer Zeit hält man das 
Kalb mir gutem und leichtem Futter bin, Bis 
es auf Das Gras gebracht wird, da es denn 
allererft Falt Wafler zu faufen befömt. Im 


Som⸗ 
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Sommer aber muß: das junge ſo wohl als 
alte. Rindvieh alle Abend in den, Stall: ge: 


bracht, und;morgens, nachdem jedes eine- 
Hand voll Hen bekommen hat, wieder. auf - 


Die Weide gebracht werden. —ı-. Der V. be: 
ruft fich auf.einige Gegenden, "wo-diefe: Er⸗ 
ziehung üblich iſt und wo miemals die Be. 
AR Veen gewuͤtet vn — | 











: 
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au C. Saldow ertfeift einen noth: 
wendigen Unterricht von der zweck⸗ 
maͤßigen und natuͤrlichen Erziehung 
des Rindviehes zur ſicherſten Ab—⸗ 
wendung und gaͤnzlichen Ausrot—⸗ 
tung aller anſteckenden Rindvieh: 
feuchen. Meldorf in Suͤder⸗Dith— 
marfchen, auf Koften des Verfaf 
ſers. 1780. 112 Seiten in 8. 


Nie erfte Hälfte diefes Tractats ift eine 


— weitere Ausführung des oben gedachten 


* — 


Unterrichts zur Erziehung der Kaͤlber, welche 






duch diejenigen gewiß gut heiſſen werde = 
noch zweifeln möchten, daß durch fie Die 
che ausgerottet werden finta Manche Fehr 
— die ———— nicht bemerkt werden, 


—XR ya „en And 
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ind bier mit ihren Folgen vorgeſtellet worden. 
Die andere Hälfte lehrt die Einimpfung, fb 
wie in dem im roten Bande der Bibliothek 
angezeigten Buche, nur Fürzer.- Die Gift: 
‘Materie, worimman die baumwollene Schnut 
seintutifen ſoll, wird am ficherften aus den Au⸗ 
genwinfeln oder der Naſe eines Franfen Vie⸗ 
bes genommen 5! der aus dein Maule triefende 
‚Schleim ift nicht fo würffam. Wider Hals: 
ſchaͤden und Entzündungen an Gaumen und 
Zunge wird Das Bleyextract gar fehr empfoh⸗ 
len; man ſoll damit durch Huͤlfe eines an ei⸗ 
nem Stocke befeſtigten Schwammes, den 
Gaumen und „die Zunge uͤberwiſchen. Es 
dient, Per —— en u. d. 


FW 


,271 


ru 
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x8* JAAu 
“u G. Ealchen —“ in beſtaͤ⸗ 
Rtigt mie * mehrern Beyſpielen 
* Gruͤnden u d Beobach iingen feine: 
u erfundene iind bekant Metal un⸗ 
tuͤgliche Durchſenchungscur, und 
zeiget zugleich Die: Richtſchnur⸗ 
—7— ach welcyer die: Tilgung und ganze 
3: liche Ausrottung der Rindviehſeu⸗ 
che bewuͤrket werden. köͤnne. Brez 
men, bey Foͤrſter. 1780. 199 ' 
—ESeiten in s.. —— 


Der Inhalte nach ift dieſe Schrift den 
ſchon angezeigten ganz gleich, nur iſt 
in’ ih Diefer altes ausführlicher abgehandelt wor⸗ 
den, und ich glaube, ſie verdiene von jedem | 
tandwirthe und Vieharzte gelefen zu werden. 
Die Stelle zur Einimpfung wähle der V. am 
Schyulterblatt. Eine Kupfertafek erläutert 
alles fehr gut. Was aber diefe Bogen vors 
züglich empfiehlt, ift die ausführliche und, 
wie ich- glaube, aufrichtige Erzählung allen. 
von dem V. -angeftelleten Berfuche, fo wohl 
der glücklichen als ‚unglücklichen. : Vielleicht, 
“möchten einige, . wenigftens bey einigen geſtor⸗ 
Br  Srhdens die Defnung der Leichen ge⸗ 
wünfit 


* 


434 Phyſikaliſch /Gekon Bibl. XL.3. 


wuͤnſcht haben: MNaͤchſtdem folgen noch viele 

heilſame allgemeine Regeln. Unter der Kur 
muß durchaus Zugluft und naſſes Lager vers 
mieden werden; Doch: darf friſche &uft bey gu⸗ 
tenn Wetter in. den Stall gelaſſen werden. 
Mach des B. Bemerkung koͤmt die Seuche 
alle vier oder fünf Jahre in dortige Gegend. 


(Sollte denn die Seuche Perioden halten! 


ch denke,” fie koͤmt früher oder fpäter ‚ nach⸗ 
dem eine Anftecfung erfolge). Cr glaubt, 
daß das Gift der Seuche fünf‘ Wochen und 
“länger den: Viehe anfieden . we es jur 

— — 


ee 
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N ————— de la ER et du, 
Barrois;. par: M. ‚Durival Yaine; 
Mancy. "Tom. 1], 1778,: 392 Geiz 
“.. tenz: H, 1779, 394 Seiten und 
so IM, 1779) 459 Seiten in Gros⸗ | 
quart. 


SH in mehtern Schriten het der Ver⸗ 

faſſer die Beſchreibung von Lothringen 

bearbeitet, doch uͤbertrift die: jetzige alle übris 

ge an Ausführlichfeit und Genauigfeit. Der 

erſte Theil ift eine Gefchichte des m. | 
en 3 | do 


* 
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doch für die aͤltern Zeiten ſehr Furz; und Über: 
haupt meiftens aus dem’ Calmet, Thibault 
und andern: bekanten Werken gezogen iſt. 
Ausfuͤhrlicher iſt die Regierung des K Stani⸗ 
ſlaus erzaͤhlt, und mit Vergnuͤgen lieſet man, 
das viele gute, was dieſer Herr geſtiftet Bart! 
Er. ehrte die Religion, aber er war kolerant⸗ 
wie alle ſind, fagt der B.Welche vielerlei 
Nationen - und Gottesdienſt kennen gelernt 
haben: Das uͤbrige diefes- Theifs enthaͤlt 
die allgemeine Beſchreibung des Landes, die 
Geſetze/ Gerichtshoͤfe, den Zuſtand der Bi 
fenfchaften, der Gewerbe u. f. w. Unwichtig 
iſt, was von den Naturalien geſagt iſt Ums 
Fahr: 1697 gaben die Erndten mehr Getrei⸗ 
de, als die durch ungluͤckliche Kriege vermin⸗ 
derten · Einwohner verbrauchen konten; aber 
jetzt brauchen ſie gemeiniglich Zufuhr: "Seit 
dem vieleWaldungen in’ Acferland- verwan⸗ 
delt find‘, iſt der Ertrag getinger; denn die 
Andwiethe koͤnnen von dem vielen Lande,’ was 
ſie beſtellen wollen, nicht ſo viel gewinnen, 
als die Vorfahren von weniger, aber beſſer 

beſtelleten Lande erhalten haben. Die Ge⸗ 
mein⸗-Weiden find vertheilt worden, und die 
Huth und Weide iſt aufgehoben; ſeit dieſer 
Zeit har die Viehſeuche aufgehört. Die Eins 

fünfte von: beyden Herzogthuͤmern weiden 
©. 322 nur auf 7,186,5 53 franzöf. tivres,; und 

die oͤffentlichen Ausgaben auf 1,647,705. 

Livr. gerechnet. | Der 


— 
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Der zweyte Theil iſt eine genaue Topo⸗ 
e, nach der. neueſten Eintheilung des 
Bdes. Seit dem Jahre 1775: ſteht ganz 
torbringen und Bar unter dem Parlement vor. 
Naney, ausgenommen die Aemter Bar und . 
fa Marche, welche unter Dem Parlement-oon 
Paris ſtehn· Da. diefe Eintheilung noch uns 
fern meiften Geogrgphien und Charten fehler, 
fo wollen. wir. fie kurz anzeigen. Bailliage-pre- 
fidial, de Nancy ‚. wohin Naucy, «Euneville,, 
Blämont; -Pont-ä-mouflon, Nomeny, Veze- 
lize ;. Bofieres-aux-falines.gebören.- ;-Bailliage- 
prefidial.de Mirecourt; (Neufchäteau ‚: Bour= 
ınont, Darney, Chate, ‚Charmes); .Bailliage-. 
prefidial de Saint-Diez (Epinal, Remiremont, 
Bruyeres ); Bailliage-prefidial de Dieuze-(Cha- 
teau,falins, Sarguemines , Bitche „:Fenetran- 
ge, Lixheim) ;-ferner Bailliage de Boulay, de. 
Bouzonville, de Schambourg, de Commer- 
cy, de.St. Mihiel, de Thiaucourt, d’E;tain, 
de Briey, de Longuyon, und Bailliage de Vil-. 
ler„la--Montagne. Die Stadt: Nancy; hatte 
im J. 1777. überhaupt 29468 Menfchen.. 
Verzeichniß berühmter Perſonen, welche da: 
felbft gelebt haben... S. 102. Gefchichte des 
Salzwerks zu Rofieres, wo Staniflaus 1738. - 
ein teutſches Gradirhaus von. 3500 Schub 
anlegen lies; aber im J. 1760 bat man alle 
Gebäude abbrechen und die Brunnen verfchüt: 
ten laſſen. Im J. 1741.erbielten die Unter⸗ 
neh⸗ 


vz— IV F 
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| nebmer-diefes Salzwerks die Erlaubniß Sal⸗ | 


miaf zu machen. Mirecgurt liefert viele Spit⸗ 
jen, welche nad) Teutſchland, Schweiß Ind 
Spanien: gehn. ‚Gelegentlich lieſet man ©. 


141, daß Joſeph Nicolas Huel der Berfafz 


fer. von. dem befanten Werkchen: moyen de 


rendre nos religieufes utiles fen; er wolte eine 


neue verbefferte Ausgabe liefern, die aber un: 
terſagt ward; ©. Götting. Gel. Anzeig. 1750 
Nachrichten von den Bädern um Plombieres. 
Der dritte Theil iſt ein geographiſches Lexicon 
uͤber beyde Herzogthuͤmer, wo von manchen 


Oertern noch einige Merkwuͤrdigkeiten nach⸗ 
geholt find. Dem Werfe iſt eine Charte bey: 
gefügt,. die aber zu Fein Kr als. daß Pe viel 


erlaͤutern * 
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| XXIX.. . I I J 
es Herrn Le⸗Troſne, ehemaligen 
koͤniglichen Sachwalters und Ti⸗ 
tular⸗Raths bey dem Landgerich⸗ 


te zu Orleans, Lehrbegriff der 


Staatd-Ordnung, oder Entwicke— 
fung des vom D. Franz Queſnay 
erfundenen Phyſiokratiſchen Regie⸗ 
rungs- und Staats-Wirthſchafts⸗ 


Syſtems. Aus dem Franzoͤſiſchen 


uͤberſetzt, und mit einem Regiſter, 


welches ſtat eines Gloſſariums 


über das phyſiokratiſche Syſtem 
dienen Fan, verſehen von M. Ehri- 
ftian Auguft Wichmann. £eip- 
sig 1780. 2% Alphabet in 8. 


iefes Werf bat einen doppelten Werth. 
Erſtlich erflärt es die Vorfchläge des 


Duefnay zur. Verbeflerung der Staatswirth⸗ 


ſchaft 
men: 
natuͤr 
ben, 
lich, 


fan, 


‚ die feine Anhänger, unter dem Das 
des phyſiokratiſchen Syftems oder der 
fichen Ordnung, befanter gemacht has 
ſehr vollftändig, deutlih und ordent- 
Daher es allen denen empfohlen werden 
welche diefes Syftem genau fennen und 


beurtheilen wollen. Man findet es hier mit. 


ſtar⸗ 
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ſtarken Gruͤnden und mit vieler Beredſamkeit 
empfohlen, auch wider viele Einwendungen 
und Angriffe fo gut als möglich vertheidigt. 
Es ift zwar wahr, daß bier eben die Weitläufs 
tigfeit, die umftändliche Auseinanderfegung 
unbezweifelter Wahrheiten und: befanter Leh⸗ 


ren, umd die Declamation herſchet, welche 


die Schriften anderer franzöfifchen Phyſiokra⸗ 
ten unangenehm machen, wie denn auch noch 
bey dem V. ein Enthufiafmus für dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge herſchet, welcher den Forſcher der 
Wahrheit, wo nicht abſchreckt, doch wenig⸗ 
ſtens aufhaͤlt. Allein dieſe Fehler, die ent⸗ 
ſchuldigt werden koͤnnen, find doch hier ge⸗ 
ringer, als in den meiſten andern Schrif⸗ 
ten dieſer politiſchen Sekte. Auch muß man 
dem V. die Ehre laſſen, daß er etwas beſchei⸗ 
dener gegen diejenigen Staatsmaͤnner und 
Kenner der Kameralwiſſenſchaften iſt, welche 
nicht gleich eben fo enthuſiaſtiſch dieſe neuen 
Vorfchläge annehmen und anpreifen, fons 
dern fie in die Klafle der Vorfchläge des Vau⸗ 


. de Real, Rouſſel, Richard des Glanieres 


‚und anderer feßen, oder welche die Umändes 
tung der fehr künftlichen Staatsverfaflungen 
nicht unternehmen oder anrathen mögen, wenn 
fie gleich zum Theil allenfals zugeben, daß 
die Staaten anfänglich nach Diefem Plane bat 
ten eingerichtet —— FORMEN. Zu 


Sf 2 Der 


440 Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibl. XL. 3. 


; , Der andere Werth beftebe darin, daß der 
DB. mit vielem Scharffinn und mit edler Frey⸗ 
muͤthigkeit manche Fehler unferer jeßigen. 
Staatsverfaffungen- vorftellet, und ihre Fol 
‚gen, die wir ſchmerzhaft empfinden, fchildert. 
Viele diefer Fehler. laffen fich ändern, obne 
eben den neuen Eontributiousfuß der Phyſio⸗ 
fraten einzuführen, und deswegen wird dies 
fes Buch mit Nugen auch von denen gelefen 
werden koͤnnen, die glauben, daß diefe fo 
genante natürliche Ordnung fich gar nicht für 
unſere fehr Fünftliche Staaten fohicke, und am 
allerwenigften in Teutfchland anwendbar. fey. 
Sie finden bier Bemerkungen und Lehren, 
die fi berausheben und einzeln nußen lafs 
fen; wiewohl, die Wahrheit zu gefteben, alle 
bier bemerfte Fehler. auch. von andern fchon 
angeklagt find, und manche fich leichteren ent: 
decfen als beffern laffen; in unſern Zeiten und 
Staaten nämlich, wo die Bedürfniffen fo ſehr 
mannigfaltig und groß geworden find, und 
in. unferer fublunarifchen Welt, wo niemals 
. alle. Regenten und Unterrhanen völlig gerecht, 
und Kriegezumd. plößliche Geldnoth vermeids 
lich feyn Fönnen. Wären alle Menfchen fo 
tugendhaft, ſo gerecht, fo billig, fo liebreich, - 
fo.genügfam als der V. verlangt, fo Füns 
ten fie mit der Einförmigfeit und den mäßis 
gen Abgaben regiert werden, als hier vers 
langt wird, Aber Tönnen jene Foderungen 
Zr ers 





- 
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'erfüllet werden, und wie koͤnnen fie erfüllet 
werden? — Hierüber mag man urtheilen, 


wie man will, fo wird'man doch den guther: 


zigen fe, Trofnne,- der vielleicht dem Menfchen: 
geſchlechte zu: viel zutrauet, gern und, * 
geſagt, nicht ohne Nades ac E 


Ein, ausfäßrticher: Yusyig. ans — 


Werke würde fehr uͤberfluͤßig ſeyn; da die 


Vorſchlaͤge, welche den vornehmſten Theil 


dieſes Buchs ausmachen, allgemein bekant 
-find; die artige Einkfeidung derfelben aber - 


wage ich nicht zu fehildern.- - Folgendes wird 
alfo vom Inhalte genug feyn. Im Anfange 
'erzäßle der V. wie es gekommen, Daß unter 
den Menfchen die Staats: Drdnung verlohren 
‚gegangen ift, oder, ohne Vorurtheile zu res 


"den, wie nach und nad Verſeinerungen der 


Sitten, neue Bedürfniffer, und allerlen Zus” 
fälle die Staatseinrichtungen Fünftlicherer gea 


macht babe, als fie bey ihrer erſten Entftes 


hung geweſen find, und wie dabey allerley 
‚Fehler, welche allen menfchlichen Unterneh⸗ 
mungen, aud) gewiß phyſiokratiſchen, ankle⸗ 
ben, entſtanden ſind. Vorzuͤglich lehrreich 
iſt die Schilderung, wie die Regenten immer 
mehr und mehr eigenmaͤchtigerer oder die Un⸗ 
terthanen huͤlfloſer wider die Deſpotie gewor—⸗ 
den find, wobey einem aufmerkſamen und 
._. leſer der Gedanke aufſtoſſen Fan, daß 

Ss 3 . Wenn 
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wenn dieſes Unweſen noch fernerbin wachſen 
ſolte, vielleicht einmal eine allgemeine gewalt—⸗ 
ſame Veraͤnderung durchbrechen moͤchte. Die⸗ 
ſe prophezeyen die Phyſiokraten; vielleicht ha; 
‚ben fie Recht, nur iſt noch die Frage, ob 
Staaten ſich alsdann durch ihre Vorſchlaͤge 
werden beſſern koͤnnen. Der V. bemerkt 
ganz richtig, daß durch die zuͤgelloſe Gewalt: 
. shätigfeit den Negenten aus Monarchien Re: 
publifen entftanden find, welcher Regierungss 
form er Doch Feinesweges gewogen ift. Ge 

Vegentlich ift ‚viel gutes über‘ die Wichtigfeit 
der tandmwirthfchaft, über die Schädlichfeit 
der Kriege, der. gar groffen Mannigfaltigkeit 
Der Abgaben, auch. über den $urus gefagt 
worden, wo denn überall der Schluß auf die 
Nothwendigkeit der phufiofratifchen Vorſchlaͤ⸗ 
ge hinauslaͤuft. S. 441 iſt eine Rede über 
die Freyheit des Getreidehandels yet 


Ce S. 482 folgt die Ueberfegung "eines ans 
dern Werfs des Hrn. fe: Trofne, welche hier 
folgenden Titel hat: Elementar⸗Werk vom 
Staats » ntereffe in Rückficht auf Gel 
tung, Umlauf, KRunftfleiß und inländi 
fdyen ſo wohl als auswärtigengandel, wos 
rinnen einige Brundfäge des Abbe von 
Condillac geprüfer werden. Das Bud, 
welches hier. widerlegt wird, ift: Le commerce 
et le gouvernement, conlideres relativement 
| un 
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Por 3 Pautre;;  Ouvrage 'elementaire ‚par M. 
Pabbe’Condillac. Amſtetdam 1776. Dies 
fer Gelehrte nahm die Welt fo, wie ſie iſt, 
und brauchte: die Woͤrter joy wie fie, bisher 
gebraucht find. Hr. Le⸗Troſne widerlegtihn, 
indem er die ABelt fo! fupponirt‘, wie ſie die 
Phyſiokraten wüfifchen ; und den Wörtern 
diejenige Bedeutung giebt, die fie im phyſio⸗ 
kraͤtiſchen Syſteme haben: follen. Es ift:aber : 
wicht. zu leugnen, daß man im diefer Wider 
legung viele wichtige: Erläuterungen und Auf⸗ 
klaͤrungen manches: Dunfeipeit finder, auch 
hebt. fie manche Zweifeliund Einwürfe, wel⸗ 
he ſo gar geuͤbten Leſern wider die geprieſenen 
Entwuͤrfe einfallen muͤſſen. Ya, es hat dieſe 
Schrift vor der erſtern den betraͤchtlichen Vor⸗ 
zug, daß fie nicht ſo weitſchweifig, > vers 
nr und iſt. 


Hr. Wichmann. hat nicht nach — | 
eife überfegt, fondern er hat das Werfides- 
gei Troſne ſtudirt, und iſt dadurch fuͤr Die’ 
neuen Vorſchlaͤge dergeſtalt eingenommen wor⸗ 
den, daß er im Enthuſiaſmus andern teut—⸗ 
ſchen Phyſtokraten ſchon wenig nachgiebt. 
Dieſes iſt Beweis genug, daß er mit der 
größten Aufmerkſamkeit und: Gewiſſenhaftig⸗ 
keit gearbeitet habe/ wie man denn auch wohl 
keine erhebliche Fehler in dieſer Ueberſetzung 
finden moͤchte. Inzwiſchen merkt man leicht, 

Sf, was 
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was er auch in der Vorrede ſelbſt geſteht, daß 
er, wenigſtens beym Anfange ſeiner Arbeit, 
die vielen Ueberſetzungen und eigenen Schrif⸗ 
ten, welche in Teutſchland bereits fuͤr und 
wider die phyſiokratiſchen Vorſchlaͤge vorhan⸗ 
den find, nicht gekant habe; wie er denn fo 
gar meynt, als ob man fie dort zu Lande, vor 
des Hrn. Dohms Aufſatze im teutſchen Mu⸗ 
ſeum, kaum dem Namen nach gekant babe: 
Nichts deſto weniger.ift er fo dreiſt zu behaup⸗ 

ten, daß diejenigen, welche das Syſtem ge⸗ 
tadelt haben, es nicht verſtanden haͤtten; wel⸗ 
ches deſto ſonderbarer ſeyn wuͤrde, da unter 
dieſen Maͤnnern gewiß ſehr viele, vielleicht Die 
meiſten, die Kameralwiſſenſchaft oder Staats⸗ 
Wirthſchaft nicht erſt aus dem fe: Trofne oder 
Queſnay erlernt, ſondern ſchon laͤngſt die jet⸗ 
zige Staatsverfaſſung und die Gruͤnde, wor⸗ 
auf ſie beruhet, und die Schwierigkeit oder Un⸗ 
moͤglichkeit ihrer Umaͤnderung genau gekant 
haben, alſo geuͤbte Kenner ſind, denen des⸗ 
wegen ſolche kameraliſtiſche Vorſchlaͤge ( denn 
zu dieſen gehoͤrt doch der neue Steuerfuß), 
die, wie Le⸗ Troſne S. 25 und an mehrern 


Orten verſichert, einfach, fuͤr ſich ſelbſt klar 


find und jedermann · vor Augen legen, nicht 
unbegreiflich ſeyn muͤſten. Einen beſondern 
Dank verdient das vollſtaͤndige Regiſter, durch 
deſſen Hilfe man die Worterklaͤrungen finden 
kan, welche die Phyſiokraten umgeaͤndert m 
f' ; F en 
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ben. Den von dem Ueberfetzer in der Vor⸗ 
rede angefuͤhrten Schriften des Le⸗Trofnenkãn 
ich noch. beyfügen: »Difepaks ſur Lerari aftael 
de la’ magiftrature et fur les caufes de la de 
‚eadence.. »sOrleans. 31764:'8.,: wow Hr. 
won Haller: in unfen: gelehrten Anzeigen 
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8 ANerzte Gaben ande chätbare | 
einzelne Materialien zur. medieiniſchen 
Polizey geliefert, aber noch zur Zeit hat Fer "- 
ner ſie vollſtaͤndig und ſyſtematiſch abgehan⸗ 
delt. Deſto mehr Dank verdient der V. die⸗ 
ſes Werks; welches ſich durch Vollſtaͤndigkeit 
des Plans und durch die Gruͤndlichkeit der 
Aus fuͤhrung gar ſehr empfiehlt, und welches 


billig alle Diejenigen, weiche ſich mit der Po⸗ 


lizen beſchaſilgen muͤſſen/ autzen ſolten. Ma 
Ber bat 


196, Poltaiſh / ek Din. 


Der zweyte Theil iſt eine genane. Topor 
graphie, nach der neueſten Eintheilung des 
tandeg. Seit dem Jahre 1775: ſteht ganz 
Lothringen und Bar unter dem Parlement von 
Nauey, ausgenommen die Aemter Bar und 
Ia Marche, welche unter dem Parlement von 
Paris ſtehn.· Da.diefe Eintheilung noch un: 
fern meiften Geogrgphien und Charten fehler, 
fo wollen; wir. fie kurz anzeigen. Bailliage-pre- 
fidial,.de Nancy, wohin. Nancy, -Luneville,, 
Blämont; -Pont-a-mouflon, Nomeny, Veze- 
lize ;. Rofieres-aux-Lalines. gehören. ‚-Bailliage- 
prefidial de Mirecourt ( Neufchäteau ‚ Bour- 
mont, Darney, ‚Chate, ‚Charmes);; ‚Bailliage-- 
prefidial de Saint-Diez:(Epinal, Remiremont, 
Bruyeres ); Bailliage-prelidial de Dieuze-(Cha- 
teau,falins, Sarguemines, Bitche, Fénétran⸗ 
ge, Lixheim) ;-ferner Bailliage de Boulay, de 
Bouzonville, de Schambourg, de Commer- 
cy; de.St. Mihiel, de, Thiaucourt, d Etain, 
de Briey, de Longuyon, und Bailliage de Vil- 
ler-la--Montagne. Die Stadt-Naucy; hatte 
im J. 1777 überhaupt. 29468 Menfihei.. 
Verzeichniß berübnster Perfonen,- welche da: 
felbft gelebt haben... S. 102. Gefchichte des 
Salzwerks zu Rofiereg, wo Staniflaug 1738 
ein teutſches Gradirhaus von 3500 Schub 
anlegen.lies; aber im $. 1760 bat man alle 
Gebäude abbrechen und die Brunnen verfchüt: 
. ten loflen. Im J. 1741 erhielten die — 

va neh⸗ 
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nehmer-diefes Salzwerfs die Erlaubniß Sals 
miaf zu machen. Mirecourt liefert viele Spit: 
zen, welche nad) Teutſchland, Schweiß Ind 
Spanien: gehn, : Gelegentlich liefert man ©. 
141, daß Joſeph Nicolas Huel der Verfafz 
ſer von dem bekanten Werkchen: moyen de 
rendre nos religieufes utiles ſey; er woite eine 
neue verbefferte Musgabe liefern, Die aber un: 
terfagt ward; ©. Götting. Gel. Anzeig. 1750 
Nachrichten von den Bädern um Plombieres. 
Der dritte Theil ift ein geograpbifches fericon 
über bende Herzogthümer, wo von mänchen 
Dertern noch einige Merfwürdigfeiten nach? 
geholt find. Dem Werke ift eine Charte bey: 
gefügt,. die aber zu Fein * , als daß fe viel 
erlaͤutern Fan. 


phyhyſ Oekon. BELXLB. U If XXI. 
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Des Herrn Le Trofne, ehemaligen 


föniglichen Sachmwalterd und Ti⸗ 


tular: Rath8 bey'dvem Landgerich⸗ 
te zu Orleans, Lehrbegriff der 
Staatd: Ordnung, oder Entivicke: 
fung des vom D. Franz Quefnay 
erfundenen Phyſiokratiſchen Regie— 


rungs- und Staats-Wirthſchafts⸗ 


Syſtems. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt, und mit einem Regiſter, 


welches ſtat eines Gloſſariums 


D 


über das phyſiokratiſche Syſtem 
dienen Fan, verſehen von M. Ehri- 
ftian Auguft Wichmann. £eip- 
sig 1780. 2% Alphabet in 8. 

iefes Werf hat einen doppelten Werth. 
Erſtlich erklaͤrt es die Vorfchläge des 


Duefnay zur. Verbeflerung der Staatswirth⸗ 


ſchaft 
men: 
natuͤr 
ben, 
lich, 


kan, 


beurtheilen wollen. Man finder es bier mit 


, die feine Anhänger, unter dem Na⸗ 
des phyſiokratiſchen Syſtems oder der 
lichen Ordnung, befanter gemacht has 
ſehr vollftändig, deutlich und ordent- 
Daher es allen denen empfohlen werden 
welche diefes Syftem genau fennen und 


ftars 


— 9 0 23 a 1 » sa ri 
' . “ur * 14— + F r u — u. J 
XX * oe ⸗ 23 
⸗ s .. 
> X 4 1 
Ä rs ir . i rs a 


| 
| 








XXX. Se ‚Trofne Staatsordnung. 439. 


ſtatken Gründen und mit vieler Beredfamfeit 
empfohlen, auch wider viele. Einwendungen 
und Angriffe‘ fo gut als möglich vertheidigt. 
Es ift zwar wahr, daß bier eben die Weitlaͤuf⸗ 
tigfeit, die umftändliche Auseinanderfegung 


uunbezweifelter Wahrheiten und: befanter Leh⸗ 


ren, und die Declamation herſchet, welche 
die Schriften anderer franzöfifchen Phyſiokra⸗ 
ten unangenehm machen, wie denn auch noch 
bey dem V. ein Enthufiafmus für dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge berfcher, welcher den Forfcher. der 
Wahrheit, wo nicht abfchrecft, Doc) wenige 
ftens aufhält. Allein diefe Fehler, die ent: 
ſchuldigt werden fönnen, find doch bier. ges 
ringer, als in den meiften andern Schrif⸗ 
ten dieſer politiſchen Sekte. Auch muß man 
dem V. die Ehre laſſen, daß er etwas befchei: 
dener gegen diejenigen Staatsmänner und 
Kenner der Kameralwiflenfchaften ift, welche 
nicht gleich eben fo entbufiaftifch diefe neuen 
Vorfchläge annehmen und anpreifen, ſon⸗ 
dern fie in die Klafle der Vorfchläge des Baur 
ban, de Real, Rouſſel, Richard des Glanieres 


„und anderer feßen, oder welche Die Umändes 


. tung der ſehr fünftlichen Staatsverfaflungen 
nicht unternehmen oder anrathen mögen, wenn 
fie gleich zum Theil allenfals zugeben, daß 
die Staaten anfänglich nach Diefem Plane bae 
ten eingerichtet werden kaanen. 


Ha Der 
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Drer andere Werth beſteht darin, daß der. 
V. mit vielem Scharfſinn und mit edler Frey⸗ 
muͤthigkeit manche Fehler unſerer jetzigen 
Staatsverfaſſungen vorſtellet, und ihre Fol: 
‚gen, die wir ſchmerzhaft empfinden, fchildert. 
Diele diefer Fehler laffen fich ändern, ohne 
eben den neuen Eontributionsfuß der Phyfioa 
fraten einzuführen, amd deswegen wird dier 
fes Buch mit Nußen auch von denen gelefen 
werden koͤnnen, die glauben, daß dieſe fo 
genante natürliche Ordnung fich gar nicht fir 
unſere ſehr Fünftliche Staaten ſchicke, und am 
allerwenigſten in Teutſchland anwendbar ſey. 
Sie finden hier Bemerkungen und Lebren, 
die ſich herausheben und einzeln nutzen laſ— 
ſen; wiewohl, die Wahrheit zu geſtehen, alle 
hier bemerkte Fehler auch von andern ſchon 
angeklagt find, und manche ſich leichterer ent: 
decfen als beflern laſſen; in.unfern Zeiten und 
Staaten nämlich, wo die Bedürfniffen fo febr 
‚monnigfaltig und groß "geworden fi find, und 
in. unferer fublunarifchen Welt, wo niemals 
. alle. Regenten und Untetthanen völlig gerecht, 
und Kriegesumnd. plößliche Geldnoth vermeid: 
lich fenn koͤnnen. Wären alle Menfchen fo 
tugendbaft, ſo gerecht, fo billig, fo liebreich, - 
ſo genuͤgſam ‚als der V. verlangt, fo Füns 
ten fie mit der Einförmigfeit und den maͤßi⸗ 
gen Abgaben regiert werden, als hier vers 
langt wird. Aber koͤnnen jene Foderungen 
u: ers 


cz 


» 
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erfüllet werden, und wie fönnen fie erfuͤllet 
werden? — Hierüber mag man urtheilen, 


‘wie man will, fo wird man doch den guther⸗ 


zigen fe, Troftte,. der vielleicht denn Menfchen: 
geſchlechte zu viel zutrauet, gern und, Ph 
geſagt, nicht ohne — Feen. 


Ein, ausfüßrticher: Auszug ans —— ” 
Werke würde fehr überflüßig ſeyn; da die 
Vorſchlaͤge, welche den vornehmſten Theil 


dieſes Buchs ausmachen, aͤllgemein bekant 
ſind; die artige Einkleidung derſelben aber 
wage ich nicht zu ſchildern. Folgendes wird. 


alfo vom Inhalte genug feyn. Im Anfange 
‚erzähle der BV. wie es gekommen, Daß unter 
‚den Menfchen die Staats: Drdnung verlohren 
‚gegangen ift, oder, ohne Vorurtheile zu res 


"Den, wie nach und nach Verſeinerungen der 


Sitten, neue Beduͤrfniſſen, und allerley Zu⸗ 
fälle die Staatseinrichtungen kuͤnſtlicherer gea 


macht haben, als fie bey ihrer erſten Entſte⸗ 


hung gewefen find, und wie dabey allerley 
Fehler, welche allen menfchlichen Unterneh⸗ 
mungen, auch gewiß pbuft ofratifchen, anfle 
ben, entflanden ſind. Vorzüglich lehrreich 
iſt die Schilderung, wie die Regenten immer 
mehr und mehr eigenmächtigerer'sder die Un⸗ 
terthanen hülflofer wider die Deſpotie gewor⸗ 
den find, wobey einem aufnterffamen und 
u leſer der Gedanke aufſtoſſen kan, daß 

Ss 3 wenu 


442 Phyſitaliſch ⸗Oekon. Bibl. XI. 3. 


‚wenn diefes Unweſen noch fernerbin wachfen 


folte, vielleicht einmal eine allgemeine gewalt⸗ 
fame Veränderung duirchbrechen möchte. Dies 
ſe propbezeyen die Phnfiofraten; vielleicht ba: 
‚ben fie Recht, ‚nur ift noch die Frage, ob 
Staaten ſich alsdann duch ihre Vorfchläge 
werden beflern fönnen. Der V. bemerft 
ganz richtig, daß durch die zügellofe Gewalt: 
thätigfeit dev Negenten aus Monarchien Re: 
publifen entftanden find, welcher Regierungs: 
form er Doch Feinesweges gewogen ift. Ge: 
Vegentlich ift ‚viel gutes über die Wichtigfeit 
der Landwirthſchaft, über die Schädlichfeit 
der Kriege, der. gar groſſen Mannigfaltigkeit 
der Abgaben, auch. über den Luxus gefagt 
worden, wo denn überall der Schluß auf die 
Nothwendigkeit der phyſiokratiſchen Vorſchlaͤ⸗ 
ge hinauslaͤuft. S. 441 iſt eine Rede über 


die Freyheit des Getreidehandels — | 


©. 482 folge die Ueberfegung eines ans 
dern Werks des Hrn. fe: Trofne, welche bier 
folgenden Titel hat: Elementar⸗Werk vom 
Staats + ntereffe in Buͤckſicht auf Gel- 
tung, Umlauf‘, Runftfleiß und inländi- 


fdyen fo wohl als auswaͤrtigenSandel, wos 


rinnen einige Brundfäge des Abbe von 
Condillac geprüfer werden. Das Bud, 
welches hier. widerlegt wird, ift: Le commerce 

et le gouvernement, conlideres relativement 
- Pun 


XIX Les Trofne Staarsordnung. 443 


oh 3 a. Pautre, Ouvrage € €elementaire ‚par M.: 
Pabbe'Condillac. Amſletdam 1776. Dies 
fer. Öelehrte nahm die Welt fo, wie fie-ift, 
und brauchte die Woͤrter foy wie fie‘ bisher 
gebraucht fi find. Hr.Lbe⸗Troſne widerlegt ihn, 
indem er die Welt ſo ſupponirt, wie ſie die 
Phyſtokraten wuͤnſchen/ und den Wörtern 
diejchige Bedeutung giebt, die fie. im phyſio⸗ 
Frasifchen Syſteme haben. follen. Es iftaber 
sicht zu leugnen, daß man im diefer Wider: 
legung viele wichtige: Erläuterungen und Auf 
klaͤrungen manches: Dunfelheit finder, auch 
hebt ſie manche Zweifeliund Einmwürfe, wel: 
che ſo gar geuͤbten Leſern wider die gepriefenen 
Entwuͤrfe einfallen muͤſſen. Ya, es bat diefe 
Schrift vor der erſtern den betraͤchtlichen Vor⸗ 
zug, daß ſie nicht ſo weitſchweifig, alſo v ver⸗ 
rg und he ift.. a 


Sr. "Wichmann hat nicht nach: geineiner 
Weiſ uͤberſetzt, ſondern er hat das Werkedes 
Le⸗ Troſne ſtudirt, amd iſt dadurch fuͤr die 
neuen Vorſchlaͤge dergeſtalt eingenommen wor⸗ 
den, daß er im Enthuſiaſmus andern: teut⸗ 
ſchen Phyſtokraten ſchon wenig nachgiebt.“ 
Dieſes iſt Beweis genug, daß er mit der 
größten Aufmerkſamkeit und: Gewiſſenhaftig⸗ 
keit gearbeitet habe/ wie man denn auch wohl 
Feine erhebliche Fehler in dieſer Ueberſetzung 
finden moͤchte. Inzwiſchen merkt man leicht, 

514. 1098 


’ 


\ 
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was er auch in der Vorrede ſelbſt geſteht, daß 


er, wenigſtens beym Aufange ſeiner Arbeit, 
die vielen Ueberſetzungen und eigenen Schrif⸗ 
ten, welche. in Teutſchland bereits für und 
wider:die phyſiokratiſchen Vorſchlaͤge vorhan⸗ 
den find, nicht gekant babe; wie er denn fo 
gar meynt, als ob man fie dort zu Lande, vor 
des Hrn. Dohms Aufſatze im teutſchen Mu: 
ſeum, kaum dem Namen nach gekant babe: 
Nichts deſto weniger iſt er fo dreiſt zu behaup⸗ 
ten, daß diejenigen, welche. das Syſtem ge⸗ 
tadelt haben, es nicht verſtanden haͤtten; wel⸗ 
ches deſto ſonderbarer ſeyn wuͤrde, da unter 
dieſen Maͤnnern gewiß ſehr viele, vielleicht die 
meiſten, die Kameralwiſſenſchaft oder Staats⸗ 
Wirthſchaft nicht erſt aus dem Le⸗Troſne oder 
Duefnay erlernt, ſondern ſchon laͤngſt die jet⸗ 
zige Staatsverfaſſung und die Gründe, wor— 
auf ſie beruhet, und die Schwierigkeit oder Un⸗ 
moͤglichkeit ihrer Umaͤnderung genau gekant 
haben, alſo geuͤbte Kenner ſind, denen des⸗ 
wegen ſolche kameraliſtiſche Vorſchlaͤge ( denn 
zu dieſen gehoͤrt doch der neue Steuerfuß), 
die, wie Le⸗ Troſne S. 25 und an mehrern 
Orten verſichert, einfach, fuͤr ſich ſelbſt klar 
find und jedermann-vor. Augen liegen, nicht 
unbegeeiflich feyn. müften..: Ginen befondern 
Danf verdient das vollſtaͤndige Regifter, durch 
deſſen Hilfe man die Worterflärungen finden 
ua welche die: — umgeaͤndert oem 
| en 


} 
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ben. Den von dem Weberfeßer in der Vor⸗ 


rede angefuͤhrten Schriften des Le⸗Trofnenkan 


ich noch. beyfuͤgen: Diſcoars ſur etari actael 
de la magiftrature et fur les caufes de la de- 
‚cadence. sOrleans. 1764::'8,: woso Hr. 


0m" Haller. in unſern gelehrten Enge 
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8 Yerste fanden mandje chäßbare 
einzelne Materialien zur medieinifchen 
Polizey geliefert, aber noch zue Zeit hat kei⸗· 
ner ſie vollſtaͤndig und ſyſtematiſch abgehan⸗ | 
delt. Deſto mehr Danf verdient der B. dies 
fes Werks, welches fich durch ———— 
des Plans und durch die Gruͤndlichkeit der 

Yusführung gar fehr empfieblt, und welches 
billig alle diejenigen, welche ſich mit der Po⸗ 
lizey beſchaͤftigen — außen Ann. eb 
2a 2 I. hat 
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hat Urſache zu wuͤuſchen, daß es bald volk 
ſtaͤndig werden moͤge; denn wir * * 
rg — * erwarten. 


Dre exfte Teil handelt v von der Foripflan⸗ | 
zung der Menfchen und von Ehe-Anſtalten, 
von Erhaltung und Pflege ſchwangerer Frau⸗ 
.n, ihrer Leibesfrucht und der Kindbetterins 
nen,” Der zweyte handelt vom Der Aüflerebe: 
lioen Zeugung, dem ‚gefliffentlichen Mißges 
baͤhren und andern’ Mifhandlungen der uns 
ebeligen Kinder, und von der phyſiſchen Erz 
ziehung der Neugebohrnen bis zum erwachſe⸗ 
hen Bürger. Es iſt zwar wahr, daß der V. 
weil er ſich zur cathoufchen Religion befennet, 
bee manchen Gegenftand nicht. fo ftey hat 
urtheilen dürfen, als er ohne dieſen Zwang 
würde gethan haben, aber dennoch hat er ſich 
dadurch zu Feiner Billigung religioͤfſer Miß— 
braͤuche verleiten laſſen, vielmehr geſteht er 
die ubeln Folgen derſelben, und ihm zu ihret 
Beſſerung Vorſchlaͤge. Alle einzelne Gegen⸗ 
ſtaͤnde erklaͤrt er aus ihren Gruͤnden, fo-daß 
er den, welcher ſeine Vorſchlaͤge nuben woilk, 
vorher grůndich unterrichtet. Dieſe beyden 
Theile find-auch deuen zu empfehlen, welche 
die Erziehung der Kinder zu beſorgen haben, 
ſie mögen Aeltern oder Lehrer in kleinen oder 
groſſen Schulen ſeyn. Zur Empfehlung des 
Bugs dient — die ER: der Schrif? 
ten 
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ten und vornehralich viele berſhaſilichen | 
Verordnungen. | | 


Die Einleitung. handelt von u dem, was in 
unfern Sitten und Verfaffungen unferer Ge 
fundheit am meiften fchader, wo auch eine 
Furze Nachricht von den neuen Krankheiten 
worfömt. Vom -geiftlichen- Coͤlibat ‚handelt 
ein befonderer Abſchnitt. Dann auch vom 
weltlichen Coͤlibat und den Hageftolzen, wo 
nieht allein. alle ehemals. ‚wider: dDiefes gefells 
fchaftliche Uebel gebrauchte - Mittel erzählt, 
fondern auch Vorſchlaͤge, die ſich für uufere - 
Verfaſſung und Denfungsart fehicken, bey— 
gebracht find. So wie Baumann in feiner 
Ausgabe des Süßmilchifchen Werfs, emp: 
fiehlt der - B. die Trauung an die linfe Hand, 
unm dadurch die Haltung’ der Maitreffen ab: 
zufchaffen. Sehr gründlich über die Ehen 
der Soldaten. Jeder Fayferliher Werbofft: 
eir bat die Erlaubniß, Ehemänner anzuneh⸗ 
men, Seder Bauer, welcher im Defterreicht: 
ſchen einen Knaben aus einer Soldatenehe 
bis zum 14ten Sabre erziebt, bekoͤmt aus den 
öffentlichen. Kaſſen jährlich ı5 Gulden Ber 
lohnung. Die Ausbreitung der Liebesfeuche 

wird durch den ehelofen Stand: der Soldaten 

ſehr bewürft. Der Soldat bringt diefes Le: - 

bel auf die Dörfer; und unrecht wäre es nicht, 

fagt der V. ©. 223, wenn jeder verabſchie⸗ 
dete 
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dete Soldat ein Zeugniß bekaͤme, ob er ai 
geſteckt ſey, oder nicht. G.n25 von dei 


fruͤhzeitigen Ehen, und von den Geſetzen, | 


welche damwider im — und Speyer: 
ſchen gegeben find, S. 269 'von zu ſpaͤten 
und ungleichen: Ehen, deren Folgen. bier in 
einer feinen Schteibart gefchildert: find. 

‚297 von ungefuhden Chen und von erblichen 
Krankheiten; ein vorzuͤglich Tefenswärdiger 
Abſchnitt. Das Heyrathen eines Lungen⸗ 
füchtigen--Keißt Bier eine dem Selbſtmoͤrde 
gleichkommende Handlung. Der V. laͤßt es 
ſich genug merken, daß er- die Eheſcheidun⸗ 
gen, welche in proteſtantiſchen Laͤndern wegen 
der fallenden · Sucht oder aͤhnlicher Krankhei⸗ 
ten uͤblich ſind, billigt. Solche Ehen ſolten 
in catholiſchen ändern deſto mehr verhuͤtet 


Werden, je mehr daſelbſt Die Eheſcheidungen 


erſchwert werden. S. 406 von Verſchnitte⸗ 
nen. Die eatholiſche Kirche, ſagt der V. 
hat ſchen laͤngſtens den Bann auf das Kar 
ſtriren der Knaben gefeßt, welches in der Ab; 
ſicht unternommen wird, fie in den Stand 
zu feßen, mit ifrer Stimme Geld zu verdie 
mnen; inzwifchen finge der Kaſtrat überall zur 


\ 


Mefle und er wird reichlich dafür belohnt, 


welches freylich Fein Mittel fcheint, den Ges 
ſchmack zw diefer Operation zu vertilgen. 
‚Daher wimmelt Rom und wimmeln die groſ— 


= Seide Staliens, mit fingenden Schlacht: _ 


opfern 


“ 
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opfern dieſer Tollkuͤhnheit, und ſie dienen nicht 


ſelten, den Eheſtand gewiſſen Frauenzim⸗ 


mern, ohne Verluſt ihres guten Namens, 


durch einen Umgang, entbehrlich zu machen „. 


„der das wachſame Auge Der, Polizey erfodert. 


Sch Fenne einen volfreichen Drt, wo vier Kaas 
firaten mehr unternahmen, als fie ſich im 
Stande der Natur zugetrauet hätten, und, 
‚wo ein Theil des. fchönen Geſchlechts, nicht 
ohne groſſes Wergerniß, mit ihnen fo vertraut, 
lebte, ‚daß die Obrigfeit nicht känger dazu ſtill. 


ſchweigen Fonte. — Sehr richtig beurtheile: 


der V. den Einfluß der Schaufpiele auf die, 
Sitten und Gefundheit junger Leute. Der 
Abſchnitt von Erziehung der Töchter zu tuͤch⸗ 
tigen Müttern iſt voll der heilſamſten Regeln. 


Im zweyten Theile, wo von der unehe⸗ 
ligen Zeugung die Rede iſt, lieſet man eine 


Unterſuchung der Frage, ob öffentliche Bor: 


delle zuzulaſſen ſeyn, wiewohl der V. nichts 
entſcheidet. Vom Abtreiben der Frucht, von 
Kirchenbuſſe, Kindermord u. ſ. w. Unter 
den bier und in mehrern Abſchnitten anges 


. führten Berordnungen, finder man fonderlich 


Badenfche, Tofcanifche, auch zumeilen Pfaͤl⸗ 


ziiſche, welche mit groffer Sorgfalt und Weiss 


beit Unglück zu verhüten fnchen, und ſich 
über gemeine Borurtheile erheben. : Dagegen 
find Holländifche Gefege und Gewohnheiten 
ee, ng ans - 
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angefuͤhrt, die, wo nicht wider alle Vernunft, 
doch mwider alle Billigfeit laufen. Wie vers 
kehrt find doch nicht felten Die Mittel, welche 
zur Tugend zurück führen follen! Von den 
Armen: Anftalten, befonders von den Paris 
fer Einrichtungen. , Bon: Findelhäufern. 
Der B. Billige es, daß man die Sindelfinder 
auf gewiſſe Jahre denen eigen überläßt, Die 
ſolche zu erziehen übernehmen. Er glaubt 
mit Ludwig, daß Yuftinian der Groffe nicht 
wohl getban, ‚daß er Novella 153 alle Find: 
linge füt freye Leute erklaͤrt hat, weil dadurch | 
Den meiften die Luſt vergeben müffen, Find: 
finge zu erziehen. Ein befonderer Abſchnitt 
©. 565 handelt von den Schulen und dem 
Unterrichte der Kinder, der, fo mie diefer 
ganze Theil, werth wäre, von allen Aeltern 
geleſen zu werden.‘ 
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Travxelz through the interior parts, 
of North-America, in che years 
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766, 1767 and 1768. By 
Carver, Captain of a.company 
qof provincial troops during the 
late war: with France, Löndon 


ar7B 543 Seitenin c. 


I. Carvers Reiſen durch.die inner 
Gegenden von Nord + Amerika; - 
Aus dem Englifhen. Hamburg 
1780. 456 ©eitening. 


er. größte Werth diefer Reife befteht. uns 
ftreitig in den Nachrichten von folchen 
$ändern, die noch wenig befucht find. Den 
Miſſiſippi hat der V. höher hinauf unterfuhe - 

und befchrieben , als jemand vor ihm, ausges - 
nommen der Pater Hennepin, welcher eben; 
fals bis zum St. Petersfluß, wie unfer V. 
gefommen iſt. Mächft dem lieſet man bier 
vieles von den Gitten der Wilden, unter 
welchen Carver lange gelebt hat, wobey er 
über feine Vorgänger urtheilet. Charlevoix 
habe viele Fehler in der Geographie; bey dem 
Baron Ta Hontau Fommen: viele fabeitape 
| 5% BR: Ge: 
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Geſchichten vorz Hennepin habe feine Nach⸗ 


richten aus den‘ Charten und Tagebüchern , 


des unglücklichen de la Salle genommen, wels 
cher auf feiner Reife von feinen Leuten ermor: 
det ward. : Von den Naturalien tiefer man 
Bier‘ fo viel, als ein Mann ohne Gelehrte 
Kentniſſen bat erzählen koͤnnen. - Die Ueber: 
fegung, für deren Richtigkeit Hr. Ebeling 
einfteht,; bat zwar linne iſche Namen, aber 


dieſe find nicht in der. Urſchrift, welches in. 
dem Vorbericht anzumerken. pergefien ift, ‘fo. . 


wie auch den £efern nicht gefagt ift, daß die 
Urſchrift, auſſer der Charte, welche man der 
Ueberſetzung gelaſſen hat, noch eine andere 
yon Mordamerika hat worauf alle Entdeckun⸗ 


gen bis 1778 angebracht. find. Auch. fehlen 
der Ueberſetzung vier andere — 


aber * weniger or Wu: 


u" 
# 
m 
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Beſchreibung einer Reiſe, welche im 
Jahr 1769 nach der Sierra Mo—⸗ 

rena in Spanien vom Elſaß aus un— 


ternommen wurde. 1780. 
6 Bogen in 8s. 


o Flein auch dieſe Vefaͤreibung ” fo. 
gut läßt fie fich doch lefen. Der Vers 
faffer, ein teutfcher Lutheraner, hatte dem 
Auftrag 20-theils teutfche, theils franzoͤſiſche 
Bergleute nach Spanien zu führen. Er reis 
fete über Paris nad) Morlair, von wo er zu 
- Schiffe nad Cadiz gieng, von da nach Ges: 
villa und Guadalcanal in Andaluſien, in der 
Sierra Morena, an der Graͤnze von Eſtre— 
madura. Von Cadiz und Sevilla find einige 
artige Nachrichten gegeben. Die berühmte 
Hauptkirche der legt genanten Stadt fol wer 
nigſtens um- ein Drittel geöffer als die Münz 
fterficche in Straßburg feyn, und ift ein Mei— 
fterftück der Gorhifchen Bauart. Faft alle. 
Haͤuſer gehören den Klöftern und Spitälern. 
Der ®. ward in Guadalfanal (fo ift hier 


der Namen gefchrieben )‘ Aufſeher über die 


Auſſenwerke und Kanäle des Bergwerks, wie 
er ſich ſelbſt ausdruckt. Uber er verfiel 
Pbyf. Oskon. Bib.xLB.5Crn  Ög . bald 
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bad in eine Krankheit, nach der er ftets fö 
ſchwach blieb, daß er fich zur Ruͤckreiſe ent 
ſchlieſſen muſte. 


Vielleicht iſt es — Leſern nicht unan⸗ 
genehm, wenn ich bey dieſer Gelegenheit die 
vortrefliche neue Charte von Sevilla, welche 
uns die Homanniſchen Erben jetzt geliefert 
haben, anzeige. Sie iſt in dem gewoͤhnli⸗ 
chen Homanniſchen Format, und hat den 
Titel: Sevilla regnum in fuos archiepifcopa- 
.tos, epilcopatos (follte epifcopatus heiffen ) 
et praefedturas divifüm per Francifcum Ellobet 
et Thom. Lopez delineatum, aliisque fubfi- 
diis emendatum a FL. Güfe efeld denuo per 


Homannianos heredes’ editum: 1781. Ich 


habe fie mit dem Spanifchen Original verglis 
chen, und fan verfichern, daß fie ihm in der 
Schönheit des Stichs nichts Nachgiebt. 
Möchten doch die Homannifchen Erben fich 
das groffe Verdienſt um die Geographie mas 
hen, bald alle Lopezſchen Charten für den 
gewöhnlichen Preis zu liefern! Käufer wuͤr⸗ 
den gewiß nicht fehlen. 
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oT ravels through Spain inthe years 


1775 and 1776, in which feveral 
monuments of Roman and Moo- 
rifh archite&ture are illuftrated 
by accurate drawings taken on 


the fpor. By Henry Swinburne, 
Esq. London 1779. 427 Seiten 


- in Quart. 


l 


Dee Reiſebeſchreibung durch Spanien iſt 


ungebuͤhrlich weitlaͤuftig gedruckt. Ihr 


Verfaſſer reiſete aus, um Roͤmiſche und Ara: 


— 


biſche Alterthuͤmer zu beſehn und abzuzeich⸗ 


nen. Sie füllen hier 15 fauber gezeichnete 
Kupfertafeln. . Bon andern Gegenftänden 
bat er feine feiner Beachtung werth gehalten, 


Daher wir kaum ein Paar Anmerkungen auss 


zeichnen fönnen. Um Balencia gewinnet man 
in guten Jahren 450000 Arroben Baummols 


 Ie. S. 130 liefert man einen furzen Bericht von 


Gewinnung der Sode. Man hat viererleny 
Pflanzen, aus welchen fie erhalten wird, de: 
ren Damen: Barilla, Gazul oder Algazul, 
foza ‘und falicornia oder falicor find. Die 


erſte Art giebt die befte Afche, fie wird jaͤhr⸗ 


Lich ausgeſaͤet. Weil fie aber das mwenigfte 
| 62 0 Sal 
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Salz enthält, fo mifchen ihr die Landleute 
von den andern Pflanzen, Die ihr fehr ähnlich 
ſeyn follen, hinzu Sie faugt das fand um 
gemein aus, Sonft Tiefer man bier auch noch 


einige Erzaͤhlungen von Perfonen des koͤnig⸗ | 


lichen Haufes und von -einigen —— 
Gelehrten. 


xxxiv. 


Arthur Young Keife durch Ireland 
nebft allgemeinen. Beobachtungen 
über den gegenwärtigen Zuftand 
diefes Reichs. _ Aus dem Englis 
fchen. Leipzig 1780. 2 Theile 
in 8, erfterer von 605, der an⸗ 
dere von 355 Seiten. 


ine vortrefliche Ueberſetzung des fehr reihe - 
haltigen Werks, welches wir in voris 

gem Stuͤcke S. 247 angezeigt haben, wo—⸗ 
Durch es nun unfern Defonomen, GSatiftifern 








amd Geograpben, welche es allerſeits nugen, 


fönnen, brauchbarer und wohlfeiler geworden 
if. Der Veberfeger, welcher in Hamburg 
Lebt, Bat fih nicht genant, aber als einen. 
Kenner der Sprachen, der Brittifchen Vers 
faffungen und der verfchiedenen Gewerbe ge: 
| i e * 
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zeigt, ohne welche Kentniſſen er auch dieſe | 
fchwere Arbeit nicht hätte übernehmen Fünıen. 


Nichts ift ausgelaffen, nur die unnügen Kup⸗ 


fer. find zum Vortheile der Käufer wegge: 
blieben. Jeder Theil hat ein gar kleines Re: 
giſter erhalten; befler wäre ein vollftändiger 
xes freylich geweſen; denn bey der Mannig- 
faltigfeit des Inhalts fält das Nachſchlagen 
ſchwer. Im erſten Theile S. 239 liefer man 
eine kurze Nachricht vom Gebrauch der Schieß: 
harpun, deren Erfinder hier Thomas Mes: 


® 


bit beißt. , Man vergleiche. damit, was wir - 


‘oben ©. 129 gemelder haben. Anſtat mehr 


anszitzeichnen, ‚ wollen wir. folgende Erlaͤute⸗ 


‚zung eines englifchen Ausdrucks geben, der 
vermuthlich manchen kefern engliſcher oͤkono⸗ 
miſcher Bücher nicht unnuͤtz ſeyn wird. Ans 
ſtat Daß wir in: Zeutfchland den Ertrag liegens 
Der Gründe. nach Prozenten der Nußung bei 
rechnen, fo giebt der Englaͤnder die Jahre an, 
in welchen: man fein Geld. aus dem Kaufe wier 
Der zurück erhalten hat. Wenn z. B. Young 
-fagt: at 20 years;purchafe, fo wird das Kas 
pital, was im Landgute fteckt, zu fünf Pros 
zent. genußt: Der Ueberfeger. hat zur Ber 
quemlichkeit · der Leſer Diefe Jahr⸗Rechnung 
allemal in Prozente verwandelt / 


a 





EEE 7 I 2 . 
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Carl Abraham Gerhard, koͤnigl. 
Preuß. geheimen Bergraths, Ber: 
ſuch einer Gefchichte des Mineral- 
reihe. Erfter Theil. Mit 10 
Rupfertafeln. Berlin 1781. 302 
Seiten in 8. 


pi Vergnügen nuße ich bie Gelegenheit | 
meinen Leſern dieſes eben. jegt fertig 
gewordene, ungemein Iehrreiche Buch anzu⸗ 
zeigen. Der Hr. V. der, durch feine prafs 
tifche Kentniß des gefamten Bergwerfswefens, 
ſich die geößten Merdienfte erworben hat, will 
in demſelben die Mineralogie nach einem weit 
ausgedehntern Plan, als man ihr gemeinigs 
lich zu geben pflege, abhandeln, dergeftalt 
nämlich , daß er auch dasjenige, was gemeis 
niglich zur unterirdifchen Erdbefchreibung ges 
rechnet wird, dahin zieht. ben diefes macht 
dieſen erften. Theil aus, und wenn ich. nicht _ 
irre, fo wird der folgende die eigentlich fo ge: 
nante Mineralogie abbandeln, wozu. der B. 
in feinen Beytraͤgen bereits.einen vortreflichen 
Anfang gemadt bat. Das erfte Kapitel, 
was wir hier finden, handelt von der Natur, 
den allgemeinenEigerfchaften, und Entftes 
—— der ———— welche er Sof 

ilien 
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ſilien nennet. Das zweyte handele von den 
Lagerſtaͤten derſelben, das dritte enthaͤlt die 
Muthmaſſungen uͤber die Entſtehung der Ge⸗ 
buͤrge und über die. Veraͤnderungen der Erde; 
das vierte und letzte erflärt die Art und Weir 
ſe, wie die Mineralien in der Erde und be: 
fonders in den Gebürgen vorfommen. Ich 
kenne fein Werf, worin den Anfängern- dies 
fe Gegenftände, fo vollftändig, ordentlich, 
Deutlich und ‚gründlich erflärt wären, als 
bier gefcheben ift. Alle Kunftwörter find mit 
vieler Sorgfalt erläutert worden, Daher hier 
das obfeurum per aeque Shlcurum ;; worüder- 
Anfänger mit Recht bey andern "äßnfichen. 
Anleitungen Flagen, gänzlich vermieden if. 
Zur Deutlichkeit helfen auch nicht wenig die. 
wohl ausgefuchten Zeichnungen, welche noch 
dazu mit Farben erleuchtet find, um dadurch 
die verfchiedenen: Minerallagen defto deutlis 
cher zu machen. Ferner findet man- bier alle , 
Bemerkungen der Meuern, welche zu dieſem 
Theil der -unterirdifchen Geographie gehören, 
vollftändiger als von andern gefchehn iſt, ger 
famter ; wobey die Quellen allemal angezeigt 
find. . Endlich find überall eigene Beobach⸗ 
tungen und Urtheile eingefchalter, welche dies’ 
fes Werf auch den Kennern angenehm mas 
. hen muͤſſen. 

Der V. nimt acht Entftehungsarten det 
Mineralien an: Die Eoncretion „ Auflöfung, 

694 | Coa⸗ 
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Coagulation, den Miederfchlag, die Eryſtal⸗ 
liſirung, Berdünftung, Schmelzung und die 
Gaͤhrung. Die Coagulation erfolgt, beißt 
e8 ©. 13, wenn ein aufgelößter Körper obs 
ne Abdämpfung den größten Theil. des Aufloͤ⸗ 
fungsmittels verliehrt, - und.die einzelnen Theis 
le deſſelben fich in eine dichte unförmliche Maſſe 
zufammenfeßen. Gie feßt alfo eine Auflöfung 
zum voraus, und gefchieht auf eine dreyfache 
Art ; entweder durch die bloſſe Ruhe, bey welcher 
die anziehende Kraft der aufgelößten kleinen 
Theile mehr würfen fan; oder durch den Bey: 
tritt einer Subſtanz, : welche Die. anziehende 
Kraft des Auflöfungsuittels gegen ‘die auf: 
gelößten Theile in etwas fchwächet, oder durch 
die Wärme und durch den Beptritt der Kälte. 
Bon den Hnpothefen uͤber die Cryſtalliſation 
wird geurtheilst, daß ſie mehr dem Wige ihrer 
- Erfinder Ehre machen, als daß fie die Sade 
felbit erflären folten: Stat einer neuen Hy: 
pothefe find bier die Umftände, welche die 
Eryftallifation zu begleiten pflegen, beftimt 
worden; man lieſet dabey, daß Hr. Berg⸗ 
bauptmann von Beltheim an einem lang einger 
ftelten Orte des Zellerfelder Reviers noch ganz 
weiche Cryſtalle angetroffen bat. 


Mit vorzüglichem Fleiſſe ſcheint der Ab: 
ſchnitt von den Lagerftädten ausgearbeitet zu 
ſeyn. Sch will inzwifchen nur einiges daraus 

an: 
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anzeigen, :welches man. dafelbft vielleicht nach 
Der Lleberfchrift nicht, gleich: erwarten möchte. 
©. 58 eine ſchoͤne Beſchreibung des Granits. 
Zu Glieren in Schleſien hat man den Verſuch 
gemacht, die Verhaͤltniß der Beſtandtheile 
dieſer Steinart durch Pochen und Waſchen 
zu beſtimmen; aber nur Glimmer und Schoͤrl 


laſſen ſich dadurch ziemlich — hingegen 


Quarz und Feldſpath nicht. S. 72 eben fo 
ausführlich vom Gueus, — des V 


Bemerkung nicht fo wohl Speckſtein, als viel⸗ 
mehr Thon enthalten iſt, wie er denn Alaun⸗ 
erde, niche Vitrerfalzerde giebt. Von der 


Auflöfung dieſer Steinart in Thon leitet der 
B. das Salband und. das bettenbeſteg der 
Gaͤnge her. Sehr gut find. hier die vulkani⸗ 
ſchen Produkte und die vornehmſten Erſchei⸗ 
nungen der Vulkane und die Entſtehung des 
Baſalts beſchrieben. Ein Verzeichniß der 
bekanteſten Bulkane und der Ausbruͤche des 
Veſuvs, welches aus Faujas groſſem Werke 
vermehrt werden koͤnte; ſ. Biblioch.X: ©. 
480. Die Entſtehung der Eryſtalle in den 


Laven erkläre der V. fo, daß, “da ſie leicht⸗ 
fluͤßiger, als die uͤbrige Lava ſind, bey dem 


Erkalten in der Lava Blaſen, die ſich zuruͤck 
gezogen, entſtauden, in welchen dieſe leicht⸗ 


fluͤßige Materie. noch fluͤßig geblieben, und 


ſich alsdatın eryſtalliſirt hat; wie man dieſes 
von den Quarzeryſtallen un den Chalcedonku⸗ 


> 5 PS, 
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geln beobachtet. Wider manche angegebene 
Auswuͤrfe der Vulkane, z. B. den durchſich⸗ 
tigen Quarz und Gyps, macht der V. S. 
162 Zweifel, wobey ich wegen des Kieſes 
auf die oben S. 316 beygebrachte Nachricht 
verweiſe. Die Beſchreibung der ausgebran⸗ 
ten Bulfane iſt denen zur empfehlen, die ſolche 
aufjuchen und unterfuchen wollen. Den Zus 
ſammenhang der Gebärge beftimmen wollen, 

deucht dem V. bey ‚dem jeßigen Mangel der 


» Machrichten, eine -verwegene Unternehmung. 


Eben diefes wird über die Theorien von Ent 
ſtehung der Erde geurtheilt, wiewohl der B. 
die vornehmſten Beobachtungen, vornehm⸗ 
lich nur um fle ordnen zu koͤnnen, in eine 
Hypotheſe S. 195 gebracht hat, die ſich nicht 


wohl abkuͤrzen · iaͤßt. Gänge, deren Han—⸗ 


gendes und Liegendes aus verſchiedenen 
Steinarten beſtuͤnden, zieht der V. in 
Zweifel, und Hält fie vielmehr Für Erzla⸗ 
gen. Um nicht zu weitlaͤuftig zu werden, über 
gehe ich, was ©. 266 über die Entftehung 
der Spalten in den Gebürgen, : über. das 
Eindringen. der Gangart und der Erze gefagt 
iſt, verfichere aber, daß man daſelbſt viele 
wichtige Nachrichten und Berichtigungen 
mancher dreiften Meinungen antrift. "Einer : 
befondern Erwähnung verdient noch die Ans 
weifung Se 293 :zur Auffuchung der Erze, 
wo auch unter. andern gelehrt ift, ans den 

| Ta . alten 
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alten Halden den ehemaligen Bau der Vor: 
fahren aufjufinden, Wer den Bergbau der 
Alten unterfuchen will, nuße die Anmerfung 
©. 296, daß der Schiuß nicht immer richtig 
ſey: die Alten kanten keine gute Waſſerma— 
ſchinen, alſo haben ſie nicht tief gebauet. 
Man muß wiſſen, daß ſie ſich ſehr oft mit 
weit hergeholten Stollen geholfen haben. 
Unter den Kupfern findet man Profile 
Saͤchſiſcher Gebuͤrge aus Charpentier, auch 
nach der Natur gezeichnete Profile des But: 
görner Reviers in der Grafſchaft Mansfeld. 
Die Erläuterungen durch diefe wohl gewaͤhl⸗ 
ten und deutlichen. Zeichnungen verdienen um 
defto mehr Dank, je mehr man beflagen muß, 
daß die Kupfer, welche man bey des Hrn. 
Lancrinus erften Gründen: der’ Bergwerfs: 
Funde theuer bezahlen muß, durch Nachläf: 
ſigkeit unbrauchbar zum Theil gerathen find‘; 
denn es iſt auf den meiften unmöglich die 
Buchftaben‘, auf welche in: der Beſchreibung 
verwieſen iſt, zu erkennen. — Zu ©. 32 
merke ich noch an, daß die Beobachtungen auf 
einer Harzreiſe nicht von dem Hrn. Leibmedi⸗ 
fus Zimmermann , fondern von-dem Brauns 
ſchweigiſchen Profeflor find. S. 160 3.4 
‚muß. Terras flat Topas gelefen werden. Es 
iſt fehe zu wuͤnſchen, daß diefes Werf er 
gutes Negifter erhalten möge, welches man uns 
‚gern — den rm Beytraͤgen des HEN. V. xy 


454 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. XL 3. 








xXXXVI 
— zur. Scſchichte der Erfinduns 
gen von Joh. Beckmamn. Leip⸗ 
zig. 8. Erfted Stuͤck 1780, zwey⸗ 
tes Stuͤck 1781, ‚Jedes von a 
Bogen. 


eine Abſi icht it die Geſchichte einiger Er⸗ 
findungen critifch zu. unterſuchen, vor 
nehmtich ſolcher, die bisher noch. nicht von an 
‚dern bearbeitet find, Das erſte Stuͤck hat 13 
Aufſaͤtze. I. vom Jtaltenifchen Buchbalten der 
Kaufleute: » Dep. erfte, welcher diefe. wißige 
Einrichtung der kaufmaͤnniſchen Rechnungen 
iu, Schriften gelehrt hat) ſcheint der Mönch 
Lucas: Paciolus, e Burgo S. fepuleri zu ſeyn, 
son Deflen. Schriften und Verdienften bier 
Nachricht gegeben iſt. Naͤchſtdem von den 
erſten Engliſchen und Teutſchen Schriften 
uͤber eben dieſen Gegenſtand. Ob die Roͤ⸗ 
samen, wie einige gemeynt, ſchon das Buch⸗ 
‚halten gekant haben. Die Anwendurigen.defr 
‚ ‚felben auf die fameraliftifchen: Rechnungen, 
‚ ‚hat ſchon Simon Stevin.gefebrt, daß alſo 
‚die Wiener n'cht die erften gewefen-find. II. 
Geſchichte der: Odometer oder. Wegmeſſer; 
Spuhren derfelben bey den Alten; der Weg⸗ 
meer des —* Fernel, den ex zur Meſſung 

J ei⸗ 
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eines Grades des Mittagskreiſes gebraucht 
“bat, ferner die Erfindung des Hulſius und 
vornehmlich des Hohlfelds. Das Leben dieſes 
Kuͤnſtlers ift hier eingeruͤckft worden. Gele 
gentlich von den. aͤlteſten Poſtzeigern. II. 
Notenſetzer, die Erfindung des Hrn. von 
linger, ebematigen Bürgermeifters in Ein⸗ 
beck, der im vorigen Sabre in Braunfchweig 
geftorben. if. IV. Beytrag zur Gefchichte 
des Branteweins. Nachricht von den ältes 
ften teutfchen Schriften von diefem Getränfe. 
V. Scheidung des Goldes und Silbers durch 
Queckſilber. Wie weit folche den Alten bes- - 
fant gewefen. Gelegentlich vom Alter der 
Goldwäfhen, von Erfindung der Queckſil⸗ 

erwerfe in Amerika, von dem metallurgis 
dom Buche des Barba, wovon im Tentfchs 
fand nur ein Fleines Stück bekant iſt. Schick⸗ 
fale diefes Mannes. VI. Die trockene Vers 
goldung, welche eine teurfche- Erfindung ift, 
VII. Erfindung des Goldfirniffes, womit 
man weiſſen Metallen die Goldfarbe gießt. 
Mecept zu diefem Firniß. Won der älteften 
Weiſe zu vergolden. - VIII. Gefchichte der Err 
leuchtung der Gaflen, die ſchon in Antiochia, 
Caͤſarea in Cappadocien und andern Städten, 
noch nicht aber in Nom üblich war. Aus: 
führlihe Erzählung, mie man endlich diefe 
artige Polizey: Anftalt in London, Paris und 
u u. in andern groſſen Städten zu 


‚der 
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der jetzigen Vollkommenheit gebracht hat. 

ch babe von den mehreſten Oertern das Jahr, 
in dem man damit den Anfang gemacht bat, 
und die jegige Anzahl der Laternen angegeben. 
Gelegentlich verfchiedene Nachrichten von der 
Gefchichte der Parifer Polizey. : (Ich habe 
erft neulich gefunden, daß Ludwig in den Hal: 
lifchen Anzeigen 1730 ©. 119 behauptet hat, 
die Holländer hätten die Erleuchtung. der 
Gaſſen zuerft: angefangen, und zwar zu Ams 
fterdam, wo dazu die vielen gefährlichen Kas 
näle die erfte Veranlaffung gegeben hätten; 
‚aber diefes ift ganz falfh.) IX. Die älteften 
Bücher: Privilegien. X. Gefchichte der Bü: 


chercenfur, wo die ältefte Inftruftion der Cen⸗ 
‚ foren, die fehr merfwürdig ift, eingeruͤckt ift. 


XI. Gefchichte der Kalender. Nachricht von 
den Älteften gedruckten. Auch von der fo ge: 
nanten Kalender: Praftifa. XIL Gefchichte 
der Bandmühle, die entweder in den Nies 


derlanden, oder in Teutfchland, entweder ges 


am Ende des fechgzehnten, oder im Anfange 
des 17ten Jahrhunderts, erfunden if. XIII. 
Eine ausführliche Nachricht von dem merf: 
würdigen, aber feltenen Buche, der Piro- 
technia des Vannuccio Biringoccio. | 
Das zweyte Stüd bat 7 Auffäße. I. 
Gefchichte der Uhren, eine Abhandlung des 
ſel. Prof. Samberger, welche diefer ehemals 
in biefiger Socierät der Wiflenfchaften abges 

| | - leſen 


’ 
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lefen bat, aber bisher nicht ift gedruckt gemes 
fen. Sie iſt mir von dem Sohne des V. dem 
Hrn. Secretair Hamberger in Gotha mitger 
‚ theilt worden, und ift fehr lefenswürdig. Im 
nächften Stücfe will ich die Ueberfeßung der 
Abhandlung des: Engländers Barrington 
über eben Diefen  Gegenftand, nebft einigen 
. Zufäßen, liefern. 11. Gefchichte der Wein: 
- verfälfhung. Die alten Griechen und Ro: 


⸗ 


mer vergifteten ſchon ihre Weine mit Bley, I 


ohne es zu wiſſen. Sie kochten die ſaͤuerlichen 
Weine, die fie zuweilen noch dazu mit Meer⸗ 
wafler vermifchten, in bleyernen Gefaͤſſen, 
und fehrieben die böfen Würfungen dem Kals 
fe und Gypſe zu, womit fie ebenfals die Wei⸗ 
ne zu verbefjern fuchten. Erfindung der vors 
feglichen Vergiftung mit Glätte und Bleyzuk⸗ 
fer; Die Geſetze dawider; Erfindung der Weins 
proben; Verboth des ftummen Weins, u. f.w. 
IUII. Geſchichte der Aſſecuranz, welche die Römern 
nicht gefant haben; denn alle Stellen des Livi⸗ 
us,Suetons u. f. m. womit man das Gegentheil 
zu beweifen glaubt, veden nur von einer freys 
willigen Schadloshaltung, ohne Prämie. 
Die Aſſecuranz koͤmt noch nicht in den See: 


© 


gefegen der Infel Oleron, auch nicht in den 
Wifbyfchen und Hanfeatifchen vor, auch nicht 


in dem merfwürdigen Werfchen: il-confolato 
del mare. Das ältefte Formular einer Polis 
ze ift vom 1523. Aſſecuranzgeſetze des 16ten 

| | und 
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und 17ten Jahrhunderts. Erfindung der 
Brand; Affecuranz, die ſchon im Anfange des 
vorigen Jahrhunderts vorgefchlagen worden. 
IV. Geſchichte der Tulpe, die aus Macedo— 
nien nach Conftantinopel, und von da 1559 
nad, Europa gefommen if. Vornehmlich 
babe ich hiebey die Tulipomanie, die in den 
Sahren 1634 bis 37 in den Diederlanden 
herſchte, nicht. nur, erzäßlt, ſondern aud) erz 

FHäre.. Mann irrer ih, wenn man meynt, 
man babe die Tulpen nur deswegen fo unver: 
nünftig theuer bezahlt, um fie in den Garten 
zu haben; vielmehr war es ein Hazardfpiel, 
welches mit dem jeßigen Aetienhandel die groͤß⸗ | 
te Aehnlichkeit hatte. Es diene auch die Tus 


uUrpomanie, ein Wort, welches YTenage zus 


erſt aufgebracht hat, ſehr gue zur Erflärung 
Des zuleßt genanten Handels, von dem viele 
fich eine irrige VBorftellung machen. V. Ges 
ſchichte des Turmalins, der weder Lyncuri- 
um, noch "Theamedes, noch Carbunculus dee 
Alten if. Er Fam erft am Ende des vorigen 
Jahrhunderts aus Zeylon nach Holland, und 
iſt zuerst, nicht von der Parifer Afademie, 
fondern, und zwar fihon weit richtiger, von 
Teutſchen befchrieben worden. Der Namen 
ift Zeylonfchen Urfprungs, und folte Daher 
nicht Tourmalin geſchrieben werden. VI. Ge: 
fchichte der fehleichenden Gifte, die unter dem 
Namen — de“ ſucceſſion befanter find. 


PAR 
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Nachrichten der Alten, die ſolche aus vegetabili⸗ 
ſchen und mineralifhen Dingen bereiteten; zu leß- 
tern gehört Lepus marinus oder Aplyfia depilans. 
Geſchichte der berühmteften Giftmifcherinnen der 
Tophaua, Spara, Brinvilfier, la Vigoureux, 
In Voiſin, des Sainte⸗Croix, des Exili u.a. Ge 
ſchichte der Chambre ardente, die zuletzt eine poli⸗ 
tifche Inquiſition ward. Von den Beftandtheilen 
der neuern Gifte Diefer Art, von ihren Wärkungen 
und Gegenmitteln. VII. "Die älteften Meßverz 
zeichniſſe, fo wohl der Frankfurter, als Leipziger 
üchermeffen, wobey vieles von der Entftehung 
des teutfchen Buchhandels. vorfümt. ° . . 


Bey jeder Erfindung’ habe ich eitte Erklärung , 
der Sache felbft vorausgefchicht. Gelegentlich ha- 
be id) viele Stellen der Alten , die von Natura- 
lien und Künjten handeln, zu erläutern gefucht. 
Hin und wieder find Feine Bemerkungen zur Ge- 
ſchichte der Künfte eingefchaltet, die vielleicht die 
Ueberfchriften nicht vermuthen laffen; auch habe ich 
viele litterariſche Nachrichten von feltenen Büchern 
beygebracht, um dadurd) diefe Auffäge reichhalti- 
er und — zu machen. Um fie den Le— 
ern brauchbarer und bequemer zu machen, denke 
ich am Ende des vierten Stuͤcks ein vollſtaͤndiges 
Regifter zu heferm. 


a 273 5 
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Nachricht von zwey Werken, 


welche, zur Oſtermeſſe 1782, auf Voraus— 
zahlung ſollen gedruckt werden, 
ae 5 bey... . | 
Frriedrich Nichlai, 
Buchhaͤndlern zu Berlin und Stettin. 
nn — 4 


2. Eneyelopädie. 


oder zufammenhängender Vortrag der ge 
meinnuͤtzigſten und angenehmfien Kenntniffe, aus 
der Naturgefdichte, ‚der Anthropologie, der Ma: 
thematif, der Naturlehre, der Aftronomie, der 
phyſiſchen Geographie, der natürlichen Theologie, 
der Moral, der Gefchichte, der politiſchen Geo: 
graphie, der, praktiſchen Mechanik, der bürger: 
lichen Baukunſt, der Kriegsbaukunſt, der 
Schiffsbaukunſt und der deutſchen Sprach⸗ 
lehre. Mit —— und zwey 
F Weltkarten. 








Su m * F vom“ ‘ : | 
— G. S. Kluͤgel, 


Profeſſor der Mathematik zu Helmftaͤdt. 


erſte Veranlaſſung zu dieſem Werke, gab 

ein ſchon vor langen Sahren, im Verlage 

der Klicolaifchen Buchhandlung in Berlin erfchies 

nenes Bud), unter dem Titel: M. Beni. Zede⸗ 

richs Anleitung zu den vornebmften, einem Eünf: 

tigen Bürger, und andern, fo eben nicht ſtudi⸗ 
ren wollen, nüglichen Sprachen und Wiffenfchaf: 
ten, nemlich: zur deutlichen, Iateinifchen und 
franzöfifchen Sprache, zur Rechenkunſt, — 
Er v3. 1°, 


. 
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kunſt, Baukunſt, Mechanik, Weltkunde, Zeit⸗ 
rechnung, „ziftorie, den bibliſchen Alterthuͤmern, 
und der bürgerlichen Klugheit. Es war rühmlid) - 
für den feel. Hederich, daß er einfähe, was zu. 
feiner Zeit noch wenige begreifen wollten, daß Ge- 
lehrte, auffer ber damals gewöhnlichen lateinifchen. 
und griechifchen Phrafeologie:und Schulweisheit,. 
nod) mehrere MWiffenfchaften erforfchen, und daß 
die Ungelehrten, ohne —— Gelehrſamkeit, 
die gemeinnuͤtzigſten Theile der Wiſſenſchaften ken— 
nen lernen, und theils ihren Geiſt damit zieren, 
theils ſie im gemeinen Leben zu ihrem Nutzen brau⸗ 
chen ſollten. Er war einer von den erſten, der 
um dieſe beide lobenswuͤrdige Zwecke zu erreichen, 
verſchiedene Buͤcher ſchrieb. Es iſt ihm nicht zur 
Laſt zu legen, wenn bie meiſten von dieſen Buͤ⸗ 
chern, die vor vierzig Jahren ſehr gemeinnuͤtzig 
waren, jetzt nicht mehr brauchbar ſind. Dieſes 
traf unter andern auch das oben erwaͤhnte Buch. 
Sehr viele Kenntniſſe, die vor einigen vierzig Jah— 
ren, noch beinahe ganz unter den Gelehrten ver= 
fchloffen waren, find. feitdem unter dem unſtu⸗ 
dirten Theile der Nation viel befannter worden. 
Man hat die geringere Nüslichkeit mancher gelehr⸗ 
ten. Kenntniffe feitdem eingeſehen, man hat andere 
an ihre Stelle geſetzt. Philofophie, Phyſik, Geo— 
graphie, Gefchichte, und felbft gewiſſermaſſen 
Theologie, haben eine andere Geftalt angenommen. 
Neigungen, Sitten,. Lebensart, Lektur, felbft Er: 
—8 chkeiten der Nation haben ſich geaͤndert. Wie 
onnte ed anders ſeyn, als daß ein Buch; welz 

ches vor mehr als vierzig Jahren, die Nation zu 
unterrichten geſchrieben war, jetzt ihren Beduͤrf⸗ 
niſſen nicht mehr entfprechen Fonnte. Man hatte 
diefes fchon lange gemerkt. Schon 1762, als die 
letzte Ausgabe des Hederichſchen Werks heraus: 
kam, hat ed ein gewiſſer rg W. E. Neugebauer 
| 2 ın 
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in vielen Stücfen ganz umgearbeitet. Aber eben 
diefe Umarbeitung zeigte, daß eine blofje Umarbei- 
"tung, wobey man zederichs Plan und einen Theil 
der Ausführung ftehen laffen wollte, nur ein halb 
nuͤtzliches Flickwerk bleiben Eönnte. Es ward alfo 
befchloffen das ederichſche Werk ganz beifeite,, 
und ein anderes an Die Stelle zu ſetzen, deſſen Plan 
und Ausführung ben Bebürfniffen unferer Zeiten 
gemäß, befchaffen ſeyn fol. . Nur die Hauptidee 
tt beibehalten, daß nemlich Kiebbabern der Lek⸗ 
tur dadurch ein zufammenhängender Begriff von 
den vornehmften Theilen der neuern Gelehrfamfeit 
gemacht werden foll, damit fie im Stande feyn 
mögen, mittelit ber hier gegebenen Anleitung fid) 
aus den Schriften, welche jeden Theil umftändli- 
cher abhandeln, weiter zu belehren, oder auch die 
Hülfskenntniffe, Die in einer MWiffenfchaft aus an: 
dern nöthig find, hieraus zu fchöpfen. Auf folde 
Art kann es ſelbſt Gelehrten in einigen Theilen der 
Gelehrfamteit, welche etwa. von denjenigen, bie 
fie bearbeitet haben, zu weit entfernt liegen, nüß- 
lid) werden. Es wird auch bey.dem Unterricht 
der Tugend gebraucht werben koͤnnen, um fie auf 
mancherley nüßliche Kenntniffe frühe aufmerkfam 
zu machen, durch die zu. beobadhtende Methode 
fie zur Ordnung, Deutlichkeit und Beftimmtheit 
der Begriffe zu gemöhnen, ihr auch eine zu dem 
Ser Studium der. einzelnen Theile, nügliche 
Ueberſicht des Ganzen zu verfchaffen. 

Der Plan, nad) welchem der Verfaſſer dieſes 
Merk theils fchon ausgearbeitet hat, theils nod) 
‚auszuführen gebenkt, iſt folgender: 

1. Das,Örganifationsreib. 1) Das Gewächs: 
reich. Der Bau ber einzelnen Theile an ben 
vollfommenen Pflanzen. Der Mechanisınus 
der Ernährung und Fortpflanzung. Erklärung 
des Linnaͤiſchen Syſtems. Die — 7 
an⸗ 
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- Pflanzen. Notiz einiger — Gewaͤch⸗ 
fe. 2) Das Thierreich. a. Die Eryptogami⸗ 
{hen Thiere oder das Gewürme. b. Die Inſe—⸗ 

cten. Shr Bau, ihre Verwandlungen, ihre Le= 
bensart und Kunftfertigkeiten, ihr Nugen und an⸗ 
fcheinender Schaden. Die Linnaͤiſche Einthei- 
lung diefer Eunftreichen Thiere. Die einzelnen 
Geſchlechter werden zwar nicht befonders durch- 
geaangen, von den mehreften ift aber etwas in 
en Beifpielen beigebracht. c. Die Amphibien 
oder die Knorpelthiere nad) den Gefchlechtern. 
d. Die Fifche. e. Die Vögel. Beide nach der 
Methode wie die Infecten. f. Die Säugthiere 
nad) den Gefchledhtern. Die natürlichen Ord— 
‚ „ nungen find ausgehoben und die riderfpenftigen - 
ſind an den fchreflichften Stellen eingefähaltet. 
g. Allgemeine Betrachtungen über das Thierreich. _ 
1. Anthropologie, oder die Lehre vom Men: 
ſchen. 1) Anatomifch= phyfiologifche Beſchrei⸗ 
bung des menſchlichen Koͤrpers. Verſchieden⸗ 
heiten des menſchlichen Geſchlechts. Geſchichte 
des Lebens von der Geburt bis zum Tode. Die 
ſchoͤnſten Verhaͤltniſſe des Körpers. Phyſiogno⸗ 
mik. Ordnung nad) welcher die Menſchen ge— 
bohren werben und fterben. . 2) Die Erfennt- 
nißkräfte, die obern fomohl wie Die untern. Die 
Begehrungsträfte, noch ohne Rückficht auf die 
Moralität der Handlungen. Die Verbindung , 
Yeufferungen und Gefetße Diefer —— Frey⸗ 
heit des vernuͤnftig handelnden Menſchen. Syn: 
ſtinkt der Thiere. Immaterialitaͤt der Seele. 
III. Mathematik. 1) Die im gemeinen Leben 
am häufigften vorkommenden Rechnungen kurz 
und faßlich erläutert. 2) Die Geometrie nicht 
nad) einem kunſtmaͤßigen Syſtem, fondern viel- 
mehr die natürliche, ausgebildet, wozu die Pra- 
xis theils — theils Beyſpiele ak 
— 
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IV. Naturlehre. 1. Die Mineralogie als die be= 
fondere Betrachtung der natürlichen Körper. „a. 
Die merkwuͤrdigſten Erd- und Steinarten nad) 
ihren Beſtandtheilen geordnet. b. Die Salze. 
c. Die verbrennlichen Körper. d. Die Metalle, 
2) Die Ebemie. Die gewöhnlichiten Werkzeu— 
ge. Die Hauptoperationen.. Die wichtigiten 
Kunftprodulte. 3) Die eigentliche Naturlehre. 
Die Erfchyeinungen bey der Schwere der Körper. 
Gefeße des Gleichgewichts und der Bewegung 
in einigen wichtigen Fällen. Magnetifche Kraft. 
Elektricitaͤt. Schall. Feuer. Licht. Optiſche 
Inſtrumente. Lufterſcheinungen. 

V. Aſtronomie. Sinnliche Erfahrungen. Wahre 
Bewegungen der Himmelskoͤrper. Mechaniſche 
Geſetze derſelben. Mathematiſche Geographie, 
Chronologie und Schiffarthskunſt werden an den 
ſchicklichſten Stellen eingeſchaltet. — 

Vl.Phyſiſche Geographie. Phyſikaliſche Reiſe uͤber 
die Erde. Das feſte Land, beſonders die Ge— 

birgesarten. Verſteinerungen und Hoͤhlen. Das 

Waſſer. Ebbe und Fluth. Quellen und Fluͤſſe. 
Der Luftkreis. Veraͤnderungen in einzelnen 
Theilen der Erde. Bemerkungen zur Geogonie. 

VII. Vatuͤrliche Theologie. Dajeyn einer ewigen 
felbftftändigen Grundurſache. Ihre Eigenſchaf⸗ 
ten. Weisheit in der Regierung der phyſikaliſchen 
Melt. Ihre Abſichten bey der Zulaſſung der mo= 
ralifchen Unordnungen. Rs: 

VIII. Moral, - Verbindlichkeit zu unfern Pflichten 
aus der von dem Schöpfer gemachten Einrich⸗ 
tung unferer Lage. Unfterblichkeit der Seele 

und. die daraus flieffende Verſtaͤrkung unferer 
morslifchen Pflichten. Ä | 

IX. Geſchichte. Die Beichaffenheit des politifchen 
Zuftandes, der Religionskenntniffe, der Wiffen- 
ſchaften und Künfte in jedem Zeitalter, immer 
mit möglichiter Ruͤckſicht auf die nähere Kennt: 
niß des Menfchen. 


i 


: \ 
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X. Politifche und flatiftifebe Beograpbie. Die Ber: 


faffung jedes Landes. Cintheilung in Provinzen, 

‘ Merkwürdigften Städte, Zuftand der Religion, 
der Wiffenfchaften und Künfte. Hiezu will Hr. 

Bode in Berlin, auf des Verf. Bitte, zwey 
Welitkarten auf zwey halben Bogen zeichnen. 
Auf dem einen halben Bogen kommen nach Merz 
catord Manier, ald eine reducirte oder Schiffes 
karte, die Länder des heiffen und des gemäßig- 
ten Erdgürtel in einem ee Viereck, 14 
Zoll Rheinl. lang und 7301 body, und auf dem 
andern die beiden Polarländer, in zween Kreife 
eingefchlofen | 

XI. Praftifche Maſchinenkenntniß. Die einfach- 

‚ fen und gewöhnlächften Mafchinen. Vorſchrif⸗ 

ten zu ihrer VBolltommenheit. were 

XU. Bürgerliche Baukunſt. Kenntnig der Ma= 
terialien. Regeln der Seftigteit, der bequemen 
Anordnung, der Schönheit. ar Gruͤn⸗ 
de zur — eines Bau⸗Anſchlages. 

XI. Kriegswiſſenſchaften. 1) lee der . 

Städte und Feldfcyanzen. Angriff. Vertheidi⸗ 
gung. 2) Xrtillerie, 

xIV. Schiffsbaukunſt und Segelkunft. Nur die 
allgemeiniten Begriffe von - diefen ‚wichtigen . 
Künften. | | 

XV. Deutſche Sprachlebre. Nusfprache. Wortbeu: 
gung (Eintheilung der Zeitwörter in fünf Conju⸗ 
gationen). Wortbildung, befonders die in unfes 
ver Sprache fo bequemen und vielfältigen Zus 
ſammenſetzungen der Wörter. MWortfügung. 

Rechtſchreibung. Tonmeſſung nad) Klopſtocks 
Grundſaͤtzen. | 


Ungeachtet des weiten Umfangs dieſes Plans hoffet 
der Verfaſſer noch das Werk auf 4 Alphabet in groß Oc⸗ 
tav mit Corpus. (ungefähr fo, wie die groſſe Ausgabe 
der in eben dem Verlage erfchienenen Möferichen Phan⸗ 


tafien) gedrudt zu bringen. Wo man ſich aus andern 


Schrif⸗ 


‚r 
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Schriften leicht helfen kann, wird er ſich kuͤrzer falten, 
um dadurch zu ſchweren Materien mehr Raum zu ge: 
winnen. Die Anzahl der nöthigen ae ig fol 
nad Möglichkeit eingefhränft werden. Die Naturge: 
dichte befömmt Feine. Dennoch hofft man, auſſer den 
obenangezeigten zwo Weltkarten des Hrn. Bode, mit 
ſechzehn Tafeln, von gleihem Format mit dem Bude, 
austommen zu Fönnen. An Sorsfalt und Aufmerkfam: 
keit, alles genau und zwegmaͤßig auszuführen, wird der 
Verf. es nicht fehlen laffen, und in einigen Materien 
ich des Beiſtandes gelehrter Freunde bedienen. Helms 
fiädt, den zoten December 1780. Ä | 








Neue Weltfarte 
in zwei Planifphärien, jedes 16 Rheinl. 
Duodezimalzoll im Durchſchnitt, wor · 

auf die neueſten Entdeckungen an; 
| gezeigt werden, 
gezeichnet 
von — 
J. E. Bode, 
Aſtronom bey der K. Akademie det Wiſſenſchaften in 
Berlin; 


* 


und | 
in Kupfer geflochen. 


Tyrienige ar ya che Entwerfung *) der 
Ä ganzen Erdflaͤche in zwo Planifpbärien, wel- 
e 


| ch 
=) Bei der ſtereographiſchen Projektion, die jetzt bei 
Univerfalfarten die gewöhnlichkte, und wirflid auch 
Die wortheilhaftefte it, denkt man fih den Zufchaner 
im Fußpunft der zu entwerfenden Halbfugel. Durch 
den Mittelpunkt der Kugel wird eine Fläche geſtellt. 
Man zishet alödenn von jenem Punkte aus gerade 

Li⸗ 
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che von dem Horizont eines gewiſſen Ortes begrängt 


werden, leiſtet nicht allein eben die Dienfte, wie 
die gewöhnliche, wobei entweder Der Aequator oder 
der erfte Meridian am Horizont fommen, fondern 
bat auch vor denfelben verfchiedene weſentliche Vor: 
züge, und wird dadurd) dem Liebhabern der Geo- 
graphie um ſo viel brauchbarer. Es fehlt uns 
noch 


an ſolchen Charten in Deutſchland, und die 


neulichen Entdeddungen ber Engländer im ftillen 
Dcean, und im Nordmeer zwiſchen Afien und A—⸗ 
merika, erfordern mand)e Verbefferungen und Er: 
gänzungen der MWeltkarten überhaupt. Sch habe 
Daher einen Verſuch machen wollen, den Freun— 
den der Erdfunde durch die zednung einer ftereo- 
graphifcyen Horizontalproje 


tion der Erdfugel, in 
zwei Planifpbärien, nüßlich zu werben. Ich 


feße Berlin im Mittelpunkt der obern, und den 


Fußpunkt diefer Stadt im eg Sr der unsern 
Salbkugel. Ich glaube meine Wahl vollfommen 
rechtfertigen zu Eönnen, und wollte aud) dadurch 
dieſe Eharten, für unfere Gegenden und für ganz 
Deutfchland insbeſondere, brauchbar machen. 
Jedem Planifphärium, welches auf einem befon: 
dern Imperialbogen abgedruckt wird, habe ich, 
um die Anfchaffung für mehrere Liebhaber zu be= 
fördern, nur eine mittlere, obgleich zu meinem 
Zweck hinlänglicye Gröfle, von 16 Rheinl. Duos 
decimalzoll im Durchmeffer gegeben. Dan fieht 
auf dieten Planifphärien mit einem Blick. Die. eis 
gentliche Lage aller Theile der Land = und Meereö- 
oberfläche unferer Erdfugel gegen Berlin und bef- 
fen Horizont (und nur mit einigem Unterfchiede 


gegen ganz Deutfchland, ) faft bejier wie OR 
- - au 


Linien, nad einem jeden Punkte der erwähnten Halb⸗ 
kugel, die da, mo fie durch jene Fläche gehen, auf 
derfelben die Entwerfung deffelben geben. Die Gras 
de nehmen denn vom Mittelpunkt aus, nach den 
Tangenten dei halben Mintel zu- 


478 Pbyfitalifch - Oekon. Bibl.XI. 3. i 


auf einem Globus, deffen Ründung hieran zum 
heil hinderlich iſt. Eine befonders-fchöne Eigen: 
ſchaft diefer Entwerfungsart iſt, daß fie, vermit: 
telft eines beigefügten Maasſtabes, die Entfernung 
aller Derter von Berlin, fowohl in Graben, als 
in Meilen; und durdy den in Graden, und: nad) 
den Winden eingetheilten Horizont, den parallak: 


tifchen Winkel, und die Weltgegend,- nad) wel⸗ 


chem ſolche von Berlin aus, liegen, an — 


Linien ungemein leicht angiebt, welches auf andern 

Univerſalkarten entweder gar nicht, oder nur durch 

Umwege gefunden wird. An einer richtigen und 
enauen Zeichnung der Charten werde ich Feiner 


leiß fparen, alle Länder und Gränzen aufs ges 
nauefte, nach der ihnen zukommenden Stelle, ans 
eigen, und alle neue Entdeckungen der Engländer, 
jranzofen, Ruffen ꝛc. einfchalten, dabei werde 
ic) die neueften, mir bekannt gewordenen Beobach⸗ 
tungen zum Grunde legen. Ei |. 
Diefe beiden Banifphärien find übrigens von 
den beiden Eleinern Karten ganz unterfchieden,, bie 
auf Erfuchen des Hrn. Prof. Kluͤgels in Helm: 
ftädt zu deffen Encyklopaͤdie gezeichnet habe. Das 
erfte Blatt derfelben zeigt den heiſſen, und die bei- 
den gemäßigten Erdgürtel, nach Mercators Ma: 
nier entworfen; und ift folglich eine fogenannte 
teducirte Karte, von der Art, wie fie bei der 
Schiffarth am gewöhnlichften ift. Sie ſtellet ein 
längliches Viereck von 14 Rheinl. Zoll lang und 
7 Zoll hoch vor; das zweite Blatt derfelben zeigt 
die beiden Falten Zonen, oder die, von den Polar: 
cirkeln begränzten Pölarländer in zween Cirkel 
eingeſchloſſen. | | 
Man fiehet alfo, daß diefe Fleinen Karten, von 
den hier angekündigten Karten, von 16 Zollen im 


Durchmeffer, gaͤnzlich verfepieden find. Sch wer: . 


de den letzteren, zu befierer Erläuterung eine — 
| liche 
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liche Beſchreibung, und eine Anweiſung ihres 


Sebrauchs, auf etwa 8 Degen in Octav beifuͤgen, 
woraus die Liebhaber der Erdkunde den eigentli⸗ 
chen ar ner Karten näher. einfehen werden. 
In derfelben werden manche nuͤtzliche, mit einans 
der verbundene geographiſche und aftronomifche 
Aufgaben vorkommen, die ſich entweder auf ben 
Planiſphaͤrien, oder durch die, Der Anweiſung 
beigefügten Tafeln aufloͤſen laſſen, nebſt phyfita- 
liſchen und mathematiſch⸗ geographiſchen Bemer⸗ 
kungen, die ſich auf die Lage von Berlin beziehen. 
Berlin den 5 Febr. 1781. en 
: „ 3. E. Bode. F 

















Sie oben angekündigten Werke, bin ich entſchloſ⸗ 
I fen, "unter folgenden Bedingungen, auf 
Vorauszablung drucken zu laffen: ;/ 
I. Des Herrn Profeffor Zlügels Encyklopaͤdie wird 
' 7) in zween Bänden in gros Octav, . von. vier 
Alphabet ftarf, auf gutes weiſſes Papier, 
aus Corpus: oder Burgis⸗ Schrift gedruckt, 
und mit den dazu gehörigen Kupfertafeln und 
Weltkarten verfehen fyn. | — 
2) Die Vorauszahlung ift Ein Dukaten Spe⸗ 
cies, oder Zwei Reichstbaler zwanzig Gro⸗ 
ſchen in Eonventionsmünze. Nachher wird 
das Werk 4 Rthlr. bis 4 Rthlr. 8 Gr. koften. 
H. Des Herrn Bode neue Weltkarten, werden 
1) Mit möglichiter Genauigkeit und fauber ge= 
ne * und jede auf einen Bogen groſſen weiſ⸗ 
‘fen Imperialpapiers, nebſt der Anweiſung 
zum Gebrauch, fauber abgedruckt. 
2) Die Vorauszahlung auf die Karten und bie 
Anweifung sum Gebrauche, ift Ein Reichs⸗ 
thaler zwölf @rofchen, in Eonventionsmüns 
ze und Friedriched'or A 5 Rtblr., oder Ein 
24«* — 322238 ao . R ” Reichsa 
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lung der Praͤnumeration auf den zweiten Theil, 
ausgeliefert werden. Ob ſich der Herr Verfaſſer 
gleich der moͤglichſten Kuͤrze befliſſen hat, ſo iſts 
Ihm doch wegen des groſſen Reichthums der Ma- 
terie nicht moͤglich geweſen, dieſes Werk, ſo wie 
Er gehoft hatte, in zwei Theile zu bringen. Der 
zweite Theil wird gegen das Ende des Jahres 
1781 erfcheinen, und alsdenn bekannt gemacht 
werden, wie viel auf den dritten Band, deifen 
Stärfe noch nicht gewiß beftimmt- werden kann, 
nachgezahlt wird. Der dritte Bund wird hoffent- 
lich zu Johannis 1782 fertig werden. Die Prä- 
numeration auf diefes Werk bleibt nod) bis zu En—⸗ 
de des Jahres offen. 


— — —— —— — * — — = . - — B 
* 
* 
— 


— — — —— —— —— 
* 
+. 


Phöſtaliſch/okonomiſche 


Vibliothet 


| worinn 
von den neueſten Buͤchern, 
welche 


die Naturgeſchihte Vaturlher 


und die 


and; und Elartwirthſchaſt 
betreffe n, | 


. zuverlaͤſſige und vollſtaͤndige Nachrichten | 


* ertheilet EMEDER: 





Bilften Bandes viertes Stuͤck. 


| 


Göttingen, 
im Verlag der Wittwe Vandenhoek. 
ı7 ⸗ I. 
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Schriften leicht helfen kann, wird er ſich Fürzer faffen, 
um dadurch zu ſchweren Materien mehr Raum zu ge: 
winnen. Die Anzahl der nöthigen Kupfertafeln fol 
nach Möglichkeit eingeſchraͤnkt werden. Die Naturge⸗ 
dichte befümmt Feine. Dennoch hofft man, auffer den 
obenangezeigten zwo Weltfarten des Hrn. Bode, mit 
fechjehn Tafeln, von gleichem Format mit Dem Bude, 
auskommen zu fönnen. An Sorgfalt und Aufmerkfams 
keit, alles genau und zweckmaͤßig auszuführen, wird der 

erf. es nicht fehlen laſſen, und in einigen Materien 
ich des Beiftandes gelehrter Freunde bedienen. Helms 
. ftddt, den zoten December 1730. 


er G. &. Klügel. 








Neue Weltkarte 


in zwei Planifphärien , jedes 16 Rheinl. | 


Duodezimalzoll im Durchſchnitt, wor: 
auf die neueften Entdecfungen an; 
gezeigt werden, 
gezeichnet 
von — 

J. E. Bode, 


Aſtronom bey der K. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Berlin; | 


| und | 
in Kupfer geftochen. 


gyidenige — — Entwerfung *) der | 


ganzen Erdflaͤche in zwo Planifpbärien, wel- 


| e 
*) Bei der flereographifchen Projektion, die jegt bei 
Univerfalfarten die gewöhnlichte, und wirklich auch 
Die wortheilhaftefte ift, denkt man fi den Zuſchauer 
im Kußpunft der zu entwerfenden Halbfugel. Dura 
den Mittelpunkt der Kugel wird eine Fläche geftellt. 
Man zishet alddenn von jenem Punkte aus gerade 

| Li⸗ 


— 
— — — —— — — 
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che von dem Horizont eines gewiſſen Ortes begraͤnzt 


werden, leiftet nicht allein eben die Dienfte, wie 
‚ die gewöhnliche, wobei entweder der Aequator oder 
der erfte Meridian am Horizont fommen, fondern 
bat auch vor denfelben verfchiedene weſentliche Vor: 
züge, und wird dadurch dem Liebhabern der Geo- 
grapbie, um fo viel brauchbarer. Es fehlt uns 
nod) 


an folhen harten in Deutfchland, und die 


neulichen Entderfungen ber Engländer im ftillen 
Dcean, und im Nordmeer zwiſchen Afien und Vs 
merika, erfordern mand)e Verbefferungen und Erz 
gänzungen der Weltkarten überhaupt. Ich habe 

aber einen Verſuch machen wollen, ben Freun—⸗ 
den der Erdkunde durd) die zanang einer ftereo- 
graphifchen Horizontalprojeftion der Erdfugel, in 
zwei. Planifpbärien, nüßlicdy zu werben. Ich 
feße Berlin im Mittelpunkt der obern, und ben 
Fußpunkt diefer Stadt im Mittelpunkt der unsern 
Salbkugel. ch glaube meine Wahl vollfommen 
rechtfertigen zu koͤnnen, und wollte aud) dadurch 
dieſe Charten, für unfere Gegenden und für ganz 
Deutfchland insbefondere , brauchbar machen. 
Jedem Planifphärium, welches auf einem befon= 
dern "Imperialbogen abgedruckt wird, habe ich, 
um die Anfchaffung für mehrere Liebhaber zu be= 
fördern, nur eine mittlere, obgleich zu meinem 

weck hinlängliche Gröffe, von 16 Rheinl. Duos 

ecimalzoll im Durchmeffer gegeben. Man fieht 
auf diefen Planiſphaͤrien mit einem Blick Die. eis 
gentliche Lage’ aller Theile der Land = und Meeres⸗ 
oberfläche unferer Erdfugel gegen Berlin und deſ⸗ 
fen Horizont (und nur mit einigem Unterſchiede 


gegen ganz Deutfchland,) faft beiler wie Kon 
- au 


Linien, nach einem jeden Punkte der erwähnten Halb» 
fugel, die da, mo fie Durch jene Fläche gehen, auf 
derfelben die Entwerfung deflelben geben. Die Gras 
de nehmen denn vom Mittelpunkt and, nach den 
Tangenten dei halben Mintel au. 


Ä 
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auf einem Globus, deſſen Ruͤndung hieran zum 
Theil hinderlich iſt. Eine beſonders ſchoͤne Eigen⸗ 
ſchaft dieſer Entwerfungsart iſt, daß fie, vermit— 
telſt eines beigefuͤgten Maasſtabes, die Entfernung 
aller Oerter von Berlin, ſowohl in Graden, als 
in Meilen; und durch den in Graden, und nach 
den Winden eingetheilten Horizont, den parallak— 
tiſchen Winkel, und die Weltgegend, nach wel⸗ 
chem ſolche von Berlin aus, liegen, an geraden 
Linien ungemein leicht angiebt, weldyes auf andern 
Univerfalfarten entweder gar nicht, oder nur durch 
Umwege gefunden wird. An einer richtigen und: 
enauen Zeichnung der Charten werde ich Feiner 
leiß fparen, alle Länder und Gränzen aufs ges 
nauefte, nach der ihnen zukommenden Stelle, ans 
eigen, und alle neue Entdeckungen der Engländer, 
* Ruſſen ꝛc. einſchalten, dabei werde 
ic) die neueſten, mir bekannt gewordenen Beobach⸗ 
tungen zum Grunde legen. | — 
Dieſe beiden lanifphärien find übrigens von 
den beiden Kleinern Karten ganz unterfchieden, die | 
“N auf Erfuchen des Hrn. Prof. Zlügels in Helm= 
ftädt zu deſſen Encyklopaͤdie gezeichnet habe. Das 
erfte Blatt derfelben zeigt den heiſſen, und die bei- 
den gemäßigten Erdgürtel, nad Mercators Mas 
tier entworfen; und ift folglich eine —— 
reducirte Karte, von der Art, wie ſie bei der 
Schiffarth am gewoͤhnlichſten iſt. Sie ſtellet ein 
laͤngliches Viereck von 14 Rheinl. Zoll lang und 
7 Zoll hoch vor; das zweite Blatt derſelben zeigt 
die beiden Falten Zonen, oder die, von den Polar⸗ 
eirkeln begränzten Pölarländer in zween Cirkel 
“ eingefhlofen. | 
Man fiehet alfo, daß diefe kleinen Karten, von 
den hier angekündigten Karten, von 16 Zollen im 
Durchmeffer, gaͤnzlich verſchieden find. Ich wer: 
de den letzteren, zu befjerer Erläuterung eine a 
| liche 

* 
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liche Beſchreibung, und eine Anweiſung ihres 
Sebrauchs, auf etwa 8 Bogen in Octav beifügen, 
woraus Die Liebhaber der Erdkunde den eigentli- 
chen Nutzen dieſer Karten näher. einfehen werden. 
In derfelben werden mandye rtüßliche, mit einan- 
ber - verbimbdene geographifche. und aftronomifche 
Aufgaben vorkommen, die ſich entweder auf den 
Planifphärien ‚oder, durch die, der Anweifung 
beigefügten Tafeln auflöfen lafjen, nebft phyfitas 
lifchen und mathematifc) = geographifchen Bemer⸗ 
tungen, ‚die fidy auf die Lage von Berlin beziehen. 


Berlin den 5 Febr. 1781. 
et J. E. Bode. 
— — — — — — 
Nie oben angekündigten Werke, bin ich entfchlof- 
fen, unter folgenden Bedingungen, auf 
Vorauszahlung drucken zu laffen: 
I. Des Herrn Profeffor Zlügels EncyElopädie wirb 
' 1) in zween Bänden in grod Octav, von. vier 
Alphabet ftarf, auf gutes weiſſes Papier, 
aus Eorpus- oder Burgis= Schrift gedruckt, 
und mit den dazu gehörigen Kupfertafeln und 
Meltkarten verfehen fyn. — 
2) Die Vorauszahlung iſt Ein Dukaten Spe⸗ 
cies, oder zwei Reichstbaler zwanzig Gro⸗ 
ſchen in Conventionsmuͤnze. Nachher wird 
das Werk g Rthlr. bis 4 Rthlr. 8 Gr. koſten. 
U. Des Herrn Bode neue Weltkarten, werden 
1) Mit moͤglichſter Genauigkeit und ſauber ge= 
ſtrochen, und jede auf einen Bogen groſſen weiſ⸗ 
ſen Imperialpapiers, nebſt der Anweiſung 
zum Gebrauch, fauber abgedruckt. 
2) Die Vorauszahlung auf die Karten und die 
Anweifung sum Gebraudhe, ijt Ein Reichs⸗ 
thaler zwölf Groſchen, in Eonventionsmüns 
ze und Seiedriched’or A 5 Rthlr., oder Ein 
RE Reichs⸗ 





* 














J 
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Reichsthaler vierzehn Groſchen Branden: | 
burgifh Courant. Diefer Preis: wird hof 


fentlidy für fehr billig erkannt werden, 
alle Karten diefer Art, befonders die des 


DA 
p. 


Ebryfologue, theurer find, und doch nicht 
alfe die neueften Entdeckungen “enthalten. 
Nachher werden bie Karten und die Anmweis 


fung ungefähr 2 Rthlr. 8 Gr. often. 


Bey der Vorauszahlung auf die oben ange- 


zeigten Werke iſt noch folgendes zu bemerken: 


1) Diefe Werke werden in der Oſtermeſſe 1782 
erſcheinen, und es bleibt bis in dieſe Oſter— 


meſſe incluſive, die Praͤnumeration offen. 


2) Bloſſe Unterſchreibung ohne Vorauszahlung 


wird nicht angenommen. 


3) Die Praͤnumerationsgelder werden poſtfrey 


eingeſendet. 


Br 4) Diejenigen Herren, weldye Pränumeratio- 
nen fammlen wollen, haben folgende Vortheiz 


le zu genieffen: Wer auf fieben Zremplarien 


das Pränumerationsgeld baar einfendet, 
fommt das achte umſonſt. Wer auf: 


be- 


zwölf 


pränumeriret, bekommt, auffer diefen, zwei 
umfonft. Wer auf zwanzig pränumeriret,. 
bekommt, auffer diefen, vier Exemplarien 
umfonft. Sollte jemand noch eine gröffere 
Anzahl Eremplarien fammlen, fo wird man, 
den Umftänden gemäß, fich audy wohl um eis 
nen noch gröfferen Bortheil, billigermaffen 


vergleichen. | 


5) Die Exemplarien werden bis Berlin, Stet⸗ 


tin und Leipzig frachtfrey geliefert, BR 


ern 


di 


Vermiſchte Nachrichten. 481 


dern Orten aber das Porto verguͤtet. Es 
werden die Herren Vorauszahlenden erfucht, an 
denjenigen Ort, wo fie die Eremplarien emp- 
fangen wollen, ihre Scheine pofifrei zu fenden. 
Für diejenigen, welche nad) baarer Einfen= 
dung der Pränumerationsgelder keinen Schein 
verlangen, und mir in Berlin, Stettin und 
Leipzig eine Adreffe geben, wohin bie Exem⸗ 
plarien.abzuliefern ſind, will ich die Abliefe⸗ 
rung richtig beforgen, fobald das Werk her- 
auskommt. Diejenigen aber, welche Scheine 
befommen, Tünnen die Eremplgrien nicht eher: 
erhalten, bis fie die Scheine zuruͤckſenden. 


6) Die Namen der Pränumeranten werden je= 
dem diefer Werke vorgedrucdt. Es werden 
daher alle Herren Sammler erfucht, bie le— 

ſerlich gefchriebenen Namen und Titel, laͤng⸗ 
ftens gegen den März 1782 einzufenden. 


7) Obgleich, wie oben erwähnt ift, die Pränu- 
meration bis zur Oftermeffe 1782 offen bleibt, 
fo werden doch diejenigen, welche zuerfi prä 
numertren, von Den bey diefen Werken befind- 
lichen Kupferſtichen bilfigermaffen die erften 
Abdruͤcke befommen. Berlin den gten Hor⸗ 
nung$ 178I. 


Friedrich Nicolai. 


Y.S. In der Dftermeffe 1781 wird gewis 
der erfte Theil von Jacobſons technologiſchem 
Mörterbuche, ober alpbabetifcher Erklärung als 
ler nuͤtzlichen mecbanifchen Kuͤnſte, Manufaktu⸗ 
gen, Fabriken, Handwerker ıc. mit einer Vorre⸗ 
de des Hrn. Prof. Johann Beckmann, erſchei⸗ 
nen; und den Herren Praͤnumeranten, gegen Del 

ung 
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lung der Praͤnumeration auf den zweiten Theil, 
ausgeliefert werden. Ob ſich der Herr Verfaſſer 
gleich der möglichiten Kürze befliffen hat, fo its 
Ihm doch wegen des groffen Reichthums der Ma— 
terte nicht möglich geweien, diefes Werk, fo wie 
Er gehoft hatte, in zwei Theile zu bringen. Der 
zweite Tbeil wird gegen das Ende des Jahres 
1781 erfcheinen, und alödenn bekannt gemacht 
werden, wie viel auf den dritten Band, deſſen 
Stärfe noch ‚nicht gewiß beſtimmt werden kann, 
nachgezahlt wird. Der dritte Bund wird hoffent- 
lich zu Johannis 1782 fertig werden. Die Prä- 
numeration auf diefes Werk bleibt noch bis zu Enz. 
de des Jahres offen. 


I non 
gi . ' * 
* 
! 


* 


Phoſtaliſch/oͤkonomiſche 





Vibliothek 


worinn 
von den neueſten Bücher, . 
welche 


die Naturgefchichte ‚ Rafurlehe 


und die 


Land⸗ und Stadtiwicthfihaft 
betreffen ’ 


J zuvberlaͤſſige und vollſtaͤndige Nachrichten 


ertheilet —— 





| Euften Bandes viertes Stuͤck. 


BGoͤttingen, 
im Verlag der Witwe Vandenhoek. 
1781 
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fung der Praͤnumeration auf den zweiten Tbeil, 
ausgeliefert werben. Ob ſich der Herr Verfaifer 
gleich der uw. Kürze befliffen bat, fo its 
m doch wegen des groffen Reichthums der Ma- 
ie nicht möglich ae, diefes Merk, wie 
Er gehoft hatte, e, in zwei Theile zu bringen. Der 
zweite Theil wird gegen das Ende des Jahres 
1781 erjcheinen, und alsdenn bekannt gemacht 
werden, wie viel auf den dritten Band, deſſen 
Staͤrke nody nicht gewiß beftimmt werden fann, 
nachgezahlt wird. Der dritte Band wird hoffent- 
lich zu Johannis 1782 fertig werden. Die Prä- 
ne auf dieſes Werk bleibt nody bis zu Enz. 
de des Jahres offen. 
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worinn | 


von den neueften Büchern, e 
welche | 


die Naturgeſchichte, Rat 


und bie 


Land⸗ und Eichtwitthſchaft 


betreffen, 


| zuverläfige und vollftändige Nachrichten | 


ertheilet — 





| Eulften Bandes viertes Stuͤck. 


Goͤttingen, | | 
im Verlag der Wittwe Vandenhoek. 
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Rechnung von feiner Finanzverwal—⸗ 
tung Sr. Majeſtaͤt dem König von 
Frankreich abgelegt von Herrn Mes 
er, General: Director der koͤnig— 
‚lichen Finanzen, Aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen uͤberſetzt. Mit einer Borrede 
und erläugernden Anmerkungen von 
Ehriitian Wilhelm Dohm, Kön. 
Preuſſ. Kriegsrath und geheimen 
Archivarius. Berlin 1781. 1099: 
gen in Großoctav. oe 


rs dieſem Werkchen, welches gleich nach 
| - feiner Erfcheinung über ganz Europa ber 
kant geworden ift, wird vermuthlich niemand 
‚einen Auszug zu lefen verlangen; Daher ich 
nur eine: kurze Anzeige deflelben geben: will. 
‚ Man findet hier nicht eine ausführliche und 
volltändige Berechnung aller einzelnen. Ein: 
nahmen , und Ausgaben des franzöfifchen 
 Phyf. Oefom Bibl. Xi. D.C Si Staats; 
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Siaats; ſondern man findet hier das Kapität 
der Einkünfte, mas aus den. verfchiedenen 
Kaflen, nach Abzug der Abgaben, Die fie ents 
tichten müflen, in den föniglichen Schaß fließt, 
und auf gleiche Weife find nur die Auszahlun⸗ 
gen eben dieſes koͤniglichen Schatzes in das 
Verzeichniß der Ausgaben geſetzt worden. 

Zum Beyſpiel, die Vingtiemes, die Taille 
und die Kopfſteuer, welche die Generalein— 
nehmer empfangen, belaufen ſich ungefähr auf 
149 Millionen, aber durch. den jährlich be: 
willigten Etat betragen die auf diefe Einnah— 

me angewiefene Abgaben ungefähr 29 Milli⸗ 
onen, Daher nur das übrige, „was die Gene 
raleinnehmer in den Föniglichen Schat liefern, 
als reine Einnahme angeſetzt iſt. ey den 
meiſten, wenigſtens den vornehmſten Poſten, 
hat der V. Betrachtungen uͤber die bisherige 
Einrichtung angeſtellet, und erzaͤhlt, was fuͤr 
Verbeſſerungen er entweder ſchon dabey vor⸗ 
genommen hat, oder welche er dazu vorſchla⸗ 
gen möchte. Ferner find über manche Gegen: 

‚ftände, die zwar nicht Einnahme oder Aus: 
gabe find, aber doch darauf Beziehung ha: 
ben, Anmerkungen gemacht, woraus Regeln 
zu Verbefferungen hergeleitet werden koͤnnen. 
‚Die Schreibart des B. iſt ſchon von vielen 
‚Recenfenten gelobt: worden, auch iſt ſie gewiß 
‚vielen: aus den vorigen Schriften Diefes geöffen 
Politifers: und. —— —— Ohne 
he I. 5 fr 








u 
‚ 


„I: Necker :Sinansverwaltung. ” 485 


ſelaviſche Unterwerfung, ohne niedrige Schmeir 


cheley, ohne laͤſtige Titulaturen und -Kanzek 
leyformelnredet der V.mit ſeinem Könige, 
als einem Herrn, der nicht allein die Pflicht, 
Die) öffentliche: Einnahmen: zum Beſten des 
Volks zu verwenden, anerfennet, fondern 
der es auch leiden fan; Daß Unterthanen fie 
wiſſen und fih.darauf berufen: ::Das- Eigen: 


lob des: Ve iſt nicht unmaͤſſig, wenigſtens 


nicht unwahr; man bemerkt, daß er überzeugt 


ſey, nicht allein rechtſchaffen gehandelt; ſon⸗ 


dern auch: viel Gutes geſtiſtet zu haben, daß 
Swiſe, ‚eine bloſſe Erzaͤhlung ſey Lobrede 
genug. Mit Entſchuldigungen der; Fehler 


‚feiner: Korfaheeır: fcheint Hr. MN. etwas fpar: 


ſam zu ſeyn, und es Fan. wohl nicht fehlen, 
daß er dadurch den Haß, den er ohnehin un⸗ 
moͤglich vermeiden kan, etwas vermehrt hat; 


wiewohl man ihm doch nicht Beſchuldigungen 


und: Anklagen vorwerfen kan. Leſer, die mit 
deri Kammerverfaſſung derjenigen teutſchen 
Staaten, die am beſten eingerichtet ſind, be⸗ 
kant ſind, werden hier nicht viele neue Erfin⸗ 
dungen, oder bisher unerhoͤrte Verbeſſerungen 
finden; ſondern fie werden geſtehn "müffen) 
daß manche teutfche Staaten folche laͤngſt ges 
habt und genutzt haben; ja, man muß fi 
zumeilen wundern, daß Dasaufgeflärte Frank⸗ 
reich fo lange hin dergleichen «Fehler. erduldet 


2 


| bat Das augemein groffe Verdienſt des 
| 2 H. N. 
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HD. beſteht wohl darin, daß er eine ſolche 

fehlerhafte Einrichtung, bey den unbeſchreib⸗ 
lich groſſen und mannigfaltigen Hinderungen, 
hat verbeſſern können; und daß er diefe Ver⸗ 
— am rechten Tube —— 


Man * wohl — daß — 
nicht leicht zu verſtehen ſeyn koͤnne. Ihr Br 
ſetzt die genaueſte Kentniß des ganzen kuͤnſtli⸗ 


= chen franzöfifchen Finanzwefens: voraus; und 


Graucht die-mannigfaltigen’ Kunftwoörter def? 
felben, obne fie‘ vorher zu: etklaͤren. Diefe 
aber zu verfteben,- fäle ſelbſt einem geibren 
und gründlichen Kameraliften. fer, zumal 
Da von Zeit zu Zeit neue Benennungen auf 
fommen. Wer z. B. Den fchow. länger be⸗ 
fanten Ausdruck -Refcriptions kennet, wird 
Deswegen noch nicht wiffen koͤnnen, was man 
unter Croupes verftehn: fol, die bier. vielmat 
genant ſind. H. Dohm hat ſich das gröffe 
Verdienft um die teutfchen Leſer gemacht, daß 
er die meiſten dieſer Kunſtwoͤrter in Anmer⸗ 
kungen; welche einen Anhang zu dieſer Ueber⸗ 
ſetzung ausmachen, erklärt hat, und eben dies 
fes Vorzugs wegen habe ich dieſe Ueberſetzung 
zur Anzeige gewaͤhlt. Snzmwifchen:geftehe ich, 
daß manches unerflärt „geblieben »ift, auch 
manche Erklärungen nicht. vollftändig ‘genug » 
find. - H. Dohm hat. zu. wenig Zeit auf: diefe 
| =. wenden — aber; gewiß. —— 
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das Werkchen einen ausfüßrlichen vollſtaͤndi⸗ 


gen Tommentgr ‚und könte. und wolte H. 
Dohm folchen liefekn, ſo wuͤrde cr immer noch 
mit Danfe angenommen werden. Vermuth—⸗ 
(ich wuͤrde er dazu in Berlin beſſere Beyhuͤlfe 
als am irgend‘ einem andern Orte in Teutſch⸗ 
land finden: .. Dieleberfegung-ift übrigens 
nicht von ihm, welches wir, sanch: bald. zu: ex⸗ 
kentjen glaubten, doch iſt ſie uns in den Stel⸗ 
len/ wo: win fig mit der Urſchrift verglichen 
haben,ziemlich richtig vorgekommen. Es 
iſt auch zu loben; daß een Tree then 
ren — u. - | 


mt Bon den beyden beygefůgten ogtatb⸗ 
ſchen Charten, ſtellet die eine Frankreich nach 
der Verſchiedenheit der Salzſteuer vor, die 
andere aber nach Verſchiedenheit der Zoll⸗ 
Geleits⸗ und Tranſito⸗Abgaben, droits.des 
traites oe pc ages. Beyde find mit Farben er; 
geuchtet, und zeigen klaͤrlich Die. Schaͤdlichkeit 
dieſer Verſchiedenheiten in den Abgaben und 
— — er 


nn; un doch. einiges. ausjugeichnet, Fig 
ich nocdy folgendes: bey. Ich eye, fagt der 
DB. ©. 9, Eu. Mai. zu: melden; daß ſo wohl 
durch meine’ fürgfäftige Bemuͤhungen und 
iterfhiebenen- Reformen, : weiche: Diefelben 
nans haben, als auch durch; die Verbeſſe⸗ 
| Ji 3 sung 
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nicht geringem Vergnuͤgen führe ich dieſe Ur⸗ 
theile an, weil fie die Fräftigften Beſtaͤrkun⸗ 
gen. deffen find, was ich. ‘jederzeit. behaupte 
babe)... Zuleßt rücke-ich noch folgende Stelle 
©..71 ein: Keine Eroberungen, keine Al—⸗ 
lianzen können Eu. Maj. den Werth erfeßen; 
den Sie dereinft.aus der Entwicklung der eig⸗ 
nen Kräfte ihres Staats ficher erwarten koͤn⸗ 
nen... Die Verbeflerungen des Ackerbaues, 
die: Erhöhung und neue Belebung der Induͤ⸗ 
firie durch. gute Vertheilung der Auflägen, die 
neue Belebung des Kredits durch weiſe Fi⸗ 
nanzverwaltung, das nmur iſt alles, was der 
Macht eines Reichs fehlt, das 24 Millionen 
Menſchen und zwey BR Millionen en gevrag⸗ 
tes hate bat. 


an... — 
J 


F rn | 
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Die Kunſt auf Gias zu malen und 
 Glasarbeiten‘ zu verfertigen, aus 
dem Franzoͤſiſchen des verſtorbenen 
Hexen Peter le Vieil. Nuͤrnberg 

Erſter T 1779. 250 Seiten in 

Grosqu rt. Zweyter Theil —* 
290 Seiten. | 

J je Urſchrift macht einen Their der Paris 

fer. ‚SKunfipiftorie aus, „und. äftfhen 

a Z 9° A 177% 


.e Vieil. Glasmalerey/ 49% 


177 im gewoͤhnlichen Formate unter dem Titel 
gedruckt: Lart de la peinture ſur verre & do la 
vitrerieg: pan ſen M. le AMaeil, 245 Seiten und 


13 Kupfentafeln, welche halbe Bogen find: So 


viel ich· weis hat mau von dem koſtbaren und 
vortreſtichen aechnologiſchen Werte der Pariſen 


Afademie keine Andere qls nur eine teutſche Ue⸗/ 


berſetzung/ aber dieſe iſt leyder .nun dergeſtalt 
unterbrochen worden, daß man kaum die Fortz 


ſetzung hoffen fan. Den, letzte Batleger bat - 






die" reichhaltige » Beſchreibung des 
Handwerks won H. Jaeohſon in Berlin ubers 
ſetzen laſſen, aber er wird, da ſeine ganze 
Handlung xinen Stoßrerkitten:bat,, ſchwerlich 
Die Koſten des Berlage tragen koͤnnen. Eben 
deswegen iſt es gut, Daß zandere Buchhand⸗ 
lungen deberſetzungen einzelner Stuͤcke üben 
nehmen/ zumal wenn ſie ſo gute Heberfeger 

erhalten Koͤnnen, als der iſt, dem: wir, dig 
Glasmalerey zug danken hahen. Unter der 
Zueiguung an; den Freyherrn Welſer in Muͤrn⸗ 
berg hat. er ſich genantzı M.: Johann Con⸗ 
rad vSarrepeter D. L. zu Nuͤrnberg. 5.) 


Die Kunſt, welche bier aus fuͤhrlich und | 


gemdlich befchrieben iſt, iſt die Malerey mit 


eingebranten durchſichtigen Farben auf. Glas⸗ 
fiheiben;;; aben diejenige welche viele, weil 


ſie wenig mehr geachtet, alſo wenig mehr ge⸗ 
trieben wird, für: Er ‚gebalsen u 


— 


% & 
an a nu ie A a Ar 
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Der Verfafler ,; der t y08 zu Paris gebohrem 
und 1772 geſtorben ift, ſtammete aus einer 
Familie aus: Mormandie ab, welche ſeit mehr 
als zweyen Zahrhunderten ſich durch dieſe 
Kun: berührt: gemacht hat. Et hat. zwar 
feibſt nie auf Glas gemalt, aber:er kante die 
Grundſaͤtze unde das ganze Verfahren, wel⸗ 
ches er von Jugend auf zu ſehen Gelegenheit 
hatte; vollfemmen ji wie‘ er denn auch. mit 
groſſer Weſchicklichkeit Alte bemalte Fenifter auss 
gebeſſere und‘ in neues Bley’ verfeht hat. Das 
Bey war er ein Gelehrter, und hatte die alten 
Lateiniſchen Schriften fleiffig geleſen. Bey 
dieſen Borzligen war:et ‚allerdings: gefchickt, 
die Geſchichte dieſer Kuuſt Und die Arbeiten 
ferbſt gruͤndlich zu beſchreiben, amd erhat in 
der That viel geleiſtet⸗ Inzwiſchenl habe ich 
doch / bey genauer Unterſuchung einiger Ge⸗ 
genſtaͤnde angenerkt; daß der V ſehr oft die 
allen Schriften nicht ſelbſt nachgeſchlagen hat/ 
daher manche angeführte Stelle⸗ nicht dasjeniz 
ge vodllig enthält,‘ ebwegen der V. ſich auf 


AR Bu EI EL er a 9 


fie berufen 30 9 


E Der erſte Theil feines Werks ift eine weit: 
sänfeige:Gefchüchfe; welche fehr viel angeneh: 
mes und lehrteiches enthält, "und: viele groffe 
Kuͤnſtler, doch vornehmlich Franzöfifche und 
Miederländifche," Fennen lebre; demn daß der 
B: feine teutſche Werke ’gefant,’ wenigſtens 
—J— 13% , ‚nicht 


4 —E Blasien 


vicht getuutht / hat/ färBleichtiin: die Augen, 
geqchtet er mehr als einmal ‚die Geſchicklich / 
leit unſerer vaterlaͤndiſchen Kuͤnſtler ruͤhmtt 
Es wuͤrde ein groſſes Verdienſt fen) wenn 
ein teutſcher Gelehrter dieſen Mangel: erſetzem 
und das Andenken teutſchet Maſterſtuͤcke diez 
ſer Art erneuern und erhalten woite. | vo 
Sei . A 4% IH TU we eat) Briium R,n 
Der zweyte Theik:enthält ben — 
— Faͤrbung das Glaſesſo⸗ wohl in ſeiner 
ganzen Maſſe, als nur in den Oberflaͤche, a 
zu den gefarbten Schmelzglaͤſern oder Emai 
lem,’ derenifich Die: Glasmaler bedienen, «fe 
wie überhaupt einer Anleitung zu allen Arbei⸗ 
ten -Detfelben. Dazu‘ bat: er. aus: allen ihm 
bekant gewordenen. Büchern, «die ‚entweder 
frinzöfifchogefchrieben oder franzöfifch uͤberſetzt 
ſind, Vorſchriften geſamlet; oviele von dieſen 
hat er beurtheilet und verbeſſert ‚n: und» dann 
hat er auch⸗ ohne ſonderliche Zuruͤckhaltung 
wenigſtens wie es fiheint) die von feinen Bow 
fahren gebrauchten Mittel bekant gemacht. 
Der dritte Theil; welcher noch nicht uͤberſetzt 
iſt, handelt won der Kunſt des Glaſers, von 
br wir — —— 
“y Hyde, se ; 
Aus der Gefehichte: oder: ran erſten = 
F ich hier nur wenig anfuͤhren. Hr: von 
Murr bat ſchon · daraus in ſeinem Journal Il 
S. 37 einen Auszug ‚gegeben, anf dena ich 
— meine 
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meine tefer werlweife.:7G. 2 s/w Alter die 
Gfasfenfter , doch kennet der Wi unſers feo 
Hamberger Geſchitchte des Otafes ;: die in den 
äftern Schriften der Goͤttiug Societ. der Wiſ⸗ 
ſenſch ſteht/ nicht. Der Gebrauch ſolcher 
Feuſter wird Hier ins dritte: Jahrhundert ge⸗ 
fegt. Es ſcheint daß man dazu eher gefaͤrb⸗ 
tes, als weiſſes Glas genoimmen babe. Die 
Glasmalerey ſcheint erſt im Anfans 
es eilften Jahrhunderts bekant geworden 
ſeyn Dieätteften jet aoch in grantreih 

vorhandenen gemalten i Fenſter find: in der Ab⸗ 
tey zu SE Deuys, aus dem aten Jahrhun⸗ 
derte. Nachrichten von den bekanteſten Glas⸗ 
maletn des 1ten und der folgenden Jahrhun⸗ 
derte, fo wie auch Beſchreibungen der noch 
gorhandenein Fenfter ı ©. 215,000 deu Ur 
fathen des Verfalls der Glasmalerey ind. Ber 
anutwortung einiger. derfelben gemachten: Ein · 
würfe: . ©: 226 Borfchläge: kei er * | 
u die. Hoͤhe zu a ga — t 

a EL BE +2} 7 ER Set Le 
3 — zweyte Tbei faͤngt mit Ben Material 
tien, womit dei. Glaſe ſchon inden Defen die 
‚ Farbe: gegeben wird; an. : Damm folgt: eitt 
Auszug aus dem Meri und feinen Auslegern. 
S. 12 tiefer: män; daß man in Boͤhmen das 
ſchoͤne goldgelbe Glas aus Saͤgeſpaͤnen ma⸗ 
che und daß eben daher die Farbe entſtehe. 
om rothe Glas iſt allemal theuret geweſen, 

m wie 

a X 
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wie auch durch eine Rechnung: vom J. ‚1689 
bewiefen wird. Die Bereitung der Schmelz 
glaͤſer. S76 Befchreibung des Ofens, den 


fen fich die Vorfahren des B. jederzeit bedient. 


haben; er ift auch, fo wiedie übrigen Werk⸗ 
zeüge, abgebildet. Schmelzglaͤſer von aller 
Farben erhält man jegt nicht. allein mehr aus 
Venedig, fondern auch aus Genua.und konz 
don, ſeitdem in England: dieſe Kunſt ‚durch 
Preiſe der arg Gefellfhaft in die 
aibe gebracht iſt. ©. 121.von. dev Werk 
ftatt des Glasmalers. Yısdann die Arbeiten 
elbft, theils nach gedruckten , theils nach uns 
je Nachrichten, vornehmlich nach der 
Vorſchrift der Vorfahren des V. ©. 171 iſt 
ein ausführlicher Auszug-aus deits Englifchen 
Werke: Th handmaid to the arts; London 
1750. 2 Theile 4 gegeben, welches allerdings 
viel gutes zu enthalten ſcheint. Es iſt zu 
verwundern, daß. es noch Feine teutſche Ueber⸗ 
ſetzung erhaiten hat, die es Doch gewiß ver⸗ 
dienen wuͤrde. Es lehrt auch die Vergoldung 
des Glaſes und die Verferuguug der Ems 
ten Edelſteine | 
Die ueberſetung des —* Werts 
—*8* mit vielem Fleiſſe gemacht zu ſeyn. 
Hin und wieder kommen Druckfehler vor, des 
zen Verbeſſerung vielleicht noch folgen wird. 
In zweyten Theile ©. 19 leſe WG, 


und 
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Sdem Teutſchen, "flat ins 
‚own it weiſe ſtat weiſſe ge⸗ 
. zus Regiſter über Das — 
Be — verdienen 


Fa 


. " ’ -» 
=. no... «- 
III — 
. 


Der Patrivtiche Menifhenfreind oder 
practifcher Verſuch; sur wahren Auf⸗ 
nahme der Finder, beionders-der 
Meckiendurgifchen Kande, — — 
mit patriotiſcher Freymuͤthigkeit 
entworfen von Chriſtian Heinri 
Binder. Auf Koſten des Verf 
ſers. Erſter Theil 1780, 415 Sei⸗ 
‚ten in — — — 376 
‚Seiten. 


D Verfaffer dieſes Buchs, — 
m Unterzeichnung gedruckt iſt, hat cher 
mals als Kaufmann zu Greifswalde gelebt; 

manche grofle Gefchäfte gemacht, und lebt 

jeßt zu Friedland in Mecflenburg: Strelig. 

Er bat ſehr viele von den neuern politifchen 

—— geleſen, ſonderlich den Hausvater 
des H. Landdroſten von Muͤnchhauſen, die 

Schriften der Herren Buͤſch, Reimarus, 

Heß und anderer. Aus dieſen, weiche er mit 

—* man⸗ 


— — Te u — 
J 
a 
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manchen eigenen Beobachtungen "verglichen 
bat ; 'bat:er allerley nuͤtzliche Vorſchlaͤge Für 


- Mecklenburg hergeleitet. welche bier ausfühes 
lich erklaͤrt und mit allgemeirien ‚aus der Pu 


lizey der Handlung bergeleiteten Gründen be⸗ 
ſtaͤtigt ſind. Das: Buch kan alſo auch dazu 
bienen, die Kentniß der, letztern mehr: unter 
Leſer zu verbreiten, ‚welche die Quellen; ſelbſt 
nicht benutzen koͤnnen, und man wuͤrde irren 
wenn man glauben wolte, der V. babe nur 
fuͤr die Mecklenburger gefchrieben, Austäm 
der würden vermuthlich es gern gefehn haben, 
wenn hier mehrere und’ ausfuͤhrlichere Nach: 


richten : von dem Zuſtande der Gemwerbeilik 


dem. Lande, welches der DB. zu: verbeſſern 


wuͤnſcht, gegeben waͤren. Die Vorfchläge, 


welche: man hier Tiefer; find vornehmlich fol: 
gende ;. man folle in. Mecklenburg die Sch 
fereyen. verbeflern, Spin: und Werkſchulen 


anlegen; ⸗Stroͤhme und Flüffe aufräumen, mit 
“ einander vereinigen und ſich eine Ausfarth in 


die Nord: und Dftfee Durch. die Elbe und Wars 


nau eröftten. - Ferner folle man’ eine -Gefelk 


ſchaft errichten, welche in wohlfeilen Jahren 
das. inländifche Getreide auffaufen und eß 
bis zu beffern Preifen auffchütten möchte, um 
zu verhüten, daß nicht der Bortheil den Aus⸗ 
laͤndern zufiele. Dieſe Geſellſchaft ſoll mic 
einer Zettelbank in Verbindung ſtehn, wel⸗ 
* zu den groſſen Unternehmungen das ge 

et; 


498 Phpfitalifdy«OeBon.Bibl. XI. 4. 


herſchieſſen koͤnte. Der Anfang. dieſer Banf 

ſoll mit 200,000 Thal gemacht werden; ih⸗ 
re Zetteln follen wicht unter 5 Thal. lauten. 
Endlich wuͤnſcht der V. dem Lande eine Brand: 
Aſſeeuranz⸗Geſellſchaft, dergleichen in den 
meiſten Laͤndern auch nicht mehr fehlet! Aus⸗ 
fuͤhrliche Auszuͤge aus den Entwuͤrfen des 
wohl meynenden Verfaſſers moͤchten vielleicht 
unſern Leſern nicht gefällig. ſeyn, daher ich 
nur noch einige aee eng aus; 
— will. | 


"Hin und dien: bat der 2. fleine Vor—⸗ 
Fälle, welche ex: in: feiner . eigenen Handlung 
ehemals gehabt hat, erzählt, wobey mir. der 
Wunſch eingefallen :ift, daß doch Kaufleute 
merkwuͤrdige Gefchäfte und! unerwartete Vor⸗ 
fälle; die bald zum Gluͤcke, bald zum Ungluͤk⸗ 
ke auszuſchlagen pflegen, aufzeichnen und- ber 
Fant machen möchten, * Solche Beobachtun: 
. gen würden nicht allein zum Linterrichte jun: 
ger Kaufleute dienen, ſondern fie würden auch 
von denen, welche die Handlungswiſſenſchaft 
und die Polizey der Handlung zu bearbeiten 
| haben, vortreſuch geaubt werden koͤnnen. 


| Sabrifen und Manufakturen fehien jetzt 
in Mecklenburg faſt gaͤnzlich. Ein Alaun⸗ 
werk, welches im 16ten Jahrhunderte zwie⸗ 
fon Cidena und. Grabow entdeckt 
| eint 
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ſcheint niemals recht in Gang gefommen zu 
feyn, ‘ wenigftens ift es längft eingegangen. 
Zu . ift eine Kupfer: und Meffingfa: 
brike, die ehemals ein Lübecffcher Kaufmann 
angelegt bat, deffen Erben das Werf auch 
‚noch haben. Dem Salzwerfe zu Saͤlz fehlt 
Abfaß, weil der Tranfport im Lande zu Foft- 

bar fallen foll.. Zu Parchim wird etwas Frieß 
- gemicht, und zu Roftock ift eine Tuch : und 
Raſchmacherzunft, der aber auch Abfaß ger 
wänfcht wird. 


S. erg bat derV. — ſein⸗ Dh | 


nung über dae Schwedifche Branteweins⸗Re⸗ 


gal und das verfuchte Verboth diefes Getränfs 
-gefagt, und. die, Folgen, welche das Reich 
davon zu. beforgen. hat, oder fehon zum Theil 
empfindet, gefchildert. . Die Bortheile der 
Handlungsfrenheit, vornehmlich des unges 
hinderten Getreidehandels, bat der B. mit 
Nachdrucke zu vertheidigen gefucht. Die uns 
verantwortliche Betriegerey des Lotto oder der 
»Zablenlotterie ift hier kraͤftig vorgeſtellet wor⸗ 
den; und der V. hat ſehr wohl gethan, daß 
er einen Aufſatz des H. Prof. Röhlin Greifsz 
-walde, der die Einrichtung und den. groben 
Betrug diefes Spiels Furz und. deutlich er⸗ 
Eläret, wiederum ©. 711 bat abdrucken Taf 


ſen. Ob noch mehrere Theile von dieſem Werke 


zu erwarten find, finden wir nicht angezeigt. 
Port Oeten, — 468. IN. 
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tung von Dero Einkuͤnften oder Durch? ihre 
natürliche Bernrehrung und, ggdlich duch Die 
Tilgung einiger Renten Ad Wiedererftattung 
gethaner Varfchüffe, + der gegenwärtige Zus 
fland von Ders Financen :fo. befchaffen: st; 
DaB ungeachtet des Defeets im J. 17760 win 
geachtet. der unermeslichen Ausgaben des 
Kriegs, "und ungeachtet der Intereſſen der zu 
Dem Ende gemachten Anleihen, die gewoͤhnli⸗ 
chen EinfünfteEu. Maj. in diefem Augenblick 
zehn Millionen zwey mal; hundert tauſend Li⸗ 
vres mehr betragen, als die gewoͤhnlichen 
Ausgaben. — Der gegenwaͤrtige Zuſtand 
der Domaͤnen iſt S. 47 ziemlich ausfuͤhrlich 
geſchildert. Wegen vielerley Urſachen tragen 
ſie dem Koͤnige nur funfzehn hundert tauſend 
Livres Renten, wozu jedoch der Ertrag von 
den Forſten nicht gerechnet iſt. Letztere ma⸗ 
chen ungefaͤhr eine Million Morgen Landes 
aus, ohne Diejenigen zu rechnen, welche:in 
Den Appanagen liegen, und Die, «welche: zu den 
Salzkothen oder Hammer: und Hütteiiwerfeh 
beftime find. Bey: der Mütze: wird ange 
merft, daß die ganze Summe der Prägung 
fich in Friedenszeiten auf Jo big 50 Millionen 
belaufe;, ‚Sehr merkwürdig: iſt das Urtheil 
des groͤßten Praktikers über die Vorfihläge 
Der Defonomiften G.89: alle Impoſten von 
den Produften der Erde: nehmen: wollen, iſt 
ein fchimärifches Projekt; / wenn dieſe ur 
ET | en 


’ 
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ſteͤn ſo unermeslich ſind / wie in Frankreich; 
und es iſt ein Spiel abſtrakter Ideen, dieß 
Syſtem auf den-Grund:ftüßen zu wollen, daß 
alle: Reichthuͤmer aus der; Erde fommenz un⸗ 
fleeitig kommen fie aus: felbiger, allein fie mo; 
dafieiven ſich nur finfenweife; und, wenn. fie 


durch verſchiedene Kanaͤle gegangen/ verwan: 


deln ſie ſich in Geld; und allenthalben wo der 
groſſe Haufen des Volks weder Sparſamkeit 
noch Klugheit hat, würde vielleicht die Admi⸗ 
niſtration ſich nur der Gefahr blos ſtellen, die 
Zwangsmittel und Beſtrafungen unnoͤthiger⸗ 
weiſe zu vermehren ‚wenn man plößlich' dem 
Erxsragiz.' B: der Gabelle Durch Impoſten auf 
Die Produkte des Bodens erfegen un | 


H. N. verfichert, durch die Erfaßrung in in 


dem’ Urtheile beſtaͤtigt zu ſeyn, daß man den 


Getreidehandel nie einem unveraͤnderlichen und 
allgemeinen Geſetz unterwerfen muͤſſe. Man 


muͤſſe Die größte Freyheit im Innern des Reichs 


verſtatten; allein: die Ausfuhr auſſer Lande 
—F nicht u allen eiten und ohne Eins 
ung erlauben „Man muͤſſe nie vergeſ⸗ 

F es der einzige Handel fey, deſſen 
i neben. aufden —28 des Bolfs und 
die ‚öffent Tiche Sicherheit wuͤrke. Nach S. 103 


hat der Koͤnig alle Leibeigene in ſeinen Domaͤnen 
und Herſchaften frey gemacht, und viele Guts⸗ 


— dieſem Beyſpiele gefolgt. (Mit 
| 9:4 nicht 
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nicht geringeni Bergnügen führe ich dieſe Ur⸗ 
theile an, weil fie die Fräftigften Beſtaͤrkun⸗ 
gen. Deffen find, was ich. jederzeit behauptet 
babe)... Zuleßt rücfe.ich noch folgende Stelle 
©..71 ein: Keine Eroberungen, keine Al⸗ 
kanzen fönnen Eu. Maj. den Werth erfeßen; 
den Sie dereinftiaus der Entwicklung dereig⸗ 
nen Kräfte ihres Staats ficher erwarten Fünz 
nen. Die Verbeflerungen. des. Ackerbaues, 
die: Erhöhung und neue Belebung der Induͤ⸗ 
firie durch gute Vertheilung der Auflagen, die 
neue Belebung des Kredits. durch weiſe Fi: 
nanzverwaltung, das nur iſt alles, was der 
Macht eines Reichs fehlt, Das 24 Miltonen 
Menſchen und zwey — — ee 
tes Geld bat. 
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De Kunft auf Glas. zu male. uns 
 Ölasarbeiten' zu verfertigen, and 
dem Franzöfifchen des verſtorbenen 
Hexen Peter le Vieil. Nürnberg: 
Erſter T 1779,. 250 Seiten in 
Grosquaͤrt. Zweyter Theil — 

290 Seiten, . es 
ie Urſchrift mad: einen Theil dee Paris 
—— Kunſthiſtorie aus, und iſtaſchon 

534 1774 
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7774m gewoͤhnlichen Formate unter dem ira 
gedruckt: Lart de la peinturs-fur.verre& do la 
vitrerieg; par den M. le Meeil. 245 Seitenyn 
13Kupfertafeln, welche halbe Bogen find: Se 
viel ich weis bat man von dem koſtbaren und 
vortreſtichen aechnologiſchen Werte der P. riſen 
Afademie keine andere als nur eine teutſche lie⸗ 
berſetzung/ aber dieſe iſt leyderd. nun dergeſtalt 
unterbrochen worden, daß man kaum die Fortz 
feßung: Hoffen fand. Den; Iehre-VBarleperihat 
die" reichhaltige ;; Beſchreibung des ſchlexre 
Handwerls won H. Jaeohſon in Berlin uͤber⸗ 
jeßen Lafer, aber er mind, da ſeine ganze 
Handlung einen: Stoß erlitten hat/ ſchwerlich 
Die Koſten desn Verlags tragen koͤnnen. Eben 
deswegen iſt xs gut, daß andere Buchhand⸗ 
lungen eberſetzungen einzelner Stuͤcke üben 


nehmen / zumal wenn ſie ſo gute Ueberſetzet | 


erhalten Fönnen;. als der iſt / dem. wir; dig 
Glaswalerey zu danken haben. Unter der 
Zueignung anden Freyhervn Welſer in Nuͤrn⸗ 
berg bat. ex ſich genanızı ¶ M. Johann Con⸗ 
rad Barrepeter D. L. zu Nuͤrnberg. a 


2, Bid Kunſt, "welche hier aus fuͤhrlich und 
gruͤndlich beſchrieben iſt, iſt die Maleren mit 
eingebrantewdurhfichtigen Farben auf. Glae⸗ 
ſcheiben; eben diejenige welche viele; weit 
e wenig ⸗mehr geachtet, alſo wenig mehr ‚ges 
trieben: wird, für verlohren gehalten haben. 
ER S Ji 5 Der 


— 
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Der Verfafler ; deri0F08 zu Paris gebohren 
und 1772 geftörben ift, ſtammete aus einen 
Famlie aus. Mermandie ab, welche feit mehr 
aͤls zweyen Zahrhunderten ſich durch dieſe 
Kunſt beruͤhmt gemacht : ‘hat... Er. hat zwar 
fetbft nie. auf Glas: gemalt, aber er kante die 
Gruudſaͤtze und? das ganze Verfahren, wel 
ches er von Jugend auf zu ſehen Golegenbeit 
hatte; ' volllemmen; "wie er denn auch. mit 
| ArofferGefdichlichteit Alte bemalte Fenifter aus⸗ 
gebefjert und‘ in neues Bley verſetzt hat. Das 
bey wär er ein Gelehrter, "and-barte die alten 
Lateiniſchen Schriften fleiffig -gelefen... Bey 
dieſen Vorzugen wär er allerdings: gefchäckt, 
die Geſchichte dieſer Kuunſt ind die Arbeiten 
ferbſt grundlich zu beſchreiben, Amnd er hat in 
| der That. viel geleiſtet⸗ ¶ Anzwifchenikabe: ich 
doch / bey genauer Unterſuchung einiger Ges 

genſtaͤnde angemerft,T daß der B.: fähr: oft die 
—— wicht ſelbſt nachgeſchlagen hat, 
daher manche angefuͤhrte Srellerwicht dasjeni⸗ 
ge voðllig enchult werwegen der V. ſich auf 
ſie berufen: QaT ER 


4 Der erft heil ſeines Werts iſt eine weit⸗ 
laͤuftige Ge chte; welche ſehr viel angeneh⸗ 
mes und lehrreiches enthaͤlt und viele groſſe 
Kuͤnſtler, doch vornehmlich Franzoͤſiſche und 
Miederländifche," kennen lehrt; denn daß der 
— kane teutſche Werke EURE — 

ein nicht 
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vicht geuchtchat, Ffaͤlt leicht in die Augen, mm 
geächtet er mehr als einmal ‚die Geſchicklich⸗ 
leit runferer vaterlaͤndiſchen Kuͤnſtler ruͤhmtz 
Es wuͤrde ein groſſes Verdienſt ſeyn) wenn 
ein teütſcher Gelehrter dieſen Mangel: erſetzem 
und das Andenken teutſcher — 
Mr Art enieuermunduenhalsen weht. | a 
. J Kart due) Brig u 
Der —— ‚<peit: enthält den Wuteriichg 
u Bltkunen Des Glafes ; ifo: wohltin feineg 
ganzen Maſfe, als nur in den Oberfläche, —* 
zu: den gefarbten Schmelzglaͤſern oder Emai 
len, devemifich Die: Glasmaler bedienen, ‚fa 
wie.überhanpt: eine» Anleitung zu allen 
ten-Detfelben.: Dazu: hat: er qus allen ihm 
befant gewordenen Buͤchern, «die ‚entweder 
franzoͤſiſch geſchrieben oder franzöfifch uͤberſelzt 
ſind/ Vorſchriften geſamlet; oviele von dieſen 
bat. er beurtheilet und verbeſſert ‚n. und» dann 
bar er auch⸗/ ohne fonderliche Zurückhaltung 
wenigftens wie es fiheint) die von feinen. Bow 
fahren gebrauchten Mittel bekant gemacht. 
Der dritte Theil; welcher noch nicht uͤberſetzt 
iſt, bandelt won :der. Kunſt des Glaſers, von 
* win vol EEE 
ey ie 
* An⸗ der Geſchichte oder dem * Thei 
will ich hier nur wenig anfuͤhren. Hr: von 
Murr bat ſchon daraus inıfeinem Journal HI 
S. 37 einen. Yuszug ‚gegeben anf Deunizh 
ner meine 


- 
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meine kefer wertweife. 7 G. 251vom Alter dee 
Gtasienfter, doch keunet der ii unſers feh - 
Hamberger Gefihichte des Gtafes ;: die in den 
Altern Schriften der Göteing: Societ. der Wiſ⸗ 
ſenſch ſteht nicht. S Der Gebrauch ſolcher 
Feuſter wird hier ins ‚dritte: Jahthundert ge⸗ 
ſetzt. Es ſcheint daß man dazureher gefaͤrb⸗ 
tes, als weiſſes Glas genommen habe, Die 
direntlühe Ofasinateren ſcheint erſt im Anfan⸗ 
ge des eilften Jahrhunderts befkant · geworden 
zu ſeyn. Die aͤlteſten jetzt un ara 
vorbandenen ee 
tey ni St. Demms, aus dem — 
derte Nachrichten von den bekanteſten Glass 
malern des 18ten und der folgenden Jahrhun⸗ 
derte, fo wie auch Beſchreibungen der noch 
wöehandenen Fenfter. ‚ ©. 215. von den Ur 
ſachen des Verfalls der Glasmaleren und, Ber 
antwortung. einiger derſelben gemachten: Ein⸗ 
wuͤrſe. ©. 226 WVorſchlaͤge —— 
— die Höhe ze bringen. - 


Der zierte Teu fängt ae Sie ei 





2. womit dem. Glaſe ſchon inden Defen die 
. Farbe: gegeben’ witd, .an.. : Dann: folgt: eitt 
Auszug aus dem Neri und feinen Auslegern. 





Dis roche Glas allemal —— 


2 RE vieil Glasmalerey· ¶ 55 


wie mich durch eine Rechnung: von $. ‚1689 
bewieſen wird. © Die Bereitung der Schmelz: 
glaͤſer. S⸗76 Befchreibung des Ofens, dere 


fen ſich die Vorfahren des B.jederjeirbedient 


- haben; er ift auch, fo wiedie übrigen Werk⸗ 
zeüge, abgebilder. Schmelzglaͤſer von allen 
Farben erhält man jegt nicht. allein mehr aus 

Venedig, fondern aüch aus Genua und Lon⸗ 
don, ſeitdem in England dieſe Kunſt durch 

Preiſe der oͤkonomiſchen Geſellſchaft in die 
Hoͤhe gebracht iſt. S 121von der Werk 
ftatt des Glasmalers. Alsdann die Arbeiten 

elbft, theils had) gedruckten , theils nach uns 
— Nachrichten, vornehmlich nad) der. 
Vorſchrift der Borfahren des B: - S. 171 iſt 
ein ausführlicher Auszug aus deits Englifchen 
Werke: Th handmaid to the atts$.London 
1750. 2.Theile 4 gegeben, welches allerdings _ 
viel gutes zu enthalten ſcheint. Es iſt zu 
verwundern, daß es noch Feine teutſche Uebers 
feßung erhalten hat; die es Doch gewiß; verd 
dienen würde: Es lehrt auch die Vergoldung 
des Glaſes und die OBEREN der — 
ten Edelſteine — 

Die Ueberfegung des — Werte Ä 
* mit vielem Fleiſſe gemacht zu ſeyn. 
Hin und wieder kommen Druckfehler vor, de⸗ 
ren Verbeſſerung vielleicht noch folgen wird. 
Sm zweyten Theile ©. 19 leſe Ge; 


und 
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nd ©. or: aus dem Teutſchen, tat ins. 


Leutfche.: Meberall iſt weife ftat weiſſe ge⸗ 
fchrieben, : Ein Regiſter über das — 
un — nur, 





* = + J 1 III. nam ut * ar 
F Der Patriotiſche Menſchenfreund oder 
practiſcher Verſuch zur wahren Auf⸗ 
nahme der Länder, beſonders der 
Maecklenburgiſchen Lande, — 
mit patriotiſcher Freymuͤthigkeit 


entworfen von Chriſtian Heinrich 


Binder. Auf Koſten des Verfaſ 

ſers. Erſter Theil. 1780, 415 Sek 
tem in 8, —— — 178 378 
‚Säten. 


| au Verfaffer Diefes Vuche, — 


Fe Unterzeichnung gedruckt iſt, hat eher 
mals als Kaufmann zu. Greifswalde gelebt; 
manche groſſe Geſchaͤfte gemacht, und lebt 
jetzt zu Friedland in Mecklenburg; Streliß. 
Er hat ſehr viele von den neuern politifchen 
Schriften gelefen, ſonderlich den Hausvarer 
des H. Landdroſten von Münchhaufen , die 
Schriften: der Herren Buͤſch, Reimarus, 
Heß und anderer Aus dieſen, welche er mit 


1," man⸗ 
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— eigenen Beobachtungen verglichen 
bat ; 'hatser allerley nuͤtzliche Vorſchlaͤge Für 
Mecklenburg hergeleitet/ welche bier ausfühes 
lich erflärt und mit allgemeirien ‚aus der PE 
lizey der Handlung bergeleiteten. Gruͤnden / be⸗ 
ftäfigt find, Das Buch kan alſo auch dazu 

bienen, die Kentniß der. letztern mehr unter 
Leſer zu verbreiten, welche ‘die: Quellen: ſelbſt 
nicht benutzen koͤnnen/ und man wuͤrde irren; 
wenn man glauben wolte, der V. habe nur 
für die Mecklenburger geſchrieben. Ausläm 
der würden vermuthlich es gern gefehn haben, 
wenn hier mehrere und ausfuͤhrlichere Mach: 
richten von dem Zuſtande der Gewerbe in 
dem Lande, welches ·der V. zu verbeſſern 
wuͤnſcht, gegeben waͤren. Die Vorſchlaͤge, 
welche man hier Tiefer ;: find vornehmlich fol⸗ 
gende ;. man ſolle in. Mecklenburg die Sch 
fereyen verbeflern, Spin: und. Werffihnlen - 
anlegen; Stroͤhme und Fluͤſſe aufraͤumen, mit 
einander vereinigen und ſich eine Ausfarth in 
die Nord: und Oſtſee durch. die Elbe und Wars 
nau eröftten. Ferner folle man eine Geſell⸗ 
ſchaft errichten, welche in wohlfeilen Jahren 
das. inländifche Getreide auffaufen und eß 
bis zu befiern Preifen auffchütten möchte, um 
zu verhuͤten, daß nicht der Vortheil den Aus⸗ 
laͤndern zufiele. Dieſe Geſellſchaft ſoll mit 
einer Zettelbank in Verbindung ſtehn, wel⸗ 
% zu den groſſen Unternehmungen Das -— 
etz 





ief yorteüih SH -. 

2 z ufaktuten fehlen 

„brifen und N gm & Ein Alaun 
Recktenburg I u echndem 


ek, welches im worbde 
IR — BGreobow ade ſcheimt 
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emals recht in Gang gekommen zu 
ſtens iſt es laͤngſt eingegangen. 
* eine Kupfer: und Meſſingfa⸗ 
ein Luͤbeckſcher Kaufmann 
Erben das Werk auch 
Salzwerke zu Saͤlz fehlt 
Tranſport im Lande zu Foft- 
Zu Parchim wird etwas Frieß 
zu Roftock ift eine Tuch : und 
* erzunft, der aber auch Abfaß ger 
à wird. 





5. 518 bat bev. — — | 
ag über dae Schwedifche Branteweins He - 

„al und das verfuchte Berboth diefes Getraͤnks 
gejagt, und Die Folgen, welche das Reich 
davon zu beforgen hat, oder fhon zum Theil 
' empfindet, : gefchildert. . Die Bortheile der 
f Handlungsfrenheit, vornehmlich des unges 
: binderten Getreidehandels, hat der V. mit 
„  Machdtücke zu vertheidigen gefucht. Die un⸗ 
; verantwortliche Betriegerey des Lotto oder der 
r Zahlenlotterie ift bier Fräftig vorgeftellet wor⸗ 
s den; und der V. hat fehr wohl gethan daß 
er einen Aufſatz des H. Prof. Voͤhl in Greifs⸗ 
walde, der die Einrichtung und den groben 
Betrug dieſes Spiels kurz und. deutlich er 
 Häret, wiederum ©. 711 bat abörucken Taf 
fen. Ob noch mehrere Theile von dieſem Werke 

zu erwarten find, finden wir nicht angezeigt. 
Port Orten. IE E IT Zu 2 ZZ 


um a m m 
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herſchieſſen koͤnte. Der Anfang dieſer Bank 

ſoll mit 200,000 Thal: gemacht werden; ib: 
re Zetteln follen nicht: unter 5 Thal. lauten. 
Endlich wuͤnſcht der V. dem Lande eine Brand: 
Affeeutanz : Gefellfchaft, dergleichen sin den 
meiften Ländern auch nicht mehr feblet! : Muss 
führliche Auszüge aus den Entwürfen des 
wohl meynenden Verfaſſers :möchten vielleicht 
unſern Leſern nicht gefaͤllig ſeyn, daher ich 
nur noch einige eingeben. — aus⸗ 
— will. . 


Hin und — Gar > 2. fleine Vor⸗ 
Hölle, welche er in: feiner. eigenen Handlung 
ehemals gehabt hat, "erzähle, wobey mir. der 
HWunfch: eingefallen. :ift, daß doch Kaufleute 
merfivürdige Gefchäfte und! unerwartete Bor 

fälle;: die bald zum Gluͤcke, bald zum Ungluͤk⸗ 


ke auszuſchlagen pflegen, aufzeichnen und ber 
kant machen. möchten, * Solche Beobachtuns: 
gen würden nicht allein zum Unterrichte juns 


ger Kaufleute dienen, :fondern fie würden auch 
von Denen, welche dig Handlungsmiflenfhaft 
und die Polizey der. Handlung zu bearbeiten 


haben, — genußt werden koͤnnen. 


Fabriken und Manufafturen feßten jetzt 
in Mecklenburg faſt gaͤnzlich. Ein Alaun⸗ 
werk, welches im 16ten Jahrhunderte zwie 
fon Cidena und. RN: ——— 

eint 
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ſcheint niemals vecht in Gang gefommen zu 
ſeyn, wenigſtens ift es längft eingegangen. 
Zu Meuftade ift eine Kupfer: und Meffingfa: 
brike, die ehemals ein Lübeckfcher Kaufmann 
-angelegt bat, deſſen Erben das Werk auch 
‚noch haben. . Dem. Salzwerfe zu Saͤlz fehlt 
Abfaß, weil der Tranfport im Lande zu koſt⸗ 

bar fallen foll... Zu Parchim wird etwas Frieß 
gemicht, und zu Roſtock ift eine Tuch : und 
Raſchmacherzunft, der aber auch Abſatz ge⸗ 
wuͤnſcht wird. 


Seyrs bat der. ausfüßetich — 


— nung über dae Schwediſche Branteweins⸗Re⸗ 


gal und das verſuchte Verboth dieſes Getraͤnks 
geſagt, und die Folgen, welche das Reich 
davon zu beſorgen hat, oder ſchon zum Theil 
empfindet, :gefchildert: . Die Bortbeile der 
Handlungsfreyheit, vornehmlich. des unger 
binderten Getreidehandels, bat der V. mit 
Nachdrucke zu vertheidigen gefucht. Die uns 
verantwortliche Betriegerey des Lotto oder der 
Zahlenlotterie ift hier Fräftig vorgeftellet wor⸗ 
den; und der DB. bat ſehr wohl gethan daß 
er einen Aufſatz des H. Prof. Röhlin Greifs⸗ 
walde, der die Einrichtung und den. groben 
Betrug diefes Spiels Furz und. deutlich er⸗ 
klaͤret, wiederum ©. 711 bat abörucken Taf 
fen. Ob noch mehrere Theile von dieſem Werke 
zu erwarten find, finden wir nicht angezeigt. 
vdbyt Dekon. SÜLALD. es. SW. 


* 
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u IV. ne 
:  Me&meire fur les avantages & les 
inconvéniens * l’emploi du char- 
bon de pierr& ou du bois dans 
les fabriques, avec la defcription 
des differentes mines de charbon 
qui font en Provence & leurs 
qualit&s. Quiaremport£ le prix 
' au jugement de l’academ. des 
Belles-Lettres, fciences & arts 
de Marfeille dans fon affemblee 
‘d’apres Päques, tenue le 5 Avril 
1780. ParM. Bernard, dire&teur- 
adjoint de Fobfervatoire de lama- 
rine de Marfeille. “ A Marfeille 
1780. 126 Seiten ing 
FNer erſte Theil diefer Preisfchrift, wel—⸗ 
| ‚cher den Gebrauch der. Steinfohlen bey 
verfchiedeen Gewerben empfiehlt, ift’ nicht 
viel mehr als ein Auszug, aus demjenigen 
nußbaren Werke des Venel, welches Dis 
blioth. VIE ©. 83 angezeigt ift, und man 
Fan fich wundern, daß die Akademie damit 
bat zufrieden feyn moͤgen. Vornehmlich em: 
pfieble der DB. den Gebrauch der Steinfohlen 
den Branteweinbrennern, und merft.dabey | 
Rey — 7 


gor W. Clarbos de pierre.. 


an, daß Provence zu dieſer Verarbeitung des 
MWeins gezwungen iſt, weil der Abfaß deſſel—⸗ 
ben durch den Foftbaren Tranfport faft unmögs 
ich wird. Denen, welche die Seide bey die: 
fer Feurung abtwinden wollen, wird hier ein 
verbeflerter Dfen vorgeſchlagen; deſſen Zeich: 
mung doch nicht beygefüge ift. Mehr Schwier 
rigfeit fcheine bey dem ächten und unächten 
Porzellan vorzufommen, Doch hoffer Bernard 
daß ſich auch dieſe durch —— der 
Dee heben laffe. 


Der andere Theil beſchteibt die e inändis 
ſchen Steinfohlenwerfe, die wegen des Wa 
fers und der 'Koftbarfeit es zu gemältigen, 
feine groffe Teufe verftatten. Gie finden fich 
"vornehmlich zwifhen Mans und Gardanne. 
Die Höhe des erſtern Orts über das Meer 
wird hier, nach einer Mefjung mit dem ‘Bar 
rometer, auf 195 Toiſes gefchäßt. . Die häus 
figen Verfteinerungen find Conchylien des für 
fen Woflers. Ein Waffer, welches dem von 
Tivoli gleicht, haucht einen erftickenden Dampf 
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Preisfragen von der Hollaͤndiſchen 
zu Harlem errichteten Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, beſonders von 
dem Öfonomifchen Fache; aufgege: 

- ben in den Jahren 1778, 79, 80. 
Harlem, gedruct bey J. Bofch, 

Buchhändler: 1780. 2 Bogen ins. 


SHyiefes Verzeichniß gleicht demjenigen, was 
die Londoner Gefellfchaft ehemals pfleg⸗ 
te drucken zu laflen. Mehr als 3000 Mitglie⸗ 
der find zufanımen getreten, um die Gelder 
zu diefen Preifen zu liefern. Die meiften-ha 
ben die Abfiht, folche Handwerfe, Fabrifen 
und Manufafturen, welche bisher noch in 
den Piederlanden fehlen, eimuführen, oder 
‚ auch gewiſſe Verbeſſerungen ſchon befanter 
Künfte zu veranlaflen. Die Preife find mei⸗ 
ftens zwifchen so bis 200 Ducaten, nebft gol⸗ 
denen. und filbernen Denkmuͤnzen. Dies 
felifchaft verlangt aber, daß der, welcherdie 
Preiſe erhält, von der Waare, die den Ges. 
genftand ‚derfelben ausmacht, innerhalb einem 
Sabre, eine gewiſſe geoffe Menge für die ger 
wöhnlichen Preife der Ausländer, auf Ber: 
langen, liefern foll. Letzteres verftehe ich fo, 
daß die Gefellfchaft dem Künftler alsdann eis 
Zn re nen 


. 


er Solländifche Preisfragen. —* | 


-. nen Abnehmer anweifen wolle. Vermuthlich 


find unter den Mitgliedern Kaufleute, welhe 


“ Diefe Waare übernehmen wollen. Einigen 


Fabriken ſind noch einige Jahre hinter einan⸗ 
der nach ihrer Errichtung eine Belohnung ver⸗ 
ſprochen worden, wenn ſie naͤmlich jaͤhrlich 
die hier beſtimte Menge liefern koͤnnen. Es 
würde. mir zu weitlaͤuftig ſeyn, alle Aufga⸗ 
ben mit ihren Bedingungen und Preiſen zu 
erzaͤhlen, doch wird folgender Auszug nicht 
unnuͤtz ſeyn. Man fan daraus doch mancher⸗ 
ley Folgerungen uͤber den Zuſtand einiger Kuͤn⸗ 

ſte in den Niederlanden ziehen, und diejeni— 


gen, welche um die Preife arbeiten wollen, 


. Fönnen fich diefes. VBerzeihniß aus Harlem 


kommen laffen. Geheimniffe, welche dere; 


ſellſchaft offenbart werden, verfpricht fie. bis 


nach dem Tode des Erfinders zu verfchweigen. 


Das tuͤrkiſche Roth für Baumwolle und 
Seinen muß in den Miederlanden noch nicht 
1779 befant gewefen feyn, weil man einen 
Preis bis zu Ende des J. 1780 darauf geſetzt 
bat. Man wünfcht eine Englifche Blechfa⸗ 
brife, Stahlfabrife zu Meffern u. d. auch zu 
Zellern von Eifenbiech, eine Ledermanufaftur 
zu Juften, Oberleder, auch zu Stiefelſchaͤf⸗ 


‘ten, die den Englifchen gleich find und in eir 


nem Jahre nichts von ihrer Güte verliehren: 
Eine Manufaktur von Osnabrüggifchem Lei⸗ 
Kfz nen 
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nen zur Kleidung für die Sflaven in Amerifa z 
Fenſterglas von teutfcher und franzöfifcher Güs 
te; Taft von Noignonfcher Güte; Rum oder 
Dram aus dem Schaum des Zucers, fo wie 
er in den Englifchen Colonien bereitet wirdz - 
die Zurichtüng des Indigs, fo wie auf Et. 
Domingo; eine Mühle oder Mafchine zur 
Abfonderung der rohen und weiſſen Huͤlſen 
vom Kaffee; auch eine Mühle zur Reinigung 
des Kattuns (vermuthlich der Baumwolle); 
Berbeflerung des inländifchen Tobafs zur Guͤ⸗ 
te des Dünferfifhen. Man verlangt Anwei⸗ 
fung, Tücher durch und durch völlig fcharlach 
ohne Fehler zu färben; eine Fabrife zur Ber 
fertigung der Fächerfproffen oder der Stäbe 
zu den Fächern aus Holz, Elfenbein und An 
hen. Funfjig Ducaten werden dem verfpros 
chen, der anzugeben weis, wie der Gebrauch 
des Fifchbeins erweitert werden fünne. (Eol: 
‚se denn dieſe Waare, die doch in hohem Prei: 
fe fteht, nicht genug abgebn? Im Amfterda: 
mer Preisverzeichnifie vom 22 Januar diefes 
Jahrs finde ich Die Preife des geriffenen Fiſch⸗ 
beins fo: 100 Pfund von 3 bis 4 Viertel 
länge 90-96 Fl. von s bis 6 Viertel 100— 
110 Fl. von 64 Viertel 1I5-ı1ıg Fl. von 
7-8 Diertel 128 FI. und von 9 bis 10 Vier; 
tel 136 51.) Wer Samen und Pflänzlinge 
von der Brodfrucht liefert, foll so Gulden 
haben. Hundert Ducaten und eine goldene 
Ä Schau: 
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Schaumuͤnze für den, welcher das franzoͤſt 


fhe Druckpapier verfertigen wird. Die eine 
Art beißt Bourdeaufches Scildpapier oder 


chez le fieur Boinette A Bourdeaux aux arımes 


d’Amfterdam, wovon jet das Ries den Hol: _ 


laͤndiſchen Buchdruckern 2 51. 8 St. bis 2 Fl. 
10 St. foftet. ‚Die andere Art heiße Morlair 
Starbatard, wovon das Ries in Holland 29, 
30-bis 32 Stüver fönt; die dritte Art ift 


‚Morlair Scildpapier, wovon das Nies 26 
bis 27 .Stüver Foftet. S. Anleitung zur 


Technologie ©. 108. Man verlangt noch im: 
mer ein ficheres Mittel zur Verwahrung des 
Holzes wider die Schiffwürmer, auch zu Ab: 
haltung der Schwaͤmme; man verfpricht Be: 


lohnung für Verbefferung der Beusrfpeüßen, | 


der Moddermüblen u. f. w. 


Sta ViI. 


⸗ 
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VL. 


ravels throughSpain with a view 
to illuftrate che natural Hiftory- 


and phyfical Geography of chat 
kingdom, in a feries of letters. 


_ Including the moft interefting 


ſubjects contained in the me- 


moirs of Don Guillermo Bowles 


and other Spanish writers, - in-- 


terfperfed with hiftorical anec-- 


- dotes. - Adorned with Copper- 


plates andanew map of Spain; 
wich notes and obfervations re- 
lative to the arts, and deferip-- 
tive of modern improvements. 
Written in the courfe of a late 
tour through that kingdom. By 
ejohn Talbot Dillon, knight and 


baron of the facred roman em- _ 


pire. London. 1780. 459 Seiten in 
Grosquart. — 


5 Ser Berfafer bat die Reiſe durch Spanien. J 


im J. 1778 gethan, und zwar nach: 


dem er dieſes Reich ſchon vorher zweymal ber 


fucht Hatte. Er verficht Spaniſch, und hat 


au 





VE Dillon’s travels. “or | 
auf feiner Reife fpanifche und andere Bicher; 


welche von diefem Reiche vorhanden find, ges 
nußet, Unter Diefen ift Das michtigfte: In- 


troduction a la 'hiftoria natural y a la geogra- 


‚ia filica de Eſpana, por Don G. Boule. Mas 


drid 1775. 4, wovon dei Bicomte de Fla⸗ 
vigny zu Paris 1778. 8 eine franzoͤſiſche Ue⸗ 
berſetzung geliefert hat. Dieſer Bowles, ein 
Englaͤnder, der einige Jahre bey ſpaniſchen 


Bergwerken in Dienſten geſtanden bat, hat 


⸗ 


vornehmlich naturaliſtiſche Gegenſtaͤnde aus⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben, und Dillon hat dieſe 
Nachrichten uͤberſetzt, und mit eigenen und 
fremden Bemerfungen bereichert, daher denn: 
der größte Theil dieſer Reifebefchreibung zur 
Naturkunde gehoͤrt. Inzwiſchen hat er auh 
bin.und wieder Alterthbümer befchrieben. Da 

Bowles noch nicht teutfch überfegt ift, fo wer: 


‚den wir vermuthlich bald von Dillons Reifer 
‚befchreibung eine Ueberfeßung erhalten, und - 


deswegen will ich Die Anzeige etwas abfürzen. 


S. 20 eine Erzählung von dem Spani⸗ 
ſchen Kermes, Coccus ilicis; fo gar ift ein 
Zweig von lex, auch von Uva urfi abgebils 
det. Bornehmlich wird diefes Produft ger 


- famlet in Valencia, Murcia, Jaen, Cordor 
va, Seville, Eftremadura, Ya, Manda, 


Serranias de Euenca und in andern Gegen; 


den. Im J. 1758 find in Zirona 300 Arz 
— = u zus soben 


508 Phyſikaliſch⸗ Beton. Bibl. X 4. 


roben geſamlet, die Arrobe ward fuͤr 24 Tha⸗ 
ler oder 4 Pfund verkauft, wobey noch 6 


Proßzent für Zoll und Speſen zu rechnen find. 


Das meifte geht, nach Genua und Livorno und. 
von da nad) Tunis. Manches Weib famlet 
in einem Tage zwey oder drey Pfund. Man. 
trocknet die Körner auf keinen, nachdem man 


: fie mit Effig befprügt hat, um dieRaupen zu: 
tödten. Man erhält dabey einen feinen vor 
‚then Staub, der, unter dem Namen Paftell, 


theurer als Die gröbern Huͤlſen, verfauft wird. 


Sn Tunis färbt man damit die Müßen, (Tur⸗ 


bane), wovon jährlich I — aus⸗ 


gefuͤhrt werden foren. 


S. 32 von beim natürlichen Galpeter. 
Bowles verfichert nämlich, daß man die Ers 
de, welche nicht einmal mit Pflanzen bewach⸗ 
fen ift, auslaugt, und, ohne allen Zufag ei: 
ner Afche, vollfommenen : Salpeter- erhalte. 
S. 45 von der Spanifchen Wolle. In der 
Nachricht von Madrid liefet man Beobadh: 


‚ tungen über die Feuerfteine, welche dort in 


ganzen tagen vorfommen follen. Die Fönig: 


liche Naturalien-Samlung ift 1775 zum er 


fien mal geöfnet worden. Sie enthält die 


vortrefliche Sanılung des Don Pedro Davis 


la, der in Deru gebobren if. Man hat das 

feibft das Geripp eines in Madrid geftorbe: - 

nen EN: Der DB. liefert bey diefer 
Ges 


Vl. Dillon’s travel. 909 
Gelegenheit eine feine Zeichnung von Myrme- 
cophaga jubata. Man verwahrt dort eine 
groſſe Goldftuffe aus Californien, wo doch 
nach den Berichten der Sefuiten, fein aͤdles 
Metall zu finden feyn ſolte. Unterſuchung 
der mineralifchen Waſſer um Trillo, und zus 
gleich ein Verzeichniß der dort wild wachſen⸗ 
den Pflanzen mit tinneifchen Namen. Es ift 
von Ortega abgefafler worden. Auch Saflor 


wächft dort wild, Befchreibung von der 


fonfo und Seville, wo man noch den Pallaft 
des unglücklichen Herzogs von Ripperda zeigt, 
( von. defien Berwandten jegt zween in Göt: 
tingen ftudiren). Der jegige König fucht die 
Fabrike zu Toledo, welche ehemals die vor ⸗ 
treflichen Degenflirigen geliefert bat, wieder 
in Aufnahme zu bringen. WBielerley Erb: 
fungen von den Bifeajern, die in manchen - 
Stuͤcken den rländern nahe fommen. ©. 
187 von den Eifenwerfen zu Somorroftro in 
Biſcaja. Bon einem Koboldwerfein Arago⸗ 
nien, welches im Unfange diefes Jahrhunderts 
entdeckt if. Man fchickte anfänglich Proben 
nach Zeutfchland, und als man fie daſelbſt 
. für Sarbenfobolde erfante, rief man Zeutfche 
herein, welche die Arbeit anfangen muſten. 
Dieſe haben ihre Ausbeute nach Teutfchland 
gefickt, und nachdem fie Das befte davon ges 

‚ zogen haben, find fie 1753 zurückgegangen, 
und die Werfe find verlaflen worden. ©. 220 
von. 


# 
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von einem Alaunwerke zu Alcaniz in Arago⸗ 
nien. Das Cal; ift dort fo rein von Eifen, 
daß es fo gar das Kömifche übertreffen joll. 
©. 231 des Bowles Bericht von den Queck⸗ 
filberwerten zu Almaden, und von feinen Bor: 
fehlägen zur Berbeflerung derfelben. Im fie: 
benzebnten Jabrhunderte batten die Fugger 
Diefe Werke, eben fo wie die Silbergruben zu 
Guadalcanal, gepachtet. Sie follen ſolche 
Reichthuͤmer in Spanien gewonnen haben, 
daß daher das Sprichwort entſtanden: fo reich 
als Sunger, fer rico como un Fucar. Der 
DB. bat zu Almaden Queckſilbererze gefunden, 
die auch Eifen enthalten, und damit meynt 
er Diejenigen zu widerlegen, welche behaupten, 
Eifen vereinige ſich nicht mit jenem Halbme 
talle, welches Doch ſchon verfihiedene zugege⸗ 
ben baben, — die Amalgamation 
Schwierigkeiten hat. Den Fremden wird ak 
ks, was fie verlangen, gejeigt, niemand 
verrschrt es ihnen, Riſſe von Oefen u. d. zu 
nehmen, da man doch noch in Idria fo Flein 
denft, alle dergleichen Dinge als Staatsge⸗ 
beimniſſe zu verbelen. Von den Heufchreden, 


289 von den Eilferarußen za Gua⸗ | 
dalcanal, Die 1709 entdedt ſeda fellen. Gie 
And lange Zeit, wegen der Amerifanifchen 

Reich⸗ 


“u. on 


_ % J 
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Reichthuͤmer/ nicht geachtet worden. Philipp 
H bat. die ordenanzas de minas, die einzige 
Bergordnungin ganz Spanien, gemacht. Uns 


zer ihm kamen die Gruben an die Jugger, 


welche fie 1635 aufgegeben haben, nachdem | 
fie auch dort groſſe Reichthuͤmer ſollen gewou⸗ 


nen haben. Nachher find die Werke bald 


‚gänzlich verlaffen, bald von Engländern, bald 
von Ftanzofen wieder aufgenommen worden, 
and jeßt werfen fie wenig ab,. ©.316 von 
den Bleygenben im Königreiche Yaen. - Auf 


einigen Felfen um Mallaga wählt das Farbe 
Moos Orchilla, wird aber, weil es vielfchlechs 


ter, als das Canarifche ift, nicht gefamlet. 
Einige Nachricht von der Nutzung der Oliven 
und der Zurichtung des Oehls. ©. 362 lies 
fet man, daß Don Georg Juan de Ulloa, 


‚ der Admiral, welcher über die Schiffbaufunft 


gefchrieben. hat, 7773 geftorben if. Bon 
ihm ift auch-die Reifebefchreibung nach Peru, 
woran jedoch auch der jeßige Admiral Antos 
nio de Ulloa geholfen bat. ©. 340 von Steins 
falz bey der Stadt Cardona. An einigen Or⸗ 
ten findet man Zähne und Gebeine von Ele 
phanten. Das Dorf Almazaron nicht weit 
von Carthagena ift wegen einer"feinen rothen 
Erdeibefant, die gar feinen Sand zwifchen 


ſich hat; fie wird zum Poliren der Glaͤſer zu 


St. Ildefonſo, auch zum Schnupftobaf gs . 
braucht, und Almagre genant. S. 435 ein 
Br brauch; 
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von einem Alaunwerke zu Aleaniz in Arago⸗ 
nien. Das Salz ift dort fo rein von Eifen, 
daß es fo gar das Römifche übertreffen foll. 
&. 231 des Bowles Bericht von den Queck⸗ 
filberwerfen zu Almaden, und von feinen Bor: 
fehlägen zur Verbeſſerung derfelben. Im fies 
benzehnten Jahrhunderte hatten Die Fugger 
dieſe Werfe, eben fo wie die Silbergruben zu 
Guadalcanal, gepachtet. Sie follen folche 
Meichthümer in Spanien gewonnen haben, 
daß daher das Sprichwort entſtanden: fo reich 
= Sugger, fer rico como un Fucar. Der 
DB. bat zu Almaden Querffilbererze gefunden, . 
Die auch Eifen enthalten, und damit meynt 
er Diejenigen zu widerlegen, welche behaupten, 
Eifen vereinige fich nicht mit jenem Halbmes 
talle, welches Doch fchon verfchiedene zugege⸗ 
ben ‚baben, ungeachtet die Amalgamation 
Schwierigkeiten hat. Den Fremden wird al⸗ 
les, - was fie verlangen, gezeigt, niemand 
verwehrt es ihnen, Riſſe von -Defen u. d. zu 
nehmen, da man doch noch in Idria fo Flein 
‚denkt, alle dergleichen Dinge als Staatsaes 
heimniffe zu verhelen. Von den Heuſchrecken, 
welche 1754 und in den folgenden Jahren 
groſſe Verwuͤſmogen angerichtet haben. 


S. 289 von den Silbergruben zu Gua⸗ | 
dalcanal, Die 1509. entdeckt fenn follen. Sie 
find lange Zeit, Wegen, der Amerikaniſchen 

Reich: 
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Meichthümer, nicht geachtet worden. Philipp 
H bat. die ordenanzas de minas, die einzige 
Bergordnungin ganz Spanien, gemacht. ‚Uns 
zer ihm Famen die Gruben an die Fugger, 
welche fie 1635. aufgegeben haben, nachdem 

fie auch dort groſſe Reichthuͤmer ſollen gewon⸗ 


nen haben. Nachher ſind die Werke bad 


‚gänzlich verlaflen, bald von ’Engländern, bald 
von Franzofen wieder aufgenommen worden, 
und jeßt werfen fi ie wenig ab... ©.316 vom 
den Bleygruben im Königreiche Saen. - Auf 


einigen Felfen um’ Mallaga wählt das Farbes -, 


Moos Orchilla,; wird aber, weil es vielfchlech- 
“ ter, als das Canarifche ift, nicht gefamlet. 
Einige Nachricht von der Nutzung der Oliven 
und der Zurichtung des Oehls. ©. 362 lies 
fet man, daß Don Georg Yuan de Ulloa, 
‚ der Admiral, welcher über die Schiffbaufunft 
gefchrieben. hat, 1773 geftorben if. Won 
ihm ift auch die Reifebefchreibung nach Peru, 
woran jedoch) auch der jeßige Admiral Antor 
nio de Ulloa geholfen bat. ©. 340 von Stein, 
falz bey der Stadt Cardona. An einigen Or⸗ 
ten findet man Zähne und Gebeine von Ele 
phanten. Das Dorf Almazaron nicht weit 
von Carthagena ift wegen einer"feinen rothen 
Erde bekant, die gar feinen Sand zwifchen 
fich hat; fie wird zum Poliren der Glaͤſer zu 
St. Jldefonfo, auch zum Schnupftobaf ges 
Bu; und Almagre- zone: ©. 43° ein 

brauch⸗ 
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brauchbares Verzeichniß aller Spanifchen 
Weine. Der Namen Tinto wird allen ro: 
tben Arten gegeben. Auſſer einer Charte vom 
ganzen Königreiche, bat Diefes Buch auch ein 
Paar Zeihnungen von Alterrhümern. Biel 
feicht verfält ein Verleger auf den Einfall, dies 
fe Reifebefchreibung überfegen zu laſſen, aber 
es wäre befier, wenn wir eine Weberfeßung 
von dem Werfe des H. Bowles erhielten, 
mwoben die wenigen neuen Anmerkungen des 
Dillons leicht eingefchaltet werden fönten. 





V. 


Joh. Bernoullis Samlung kurzer 
Reiſebeſchreibungen und anderer 
zur Erweiterung der Laͤnder⸗ und 
Menichenkentniß dienender Nach: 
richten, Sahrgang 1781. Erfter 
Band. Mit drey Rupfertafeln. 
Berlin bey dem Herausgeber, und 
‚Altenburg bey ©. F. Richter. 436 
. Eeiten in Kleinoctav. i 


Sg Abfi ht des V. ift, allerley ungedruck⸗ 
te Reiſe-Journale zu liefern, imglei— 
chen Auszuͤge und Ueberſetzungen aus ſchon 

gedruckten, aber wenig bekant ar 
a Me: eis 
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Meifebefchreibungen, und gleichfals auch als | 
lerley Kleine Nachrichten, welche zur Aufklaͤ⸗ 
tung der Geographie und Hiftorie dienen Fönz 
nen. Jaͤhrlich follen vier Bändchen, jedes 
wenigftens ‚von 24 Bogen herausfommen, 
worauf ein. Species s Dufaten vorausbejahle 
wird. Im Buchladen foll ein ganzer Jahr⸗ 
gang 4 Rthlr. Eonventions ; Münze koſten. 
Der erfte Theil hat folgende 12 Auffäge. 


ILCaetani Bemerkungen auf einer Reife 
durch Sicilien im Jahre 1774. II ©. 27 
kurze Nachrichten von den Höfen zu Rom und 
Meapel 1780.: III S. 43 eines Engländers 
Machricht von der Inſel Iſchia, nebft einer 
Befchreibung der dortigen Bäder, aus Uni- 
verlal Magazine überfegt. Die ganze Inſel 
‚wird bier als ein Weingarten befchrieben; 
Gemüfe werden von Neapel gebolet. IV ©. 
61 Lavaceppi Reife nah Wien, Potsdam 
u. f. w. aus deſſen Raccolta d’antiche ſtatue 
überfegt. Man liefet hier etwas von Winkel⸗ 
mann, und einigen’ Kunftwerfen, die- Diefer 
Künftler- auf feiner Reife angetroffen hat. V 
©. 95, eines ungenanten Grafen-Reife dutch - 
Holland im J. 1771, die vielerlen Kleine Bes 
merfungen über die Sitten und. Städte "der 
Holländer enthält, welche fich gut leſen laſſen. 
VIS. 159 eben deffelben Verfaſſers Reife nach 
Oberlaufig 1777, wo der Vorritt oder Nits 

. ter⸗ 
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terfprung des Grafen von Soymb von Dref 
fig befchrieben iſt. Dur ro er⸗ 
wirbt ſich der Vaſall das Recht, das Lehn 
. wie ein Allodium zu veraͤuſſern. Der Ritter 
trug daben einen —— der 53 Pfund 
wog, und 240 Rchl. gefoftet hatte; man fius 
bet ibn bier auf einer Kupfertafel abgebilder. 
VII ©. 197 des Serausgebers, Hrn. Ders 
noulli, Reife nach Miederlaufig 1779. Um Luͤb⸗ 
benau werden fehr viele Gartenfrüchte gezo⸗ 
gen, die vornehmlich in Sachen und Berlin‘ 
verfauft werden. Man bauer dort auch Saf- 
tan, und vornehmlich viele Gurfen. 
achtet von leßtern unglaublich viel im Lande 
verzaͤhrt wird, fo follen die Landleute doch 
nah Berlin für einige taufend Thaler (in eis- 
nem Sabre?) eingemachte Gurken verfaufen. 
VII S. 259 Nachricht von den in den Marg⸗ 
‚gräflich : Bayreutichen Bergamts : Revieren 
Nailau und Wunfiedel befindlichen Hammer: 
werfen und Hütten. Cigentlich nur ein Ver⸗ 
zeichniß der Werke, der Gattungen und Preis 
ſe der dafelbft verfertigten Waaren. Unter 
Diefen find Pflugfcharen, Hufeifen, Sägen: 
blaͤtter, allerley Bleche, Alaun der Zentner 
zu 15 Fl. auch zu 13 Fl. 30 Kr. Vitriol, der 
dem Epprifchen gleicher, Der Zentner zusg FL 
IX ©. 277 Berichtigungen. der aus dem Eng⸗ 
lifchen überfegten Briefe eines Srauenzims 
mers über Rußland. - Unter andern — 
oten 


— — — — —— 
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doten-auch einige von Menſchikow. X S. 


319 einige Anekdoten von den Hoͤfen zu St. 
Petersburg und Wien. XLS. 335 Berſuch 
einer Befchreibung : und: Gefchichte-der Antik 


liſchen Inſeln. Erſtes Stuͤck, das St. Man⸗ 


tinſche Inſelmeer. Der ungenannte Verfaſ⸗ 


fer liefert einen voxtreflichen Beytrag zur cris 
tiſchen Geographie von Weſtindien, indem 


er die Nachrichten der verſchledenen Schrift: 
ſteller geſamlet und mit einander verglichen 


geſunden hat, genau anzugeben; er ſagt nur: 
Rochefort ſagt, du Tertre ſagt u. f: m. 


hat, wie wohl er. ſich nicht die Muͤhe genom⸗ 
men: hat, die Stellen, wo er die Nachricht: 


4 


inzwiſchen ft zu. wuͤnſchen, daß er dieſe ane 


| gefangene Arbeit vollenden möge. XI. ©; 


407 einige dem Verfaſſer mitgetheilte aſtro⸗ 
nomiſche Beobachtungen, dergleichen noch 


mehrere folgen moͤchten, ungeachtet der Hs. | 


V., wie er fagt,: felbft einſieht, daß. fie die 
wenigſten feiner deſer intereſſiten koͤnnen. 


* * — * 


* ö 
8 
\ 
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Kurzer Lehrbegrif ver: Eandiwirtöfihaft 
und Haushaltungsfunft Zum Ge⸗ 
Brauche der deut chen Schulen und 

‚des Landmanns iñ den Naſſau⸗Uſin⸗ 
giſchen Landen. — Er 

247 Seiten in 8. 


Idſtein ift ein: ——— — 
worinn Lehrmeiſter fuͤr die Landſchulen 
gebildet werden, und dieſe werden auch ange⸗ 
wieſen, kuͤnftig der Jugend einen nutzbaren 
Unterricht zur Landwirthſchaft zu ertheilen 
Zu dieſem Gebrauche iſt vornehmlich dieſer 
Lehrbegrif aufgeſetzt worden; und ich glaube, 
er übertrift in manchen Stücen Alle andere 
Buͤchlein, die zu gleicher Abſicht bisher er 
ſchienen find. : Der: B. hat fi) nur auf das 

| Allgemeinſte eingefchräuft, und alles uͤbrige, 
ſo wie z. B. die Eultur der verſchiedenen Pflan⸗ 
zen, die Kentniß derſelben und die beſte Be⸗ 
ſchaffenheit der Geraͤtſchaften, denn muͤndli⸗ 
hen Unterrichte uͤberlaſſen. Gelehrte Erklaͤ⸗ 
rungen, dergleichen manche Lehrer aus der 
Naturlehre und Chemie, gemeiniglich nicht 
ohne Aberwitz, den Bauren haben geben wol: 
len, find billig, fo wie alle unverftändliche 
Kunftwörter, — — me: über: 

| all 
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all den Begriffen det: Landleute zu widerſpre⸗ 
chen/ hat ſech der V. doch ſehr wohl gehuͤtet, 


herſchende irrige Vorſtellungen zu billigen, | 


vielmehr hat er oft, faſt unmerklich, "richtis 
gere Urtheile veranlaſſet. Vorſchlaͤge ſind 
| fparfam angebracht, worden, und feinen- haben 
wir bemerkt, der nicht vollkommen zuverlaͤſſig 

und fo beſchaffen wäre, daß ihn der Land⸗ 
mann nicht fuͤr ſich nutzen koͤnte. Vorſchlaͤge 
aber auf deren Ausführung alle gute Obrig⸗ 
keiten bedacht find „und die nicht wohl ohne 


Bi g der Landleute gluͤcken koͤnnen, hat 


der B auf eine gute Art erklaͤrt und-als. vor⸗ 
theilhaft vorgeſtellet; z. B. Vertheilung der 
Gemeinheiten, "Einführung der Stalifutte⸗ 
rung Abſchaffung dee Brache u. ſ m, Hin 
und wieder ſind auch Anſtalten geprieſen wor⸗ 
den, welche, auf Koſten der ganzen: Gemein⸗ 
de gemacht werden ſolten. An verſchiedenen 
Orien iſt der Gartenbau und die Baumzucht 
nachdrücklich empfohlen worden, wofuͤr wahr⸗ 
lich der V. einen beſondern Dank. ‚verdient, 
weil Dadurch gewiß: der Zuftand; die ganze 
Haushaltung und. fo gar Die Gefundpeit der 
Landleute he verbefiert werden Fan. 
Am Ende find einige Regeln über den lands - 
woirebfchaftlichen Handel gegeben worden. . 
Wäre es nicht heilſam geweſen, wenn auch 
auf gleiche Weife einige Regeln zur eigentlis: 
2 Haushaltung, jur — der Ord⸗ 
2U 2 nung 
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nung und Reinlichkeit im Hauſe, jur Unter» 
haltung des Gefindes u. d. wären beygefuͤgt 
worden? Aber vielleicht fchickten ſich dieſe noch 
Nnicht für junge Lehrlinge. Einige Zeilen, die 
©. 236 ſtehen, will ich abſchreiben.Es iſt 
nicht gut, DaB man im Kriege oder bey an⸗ 
dern groffen- Ungluͤcksfaͤllen, alle: Ausgaben 
auf die Kaflen der Gemeinden waͤlzet/ und fok 
che oft dergeftale mir Schulden beichwert daß 
nicht einmal die Zinfen abgetragen" werden 
Können, - Diefem Uebel kan dadurdy allein vor⸗ 
gebogen werden, wenn dergleichen au = 
dentliche, den jährlichen Ertrag der'gei 
Kafle weit überfteigende Ausgaben fogteichanf 
die eitizelnen Glieder zur Bezahlung ausge⸗ 
theilt werden, oder, wenn diefes füglich wicht 
fo gleich gefcheben fönte, am Ende des Jahrs, 
nach'gefchloffener Rechnung, ‚ der erfcjeinende 
Abgang. auf die Gemeindsleute ausgefchla: 
gen, oder nach dem Schäßungsfuß erhoben, 
und Die gemachte Schuld dadurch fo gleich 
wieder getilget wird · —Ich glaube: es mel 
den zu duͤrfen, daß der Borfaffer diefes Lehr: 
begrifs Herr. Regierungs : —— — 
von Rxvſ zu Wierbaden a n 
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". Verhandelingen. "van, het. Batavi- 
+... .aafch-Genootfehap ‚der Konften: 
. Werenfehappen, Eerfte deel. 
—Te Batavia,  gedrukt ‘in d’E. 
=" compagnies bock drukkery, by 
Be gbert Heemen 1779: I. .Alphab, 
Bogen in 8. 


Gen fruchtbarerer Boden — f ch für ei⸗ 
ne gelehrte Geſellſchaft auffinden, als: 
Oſtindien, wo fie mit leichter Muͤhe nuͤtzliche, 
angenehme und längft gewünfchte Früchte tras, 
gen kan. Denn wenn ‚gleich Die dortigen Ges 
leeren. wegen der weiten-Entfernung von Eu⸗ 
ro pa, nur mit Mühe den Mangel der Buͤ⸗— 
er und. Werkzeuge erſetzen koͤnnen, fo has 
beu fie hingegen. eine unbefchreibliche Menge 
foicher wichtigen Gegenflände um ſich, deren 
genaue Betrachtung und zuverlaͤßige Beſchrei⸗ 
bung mehr Verdienſt, als manche gelehrte 
europaͤiſche Entdeckung, ſeyn muß. Wie 
groß iſt nicht die Anzahl der Oſftindiſchen 
Produfte, die wir. jährlich in Europa ver: 
brauchen, und noch nicht ſyſtematiſch kennen! 
Wie ſehr viele Ausbeſſerung hat nicht die 
Geographie von Oſtindien noͤthig, und wie 
viele weine Venrice — nicht — 


his, 
nn zu 27 
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und Voͤlkerkunde, auch die Technologie und 
andere nüßliche Wiflenfchaften vom daber er; 
warten! Es ift freylich zu beforgen, ‚daß der 
Vortheil der Handlungsgefeilfchaft dent Eifer 
der dortigen Gelehrte Schranken ſetzen wird, 
aber fie werden doch immer noch viel nußen 
fönnen, wenn fie auch nur ſo viel, als obne 
Nachtheil der Gefellfchaft möglich ift , leiſten 
werden. Möchte nur nicht dDiefe angenehme 
Hofnung eben fo bald wieder durch „Krieg 
vertilget werden, als diejenige, welche ung 
die gelehrte Gefellfchaft von Philadelphia vor 
einigen Jahren machte! ©. — UL: 
S. 434. 


1— 


Schon feit einigen: Jahren gau Pr in’ 


Batavia eine gelehrte Gefellfchaft , : vornehm⸗ 
lich auf VBeranlaffung des Hrn. Jacob Corne⸗ 
lis Mattheus Radermacher, auſſerordentlichen 
Raths von Oſtindien, gebildet, die nun — 
3778 eine beſtimte Einrichtung hat. e 


hat in allen Theilen der Niederlaͤndiſchen Be⸗ 


ſitzungen vornehme, reiche und gelehrte Mit⸗ 
glieder gewaͤhlt; ſie ſteht in genauer Verbin⸗ 


dung mit der Haarlemſchen Geſellſchaft; fie 
bat eine: Bücherfamlung, : eine Naturaliens 


Münze und Kunft: Samlung angelegt, - und 


bat an Gelde und Seltenpeiten fchon einen 


Schatz zuſammen gebracht.‘ ' Aus. Europa’ 
| hat ſie gelehrte Pakenge r auch Pe 
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in der. Buchdruckerey ; u-Batavia. feh⸗ 


len, verſchrieben; ſie erbierhet ſich, Europäi 2 


ſchen Gelehrten durch Nachrichten zu. dienen. 
Sie bat Fragen zur..genauern Kentniffe der - 
Andianifchen. Produkte, und zur Verbeſſe⸗ 
zung der dortigen Gewerbe aufgegeben, und 
‚hat zu.den Preifen Moren und Mufelmänner 
‚eingeladen, Sie ſamlet Aufſaͤtze, und ver: 
ſpricht folche von ‚Zeit zu Zeit unter. dem Ti: 
tel: - Verhandelingen drucken zu laſſen. — 
* Fach derfelben enthält folgender. 


S. 1. eine turze Nachricht von PR Ber | 
fi itzungen der. niederländifchen Dftindifchen 
Handelsgeſellſchaft. So furz diefer Aufſatz 
iſt, ſo wird doch ein Auszug nicht unange⸗ 
nehm ſeyn. Java wird in 4 Theile.getheilt: 
Bantam, Jaccatra, Cheribon und die Ooſt—⸗ 
kuͤſte. Beamam wird von einem Könige res 
BE + dem auch Lampong auf der Küfte von 

matra gehoͤrt. Die Gefellfhaft. hat in 
diefem . wenig - bevölferten Königreiche ,.. ein 
Fort Speelwyk genant. Jaccatra, worin 
Batavia liegt, gehoͤrt der Geſellſchaft ganz; 
man rechnet in dieſem Lande die Volkmenge 
auf 230388. Cheribon liegt oͤſtlich von Jac⸗ 
ratra iſt in 9 Provinzen, getheilt, und, hat 

ein Fort: Beſcherming, welches ‚der, Geſell⸗ 

Schaft. wugehört.. Die Ooſtkuͤſte beſteht aus 
— kleinen —8R deren einige 
ganz 


422 Phyſtkaliſch⸗Oekon. Bibl.'XT. 4. 


| ganz‘ unter der Geſellſchaft ftehen ;- andere | 
aber dem Sultan, als kehnträger, gehoͤren. 
Zu Java rechnet man auch die Inſel Madu⸗ 
ra, die auch ein behn der Gefellfchaft'ift. - An 
der Oftfeite von Java liegen die Inſeln Baly, 
Lambock, Sambauma und andere, welche 
nad) Batavia einen“ ſtarken Sftavenhandel 
treiber, und dagegen von dort alletley Waa⸗ 
ten nehmen. (Auf den vortreflihen Charten 
von D’Anville und Sayer heißt der letzte Ma⸗ 
men Cumbava). Von Timor gehoͤrt der 
Geſellſchaft nur die nordoͤſtliche Kuͤſte, wo 
ſie das Fort Concordia hat, welches zur Ver⸗ 
hinderung des Schleichhandels dient; denn 
ſonſt hat dieſe Inſel nichts, als nur wenig 
Wachs. Das Gouvernement von Banda 
begreift verfchiedene Infeln. Das vornehm⸗ 
fte Comtoir ift auf Neyra, einer zwar unges 
ſunden Inſel, die aber einen unvergleichlichen 
Hafen hat. Amboin bringt der Gefellfchaft 
die unermeslichen Reichthuͤmer durch die Ges 
wuͤrz-⸗Nelken; das dortige Kafteel heißt Bir 
etoria. Ternate hat einen König, der, fo 
‚wie der von Tidor, ſein Land von der Ges 
fellfhaft zu Lehn hat. Macaſſar Heißt hier 
de -[leutel‘ der groote Ooft, und wird allein 
deswegen beybebalten Das vornehmſte Kas 
ſteel der Holländer heißt‘ Rotterdam; die fonft 
auch Pläße auf Boele⸗Combe, Bontain, 
Sima, Sateyer, Tanette befißen; (der vor; 
. * letzte 


* 
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letzte Naimen ſteht auf Sayers Charte) "Bor 
neo ift- noch wenig befaine; "Die Geſellſchaft 
beſitzt Banjermaßing, um Pfeffer, einige we⸗ 
nige rohe Diamanten, Schildpat und andere 
Kleinigkeiten einzukaufen. Seit 1778 "Hat 
der Koͤnig von Bantam auch Landae und Su⸗ 
eadana abgetreten; behde Oerter liegen an 
der weſtlichen Kuͤſte. Palembang auf der 
oͤſtlichen Kuͤſte von Sumatra liefert den Par 
] Tenibangfchen Pfeffer und :idas: Bancafche 
Zinn. Dem Könige von Sumatra’ gehört 
auch die Inſel Banca. Padang in der Mit 
te der weſtlichen Kuͤſte gehoͤrt auch den Hol: 
laͤndern, die auch noch einige Fleinere‘ Oerter 
3. B. Priamang u. a. dafelbft befigen. Mit 
Japan wird der Handel auf der Inſel Dei: 
na, neben der Stadt Nangaſaki getrieben. 
Nach Cochim : China „ Tunquin, Cambodia 
und Siam, - hat die Gefellfehaft bisher‘ auch) 
‘gehandelt, wie ſie denn: auch noch 1757 Tu , 
"der Hauptftadt Juthia und’ im füdlichen Theile 
von Cambodia, zu Ligoor, Comtoire gehabt 
bat, aber diefe ſind nun wegen der“ groſſen 
"Koften und geringen Vortheile verlaffen wor: 
"den. : Von Malacca Tiefer man nichts wenes. 
In Bengalen gehoͤrt der Geſellſchaft das Fort 

Guſtav im Dorfe Hougly oder Oegly, deſſen 
Norderbreite 23030 und deſſen Laͤnge 105? 
20 iſt; auch hat fie Gige zu Caffembazaar 
| at von andern meiftens : Kafimbufar ge: 
£ | 5 nant) 
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nant) und Patna. Auf Cormandel find die 
Befigungen Nagapatnam, Portonovo, Pa 
lexcatta, Sadraspatnam, Bimilipatnam. 


Bon Ceilon gehört den Holländern der ganze - 


Strand, wo die wichtigften Derter find: Ga 
de, Zaffenapatnam, Trinconemale, Baticas 
fon und Mature. Im Reiche Madure auf 
Dem feiten fande neben Ceilon über, befißen 
fie Tutecorgn. Auf Mellaboar (ich fehreibe 
Die. Mamen, wie ich fie bier finde) gehört ib; 
nen Cohim, Auch haben fie Poften zu Trans 
ganor, Porca und Coilan. Vor einigen 
Jahren war auch ein Handel auf der Inſel 
-Kareef, neben Perfien, errichtet, aber fie ift 
wieder verlaffen. Auf der Deftlichen Küfte 
von. Afeifa treibt die Gefellichaft gar Feinen 

‚Handel, als nur auf dem Borgebürge.d. 9.9. 


Nach diefer allgemeinen Nachricht folgt 
S. 19. eine ausführlichere vom Koͤnigreich 
Jaccatra, welches an der Kuͤſte einige hohe 
Berge bat. VBerfchiedenemal hat man auf 
Silbet ımd Gold bauen wollen , aber die 
Ausbeute iſt allezeit zu gering geweſen. Ei⸗ 
nige Pflanzen und Thiere find genant, aber 
nur mit Provinzialnamen. - Zum Ackerbau 
-werden Büffel gezogen, auf deren Vermeh⸗ 
zung die gelehrte Gefellichaft Preife gefegt 
bat. Niemals hat man dort die Tollheit der 


Hunde bemerkt, ungeachtet Die Hitze — | 
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ſtark iſt⸗ GS 2 eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung. der Stadt Batavia. Die gewoͤhnliche 
Höhe des Barometers iſt 29 Zoll io Lim 
Das Fahrenheitiſche Thermometer ſteht ge⸗ 
meiniglich nachts bey 70 oder 74 Grad und 
mittags bey 84 Grad. Die Magnetnadel 
weicht jetzt 5 Grad nach nordweſt ab,” und 
die Neigung ſoll 61 Grade ſeyn. Die Zahl 
der Häufer in der Stadt und in den Vorſtaͤd⸗ 
ten beläuft ſichuͤber 236. Die Volfmenge 
von ganz Jaceatra iſt zu 230388 angefchlägen. Ä 
re Nauev * — — 


up 


— Baumwolle iu nk: ‘S 87 ein Vers 
- geichniß aller Naruralierni nach dem Amboini 
ſchen Hetbarium, mit’ Mälanfıhen , -Hob 
Kändifchen “und finneifchen Namen. Ich ler⸗ 
ne daraus die Beſtaͤtigung, daß Capok oder 
der Cattornboom Bambax und Capas Goſſy⸗ 
pium iſt.Erſtere giebt keine Wolle, welche 
ch ſpinnen laͤßt; abet man ſtopft Kuͤſſen da} 
mit aus. Die eigentliche Baumwolle traͤgt 
dort 6 Monate nach der Ausſaat Frucht. 
S. 116 einige Beobachtungen über den Arz; 
nengebrauch "der Fünftlichen Magnete. Sli 
154 von der Zeitrechnung der Afiarifchen Bl: 
fer. S. 134 Ueberfegung einer Javanſchen 
Geſchichte, wovon die Handſchrift von den 
Eu id heilig gehalten wird, pe 
n 
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a rzer Lehrbegrif der Eandreirtöfhaft 
und Haushaltungskunſt. Zum Ge⸗ 
brauche der deutſchen Schulen und 

des Landmanns iñ den Naſſau⸗Uſin⸗ 
giſchen Landen. — Er 

. 247 Seiten in 8. 


Qi Idſtein ift ein: Saint — 
| worinn Lehrmeiſter für die Landſchulen 
gebildet werden, und dieſe werden auch ange⸗ 
wieſen, kuͤnftig der Jugend einen nutzbaren 
Unterricht zur Landwirthſchaft zu ertheilen. 
Zu dieſem Gebrauche iſt vornehmlich dieſer 
Lehrbegrif aufgeſetzt worden, und ich glaube, 
er übertrift in manchen Stuͤcken Alle andere 
Buͤchlein, Die zu gleicher Abſicht bisher er⸗ 
ſchienen find. - Der: B. hat ſich nur auf das 
| Allgerteinfte eingefchränft, und alles:übrige, 
fo wie z. B. die Eultur der verfchiedenen Pflan⸗ 
zen, die Kentniß derſelben und die beſte Bes 
- fchaffenheit der Gerärfchaften,, dem muͤndli⸗ 
hen Unterrichte überlaffen. Gelehrte Erklaͤ⸗ 
rungen, dergleichen manche Lehrer aus der 
Maturlehre und Chemie, gemeiniglich nicht 
ohne Aberwig, den Bauren haben geben wol: 
len, find billig, fo wie alle unverftändliche 
Kunftwörter, vonihen werden. Dem: über: 
| all 
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all den Begriffen det; Landleute zu widerfprr 
chen, hat fich der V. doch ſehr wohl gehuͤtet, 
herſchende irrige Vorſtellungen zu billigen, 
vielmehr hat er oft, faſt unmerklich, richti⸗ 
gere Urtheile veranlaſſet. Vorſchlaͤge ſind 
ſparſam angebracht worden, und keinen haben 
wir bemerkt, der nicht. vollfommen zuverlaͤſſig 
und ſo beſchaffen waͤre, daß ihn der Land⸗ 
mann nicht fuͤr ſich nutzen koͤnte. Vorſchlaͤge 
aber, auf deren Ausführung alle. gute Obrig⸗ 
feiten bedacht find „und die nicht wohl. ohne 


Billigung.der Landleute glücken: fönnen, bat - 


der DB. auf eine gute Art erklaͤrt und-als vor: 
theilhaft vorgeſtellet; z. B. Verteilung der 
Gemeinheiten, Einfuͤhrung der Stalifutte⸗ 
zung, Abſchaffung der Brache u kw, Hin 
und wieder ſind auch Anſtalten geprieſen wor⸗e 
den, welche, auf Koſten der ganzen Gemein⸗ 
de gemacht werden ſolten. An verſchiedenen 
Orten iſt der Gartenbau und die Batımjucht 
nachdrücklich empfohlen worden, wofürwahrs 
Sich: der ®. einen: beſondern Dau ‚verdient, 
weil dadurch gewiß. der Zuftand; die ganze 


Haushaltung und fo gar die. Geſundheit der 


tandleute ungemein verbeflert werden Fan. 
Am Ende find einige Regeln über den lands 
wirtbfchaftlihen Handel gegeben worden. 
Waͤre es nicht heilſam geweſen, wenn auch 
auf gleiche Weiſe einige Regeln zur eigentlis: 
> Haushaltung zur zn der Ord⸗ 
gs 12 nung 


4 
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nung und Reinlichkeit im Hauſe, zur unter⸗ 
haltung des Geſindes u. d. waͤren beygefuͤgt 
worden? Aber vielleicht ſchickten ſich dieſe noch 


Nnicht für junge Lehrlinge. Einige Zeilen, die 


©. 236 ftehen, will ich abſchreiben.Es iſt 
nicht gut, daß man im Kriege oder bey an⸗ 
dern groſſen Ungluͤcksfaͤllen, alle: Ausgaben 
auf Die Kaflen der Gemeinden waͤlzet/ und fok 
che oft dergeftale mit Schulden beihwert daß 
nicht einmal die Zinfen abgetragen werden 


Können, Dieſem Uebel kan dadurch alfein vor⸗ 
gebogen werden, wenn dergleichen: auſſeror⸗ 


dentliche, den jährlichen Ertrag der gemeinen 
Kaſſe weit überfteigende Ausgaben ſogleich auf 
die einzelnen Glieder zur Bezahlung ausge⸗ 
theilt werden, oder, wenn dieſes füglich wicht 
fo gleich geſchehen koͤnte, am Ende des Jahrs, 
nach geſchloſſener Rechnung, ‚ der erfcheinende 
Abgang. auf die Gemeindsleute ausgefchla: 
gen, oder nach dem Schaͤtzungsfuß erhoben, 
und die gemachte Schuld dadurch ſo gleich 
twieder:getilget wird; —’ ch glaube es mel⸗ 
den zu dürfen, daß der Berfaffer diefes Lehr | 
begrifs Herr Megietungs : Pröndent mb: | 


‘von Kruſe zu Wethaden if; 
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2. Verhandelingen. van, ba — 
aaſch ·Genootſehap der Konſten 
eEn Wetenſchappen. Eerfte deel. 
—Te Batavia gedrukt ‘in d’E. 
in ‚compagnies bock drukkery, by 
— ie gbertHeemen 1779. I. .Alphab, | 
Bogen ins. 


Gen fruchtbarerer Boden —* ſich für ei⸗ 
ne gelehrte Geſellſchaft auffinden, als 
| Dftindien, wo fie mit leichter Mühe nüßliche, 
angenehme und laͤngſt gewünfchte Früchte tra⸗ 

gen kan. Denn wenn gleich Die dortigen Ges 
ange der weiten-Eutfernung von Eu⸗ 
ropa, nur mit Mühe: den Mangel der Bus: 
cher und. Werkzeuge erſetzen koͤnnen, ſo ha⸗ 
ben ſie hingegen eine unbeſchreibliche Menge 
ſolcher wichtigen Gegenſtaͤnde um ſich, deren 
genaue Betrachtung und zuverlaͤßige Beſchrei⸗ 
bung mehr Verdienſt, als manche gelehrte 
europaͤiſche Entdeckung, ſeyn muß. Wie 

groß iſt nicht die Anzahl der Oſtindiſchen 
——— die wir jaͤhrlich in Europa ver⸗ 
brauchen, und noch nicht, ſyſtematiſch kennen! 
ie; ‚fehr. viele Ausbeſſerung hat nicht die. 
Geographie von Dftindien nöthig,. und: wie 


viele reiche Bensetae, — nicht ee 
hl: un 


Her} 





Eu 
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und Völkerkunde, auch die Technologie und 
andere nüßliche Wiflenfchaften vom Daher ers 
warten! Es ift freylich zu beforgen, „daß der 
Vortheil der Handlungsgefeilfchaft dem Eifer 
der dortigen Gelehrten Schranfeh ſetzen wird, 

aber fie werden Doch immer noch viel nußen 
fönnen, wenn fie auch nur ſo viel, als ohne 


Nachtheil der Gefellfchaft möglich iſt, leiſten 


werden. Möchte nur nicht diefe angenehme 
Hofnung eben fo bald wieder ün „Krieg 
vertilget werden, als diejenige, welche uns 
die gelehrte Gefellfchaft von Philadelphia vor 
einigen Jahren machte! ©. a. UL: 
S. 434. 


Schon feit einigen: Jahren Gate 6 in 
Batavia eine gelebrte Gefellfchaft, vornehm⸗ 
lich auf Veranlaffung des Hrn. Jacob Corner 
lis Mattheus Radermacher, aufferordentlichen 


Raths von Oftindien, gebildet, die nun Ei 
e 


1778 eine beſtimte Einrichtung. hat 
hat in allen Theilen der Niederlaͤndiſchen Be⸗ 
ſitzungen vornehme, reiche und gelehrte Mit⸗ 


glieder gewaͤhlt; ſie ſteht in genauer Verbin⸗ 


dung: mit der Haarlemſchen Geſellſchaft; fie 


bat eine’ Bücherfamlung, - eine Naturaliens 


Muͤnz⸗ und Kunft: Samlung angelegt; - und 
bat an Gelde und Settenpeiten. fchon einen 


Schatz zuſammen gebracht.‘ ' Aus Europa 


bar fe gelehrte ar auch Schriften, 


welche 


u. DR Bataviaafih Genootfchap: ' s 
Pe in der. Buchdruckerey ; u Batavia. J 


len, verſchrieben; ſie erbierhet fih,-Europäis - ö 


ſchen Gelehrten durch Nachrichten zu dienen. 
Sie hat Fragen zur..genauern Kentniffe der 
Indianiſchen Produkte, und zur Verbeſſe⸗ 
rung der dortigen Gewerbe aufgegeben, und 
hat zu den Preiſen Moren und Mufelmänner 
‚eingeladen. Gie ſamlet Aufſaͤtze, und vers 
spricht folche von Zeit zu Zeit unter. dem Tr 
tel: -Verhandelingen drucken zu laſſen. | ‚De 
sehe. ãben derſelben enthält folgendes. 


J S. T. eine tutze Nachricht von den Be⸗ | 

ſitzungen der. niederländifchen Dftindifchen 
Handelsgeſellſchaft. So kurz dieſer Auffaß 
iſt, fo wird Doch ‚ein. Auszug nicht unanges 
nehm feyn. Java: wird in 4 Theile.getheilt: 
Bantam, Jaccatra, Cheribon und die Dofts 
füfte. Bantamı wird von einem Könige rer 
giert, dem auch — auf der Kuͤſte von 


Sumatra gebört. Die Gefellfhaft. hatin 


dDiefem wenig bevölferten Königreiche ,.. ein 
Fort Speelwyk genant. Jaccatra, worin 

Batavia liegt, gehoͤrt der. Geſellſchaft ganz; 
man rechnet in dieſem Lande die Volkmenge 
‚auf 230388. Cheribon liegt oͤſtlich von Jac⸗ 
catra, iſt in 9 Provinzen getheilt, und hat 
ein Fort; Beſcherming, welches ‚der. Geſell⸗ 
ſchaft zugehört.  - Die Doftfüfte beſteht aus 
— kleinen Neeriſ hafien deren einige 
14 ganz 
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ganz‘ unter. der Geſellſchaft ſtehen andere | 


aber dem Sultan, als Lehntraͤger, gehoͤren. 
Zu Java rechnet man auch die Inſel Madu⸗ 
ra, die auch ein Lehn der Geſellſchaft iſt. An 
der Oſtſeite von Java liegen die Inſeln Baly, 
Lambock, Sambauwa und andere, welche 
nach Batavia einen flarfen Sftavenhanpdel 
treiben, und dagegen von dort alletley Waa⸗ 
ren nehmen. (Auf den vortreflichen Charten 
von Dꝰ Anville und Sayer heißt der letzte Ma⸗ 
men Cumbava). Von Timor gehoͤrt der 
Geſellſchaft nur die nordoͤſtliche Kuͤſte, wo 
ſie das Fort Concordia hat, welches zur Ver⸗ 
hinderung des Schleichhandels dient; denn 


font hat diefe Inſel nichts, als nur wenig 


Wachs. Das Gouvernement von Banda 
‚ begreift verfchiedene Jnfeln. Das vornehm: 
ſte Eomtoie ift auf Neyra, einer zwar ünges 
funden Inſel, die aber einen unvergleichlichen 
Hafen bat. Amboin bringe der Gefellfchaft 
die unermeslichen Reichthuͤmer durch die Ges 
wuͤrz⸗Nelken; das dortige Kafteel heißt Bis 
etoria. Ternate hat einen König, der, fo 
wie der von Tidor, ſein Land ‚von der Ges 
feltfchaft zu Lehn hat. Macaffar beißt bier 
de [leutel- der groote Ooſt, ' und wird -allein 
- Deswegen beybebalten. Das vornehmfte Ka⸗ 
fteel der Holländer heißt Rotterdam; die fonft 
auch Pläge auf Boele-Combe, Bontain, 
Dina, ‚Sateyer, Tanerte — (der vor⸗ 
| * — 
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legte Namen ſteht auf Sayers Charte) "Bor 
ned iſt noch wenig befaht; © Die Gefellfehaft 
beſitzt Banjermaßing, um Pfeffer, einige we⸗ 
nige rohe Diamanten, Schildpat und andere 
Kleinigkeiten einzufaufen. Seit! 1778 "Hat 
der Koͤnig von Bantam auch Landae und Su⸗ 
eadana abgetreten; behde Derter liegen an 
der weftlihen Kuͤſte. Palembang auf der 
oͤſtlichen Kuͤſte von Sumatra liefert den Pa⸗ 
| Tenibangfchen Pfeffer und: das: Bancafche 
Zinn. Dem .Könige von Gumatra gehört 
auch die Inſel Banca. Padang in der Mit: 
te der" weftlichen Küfte: gehört auch den Hol: 
laͤndern, die auch noch einige Fleinere Oerter 
3. B. Priamang u. a. dafelbft befigen. Mit 
Japan wird der Handel auf der Inſel Deni— 
na, Heben. der Stadt Narngafaki: getrieben. 
Nach Cochim : China ,„ Tunquin, Cambodia 
und Siam, bat die Gefellfehaft bisher auch) 
‘gehandelt, wie fie denn: auch noch 1757 in 
der Hauptftadt Juthia und im füdlichen Theile 
von Cambodia, zu Ligoor, Comtoire gehabt 
bat, aber diefe find-nun‘ wegen der"groffen 
Koſten und geringen Vortheile verlaffen wor; 
"den. : Von Malacca Tiefer man nichts neues. 
In Bengalen gehört der Gefellfchaft das Fort 
Guftav im Dorfe Hougly oder Oegly, deſſen 
Norderbreite 23030: and deſſen Laͤnge 'ros? 
-20 iſt; auch hat ſie Sitze zu Caffembazaar 
"(wird von andern meiſtens Kafimbufar ge: 
2tU 5 nant) 
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nant) und Patna. Auf Cormandel find. die 


Befigungen Nagapatnam, Portonovo, Pa- 
leacatta, Sadraspatnam, Bimilipatnam. 


Bon Ceilon gehört den Holländern der ganze - 


Strand, wo die wichtigften Derter-find: Gas 
+ Je, Jaffenapatnam, Zrinconemale, Batica⸗ 
Ion und Mature. Im Reiche: Madure- auf 
Dem feften fande neben Ceilon über, befigen 
fie Tutecorgn. Auf Mellaboar (ich ſchreibe 
Die. Namen; wie ich fie Bier finde) gehört ih: 
aen Cohim, Auch haben fie Poften zu Cran⸗ 
ganor, Porca und Coilan. Vor einigen 
Jahren war auch ein Handel.auf der Inſel 
Kareek, neben Perfien, errichtet, aber fie ift 
‚wieder verlaflen. _ Auf der Deftlichen Küfte 


von Afrika treibt die Gefellfchaft- gar Feinen 


Handel, als nur auf dem Borgebürge.d. 9.9. 


-- Mad; Ddiefer allgemeinen Nachricht folgt 
S. 19. eine ausführlichere vom Königreich 
Jaccatra, welches an der Küfte einige hohe 
Berge bat. Berfchiedenemal hat man auf 


Silbek ımd Gold bauen wollen, aber die 


Ausbeute iſt allegeit zu gering gewefen. Eis 
nige Pflanzen und Thiere find genant, aber 
nur mie Provinzialnamen. - Zum Aderbau 
- werden Büffel gezogen, auf deren Vermeh: 
rung die gelehrte Gefellfchoft Preife gefegt 
bat. Niemals hat man dort die Tollheit der 


Hunde bemerkt, ungeachtet die Hige fo ſehr 
u 7’ er ftarf 
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ſtark ie NS: 2 eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung. der Stadt Batavia. Die gewöhnliche 
Höhe des Barometers ift 29 Zoll 10 Lim 
Das Fahrenheitiſche Thermometer ſteht ges 


meiniglich nachts bey 70 oder 74 Grad und. 


mittags bey 84: Grad. -Die- Magnetnadel 
weicht jetzt 5 Grad nachnordweft ab,” und 
die Neigung foll 61 Grade ſeyn. Die Zahl 
der Häufer in der Stadt und in den Vorſtaͤd⸗ 
ten beläuft fichrhber 5220. Die Wolfmenge 
von ganz Jaceatra if zu 230388 angefihfagen 
Beſtimmung der Maaſſe und rer 


Sa83 "ein Vorſchlag vom Piſang aid 


— Baummoile zu erhalten. S. 87 ein Bet? 
zeichniß aller Maturalien nach dem Amboini 


ſchen Hetbarium, mit Maͤlayſchen, Hol⸗ 


laͤndiſchen und Anneiſchen Namen. Ich ler⸗ 
ne daraus die Beſtaͤtigung, daß Capok oder 
der Cattornboom Bambax und Capas Goſſy⸗ 


pium iſt. Erſtere giebt keine Wolle, welche | 


ſich ſpinnen laͤßt; aber man ſtopft Küffen da 


mit aus. Die eigentliche Baumwolle traͤgt 
dort 6 Monate nach der Ausfaat Frucht. 


©: 170 einige Beobachtungen über den Ars 
nengebrauch "der kuͤnſtlichen Magnete.· St 
154 von der Zeitrechnung der Aſiatiſchen Voẽt⸗ 
ter. ©. 134 Ueberſetzung einer Javanſchen 
Geſchichte, wovon die Handſchrift von den 

Javanern hoͤchſt heilig gehalten wird. 

32 nd 
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find. vom Ueberſetzer Anmerkungen beygefuͤgt, 
in welchen auch kieine Nachricnen von Ratu⸗ 
ralien vorkommen. Wo die Rede von Ficus 
Indica des Plinius iſt, ſagt der V. Laateır 
toch ook onze letterzifters van Blinius:af bly- 
ven,. zoo lang. de oofterfche kruidkunde 
nog genen |. top ‘van ange 
| bereikt, 


S. 173 vom Aderbau in ber Nachbar⸗ 
ſchaft von Batavia wo das. wichtigfte: eine 
ausführliche Befchreibung der Arbeiten-in den 
Zucker : Mühlen if. Letztere werden von 
Büffeln getrieben. ; Mach einer vollftändigen 
Berechnung wirft doch eine Mühle, die ein 
groſſes Kapital verlangt, nur wenig ab. Den 
Kandiszucker läßt man dort in irdenen Ger 
faͤſſen anſchieſſen, wozu man in Europa fus _ 
pferne braucht. Die Anzahl der Muͤhlen hat 
in neuern Zeiten abgenommen; jeßt follen 
nur 54 ſeyn, von welchen. 26 Chinefern ges 
hoͤren. S. 263 Eemahrung ame Röerbefferung 
m Seecharten. : 


6. 273 des FW von Seit Vefchrei 
bumg der Inſel Timor. Die tänge und Breis 
- zeift hier, wie. auf D’ Anville Charte.angeges 
ben; degtere iſt 10 Gr. erftere 140 Gr. Die 
Juſel ift 75 Meilen lang und 16 bis 17 Meis 
len breit. Die Küften Find mit hoben Ber⸗ 
rn gen 
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gen beſett; die Aufarth iſt:fuͤt groſſe Schiffe 
gefaͤhrlich Die Volkmenge iſt gering, wojn 
ach die Ausführ der Skiaven viel beträgt! 
Die Holländer balten dort einen Unterkauf⸗ 
mann uder auch die Auffiche über die benach 
baten Yifekn’Poefosinäume, Rotty, Savo, 
Solor und Suͤmba hat. "Die: verfchtedenen | 
fleinen Koͤnige laͤßt der hollandiſche Befehls⸗ 
haber Ho ſich laden, wenn et ihnen etwas 
ju melden hat. © Ein Theil der Inſel wird von 
den ſchwarzen oder — — 
ein anderer von den weiſſen oder Europ 
Portiigiefen bewohnt! "Die —* 8 —2* 
aber: es wird nicht darauf · gebauet / nur 
ſchen die Toinoreſen Bez aus den kleinen 
SeroͤhmenSandelholz wied nur auf der 
Suͤd ſeite — jaͤhrlich ungefaͤhr fünf bis 
liter.“ Ein: Pitol oder 125 Pfund 
| 5 weiſſen Portugieſen mit #6 
bis 18 Rt Gear aber dann muß es von 
alfer Ri e gereinigt und un? Fehler ſeyn. 
Was ſehr geſpalten iſt / koſtet 9 bis 10 Rthl. 
Der Pieol von kleinen und krummen Stuͤcken 
koſtet 5 oder SRIHE. Auch auf der Suͤdſeite 
wird das viele Wachs verkauft - Zu Den: ubri⸗ 
gen Waaren gehoͤren Caret von Schildkroͤten, 
die am Strande gefangen werden. Indig 
und Pfeffer iſt von keinem groſſen Ertrag. 
Unter den Thieren iſt eine Menge Affen, 
wilde Katzen und Babyruſſa, Skorpionen. | 
i S. 307 
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S. 307 von; einem weiſſen Neger oder 
Katterlaf, der y” ch unter den Sklaven von 
der Inſel Bali befand. Seine Aeltern hat⸗ 
ten gewoͤhnliche Farbe gehabt; er war mehr 
fleiſchfarbig, als weiß, war geſund und ſtark. 
Seine, Höhe war etwas übers. Fuß 22 Zoll 
Rheintändifch ;-daß alfo die Worftellung, ‚als 
ob.die weiffen Neger; Zwerge ſeyn, ganz falich 
iſt. Auch waren die, Ohren nicht; von unge: 
woͤhnlicher Orsfie..;. Jemand, der 7Sabee 
auf Ternate gelebt hatte, verficherte,,. daß er 
in der ganzen Zeit Ki nur, vier weiſſe Megen. 

funden habe; - ‚alle waren won schwarzen 
| Yeitern erzeugt; . kamen. ſchwarze Kinder, 
waren, gefund, und ſtark, zween waren, go Jah⸗ 
re alt. Die Hautkrautheit, Sda ſich die Haut 
ſchuppet, iſt den weiſſen Negern nicht zigen, 
ſondern iſt uͤberhaupt unter den Meggen baͤu⸗ 
ſig. S. 335 Erklaͤrung der fi Ge⸗ 
chlechter der Palmen; wobeyh doch keine: new 
Bemerkungen vorkommen. Der Mangel ei⸗ 
nes Zeichners iſt Die Urſache, daß keine Abs 
bildung beygefuͤgt iſt; die Geſellſchaft bemuͤ⸗ 
het ſich aber geſchickte Zeichner aufzufinden. 
Ich uͤbergehe hier. ein Paar Aufſaͤhe von der 
—— a“ EN; 3 mau 
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- Chemikhes Journal. ki die Freunde 
der Naturlehre, Arzneygelahrheit, 
* Haushaltunsskunſt⸗ und Manufa⸗ 
cturen, entworfen von L. Erell; 


u Sechſter Theil.” Lemgo in der 
I * Buchhandlung. ‚ron 


15 Dogen ſtark. 


> ya 3 

D Anfang dieſes Theile: ect: 5 wi 
Dehne sit der Fortfegung feiner Er⸗ 
fahrungen über das Guajacgummi und deſſen 
Tinktur, wie auch über die Verſuͤſſung der 
Salpeternaphthe mit ‘den Laugenſalzen· ©. 
3-48: ‚Eine Menge ſehr umſtaͤndlich erzaͤhl⸗ 
ter Verſuche. Weil ein Theil der Salpeter⸗ 
ſaͤure durch die innige Verbindung mit brenn⸗ 
barem Grundſtoff ſehr verfluͤchtigt werde, ſo 
ſey der verfüste Salpetergeiſt, ſo wenig als 


Die Salpeternaphthe jemalen von aller her⸗ 


vorſtechenden Säure frey; fie. werde es erſt/ 
wann man fie über feuerveſtem Laugenſalze 
abziehe, aber dann werde din Guajaktinfeue 
nicht mehr davon blau. Man gewoͤhnlichem 


verſuͤsten Salpetergeiſte wird mich diefafmuss _ 


tinftur- immer roth· Kruse. ſchlaͤgt bey: die⸗ 
fer Gelegenheit verfüsten Salpetergeift. mit 
Ouajäftinteis iu einer blauen, Vitriolo nu 

eben 
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eben diefer Tinktur zu einer grimen ſympathe⸗ 
tiſchen Dinte vor. I. Auszug aus einer groͤ⸗ 
ſern Abhandlung des Hern D. Dehne von der 
Aufloͤſung des Zinks durch den Schtwefet. S. 
45*63. Er ſchmolz Sein! halb Pfund Zink, 
warf‘ Schwefel und Kolenſtaub darauf und 
ruͤhrte alles um; es ſtiegen ſehr wenige Blu: 
men auf. Ul. Hern Bindheim Bemerkung 
ben.der Bereitung des, Biolenfprups.: S. 53- 
56. Bon dem — des. gewöhnlichen, 
durch Berfuche erwiefen. Bei) feinern inter: 
ſuchungen wird doch der Violenſyrup, dem - 
nach Hern B. Rath Laugenſalz zur Sättigung 
der darinn zu. vermuthenden Saͤure zugeſetzt 
wird, unbrauchbar; und daher wuͤrden wir 
lieber ſeinem andern Rathe folgen, ihn ohne 
alle Kuͤnſtelei zu verfertigen. V. Hr. Thorey 
ehemiſche Unterſuchung des Judenpechs ©. 
5673. Waſſer, das damit gekocht wurde, 
veraͤnderte doch die Farbe des Veilchenſafts 
in die gruͤne; Oele, vornemlich fluͤchtige, 
lösten es ſehr ſchoͤn auf; auch Vitrioloͤl und 
Weinoͤl löste. etwası, weniger als dieſe der 
Salmiakgeiſt auf; ſelbſt der Weingeiſt faͤrbte 
ſich; auch verſuͤster Salzgeiſt ; aber ſaurer 
"Salz: und Salhſetergeiſt Titten und bewirk⸗ 
ten keine Veraͤnderung, ſo wenig als feuerve⸗ 
ſtes Laugenſalz· Doch entwikelte kauſtiſches, 
wann man Waſſer zuſehzte nach vier Tagen 
bei: gelinder Waͤrme einen ſtarken —— 

* * 217 
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Hr. Th. glaubt auch Schwefel darinn wahr: 

genommen zu haben; durch die Deftillafion 
erhielt er aufer Waffer und einem dem Bern; 
fteinfalze fehr ähnlichen Salze vieles Del von 


verfchiedener Farbe und Eonfiftenz, welches 


fich nach widerholten Reinigungen in Wein: 
geiſt aufloͤßte. Auf dieſe Abhandlungen fol⸗ 
gen von ©. 73288: Auszuͤge aus Briefen 
chemiſchen Innhalts. Ein lingenannter raͤth 
zur Verfertigung der Spiesglasbutter verfaifs 
tes Spiesglas zu nehmen. Ein Rath, Glau: 
beriſches Wunderſalz durch Vermiſchung der 
Aufköfungen von Kochſalz und Alaun zu mar 
chen. Hr. Moͤnch glaubt bemerft zu haben, 
durch öfters Schmelzen mit faugenfalz habe 
fih Die Kalferde: gröftentheils in Kiefelerde 
verwandelt. Hr: Pezolt erzähle einige Ver⸗ 
fuche, die er mit Widerherftellung von Spies: 
alasfalfen angeftellt hat. Nun einige Neuig? 
feiten aus ausländifchen Syournalen. Auüs⸗ 
züge aus den-erfien Bänden der feeländifchen 
Gefellfchaft dee Wiflenfchaften zu Vlißingen, 
und der Beobachtungen von Rozier. ©. 89- 
226. Zulegt noch ein Vorſchlag von Hr. 
Pr. Storr; er vermutber immer noch, es ſey 
auch dem H. Bergmann ein fremder Eifenges 
halt in den Erfolg feiner Berfuche eingefchlis 
chen. Endlich noch eine Anfrage, was Oleum 
Zerae, oder Sirae if 7 G. 


phyſ· Oeron. Bibl,x xi. 2.46. Mm xt. 
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XI. 


Die neueſten Entdeckungen in der Che⸗ 
mie, geſamlet von D. Lorenz Crell. 
Leipzig in der Weygandſchen Buch⸗ 
handlung. Erfter Theil. 1781. 8. 
154 Bogen ſtark. 





ihrer Deftillation jeigt, nur jerriebenes 
fen, bat Hr. W. fehr ſchoͤn gezeiget. 





& 


X Crell chemiſche Entdeckungen. 25 33 


+ Mönch: Beweis, daß die Bitterſalzerde fi ch 


nicht gaͤnzlich in allen Saͤuren aufloͤſen laͤßt 


S15 18.5 Die gebrannte wenigſtens nicht 


gaͤnzlich in Pflanzenſaͤuren, nicht in Vitriol⸗ 
ſaͤure, nicht in Magenſaft, ſelbſt wann er 
widernatuͤrlich ſauer iſt. Der Beſorgnis, daß 
die Bitterſalzerde wegen beygemiſchter Kalk⸗ 


erde oder feuerveſten Laugenſalzes durch Bren⸗ 


nen aͤtzend werde, koͤnnte man leicht dadurch 
zuvorkommen, daß man nur ſolche verordnete, 
welche durch fluͤchtiges Laugenſalz aus Bitter⸗ 
ſalz gefällt wäre. IH. Ebend. Verſuch, Kalks 
erde in Kiefelerde zu verwandeln. ©. 18- 
22. Der fchwere Spat von Schmalfalden 
fechsmal mit fechs bis achtmal fo viel Laugen⸗ 
falz gefhmolzen und immer wieder ausge: 
laugt , . ließ zuleßt nur dreyjehen Grane zus 
ruͤck, welche fih in Bitriolfäure auflösten. - 
IV. Hr. Goͤttling Verſuche, verfchiedene 
Schwammarten zur Berfertigung des Berli: 
ner Blaus anzuwenden. ©. 22-29. Go 
wie fie Hr. Siefert zur Seife, fo fucht fie 
nun Hr. ©. zur Blutlauge zu benüßen; er 
"fand diejenige am beften, welche, wann man 


- fie zu Pulver ftoßt, Teicht feucht werden, und. 


unter denen, die er prüfte, Den Afchenfchwanm 


und Stockſchwamm; man hat aber immer noch 


Seinmal fo viel davon, als vom taugenfalz 


noͤthig, weldhes, fo wie Kalf, immer einen 


uchtig TangentaPen — daraus aus⸗ 
treibt. 


I) 


; 34 Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibl. XL 4. 


treibt. V. Hr. Scheele uͤber das brennbare 
Weſen im Kalke. ©.°30-41.. Eigentlich 
gegen Hr. D. Weber in Neuwied gerichtet, 
nach den bekannten Grundſaͤtzen des Hrn. 


Sch. VL Hr. Pr. Hacquet über die ſaͤchſiſche 
Cattun-Druckerey mit blauer. Farbe. S:41- . 


44. Hr. Sage gibt. Hrn. Schmidel Nach: 

richt, daß er den Zinf gefchmeidig gemacht, 
und die Aufhebung des Verbots diefes Mes 
talls, als wann es Ihädlich- wäre, bewirkt 
babe. Hr. Pr. Kragenftein bat, unter dem Ma⸗ 
men Reisftein, Alabaſter, und ein geleefarbi- 

ges ————— Glas befommen. | 
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Volſ endige Anleitung sie Etziehunß 
* und Wartung aller in Deutſchland 


in freyer Luft zu ziehenden Obſt⸗ 


‚und Fruchtbaͤume und Fruchtſtraͤu⸗ 


Bi „her, aus dem Englifchen des Hrn. 
Doh. Abercrombie uͤberſetzt, und, 


5 mit einer vollſtaͤndigen Beſchrei⸗ 
bung aller brittifchen Obſt⸗ und 
Fruchtſorten vermehrt von F. H. 
8. Lueder. Luͤbeck 1781. 1 AU 
—* —— in 8 


| Sg: Urſchrift iſt 1779 — unter 


dem Titekt:-"The-britifh’feuit -gardenes 


by John Abercrombie :iw. 8 herausgefommeir, 
ad verdient, ungeachtet wir auch von unfern 
Vundsleuten fehr gute Anleitungen zur Erzie⸗ 
‚bung der Obftbäume haben, eine teutſche 
Ueberſetzung. Dein der Berfäfferz der zu 
Den gefchiefteften jeßigen Gaͤrtnern in England 
gehoͤrt, hat die wichtigften Mächrichten und 
Megeln fo vollſtaͤndig und dabey zugleich. ſo 
kurz und deutlich vorgetragen, daß man in 
diefem Werkchen faſt alles noͤthige beyſammen 
hat. Er lehrt bey jeder Art die Ausſaat, 
—— das — u. f w. und 
m 3 . 


* 
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Shrifien entlehnt hat, ergänzet, fo dag. das 
- Bud, einen hoben Grad der Bolifiändigfeit 
hat. Alle Obftartew, welche jet in England 
befane find, finder man hier erzählt und furz 
befchrieben ; Dagegen denn freylich mande 
Abarten nicht genant find, welche in teutſchen 
Garten vorfommen. Zur Bequemlichkeit 
der Käufer ift ein Auszug aus des:  Gendeser 
Kalendar des Mawe und Abercrombie, wel 
her letztere der würfliche Verfaſſer ift, ben: 
gefuͤgt worden ;. nämlich nur. dasjenige, wäs 
eigentlich die Dbftgarten betrift. Eine voll: - 
Möndige Ueberfegung diefes Buchs ift oben 
Bibl. X, ©, 325 angezeigt worden, der aber 
H. t. eben fo wenig, als der vollftändigen 
Veberfeßung von Millers Gärtner: tericon, 
einigen Beyfall goͤnnet. Am Ende finder man 
hier beygedruckt das Verzeichniß der Obſtbaͤu⸗ 
me mit den Preiſen, wofuͤr ſie die Herren 
— in Hamburg verkaufen. Fuͤr gute 
Regiſter — auch geſorgt — | Zu 
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in England-and Wales &c., by 
John Howard F.R.S: containing 
a furcher account of foreign pri- 
ſons and hospitals, with additio- 


nal remarks on the prifons' of 
.- „this country. Warrington 1730... 


4. 1 Alphab. 4. Bogen in 4. 


Sy: Aufmerkfamfeit, welche man in Eng: 
l 


and auf des Verfaſſers Unterſuchung 


der Gefaͤngniſſe und auf ſeine daruͤber gemach⸗ 


ten Vorſtellungen gewendet hat *, hat ihn 
veranlaſſet, noch. eiumal in und, auffer dent 


Vaterlande die Gefängniffe zu. bereifen; ja, . 
I Def Reiſe bis über Italien. auszudehs - 


Er bat dieſesmal auch die Kranfenhäu: 
fer befucht, aber alle feine Berichte find ‚ugs 
gemein kurz und durch Feine Nebenſachen be: 


‚feichert: Die Niederlandifchen - Anftaften 


fcheinen doch vor allen einen Vorzug zu ba: 
ben, und die Gefängniffe in. Rotterdam wer: 
den bier wiederum fehr gelobt ; ‚Dagegen fie 
in Lüttich fchlecht waren. In Italien ſchei⸗ 
nen ſie doch noch ra zu je; wenigftens 
R pen 

© &. Biblio, X© ar — 


— — RER 
„Appendix to the ſtate of the prifons 
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bemerkte der U. das gefährliche Kerferfieber 
auch. in dieſem heiſſen Lande nicht. In Be 
nedig wuͤnſchten ſich die Gefangenen auf die 
Galleren, nur um freye Luft und Tagesi-Licht 
genieflen zu koͤnnen.  Kranfe werden von _ 
Mönchen.und Monnen gut genug gewartet. 
In Rom fand er die Iehrreiche Ueberfchrift 
über dem Eingange eines. Gefäugnifies: Pa- 


rum eſt coercere improbos poena, nifi probos 


efhicias diſciplina. In Wien waren die Hos 
fpitäter nicht übel, aber deſto elender die Ge: 
fängniffe, die er faft nirgend elender und ab: 
ſcheulicher asigetroffen bat, als in Nuͤrnberg. 
Möchte: doch des B. Erinnerung der Obrigfeit 
zu Ohren kommen, der: allerdings , mie der 


DB. ſagt, folche fehlerhafte Anftalten.nicht zur 


Ehre gereichen. -Befler . zufrieden: war der 


V in Schwabach ‚; Berlin und manchen ans 
. dern: Orten. Aus einer 1774 gedruckten, 
aber ſcharf verbothenen Befchreibung' der Bas 


ille von einem Manne, der lange darin ges 
mishandelt worden, hat der V. einen. gar 


kurzen Auszug nebft Grundeiß eingeruͤckt, und 


nennet dieſe - Mördergreube eine Warnung; 
nicht Defpoten auf kommen zu laſſen. Auch 
die .englifchen und. franzöfifchen Kriegsgefans 


genen bat: Homard befucht, und. die. Berords 


| niche-gefehn habe. | 


A... 


nung, die letztern in. England gegeben äft, 
bater abdrucfen laſſen. Man bat einen teuts 
fchen Yuszug aus diefem Werke, den ich er 

Xl ®, 
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Magazin fuͤr die Liebhaber der Ento: 

mologie. Herausgegeben von Jo⸗ 

hann Caſpar Fueſly. Zweyter 


Band, zweytes Stuͤck. Zuͤrich 
und Winterthur. 1779. 


” Ne Anfang diefes Stücks ift Die Fortſet⸗ 
m zung des weitläuftigen Auszugs aus 
dem Naturforſcher, Der ſich Durch viele einge⸗ 
ſttreuete Bemerkungen des Berfaflers empfiehlt. 
Alsdann folgt ©. 232. die Gefchichte des 
Fichtenfpinners, der, ungeachtet die Abbil— 
‚dung Schon beym Reaumur vorkoͤmt, doch 
bey sinne‘ und Fabricius fehle: Hingegen 
- im DBerzeichniffe der Schmetterlinge um Wien 
bat fie.den Namen Phal.'B. pityocampa erhals 
ten. Die Raupen ziehen: in einer Linie bins 
‚ter einander ber, und. haben dadurch den Na⸗ 
men Zeerwurm befommen, zu denen vers 
muthlich auch Diejenigen Raupen gehören, 
deren H. Pallas in ſeiner Reiſebeſchreibung 
gedacht bat. Man ſehe Biblioth. VIII. S. 
32; auch V. ©. 103. Hr. Fuefty bar fo 
wohl von der. Raupe, als dem Gefpinfte und 
vom Infekte felbft, und zwar don jedem Ge; 
ſchlechte, ſehr ſchoͤne ausgemalte Abbildun: 
gen beygefuͤgt. Auf eben dieſer Kupfertafel 
Mus iſt 
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iſt eben fo fchön auch die Raupe von Phal. 
paranyımpha L. abgebildet. 


xXV. 


Neues Magazin für die Liebhaber der 
| Entomologie; herausgegeben von - 
3.6. Fuefiy. Erſtes Stuͤck. Zi: 

rich und Winterthur 1781. 8. 


ger um die Entomologie hoͤchſt verdiente 
Sr. Berfafler bat mit dem Titel auch 
die Einrichtung des Magazins etwas geändert. 
Künftig foll alle Vierteljahre ein Stuͤck von 
wenigftens fehs Bogen berausfommen; viere 
ſollen einen Band machen, der mit einem Re 
gifter verfehen werden fol. - Es follen Feine 
neue Arten darin abgebildet werden; fondern 
nur folche Zeichnungen werden darin vorfoms 
men, ‚welche zur Entomologie überhaupt ge: 
hören, oder zur Erflärung eines Syftems die, 
nen fönnen. Das neue Magazin wird auch 
mit teutfcher Schrift. gedruckt, welches. ges 
wiß eine Fleine . Berfchönerung heiflen Fan. 
Das erfte Stück hat folgende Auffäge. | 


‚©. ı. Plan zu einer entomologifchen Re 
subiif von J. F. W. rg ; wovon gleich 
mehr Machricht folgen ſoll. S. 13 Beyträge 
r er zur 


XV. Suefly Magasin. sa. 


zue entomologiſchen Bücherfentnig von Ja⸗ 
cob Römer; einentlich ein freyer- Auszug 
aus Sabricius Philofophia. entomologica, 
aber mit eigenen Anmerkungen. Die Fort: 
feßung: folgt kuͤnftig. ©. 44 Ken. D. Ams 
ftein Nachtrag zur Gefchichte Des oben genanz _ 
ten Fichtenſpinners. Er redet vondem ſchmerz⸗ 
en Geſchwulſt, den diejenigen zuweilen 
erhalten, welche mit dieſen Raupen umgehn. 
Er erfolgt: auch ohne Beruͤhrung, und: es 
fheint, . daß feine Härchen vom Körper der 
Raupe abfliegen oder abgemworfen werden, 
und gleihfam eine gefährliche Atmoſphaͤre un 
Die Raupe machen. _ ©. so erzählt H. Prof. 
Sander faft eine ähnliche Beobachtung am 
Eichenſpinner, Phal. proceflionea. . ©. 51 
Anmerfungen zur Gefchichte der flecfichten 
Schwärmer von H. Paft. von Scheven zu 
Neuwarp. Von ebendemſelben folgen auch 
S. 55 wichtige Anmerkungen zu H. Sulzer 
Geſchichte der Inſekten. ©. 62 H. Suefly 
von Schweitzeriſchen Skorpion. Er glaubt 
ſie in der Begattung erwiſcht zu haben. 
Sonderbar iſt, daß die Kelleraſſel, welche 
ſonſt den Skorpionen zur Nahrung dienen, 
ſolche, vielleicht wenn dieſe noch jung ſind, 
angreifen und verzaͤhren. Die Fruchtbarkeit 
dieſer Inſekten wird durch folgende Beobach⸗ 
tung beſtaͤtigt: ein Weibchen, welches, nad): 
dem es acht Junge zur Welt gebracht, * | 


Bi 


u 
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ftorben war, hatte im Bauche noch 30 vollz 

kommene junge Skorpionen, und’ über 20, 
Die noch in einer Hant wingetvickelt waren, 
Bon Eingeweiden war gar feine Spur, fons 
dern der übrige Raum des: Leibes wär 
mie einem bräunlichen Brey angefüller — 
Naͤchſtdem folgen Auszüge aus entomologi⸗ 
ſchen Werken. Mir iſt es angenehm, daß dem 
H. V. meine im Naturforſcher beſchriebene 
Einrichtung der Inſektenſamlungen gefäte 
Er bat Anmerkungen beygefuͤgt, worin man 
findet, wie man, durch einen Druck untet 
den Flügeln, das Abſterben der Juſekten be 

Fördern könne © 9 om 0 ‚A 


- 
+ — 441 
=“ r 








Archiv der Infeftengefehichte , Her: 

ausgegeben von Joh. Caſpar Fueß— 
bye Erſtes Heft. Zurich und Win⸗ 

terthur. 2782 in Quart. 


an bat Urſache der Entomologie wegen 

(} diefes Werfs Gluͤck zu wuͤnſchen, 
ivenn es anders, wie es doch wahrfcheinlich 
iſt, hinlängliche Unterſtuͤtzung finden wird, 
Der Plan iſt zuerft von Hrn. IJ. F. W. Herbſt 
ih Berlin entworfen worden, welcher, doch 
mit einigen: Heinen. Veränderungen, bier — 
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dem Magazin wiederum abgedruckt worden. 


Es ſollen naͤmlich in dieſes Archiv nur wuͤrk⸗ 


lich neue Entdeckungen und Bemerkungen 


aufgenommen werden, und um Darüber Ger 
wisheit zu erhalten, muß die Neuheit eines 
jeden. Aufjaßes: vor dem Abdrucke von eini⸗ 
gen, die ſich der Entomologie gänzlich wid; 
men, und: alfo. felbige ganz kennen, durch). 


ihre Unterſchrift beftätigt werden. Die Zeich; 


nungen werden bald mit natürlichen Farben, 
bald: ſchwarz, geliefert; fo wie die Umftände 


es moͤglich machen. . Das Werk koͤmt im einz 


zelnen Bogen: mit teurfcher Schrift heraus. 
So bald Stoff zu 5 Tafeln da ift, werden. 
dieſe mit dem Dazu gehörigen Terte unter dem 
Titel: zwentes, Drittes Heft herausgegeben. 
Die Amahl.der. Hefte, welche jährlich erfol- 


‚gen werden; wird. durch die Menge der ein: 


kaufenden. Auffäge beſtimt werden. Jeder 
Aufſatz ſoll billig bezahlt werden, weil die 
teutſchen Gelehrten (zum Theil) nicht blos 
fuͤr die Ehre, ſondern auch fuͤr die Kuͤnſte 
ſchreiben muͤſſen. (So lieſet man hier; aber 
ſtat Kuͤnſte muß Ruͤche geleſen werden). So 


viel ich aus dem Anfange urtheilen fan, ſoll 
jedweder Aufſatz einzeln gedruckt werden; der: 


geſtalt, Daß bey jedem die Seitenzahlen wier 


derum von vorne änfangen. Die Bogen find. '. 


auch unten nicht mit Dem Alphabet bezeichnet. 
Die Kupfertafeln baben gleichfals Feine Zah⸗ 
len 


D 
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treibt. V. Hr. Scheele über: das brennbare. 


Weſen im Kalk. ©.°30- 41. . Eigentlich 
gegen Hr. D. Weber in Neuried gerichtet, » 
nach den bekannten Grundfägeh des Hrn. 


Sch. VL Hr. Pr. Hacquet über die fächfifche 
Cattun-Druckerey mit blaner Farbe. G:4T- . 


44.° Hr: Sage gibt. Hrn. Schmidel Nach⸗ 
richt, Daß er den Zinf gefchmeidig gemacht, 
und die Aufhebung des Verbots dieſes Me: 
talls, als wann es ſchaͤdlich wäre, bewirkt 
babe. Hr. Pr. Kragenftein bat, unter dem Mas 
men Reisftein, Alabaſter, und ein geleefarbi- 


ges I: Glas bekommen. 
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Vollſtaͤndige Anleitung zur Erziehung 


und Waͤrtung aller in Deutſchland 


Fr freher Luft zu ziehenden Obſt⸗ 


und Fruchtbaͤume und Fruchtſtraͤu⸗ 


en her, aus dem Engliſchen des Hrn. 


Zoh. Abercrombie uͤberſetzt, und, 


nr mit einer vollſtaͤndigen Beſchrei⸗ 


ns „bung. aller brittifchen Obſt⸗ und 


Fruchtſorten vermehrt von F. D. 
= 9 Leder, Luͤbeck 1781. 1 Ab 
DENE RE ne 


* Ed . - 


je-Urfeheiftt 1779. zu London · unter 


dem Titeln "The.briöifhfeuit -gardenes 


by Föhn Aberitombis in 8 herausgefommeir,, 


nud verdient, ungeachtet wir auch von unfern 
Wudsleuten fehr gute Anleitungen zur Erzie⸗ 


fung der Obftbäume haben, eine teutſche 
Ueberſetzung. Deitn der Berfäfler« der zu 
den gefchiekteften jegigen Gaͤrtnern in England 
gehört, hat die wichtigften Mächrichten und 
Megeln’fo vollſtaͤndig und dabey zıgleich «fo 
kurz und. deuslich. vorgetragen; Daß man in 
dieſem Werkchen faft alles nörhige beyfammen 


hat. Er lehrt bey jeder Are die Ausſaat, 
‚das Pfropfen, das again u. f w. und 
— BAER N 


m 3 zwar 
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„Appendix co the ſtate of the — 


in’ England and Wales &c., by. 

| Yohn Howard E. R.8S. containing 
a furcher account of foreign pri- 
ſons and hospitals, wich additio- 
nal remarks on the priſons of 


— this country. Warrington 1780. | 


= ı Alphab. 4Bogen in 4. 


ie Aufmerkſamkeit, welche man in Eng? 
land auf des Verfaffers Unterfuchung 
der Gefängniffe undauf feine Darüber gemach: 
en Borftellungen gewendet bat *, hat ihn 
veranlafler, noch. einmal in und; auffer: ‚dent 


Barerlande die Gefängnifle zu bereifen; ja, . 
' fo gar ſeine Reife bis uͤber Jealien.auszudehs - 


en. Er bat Diefesinal:auch die. Kranfenhäit; 
fer beſucht, aber alle feine Berichte find ugs 
gemein kurz und durch keine Nebenſachen be⸗ 
vreichert. Die Niederlandiſchen Anſtalten 
ſcheinen doch vor allen einen Vorzug zu ba: 
ben, und die Gefängniffe in Rotterdam werz 
den bier wiederum febr: gelobt ; ‚Dagegen fie 
in Lüttich fchleht waren. In Italien ſchei⸗ 
nen fe doch noch ziemlich zu ſeyn; wenigftens 
* bemerk⸗ 

De S. Biblicnb, X ©, 47. SL BEER 


megewA © 537. 
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bemerfte der V. das gefährliche Kerferfieber 
auch in Diefem beiffen tande nicht. In Ber 
nedig wünfchten fich Die Gefangenen auf die 
Galleren, nur um freye Luft und Tages-Licht 
genieflen zu koͤnnen. Kranfe werden von 
Mönchen.und Nonnen gut genug gewartet. 
In -Rom- fand er die lehrreiche Ueberfchrift 
über dem Eingange eines. Gefäugniffes: Pa- 
rum eſt coercere improbos poena, nifi probos 
efficias difciplina.. - In Wien waren die Ho⸗ 
fpitäter nicht übel, aber deſto elender die Ge: 
fängniffe, die er faft nirgend elender und ab: 
fcheulicher arigetroffen hat, als in Nuͤrnberg. 
Möchte: doch des B. Erinnerung der Obrigfeit 
zu Ohren fommen, der allerdings, wie der 
B. ſagt, folche fehlerhafte Anftalten.nicht zur 
Ehre gereichen. »Beſſer . zufrieden: war der 
VW in Schwabach, Berlin und manchen ans 
dern Orten. Aus einer 1774 gedruckten, 
aber ſcharf verbothenen Beſchreibung der Ba⸗ 

ille von einem Manne, der lange darin ge⸗ 
mishandelt worden, bat der V. einen gar 
kurzen Auszug nebſt Grundriß eingeruͤckt, und 
nennet dieſe Moͤrdergrube eine Warnung, 
nicht Deſpoten auf kommen zu laſſen. Auch 
die engliſchen und franzoͤſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen hat Howard beſucht, und. die. Verord⸗ 
nung, die letztern in England gegeben iſt, 
hat er abdrucken laſſen. Man hat einen teut⸗ 
ſchen Auszug aus dieſem Werke, den ich aber 

nicht geſehn habe. XIV. 





F XIV. 

Magazin für die Liebhaber der Ento: 
mologie. Meransgegeben von Jo⸗ 
hann Caſpar Fuelly. — 
"Band, zweytes Stuͤck. Zuͤrich 
und Winterthur. 1779. 


Me Anfang diefes Stuͤcks ift Die Fortſet⸗ 
zung des weitläuftigen Auszugs. aus 
em Paturforfcher, Der ſich Durch viele einiges. 
treuete Bemerkungen des Verfaflers empfiehlt. 
Alsdann folge ©. 232. die Gefchichte Bes 
Sichtenfpinners, der, ungeachtet die Abbik 
ung Schon beym Reaumur vorkoͤmt, doch 
zey sinne und Fabricius fehle: Hingegen 


m Verzeichniſſe der Schmetterlinge um Wien - _ | 


yat- fie: den Damen Phal. B. ‚pityocampa erhal⸗ 
en. Die Raupen ziehen: in einer Linie hin⸗ 
er einander ber, und. haben dadurch den Na⸗ 
nen Heerwurm befonimen, zu denen vers 
nuthlich auch Diejenigen Raupen gehoͤren, 
deren H. Pallas in ſeiner Reiſebeſchreibung 
jedacht bat. . fehe Biblioth. VIII. S. 
32; auch V. ©. 103. Hr. Fuefly bar fo 
wohl von der. Raupe, als dem Gefpinfte und 
vom Inſekte felbft, und zwar. von jedem Ge; 
ihlechte, ſehr ſchoͤne ausgemalte Abbildun: 
zen beygefuͤgt. Auf eben dieſer Kupfertafel 

| Mus iſt 
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iſt eben fo (hön auch die Raupe von Phal. 
paranympha L. abgebildet. P 











Neues Magazin für die Liebhaber der 
Entomologie; herausgegeben von. : 
J. C. Fueſly. Erſtes Stuͤck. Zuͤ⸗ 

rich und Winterthur 1781. 85. 


N“ um die Entomologie böchft verdiente 

Hr. Verfaffer bat: mit dem Titel auch 
die Einrichtung des Magazins etwas geändert. 
Künftig foll alle Vierteljahre ein Stück von 
wenigftens fechs Bogen berausfommen; viere 

ſollen einen Band machen, der mit einem Re⸗ 
gifter verſehen werden fol. Es follen Feine 
neue Arten darin abgebildet. werden; fondern 
nur folche Zeichnungen ‚werden darin vorfoms 

\ + men, ‚welche zur Entomologie überhaupt ge: 
hören, oder zur Erflärung eines Syftems die 
nen fönnen. Das neue Magazin wird auch 
mit teutfcher Schrift. gedruckt, welches ges 
wiß ‚eine Heine Verſchoͤnerung heiſſen Fan. 
Das erfte Stüd hat folgende Auffäge. 


> S. 1. Plan zu einer entomologiſchen Re⸗ 
publik von J. F. W. Herbft, wovon gleich 
mehr Nachricht folgen ſoll. S. 13 Beytraͤge 


zur 


— 


V. Suefly Magazin. Sr. 


ar entomologiſchen Buͤcherkentniß von Ja⸗ 
ob Boͤmer; eigentlich ein freyer Auszug 
us Fabricius Philofophia. entomologica, 
her mit-eigenen Anmerkungen. Die Fort 
sung folgt kuͤnftig. ©. 44 Ken. D. Ams 
ein Nachtrag zur Gefchichte des oben genans _ 
eig Er redet vondem ſchmerz⸗ 
en Geſchwulſt, den diejenigen zuweilen 
halten, welche mit dDiefen Raupen umgehn. 
v erfolgt: auch ohne Beruͤhrung, und. e6 
heint,. daß feine Härchen vom Körper der 
— abfliegen oder abgeworfen werden, 
Een eine gefährliche Atmofphäre um 
je Raupe machen. . ©. 50 erzählt H. Prof. 
Sander faft eine ähnliche Beobadhtung am 
ichenſpinner, Phal. proceflionea. . ©. 51 
Inmerfungen zue Gefchichte der flecfichten 
Schwärmer von H. Paft. von. Scheven zu 
deuwarp. Von ebendemſelben folgen auch 
5. 55 wichtige — zu H. Sulzer 
zeſchichte der Inſekten. ©. 62 H. Suefly 
on Schweihzeriſchen Skorpion. Er glaubt 
e in der Begattung erwiſcht zu haben. 
Sonderbar iſt, daß die Kelleraſſel, welche 
inſt den Skorpionen zur Nahrung dienen, 
che, vielleicht wenn diefe hoch jung find;, 
greifen und, verzäbren. Die Fruchtbarfeit 
eſer Inſekten wird Durch folgende Beobach⸗ 
ing beftätigt: ein Weibchen, welches, nach: 
mes * sung} zur Welt gebracht, * | 
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ftorben war, batte im Bauche noch 30 voll: 
fommene junge Skorpionen; und über 20, 
Die noch in einer Hant eingewickelt waren: 
Bon Eingeweiden war gar feine Spur, fons 
dern der übrige Raum des: Leibes wär 
mit einem bräunlichen Brey angefuͤllet. — 
Naͤchſtdem folgen Auszüge ans entomologi⸗ 
fchen Werfen. Mir ift es angenehm, dag dem 
H. DB, meine im Naturforfcher befchriebene 
Einrichtung der Inſektenſamlungen gefäte 
Er bat Anmerkungen beygefügt , worin man 
findet, wie man, durch einen: Druck unter 
den Flügeln, das Abfterben der — * 
foͤrdern —— 


„> oh 








-— 
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ü Arie der ‚ Jnfeften aſchichte, * 
ausgegeben von Joh. Caſpar Fuck; 
ip. Erſtes Heft. Zurich und Wins 
- terthur. 1751 in Quart. J 


Mer bat Urſache der Entomofogie wegen 
l dieſes Werks Gluͤck zu wuͤnſchen, 
wenn es anders, wie es doch wahrſcheinlich 
iſt, hinfängliche Unterftüßung finden wird, 
Der Plan iſt zuerſt von Hrn. J. F. W. Herbft 
in Berlin entworfen worden, welcher, doch 
mit einigen Heinen Veränderungen, bier — 
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dem Magazin wiederum abgedruckt worden. 


Es foller nämlich-in dieſes Archiv nur wuͤrk⸗ 
lich neue Entdeckungen und Bemerkungen 
aufgenommen werden, und um daruͤber Ger 
wisheit zu erhalten, muß die Meubeit eines 
jedew. Aufſatzes vor dem Abdrucfe von einiz. - 
gen, die fich der Entomologie gänzlich wid: 

ten , und alſo felbige ganz fennen, durch 

ihre Unterfchrift beftätigt werden. Die Zeich: 
nungen werden bald mit natürlichen Farben, 
bald: fehwarz; geliefert; fo wie die Umftände 


.*8. möglich machen. Das Werk koͤmt im ein: , 


zelnen Bogen: mit teutfcher Schrift heraus. 
So bald Stoff zu 5 Tafeln da ift, werden. 
diefe mit dem Dazu gehörigen Terte unter dem 
Titel: zwentes, Drittes Heft herausgegeben. 
Die Amahl.der.Hefte, welche jährlich erfol⸗ 


‚gem werden; wird. Durch Die Menge der ein: 


kaufenden. Auffäge beftimt werden. Jeder 
Aufſatz foll billig bezahlt werden, weil die 


re seutfchen: Gelehrten (zum Theil) nicht blos 


für die Ehre, fondern auch für die Ruͤnſte 


ſchreiben müffen. (So liefet marı hier; aber . 


ftat Künfte muß Rüche.gelefen werden). So 


viieel ich aus dem Anfange urtheilen fan, foll | 
jedweder Yuffaß einzeln gedruckt werden; derr 


geftalt, daß bey jedem die Seitenzahlen wier 


derum von vorne änfangen. Die Bogen find. '. 
auch unten nicht mit dem Alphabet bezeichnen: 


Die Supfersafeln baben —. feine Bab | 
len 
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fen oder Buchfiaben; fondern jeder. Käufer 
wird dereinft das Werf nach eigenem Gutduͤn⸗ 
ken ordnen fönnen. Ich geftebe, daß das 
Werk Dadurch, nach meiner Meynung, eine 
groſſe Unbequemlichkeit erhalten wird. Man 

‚Fan nicht wohl wiſſen, ob man die ganze Fol 
ge deffelben befigt, oder ob etwas dazwifchen 
fehlt. Die Kupfertafeln koͤnnen ungemein 
feicht in Unordnung gerathen, und dann wird 
e8, bey dem Anwachſe des Werfs, doch im; 
mer-befchmwerlich, wenigftens langweilig ſeyn, 
jedes Kupfer zu ſeinem Bogen wieder zuſam⸗ 
men zu ſuchen; und endlich wird die Anfuͤh⸗ 
rung des Werks fo unangenehm und mislich, 
daß es eben deswegen ſchwerlich fo nußbar 
werden wird, als es fonft werden fönte. Sch 
folte glauben, daß man den ‘Bogen, allenfals 
unten, fo wie auch den Tafeln, fortlaufende 
Zahlen hätte geben. fönnen, ohne den Käufern _ 
die Freyheit, dem ‘Buche eine gefällige Ord⸗ 
"nung zu geben, Dadurch einzufchränfen. Was 
ich bisher erhalten habe, befteht in folgendem. 


Sechs Kupfertafeln in Quart auf ſchoͤnem 
Papiere, vortreflich gezeichnet, geftochen und 
bemalt. inter: diefen Tafeln liefet man den. 
Damen Scellenberg. Der Tert beftcht aus 
44 Bogen, die ich in folgender Ordnung ers 
halten babe; Beytrag zur Naturgefchichte 
des Mittelperimuttertelers, Pap. adippe Lin. 

von 


| 
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von Fueßly. Das Maͤnchen dieſer Art iſt 


bier zum erſtenmal abgebildet. — Der Fle: 
dermausfchmärmer, Sphinx velpertilio, auch 
von H. F. Hier ift eine richtigere Befchrei: 
bung und Zeichnung, als Die, welche Efper 
geliefert bat. — Won der fchwarzen Tod: 
tenfopfraupe, Spltinx atropos , von Joh. 


Gotfr. Hübner in Halle — Koͤchlins— 


Schwaͤrmer, Sphinx Koechlini, von H. Fueß— 
fd. — Naturgeſchichte des Silbermoͤnchs, 
Phalaena argentea von Hr. Herbſt, der ehren 
bey der Ritteracademie in Berlin iſt — Be 
fehreibung der Trauerfchwärmer , Sphinx in- 


fauſia Lin. von Hrn. F. Die Perfpectivfliege, 


ein neues Fliegengeſchlecht, welches Andreas 
Dahl in einer Diſſertation zu Upſala 1775, 
unter dem Namen Diopfis, befchrieben hat. 
DBefchreibung und Abbildung find. daher ent: 
lehnt worden. — Go weit gehen die Bo: 
gen, welche ich befige. Jedweder Kenner 
wird dem Hrn. Fueßly das Lob zugefteben, - 


daß er ein höchft nügliches Werf unternom: 


men bat, welches fchwerlich jemand eben fo 
glücklich als er fortzufegen vermag. Möchten 
ibn doch Fräftige Unterftüßungen dazu immer 


mehr und mehr aufmuntern: 


— 
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XVI. 

Di&tionnaire raifonne de phyfique 
par Mr, Briffon. a-Paris. 1781. 4. 
T.1. S. 708. T. I. S. 768. mit 
90 Kupferpfatten. | 


in nuͤtzliches und befonders in den eigentz 
lich phofifalifchen Artikeln zimlich voll⸗ 


ftändiges‘ Werk, von dem ſich -boffen läßt, - 


dag es zur Verbreitung brauchbarer Kennt 
nifje nicht wenig dienen. werde. Freylich wär 
re zuwünfchen, der B. hätte dem Ganzen mehr 
Gleichfoͤrmigkeit gegeben; allein fo find man 
che Artikel, oft obne daß fie es eben verdien: 
ten, umftändlicher, mit mehrerem litterarifchen 
Prunf, mit mehr Fleis, und Beftimmtbeit, 
andere, welche dann leicht befonders ben Ans 
fängern zu falſchen Begriffen Anlas geben koͤn⸗ 
nen, nachläßiger ausgearbeitet. Wie fann 
Hr. Dr. dem doch alle die neuere Erfahrum: 
gen darüber bekannt ſeyn fönnen, die dephlo⸗ 
giftifirte Luft, für diejenige halten, welche 
am meiften brennbares Wefen enthält: Daß, 
fie zum Verbrennen der Körper norbwendig 
erfordert werde, zeigen alle Beobachtungen, 
aber daraus haben Crawford und andre ans 
derſt gefolgert als Hr. Br. Neuere Verfuche 
baben gezeigt, daß ſich auch Eifen mit Queck⸗ 

| | fiber 


slünztäke. 
% 


— 
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ſtiber amalgamire. "In der Geſchichte des 


Arſeniks kein Wort von ſeiner Saͤure, wel⸗ 


che Scheele fo unlaͤugbar als eine Säure ei— 
gener Art dargeſtellt hat. Noch immer ließt 


man auch hier, der Wismuth theile dem Schei⸗ 
dewaſſer eine roſenrothe, dem Koͤnigswaſſer | 
eine pomeranzengelbe Farbe mit, da Doch reis 
ner Wismuth dieſen beyden Säuren, wann 


‚fie anderft rein find, Feine Farbe mittheilt. 


Mit R. Verſuchen ftimmt es nicht: überein, 
daß ſich der Kobolt durch feuerveſtes Laugen⸗ 
ſalz mit ſchwarzer, durch fluͤchtiges mit rother 
Farbe aus Scheidewaſſer fällen laͤßt. Vitri—⸗ 


olſaͤure und Harngeiſt wird vom Kupfer blau, 


nicht gruͤn, Salzſaͤure dunkelgruͤn, nicht braun 


‘oder gelb; beyderley Laugenſalze ſchlagen 


es aus den Saͤnren mit meergruͤner Farbe 
nieder. Aether entſteht nicht blos aus der 
Verbindung des Weingeifts mit Vitriol⸗ und 
Salpeterfäure. Mur die veite, Die atmoſphaͤ— 


riſche, die brennbare und Salpeterluft.feyen  _ 


von den Körpern verfihieden, aus welchen 
man ſie erhalte, die übrige nur die Körper 
ſelbſt in Dunftgeftalt. Die faure Pflanzen⸗ 
luft iſt doch Feine eigene Art. Der äzende 


 Sublimat enthält feine Salpeterfäure , wel: 


che die ihm beygemifchte Salzfäure zum Kör- 
nigswafler machen fönntee Daß fih Gold 
Ber in Sal * in Salpeterſaͤure allein 
Rn auf: 

C ©eron. Bibl. XI, 9. 48% 
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auflöfe, hätte ihn neuerlich Ht. Sage beletz⸗ 


ren koͤnnen. 
G. a: 








; XVII. 

Mémoire fur les abeilles. Nou- 
velle maniere de conftruire des 
ruches en paille, & la fagon.de 
gouverner les abeilles. Par M. 
Pabbe Dienayme , chanoine- de 
la cachedrale d’Evreux. & Paris 

1780. 63 Seiten in $. 


ie Hauptfahhe im Vorſchlage des DB. 
ſcheint darauf —5 kommen, daß 

man walzenfoͤrmige Körbe von Stroh nicht 
binftelle, fondern auf einem Lager binlege, 


' übrigens aber die Bienen fo behandele, wie 


es bey den Magazin: Körben längft üblich ift. 
Unter den verheiffenen Bortbeilen nennet der 
V. vornehmlich die Erſpahrung des Raums 
und dieSicherheit, Daß nicht die über einan- 
. der aufgefeßten Körbe vom Winde umgewor⸗ 
fen werden, welches doch auch auf andere 
Weiſe verhütet werden fan. Mach allgemei- 
ner Sitte der Bienenlehrer bat auch Diefer 
von dem Linterfchiede der Gefchlechter und 
von der Fortpflanzung geredet, ohne jedoch 

| neue. 
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ene Beobachtungen vorzuttagen. Er Teugr 
et, Daß. man fichere Vorbedeutungen deg 
Schroärmens babe, bemerft aber doch, daß 
ie Bienen nicht Teicht einen andern Tag wäh: 

nn, - als da.das Wetter gut, Die. Luft aber 
och mit mebrern Dünften angefüller ift. 

Das Zeideln nimt der V. nach dem Winter 
‚or, wann die Aprifofen zü blühen anfangen. 

— en bat 2 — 











XIX. 
Leber die Einführung. des Studiums 
- Der Technologie, oder über die Leh- 
ve von Handwerfen, Künften, Mas 
nufafturen und Fabrifen, von 
Herrmann. Wien 1781, 112 Sch | 
ten nd 


273 glaube, St. Herrmann ind der a 
—J welcher die Technologie in einem eigenen 
Aufſatze empfohlen hat. Er hat den Nutzen 
dieſer Wiſſenſchaft ſo gut in dieſem Tractate 
aus einander geſetzt, daß man ihn nicht allein 
denen, welche ſich den kameraliſtiſchen und 
öfonomifchen Wiſſenſchaften widmen wollen, 
fordern auch denen, welche in einem State 
für die zum Unterrichte nöthigen Rn 

Du forgen baben, — fıı. 

' n 2% 
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— de. la fociexe etablie Ge. 
neve pour Fencouragement des 

arts &,de !’agriculture. Tome 
premier, ‚parie I & IL a Gene- 
‚ve 1780. 


Dr einer Geſellſchaft — Gelehe⸗ 
ten in Genf, die ſich mit den vornehm⸗ 
ſten dortigen und benachbarten Kuͤnſtlern ver⸗ 
einigt, um die nuͤtzlichſten Gewerbe zu vers 
beſſern, fan man ungemein- viel erwarten. 
Beyde können ſich einander ſo viele Beyhbuͤlfe 
leiſten, als an andern Orten, auch bey dem 
en Cife r, nicht: möglich ſeyn möchte. 
‚Der erfte Theil ihrer Schriften beftätigt alles 
| —* völlig.” Schon im J. 1776 bat ſich 
die Gefellfchaft verbunden, und fchon 1778 
iſt der erſie Theil’ des erſten Bandes auf 38 
Auartſeiten abgedruckt worden. Der zweyte 
Theil iſt in vorigem Jahre gefolgt, aber in 
groͤſſerem Format, daher jetzt der erſte wieder 
umgedruckt werden: fol. Die Auffäge, wel 
— man bier — ſind folgende. 


| N ©. 7 des. Tean Jaques Perret, 
Mefferfgmids in Paris, Preisfchrift über die 
—— und die GT lie des Stable. 
Dame: 


en 


_ Pefer-gls.Iogeener i 
diefer if auch beffer. als det. Franzoͤſiſche, der 
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Damaſcener Stahl koͤmt nicht anders als ver⸗ 
arbeitet. nad) Europa; . doch - glaubt man ihr 
jetzt ſchon in, Frankreich beſſer machen zu koͤn⸗ 
nen. Die Kunſt ſelbſt beſchreibt der V. ſie 
befteht in Zuſammenſchmiedung zweyerley Ar⸗ 
ten Eiſen. Zu ſchneidenden Werkzeugen iſt 


‚ber, damaſeener Stahl vortreflich, nicht aber 





zu Feilen und Reibzeügen, Rie in allen Stel⸗ 
len xon gleicher Härte ſeyn muͤſſen. Die ber 
ſten Arten des gegoſſenen Engliſchen Stahls, 
heiſſen hier Huthmant und Martial, nach den 
Namen der Huͤttenherren. Das Pfund koſtet 
jetzt in Paris 28 bis 30 Sols⸗ Vom teutz, 
ſchen Stahl; koͤmt dort das Pfund auf 12 bis 
13 Sols; eben fo je auch der, Ungarifche.: 

der. aus. Piemont, und 


zu Nive; in Dauphine,; Bourgogne und Graf⸗ 
ſchaft Foix gemacht wird, Borzüglicher ſoll 
der, von, Mevers ſeyn, der im Handel Neron⸗ 
ville genant wird. Wo von der beiten An: 
wendung diefer, Stahlarten die Rede iſt, da 


hat der V. manche artige Nachrichten von ger. 


wiſſen Werkzeugen und ihren Zubereitungen 
beygebracht; z. Bu ©. 28. von Muͤnzſtem⸗ 
peln, und von den Mitteln, das Zerfpringen 
derſelben 3 verhindern, von den Seile, wo⸗ 
bey die. Gefellfehaft S: 31. die. Anmerfung 


macht, daß man in Genf.fo gute Feilen als’ 


in. England machen würde, wenn nicht die 
vn nl, Fei⸗ 


Pi} 
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Betenfate den garen Era ar nf im 


Feuer lieſſen, und ihn auf folche Weife wieder 
in Eifen verwandelten. Der teutfhe Stahl 
ſchicke fih auch gut zu Münzftempeln , - zu 
Platmuͤhlen, auch zu Uhrfedern, doch bildet 
ſich der Pariſer Meſſerſchmid ein, daß die 
Teutſchen wohl —* beſten Stahl gar nicht 
aus dert Lande likſſen, weil fie daraus beſſe⸗ 
re Federn’ machen Fönten, als die Franzofen 
aus dem aus Teutfchland erhaltenen Stahl 
zu verfertigen im Stande wären. Beurthei⸗ 
lung allerley Haͤrtewaſſer. S. 46 von der 
Sämentation.” Dieſer Mefferfhmid Perret 
ift ſchon durch die worttefliche Beſchreibung 
feiner Kunſt? L’art du cöntelier, befant- ©. 
Biblioth. VH, ©. sr: Auchchat er 17659 
drucken Taffen: La pagonotomie, Hu l’art. 
d’apprendre & fe rafer foi.ımdme, Von der 


‚angezeigten Preisfchrift ift fchon zu Dresden 


eine teutfche Meberfegung herausgekommen. 
S. 73 über- die Richtung der Uheraͤder, 


zu deren Verbeſſerung einer, namens Arlaud, 


ein hier ſehr gelobtes Werkzeug angegeben 
hat. Ein Uhrmacher und Schmelzmaler, 
Chambrier, hat einen Ofen angegeben, worin 
kleine Arbeiten vergoldet werden — ohne 


von dem Dampfe des Queckſilbers zu leiden. 
Es iſt eben diejenige Erfindung, der ſchon Dis 
blioth. X. ©. 462 gedacht ift, Doch wiederum 
| E | mit 


ee 
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mit einigen Verbefferungen. Gelegentlich ift 


angemerft, daß die Vergolder in Genf das 
Amalgama aus einem Dufaten,von 233 Ka: 


rat und einer Unze Queckſilber bereiten. 


Im Vorberichte des andern Theils er⸗ 
zaͤhlt die Geſellſchaft, was fie bisher zur Auf 
nahme der Künfle vorgenommen bat. Gie 
bat 3.3. den Uhrmachern die Beftimmung 
des Mittags ungewein erleichtert, ſo daß 
durch einen Glockenſchlag der Mittag nach der 
mitlern Zeit, angedeuter wird. ie glaubt, 
die Künftfer in Den Stand gefeßt zu haben, 


Feilen völlig’ von Englifcher Güte zu verfer: 


tigen, wodurch viel erfpahret wird, indem 
die Engfifchen dreymal fo viel als andere fo: 
ſten, und wodurch auch Genf eine neue er: 
giebige Waare erhalten fan. Die abgedruck: 
gen Auffäße find folgende; ©. 1, des Pariſer 
Drofeffors Callet Borfchläge zur Verbeſſerung 
der Hemmung in den Uhren (echappemens ). 
©. 43 des Uhrmachers Chambrier Abbands 
fung: über die Verbeflerung des Mefings, 
‚um fölches ficherer zu Uhrraͤdern anwenden zu 
Fönnen. Dazu ift noͤthig, daß es in allen 
Theilen gleichartig fen, Daß es durch kaltes 
Hämmern. den größten Grad der Härte und 


der Elaſticitaͤt annehme, ohne fich zu ſpalten 


oder zu fhilfern, auch Daß es Die Bergoldung 


aut annehme, ohne * zu werfen oder zerſetzt 
ER R 


4: zu 


. 


"zu werben. Der Kuͤnſtlar ha 
muthet, daß das reinſte 
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nige, welches aus reinem ‚Kupfer und reinem 


Zink bereitet. werde, das beſte feyn werde. 


Er hat daher beyde Metalle, nach Cramers 
Vorſchrift, gereinigt, und über die Berbälts 
niß allerley Verſuche gemacht; ungefaͤhr ſo 
wie Marggraf. Nichts deſio weniger iſt ſein 
Meßing noch nicht voͤllig ſo gut geworden, 
als dasjenige iſt, was die Genfer Uhrmacher 
unter dem. Namen ee chaudierg, faufen, 


"und: von alten aufingeuen- — | 


wird, | 
&; 52 eines ungenauten Anweiſung zur 


Anlegung kuͤnſtlicher Wieſen. Um Genf.ift. 


der Futterbau wichtiger, gis der Getreidebau, 
und zwar Deswegen: das kleine und ſchlechte 
Land Fan unmöglich fo viel Getreide, bauen, 
als feine Einwohner verbrauchen. Die Obrig⸗ 


eit laͤßt deswegen jederzeit Magazine zum 


zwehjaͤbrigen Verbrauche fuͤllen, wozu das 
Getreide, um es nicht zu vertheuren, nicht in 


der Nachbarſchaft, ſondern in weiter 


aufgekauft wird. Dadurch wird denn 
uͤbermaͤßige Steigerung. des, Getreides ver E | 
tet. Aber eben dieſes Fan die Negierung. nicht: 
bey der, Zutterung des DViches anrichten 5. 
alfo. liegt: viel daran ,- daf Futterkraͤuter ſo 
viel und ſo gut als moͤglich gebauet werden 
mögen, um dieſe — ſelbſt zu gewin⸗ 
Zi. 45 nen, 


Fi 
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nen, deren, Preis. oft uͤber alle Erwartung: 


hoch. ſteigt. ‚Nach. des V. Rath, ſollen alle 


* Zutterkräuter, nur Luͤzerne ausgenommen, 


im-Herbfte und, vorher Klee ausgenommen, _ 


ohne Vermiſchung wit Getreide, ausgefäet 
werden. Er erzaͤhlt die vielen Linfräuter, 
und klagt vornehmlich über. das Colchietm 
autumnale, welches ſich zum Nachtheile der 
nahrhaften Pflanzen, auf manchen Wieſen 


(auch in unſerer Rachbarſchaft) ſchrecklich 


vermehret. Das einzige Mittel, welches et— 
was zu helfen ſcheint, iſt, im Herbſte die 
Blumenſtiehle fo tief als möglich aus der Erz 
de zu reiſſen, wodurch die Zwiebeln allmälig 


abſterbenz aber dieſe muͤhſame Arbeit muß 


viele Jahre wiederholet werden. 


I. 


der Ubrräder Cfur les engrenages). ©. 141 
bat Baron de, Chaftel eine Mafchine befchrier 


= ©. 55 Vetsachrungen.über ie-Rnbtung 


ben, die zum Malen, Wafchen und Amalgas 


miren der Kraͤtze der Goldarbeiter beftime ift, 
und diefe Arbeiten fehr vortheilhaft abfürzer. 


Dieſes Muͤhlwerk ift hier abgebildet. Dan 


folgt ein Auszug aus den Mortalitäts? Liften 
Bon: Genf. Die Verhaͤltniß zwifchen verheu⸗ 
ratheten und unverheuratheten Frauensperſo⸗ 


neu iſt ungefaͤhr 11 zu 3, und man glaubt; es 


moͤchten wenige Staaten ſeyn, worin die 
Ebhen mehr als dort geachtet waͤren; ohne 


Ms Zwer 


ER 
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Zweifel eine Folge von der: lLeichtigkeit Geld 
zu verdienen. Den Beſchluß machen meteo⸗ 
rologiſche en — 
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Neue und ausfuͤhrliche Abhandlung 
von dem Tabacke, worinn deſſelben 
Urſorung, Sorten, Anbau, Han: 
er ns del, Tugenden und Eigenſchaf⸗ 

ten — — phyſikaliſch und aus 
der Erfahrung unterſucht werden; . 
iin vier Abtheilungen, wovon die letz⸗ 
te die Geheimniſſe bey dem Rauch⸗ 
und Schnupftaback entdeckt, oder 
einen vollkommenen Unterricht von 
dem Mengen, Anfeuchten/ Pak⸗ 
ken, Geruchgeben , Färben, Tin 
cturiren, den Zubereitungen und 
s unftmäßigen Behandlungen der⸗ 
ſelben enthält, aus vieljährigen Ver⸗ 
ſuchen aufgefegt von,einem erfahre: 
mnen Tabakshaͤndler. Aus dem Hole 
laͤndiſchen. Leipzig. 1781. 184 

Seiten ing, 

DNS der Urfchrift iſt nirgend Nachricht ge⸗ 
geben worden, auch hat ſich der Ueber⸗ 
vr genant; Es ie fcheint mir = 


X Abhandl. vom Tobak. 457 


der Aufſatz aus dem Hollaͤndiſchen genommen 
zu ſeyn; und es ſieht faſt aus, als ob man 
zwo Abhandlungen verſchiedener Verfaſſer hier 
habe zuſammendrucken laſſen. Ich —— 
auch, daß beyde von ungelehrten Ta 
brikanten aufgefeßt findy. denn nirgend findet 
man Beweiſe einer gruͤndlichen Kentniß der 
verſchiedenen Arbeiten. Die Vorſchriften zum 
Rauch⸗ und Schnupftobak, zu den Saucen 
u. d: werden den vornehmſten Theil ausma⸗ 
chen, uͤber deſſen Werth ich aber nicht urthei⸗ 
ten mag. Gewiß find viele von den Vor: 
ſchriften gebraͤuchlich, und ich möochte diefes 
nicht einmal von denen leugnen, die mir wis 
derſinnig vorkommen; denn was ſchmiert nicht 
ein einfaͤltiger Handwerker zufammen, der Die 
"Gründe, wornach er arbeiten folte, nicht fenz 
her! Man ſieht hier, daß man faft alle ſtark 
uund wöhlriechende Sachen anzuwenden gefucht 


bat. Zu einem Schnupftobaf findet man 


pulverifirte Tobaffamen verordnet. Die Far⸗ 
be, welche durch eine mit Dehl abgeriebene 
Dcher erzwungen werde, fey gar zu vergänglich, 
So weit fey die Kunft noch nicht gefommen, _ 
daß man dem bolländifchen und teutfchen 
Rauchtobak feinen unangenehmen Geruch und 


“ 


| Geſchmack benehmen Fönte. 


* 


xxu. 
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ic EEE ed). 8.1! REBSE EEE Er DEE 
Be. AU I ir ENT HH 
„Anleitung fürdie Landwirthe zur Ver⸗ 


vbeſſerung der Viehzucht von Joa⸗ 
: chim Chriſtian Bergen. Berlin 
+ und Stralſund. 1781.3340 Sei⸗ 
en in 9, “ Eh .. de FE ja 
a as U SE ER ae 
| Cie V. ſagt von ſich in der AFFE ger 

er. ‚babe ſeine laudwirthſchaftliche Erfah⸗ 
rungen im Dienfte eines Grafen S. erhalten, 
mo. er nichs nur;felbft eine weitläuftige Lands 
wirthſchaft zu führen, ſondern auch andere in 
entlegenen Provinzen zu revidiren „gehabt ha⸗ 
be, „ Nachher ſey er im legten Kriege beym 
Kriegs » Commiffariat; angeftellet geweſen, und 
Bene jet eine, Bedienung zu erhalten. Sein 

uch, betveifet,. ‚Daß er ein erfahrener, und 
deufenber Sandiicxp ift, der überall wüßtiche 
Beobachtungen geſanilet und ſolche anzuwen⸗ 
den geſucht hat, ohne jedoch in die Meyerungss 


ſucht zu verfallen. 


Drer Anfang iſt ein Unterricht zur. Verbeſ⸗ 
ſerung der Wieſen und Weiden, worin der 
V. ſelbſt vieles verſucht hat. Daun folgt aus⸗ 
fuͤhrliche Nachricht von Anbau der Futterfräu: 
ter, unter denen billig dem rothen Kiee der 
- Vorrang zuerkant wird. Den tenbwirtben 

wi 


„wu. "ww 
»L’ .“ Pa > 
.. 
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die Körner wach langem Drefchen ſich nicht 
‚trennen wollen, ſo müffe man die Samen mit 
Den Händen: ausreiben. (Andere rathen an, 


das ausgedrofchene auf eine Mühlerzubrin: 


gen, und die Steine ſo weit von einander zu 
ſtellen, daß die Koͤrner keinen Schaden neh⸗ 
‘men koͤnnen.) Ein Magdeburgifcher Mor: 


‚gen giebt 200 FR Samen, und der. Zentner 


wird jegt mit 18 Thal: bezahlt. S. 78 von 
Efparfette, - die auch billig „empfohlen: wird. 


wird getathen, Lieber den Samen zu kaufen, 
als felbft zu gewinnen, welches, wegen Aus: 
klaubung der Körner aus den Hülfen, gie, - 
langweilig und mühfam ift- Der ®. erlaubt - 
doch dazu das Doͤrren rt und weun 


Ein Morgen gebe 30 Zentn. Heu, und wer 
nigftens 4 Scheffel Saiten. ” Lüzerne wird 


nicht empfohlen. Hernach von den meiſten Bot: 


geſchlagenen Futterkraͤutern, die doch der V. 
nicht alle ſelbſt verſucht oder beobachtet haben 


mag, wie ich aus einigen Ausdruͤcken vermu⸗ 


the. Die Dauer des Sparks kan wohl nicht 


— 


auf ein Jahr geſchaͤtzt werden; er iſt 6 odek . 


acht Wochen nach der- Ausfaar völlig reif, 


and fan deswegen in einem Sommer oft geſaͤet 


werden. - (Gelegentlich merke ich aus einer 
‚Erfahrung, die ich jetzt im Öfonomifchen Gar: 
en babe, an, daß der Samen, wenn er zwey 


Sabre aufgehoben worden, nicht mehr feinen) | 
Wichtiger oder Ichrreicher iR deu Abſchnitt von 


Der 


u 
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der Nutzung der Futterarten, wo viele gute 
Vorſchriften und manche artige Vergleichun⸗ 
gen und Berechnungen der verſchiedenen Fut⸗ 
terarten vorkommen, die ein vernünftiger lands 
wirth gern lefen wird... Befonders ift fehr ges 
nau über die Nußung der Tartuffeln, Wur⸗ 
jein, Rüben und der Koblarten geurtheiler. 
Eine Mebe Tartoffeln ift zur Futterung des 
Hornviehes fo gut, als fünf Pfund; ein 
Scheffel fo gut, als 80 Pf. und die Erndte 
von einem Morgen Ader zu 120 Sceffeln, 
fo gut als 87 Zentner, oder als vier fiarke 
‚ vierfpännige Zuder Heu. Hiernaͤchſt eine 
Berechnung , wie viel Tartuffeln für jeden 
Viehſtand gebauer werden folte. Drey bis 
33 Scheffel Rüben geben dem Viehe eben fo 
viele Nahrung, als.2 bis 24 Scheffel Tar: 
toffeln, und als.ein Scheffel Getreide. 


©.:180 ſehr vollftändige Vertheidigung 
und Empfehlung der Stallfutterung, nebſt 
Anweifung, wie fie am beften einzurichten fey. 
Diefer Abſchnitt möchte wohl der’allerwichtig- 
fte ſeyn, und von jedem Landwirthe gelefen zu 
werden verdienen; zumal da er fehr viele gu: 
te Kegeln zur Wartung des Viehes enthält. 
Bey des Berfaflers Einrichtung verrichtet ein 
einziges Mädgen bey zehen Kühen die Arbeit, 
und muß noch dazu das Futter mähen, ein: 
tragen, auch. das Melfen verrichten. Go 
Si 5 gar 


1 
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gar auf 24 Kühe rechne man nur zwey Maͤg⸗ 
de. Wegen. diefer Nachricht, fagt der V. 
(um eine Probe feines Witzes zu geben, den 
er jedoch) zu mäßigen weis): werden "nich die 
Land: Nympben des Satans Engel uͤberge⸗ 
ben. — . Wie jedes FZutterfraut bey der. 
Gtallfutterung befonders genußt werden foll, 
Gelegentlich einige nicht ungegründete Erin⸗ 
nerungen wider die Berliner Beyträge zur 
Landwirchfch. z. B. wo Klee, obne alle Be: 
dingung, als das zuträglichte Futter für Pferz 


De, und als weniger gut für das Rindvieh 


angegeben wird. Zum, Schweinefutter foll 
man den Klee zerfchnitten mit Dem gewoͤhnli⸗ 
hen Futter vermengen, und einige Zeit fäuren 
laſſen. ©. 273 ob gefochte Futterung zu 
billigen fey. S. 294 von Verhaͤltniß der 
Viehzucht zum Aderbau. 


t u 
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nnterricht von der — 
und Verbeſſerung des Feldbaues, 
inſonderheit von der Benutzung der 
Brache mit verſchiedenen Bepflan⸗ 
zungen, ſowohl mit Futterkraͤutern, 
als Induͤſtrie- und Manufafrurges 
waͤchſen, nebſt einem Anhange vom 
Seidenbau; aus ſichern Gruͤnden 
ber Natur, und theild aus eigenen, 
theils aus vieler Defonomen be 
waͤhrten Erfahrungen- von J. L. 
Chriſt, Luther. Pfarrern zu Rod⸗ 
heim vor der Höhe. Frankfurt 
am M. 1781. 594 Seiten in 8.” 


Wern⸗ der V. nur praktiſche Vorſchriften 
aus den beſten Buͤchern zuſammen ge⸗ 
leſen hätte, fo hätte fein Buch Landwirthen, 
welche nicht viele Bücher lefen, nüßlich feyn 


koͤnnen; aber leyder! bat er fich über die 


Praxis erhoben und fich auf Theorie und Ers 
Hätung der Gründe und der Erfcheinungen 
eingelaffen, ohne fich vorher mit den Hülfss 
wiffenfchaften der Landwirchfchaft, ich meyne, 
Naturlehre, Mineralogie, Chemie, Bora: 
"nik, ſ. w. befant gemacht zu haben. 

— n 


— 
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kan alſo leicht denken, wie vielen‘ Felern er 
ſich ausgeſetzt; und wie. oft er den Le 
ſern leere Worte, die kaum eine vernuͤnftige 
Auslegung leiden, bingeſchrieben habe. Da⸗ 
zu koͤmt noch, daß er durch eine weitlaͤuftige 
Schreibart und Herbeyziehung fremder Dinge, 
ſein Buch zu einer laͤſtigen Groͤſſe ausgedehnt, 
und fuͤr den ungelehrten Landwirth vertheu⸗ 

ret hat. Beweiſe meines Urtheils wird jeder 

gelehrter und ungelehrter Leſer gewiß leicht 


| Anden. Nur aus Abneigung, jemanden mis- 


fällig. zu werden, ‚enthalte ich mich. vieler Bey⸗ 
ſpiele, ungeachtet ih, um aufrichtig zu feyn, 
unmoͤglich dieſes Buch anrühmen fan. m 
verweiſe auf den erſten Abſchnitt, wo vieles 

von der Kentniß der Erdarten und von ihren 
Beſtandtheilen und Eigenſchaften, ohne Kent⸗ 


‚ Süß derjenigen Wiſſenſchaft, die allein dar⸗ 


uͤber Unterricht ertheilen kan, hingeſchrieben 
iſt. Moͤchten doch diejenigen Schriftſteller, 
welche den Nutzen ‚der Naturlehre, Mineras 
logie u. ſ. w. bey der Landwirthſchaft einſehen, 
ſich zur Erlernung dieſer Wiſſenſchaft beque⸗ 
men, ehr ſie ihre Anwendung ſelbſt lehren 


wollen! Von Salzen, von Salpeter, Luft⸗ 


ſaͤure und ſolchen Gegenſtaͤnden lieſet man 
hier ſo viel fehlerhaftes, daß es keine geringe 

Arbeit ſeyn wuͤrde, alles zu verbeſſern. 
Dennoch laͤugne ich keinesweges, daß 
hin und wieder ein brauchbarer Unterricht vor⸗ 
. Pbyf. wekon BibL.XL 3.4 8. no  fömt; 


nn 
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koͤmt; ſonderlich in dem Abſchnitte vom Wie 
ſenbau, vom Tobafsbau, auch von der Sei⸗ 
denraupenzucht, - Der in England angegebe- 
‚ne Pflug mit. vier Sechen ift hier befchrieben 
und abgebilde. Den $andwirchen feiner 
Nachbarſchaft bat der V. viele Fehler, wer 
che fie bey der Rindviehzucht begehen, gezeigt, 
wofür er ihren Danf verdiene: Der Abfchnite 
vom Tobafsbau enthält Faft. eben dasjenige, 
was der B. fchon in einem befondern Tractat 
befant gemacht hat. S Bibliorh. Xb ©, 
64. Recht que ift die Nachricht vom Krap⸗ 
bau, mo vieles von den dazu im Darmftädti 
ſchen und. Durladhifchen eingerichteten Auſtab 
. ten vorkoͤmt. Im Dürkachifchen, wo die 
Herſchaft viele eigentpimliche: Krappmüpten 
bat, wird mit den Landleuten der Zentntet 
grüner Wurzeln auf 4 bis 6 Jahre mit 2Fl 
30 Kr. bedungen. : ©. 548 wird die Weiſe 
Feldmäufe. in glafieten hohen Toͤpfen, die 
man in’ die Erde einfenft, und worin man 
Mehl, Speck oder dergl. etwas wirft, zu fan} 
gen, empfohlen. In der Nachbarſchaft des 
V. haben die Landleute oft in einer Mache 
auf einem halben Morgen Acker über tauſend 
Stuͤck gefangen, und 32 ihre Saat: ge⸗ 
rettet. Zr Ä je ae 7 
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ve See 3 a 5.909. 
13 BERN ef XXIV. — 
—— in die Ehre von oluflapen. F 
Noͤrdlingen IS, 220 Seiten 
iM. Br. 


ih einen Zufall ir mit * Buch 
ſpaͤt bekant geworden, abet ich finde 
es 16 for gründlich und’ Tehrreich, daß ich Fein 
Bedenfen trage, es auch noch jetzt meinen 
leſern zir empfehlen. Der Verfaſſer, den 
man aus dieſem Buche als einen einſichtsvol⸗ 
len und billigen Cameraliſten kennen lernt, 
iſt Hr. G. ©. Strelin, Fuͤrſtl Schwarjenb. 
und Oettingen-Wallerſteinſcher Rath , den 
auch fchon der bereits verftorbene Generalfüpers 
intendent Muͤhel zu Dettingen, in dem letz⸗ 
ten Theile ſeiner Beytraͤge zur Oettingiſchen 
Geſchichte dafuͤr angegeben hat. Er hat 
alles‘, was die beiten Schriftſteller bisher 
äber die‘ Auflagen. gelehrt haben, geſamlet, 
und dieſes alles durch eine gute Stellung und 
richtige Beurtheilung ſich dergeſtalt eigen zu 
machen gewuſt, daß gewiß auch erfahrene 
Kanner ibn mit Vergnügen leſen werden, zur 
mal da nicht ſelten neue‘ — vor⸗ 
kommen. F 


Die Einfeitung. Kändels. v vom: 1. Urfprung 
und der ——— der Auflagen. * 
— 02 der 
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der B. niche von allen Arten der öffentlichen 


Einfünfte, ſondern nur von den Auflagen res 
det, fo hat er ganz richtig die "nen tie, 
fuͤr die aͤlteſten angegeben. Ihnen fol 
nachdem die Gewerbe eine gröffere Ungleichheit 
des Reichthums und Wohlſtandes verurfacht 
batten,, die Productionsauflagen, und Diefen, 


bey zunehmender Bevölferung u Anige ⸗ 


faltigfeit der Bürger, die Confumtionsauflas 
gen. Inzwiſchen ift dieſe wahrfcheinliche Ge⸗ 
nealogie bier ohne hiſtoriſche Beweiſe kurz 
angegeben, und es bleibt noch ein gutes The⸗ 

ma, die dazu gehörigen Nachrichten aus der 
Geſchichte zu ſchoͤpfen und ju ordnen. Der 
erfte Abſchnitt lehrt Die Kenzeichen der guten 
oder vorzüglichen Aufgaben. Darauf werden 
in verfchiedenen Abfchnitten alle befante Arten 
der perfönlichen Abgaben, der Productions; 
und der Eonfumtionsauflagen dergeſtalt abs 
gehandelt, daß ihre Einrichtung , ihre Bor: 
eheile und Nachtheile auf die Gewerbe und 
die Kaffe des Landesheren gezeigt. werden, 


wo bey gedrängter Kürze dennoch eine Bol: 


ftändigfeit bemerft wird, Die ein. befonderes 
ob verdient. Auch Auflagen, die entw 

nur felten vorfommen, oder gar nur ce 
ſchlagen find, find aufgeführt worden... Anz 
fängern ift ducch die gute Ordnung die Ueber— 
fiht der zahlreichen Arten und Unterarten 
ungenein erleichtert worden. Ich will 
— un inzwi⸗ 
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inzwiſchen nur einige Anmerkungen auszeich⸗ 


Ueber den Nachtheil der Juden find aller: 
ley artige Betrachtungen ‚angeftellet. Man 
hat fie vor einigen Jahren aus dem Herzog: 
ehum Neuburg verjage, und dafür den Uns 


terthanen einen Judengrofchen auferlegt; aber 
auch davon find nachtheilige Folgen zu befor: 


gen. Wo man Suden dulden will, da folte 


- man fie zwingen, mit vereinten Kräften eine 


Fabrike zu errichten. Wider des H. Schlett—⸗ 
weins menfchenfreundliche Borfchläge ‚macht 
der V. viele gegründete Einwendungen. Kapi: 
talien⸗ und Vermoͤgenſteuer werden aus äch: 


sen Gründen verworfen. Sehr gute Erinne- 


kungen wider die Borfchläge der Defonomi- 


ſten, die zwar nicht mehr alle neu, aber fehr 


bündig vorgetragen find, Von allen Arten 
der Eonfumtionsauflagen, wider welche der 
Einwurf, daß fie der Bevölkerung fchaden, 
dem V. am wichtigften fcheint; aber dieß ift 


‚wohl feine nothwendige Folge; fie würde 


wegfallen, wenn man eltern, welche eine ge: 
wiſſe Anzahl Kinder hätten, eine gewiſſe Er: 
fegung der für diefe bezahlten Acciſe, Licents 


u. f. w. auszahlen Fiefle. 


203 XXV. 
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XXV. 


Mediciniſch ztonomiſche nilerichinß 
der Eigenſchaften und Wuͤrkungen 
eines Achten und verfaͤlſchten Pus 
ders, famt feinen unterfchiedlichen, 
-vortheilhaften, fo wohl befanten 
als undefanten Zubereitungsarten 
von Chriſt. Friede. Neuß, Lehrer 
der Arzneykunde. Tübingen 1781, 

96 Seiten in 8. 


t. Prof. R. lehrt bier die guten und. böfen | 
Wirkungen des Puders, die Berfälfchuns 
‚gen deſſelben, und macht. dadurch manchen auf 
einen wenig geachteten Gegenftand, der gleich: 
wohl einen Einfluß aufdie Gefundbeit bat, 
aufmerkſam. Gelegenttich bandelt er auch 
von den Krankheiten der Haare, und von den 
Materialien, die man zum Puder vorgeſchla⸗ 
gen bat. Nimt man an, daß in einem fans 
de nur der Dreyßigfte fich pudern laffe, und 
täglich gegen 2 Loth nöthig babe, fo hat ein 
fand, mworinn 180,000 Einwohner find, 
1 ve Loth, oder ungefähr 35 Zentner nds 
thig 


XXVI. 
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3 "€, F. Keuß Unterfuchungen des Ey: 

“ders oder Apfelmeins nad) feinen 
\ Eigenſchaften und Wirkungen 
beym Gebrauche. Nebſt einer Anz 
Wweiſung feiner vortheilhafteſten Ver⸗ 
fertigungs-Art. REN: 1781. 
6 Bogen in $. ie | 
5% Anweifung zur Bereitung des dere 

ift. eben diejenige, welche H. Balth. 
- Sprenger aus dem Englifchen befant gemacht 
hat; aber Hr. R. hat manche gute Anmer: 
kungen eingefchaltet, daher man dieſe Vorſchrift 
denen empfehlen kan, welche dieſes Getraͤnk 
bey uns einführen wollen. 








SXKYIL: 


Die Hausmutter in allen ihren Ge⸗ 
ſchaͤften. Fuͤnfter und letzter Band, 
Leipzig 1781. 2 Alphab. 12 80. 
: 
iefer heit; — das — nuͤtz⸗ 
Nliche Werk beſchlieſſet, iſt für die man⸗ 
Sir Töchter und Mütter beſtimt. : Den An 
— Oo 4 fang 
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fang machen febensregeln ‚5 B. Anleitung 
Wirthſchafts buͤcher zu. fuͤhren, das Geſinde 
zu waͤhlen und zu regieren, u. ſ. w. Als⸗ 
dann folgt ein ausfuͤhrlicher Unterricht fuͤr 
Schwangere, Kindbetterinnen, auch zur War⸗ 
tung und Erziehung der Kinder, Regeln we: 
gen der Kindtaufen, u. f. w. Der V. febt 
Leferinnen voraus, welche auf dem Lande, im 
Entfernung von Aerzten und Wundärzten les 
ben, und Diefen zum Beſten hat er aus dem 
Schriften einiger Aerzte die beilfamften Regeln 
gefamter Von der Ausftattung der Töchter, 
don der Hochzeit. Bon Gaftmahlen, Famis 
lienfeften, Bifiten. - Don Leichen ‚- Beerdir 
gungen u.d. Wie * der vorneſich⸗ Ver⸗ 
faſſer darauf geſonnen hat, ſeinen Leſerinnen 
einen vollſtaͤndigen Unterricht zu ertheilen, 
beweiſet der Abſchnitt vom Verhalten der 
Hausmutter vor, bey und nach gewiſſen Uns 
gluͤcksfaͤllen. Was über Feuersbrunft gefagt 
iſt, ift fo lehrreich, daß diefes allein binläng: 
lich wäre, dieſen Theil jeder vernünftigen 
Gran auf.das.dringendfte zn empfehlen ; wies 
wohl jeder Abfchnitt Tehrreich if. Vom ges 
mwaltfamen Einbruch der Diebe. Vom Bes 
tragen der Ehefrau gegen die Fehler. ihres 
Mannes. Das Ende giebt die Preife der 
verſchiedenen Hausgeräthe an, auch. derer, 
die. zur Berfchönerung und zur Pracht dienen. 
Disfer Bericht R von ’ einem Sreunde des. V. 
aufge⸗ 
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aufgeſetzt worden, der ihn noch vollſtaͤndiger 
ausgearbeitet hat, ſo wie ihn H. Germers⸗ 
hauſen naͤchſtens unter dem Titel: Potsdamer 
Entwürfe und Koſtenberechnungen zut Wien 

blirung der Wohngebäude, : befonders herauss 
geben wird. In naͤchſter Michaelismefle: wird 
auch ein Auszug aus allen: fünf Theilen. der 
Hausmutter berausfommen, welche nun auch 
bey diefem legten Bande ein Regiſter erhal⸗ 
ten. bat. , ae ———— 








a 5 ag En 
Leipziger Magazin zur Naturkunde, 
Mathematif und Oekonomie, her⸗ 
ausgegeben von E. B. Funk, M. 

G. Leſke und C. $: Hindenburg: 
Erfted Stuͤck 1781 Preis g Gros 
fhen. Leipzig und Deſſau, bey 
den Herausgebern und in der Buͤch⸗ 

| handlung der Gelehrten. R 
Syiefes Magazin wird neue Auffäge, aber 


auch VWeberfegungen und Mecenfionen 
enthalten; letztere machen mehr als den drit⸗ 


ten Theil Diefes Stücks aus. Jedes Sid 


ſoll wenigfiens 3 Bogen haben, und vier 

Stuͤcke follen einen Band ausmachen, der 
jedesmal 2 Kupfer erhalten foll. Die Auffäge 
8 Do 5 des 





weberg, nid weit von Oſthei 
barı Baſalte und andere oulfanifche Pros 
uf, Des Hrn, Hofe. Schubert, Herrn 
anf Maͤrchwij, Pobles und Araifcha, Gedan⸗ 
fon Aber Die erbefferung der Landwirthſchaft, 
Die winen vorteeflichen , erfahrenen und Frafts 
vollen banbwirth andenten. Gr ftellet die 
Morrheile des Tobakbaues vor, aber ift un: 
Mrleben Damit, daft er den Tobaf den Fa: 
vifanten äh ſollz dürfte ich ibn, fagt 
av, Melſeſved ſelbſt ſabrleiren, fo würde mir 
a Wind, Anſeurung und Nacheiferung ver 
ande erwarten ben dieſer Ichrt den As 
dan der Muntelniden, beta altillima. KH. tar 
MAR weldet gar Run, wie er in Granitie 
kn nad Kar geſunden; auch das 
Burger, 





Una Inhe in artvarlichen 
R —XR aa va Van S 
ar a Nr Bun auf Ylnee Hu 
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Beyſpiel if, daß He Hauptmann von Wit 
Fau feine verarmten Unterthanen Durch Ab: 
fhaffung der Schaf huth gebeſſert hat, ohne 
ſelbſt dabey zu verliehren. Was HLeſte 


wider die Gewohnheit, Juriſten überftreitie 


de Punkte der Landwirthſchaft und: anderer 
Gewerbe zu fragen ‚. ‚gefagt bat, verdient 
Danf. Aber fo lange Diejenigen , welche 
fünftig die vornehmſten Bedienungen im 
Staate befleiden follen, nur Inſtitutionen 
und Pandeften zu hören angehalten werden, 
fo lange ift wohl Feine Befferung zu 'boffen. 
Diefe, welche dereinft vortheilhafte Nenderun: 
gen bemwürfen koͤnten, müflen aus Mangel 
der Kentniß gern alles beym Alten laſſen. — 
Daubenton von Arzneymitteln für Schaf heer⸗ 
| den; ‚aus dem Franzoͤſiſchen, doch ohne Ans 
zeige der Quelle; vermuchlich aus den Schrifs 
ten der Parifer Afademie. SG: 88 Hr. C.B. 
Funk vom Schalle; er fen nichts weiter als 
die Würfung einer gefchtwindzitternden oder 
‚pendelartigen Bewegung eines elaftifchen Koͤr⸗ 
pers, und werde feinesweges durch die Er: 
fchütterung der Fleinen Theile in den’ feften 


Körpern erregt. - Meteorologifche Beobach⸗ 


tungen und Hecenfi onen machen das Ende Die: 
ſes Stücs eines Magazins aus, deflen Fort⸗ 
fegung gewiß ſehr — ſeyn wird. 


xxx. 


x 
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 Berfuc einer pragmatifchen — 
te der Oekonomie, Polizey und Ca⸗ 
meralwiſſenſchaften ſeit dem ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderte bis zu unfern 
Zeiten. Deutſchland. Erfter Theil. 
Von Karl Gottlob Nößig, Chur: 
fürftt. Saͤchſiſcher Advocat. Leip⸗ 

zig 1781. 488 Seiten in 8. 


He Roͤßig hat ſchon 1779 auf 9 — 
in 8 zu Leipzig drucken laſſen: Verfis 
he über die Sfonomifche Polizep, nebſt 
einer Abhandlung über den Landbau der 
Voͤmer; als ein Beytrag zur Geſchichte 
des Landbaues der Alten. Die dreifte Uns 
ternehmung, die bisher noch vernachläßigte 
Gefchichte der auf dem Titel genanten Wiffen- 
fchaften auszuarbeiten, verdient Danf und 
Aufmunterung, wenn man gleich an dieſem 
Verſuche und an dem Plane des fleißigen Ber: 
faflers manches mit Recht ausfegen Fönte. 
Da die neuere Gefchichte die leichtefte ift, fo. 
bat er damit den Anfang gemacht, und jwar 
mit der Gefchichte der teutfchen Landwirth⸗ 
ſchaft. Dieſer erſte Theil enthaͤlt einige allge⸗ 
meine Betrachtungen uͤber ihre Aufnahme, 
und dann in beſondera Abſchnitten die Ge⸗ 
ſchichte 
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fehichte des Ackerbaues, des Wiefenbaues; 
Der Viehzucht, des Geidenbaues, dee Bi 
nen: und Sederviehzucht. An eine [ge | 
chronologiſche Ordnung fcheine fih Hr. -R 
nicht binden zu wollen , aber eben deswegen 
geraͤth er nicht felten in Wiederholungen. Gar 
weitläuftig ift:er bey. den neuern Anftalten und 
Vorſchlaͤgen, die ans vielen Buͤchern uͤberall 
bekant ſeyn koͤnnen. Ich glaube, er wuͤrde 
mehr Dank verdienen, wenn er die ältere Pe - 
fehichte genauer ausführte und- von den Bor 
fälfen, Männern und Büchern, Durch w 

Die Landwirthſchaft verbeffert worden, gem 

ere und vollftändigere Nachrichten gäbe Zu 
diefem Ende müften manche Buͤcherſamlun⸗ 
gen durchgeſehn ‚ und manche Materialien 
weit und breit herbeygeholet werden. Frey⸗ 
lich würde dadurch die Arbeit nicht fo‘ ge⸗ 
fhwind gehen koͤnnen, aber fie. würde noch 
viel nußbarer werden. - Angenehm ift die Vot⸗ 
ftellung der Berdienfte des Sächfifchen rn 
. am die Aufnahme der Landwirchfchaft, und 
vielleicht if dieß der beſte Beytrag zur Ge⸗ 
ſchichte, den diefer ganze Theil enthält. Ich 
wuͤnſche dem-B. viele Beyhuͤlfe zur Geſchich⸗ 
te der mitlern Zeiten, die ungemein lehrreich 
werden kan. 


* * 
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ei KR 
„+ Mkmoire furdes engrais que laPro- 
. vence peut: fournir, qui a rem- 
porté le prix au jugement de 
* : »academie en:l'annee‘1778.. Par 
hu M. Bernard: A — 1790: 
. "13 Hogen in 8. 


er V. iſt eben derjenige, deſſen oben 
— S. soo. gedacht iſt. Er. rechnet den 
dandfeuten von Provense alle Düngerarten vor, 
en fie ſich bedienen-fönten; und um das 
zerzeichniß noch. gröffer zu machen ‚. ſo .nens 
i er auch die — womit fehlerhafte 
cker vortheilhaft vermiſcht werden koͤnnen, 
Dinger. Er ſcheint die Mineralien der Pro⸗ 
vinz forgfaͤltig aufgeſucht zu haben, wie denn 
auch eine Fleine mineralogifche Charte, wor: 
‚Die Erd: und Steinarten durch. Zeichen 
angedeutet, ſind, beygefuͤgt iſt. Der V. iſt 
etwas wortreich, und ſcheint doch nicht immer 
die-richtigften Begriffe zu haben; man leſe 
zum Benfpiele was er. von der — des 
Mergels geſagt bat. * —— —— 


— 





wife | XXXI. 


7 


vr) 877 





.+* f} = ' = i suor „6 N . e 
un v gs * J 4 * 
en - * 
ar #+ s E 4 —* Pa. . piksins —1 93 N * 
d = = | = XXI — ER 
r —— 


Von ——— der — 
von Joh. Reinhold Foͤrſter, der 
Rechte Doktor und Profeſſor der 


ve jegung ‚einer Vorſchrift 
" "geder. fohgar zu machen nach, einer 


Er > 
sm <>, 
— * 


| & : — allen I, 2 Bogen 
N iefer u der — 

id en, intel: 
55* ee re air iſt eine 


allgemeine Erflärung der Gärber 


um 
kutze Nachticht, wie fie bey eini 34 


ten wilden oder uncultivirten ed getrie⸗ 
| bett. wirde Die andere Haͤlfte iſt eine Ueber 
ſetzung von des bekanten David Machride 
Auweiſung zür —— dieſer Kun) 
welche im saften Bande der phi 






Tranſaet &rı — Die Hauptſache be⸗ 


ſteht in det Bemerkung, "daß Kalkwaſſer did 
Kräfte der Eichen: Rinde wei beſſer auszieheh⸗ 


als gemeines Waſſer. Zur Schwellfarbe bey 


Bereitung des Sohlleders ſoll keine vegetabis 
liſche —— — gebraucht 
| ENERGIEN: auch die nen ⸗Bleicher 


in 


Natur chichte zu Halle. Nebſt 
ber 


‚neuen Art. Auf Koſten des Her: 
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| in Irland anwenden. - Belfaſt tr Irland 
iſt eine Gaͤrberey * dieſen Vorſchlagen 
—* einige Sabre griete BEN | 








Be a xxxu. e * — 
——— zur Shtkgefichte, 
Ehemie,. Bnatomit 3 Medicin und 
- Phnfif, aus den Schriften des 
JInſtituts der —* ud Wiſſen⸗ 
rw ſchaften zu Zn ale 
„geben von Nathan. Go 
Mit einem arg Erfter 
— — Bandenburg ig 375. Seiten 
ER in 8, er. 3 
* die —— "bie Scheiften 
des: Inſtituts, welche bey uns nur in 
groſſen Bücherfamlungen vorfouimen ‚ teutſch 
zu uͤberſetzen, Danf verdient, ‚wixd-fein Ges 
lehrter lenguen „vielmehr wird; er dazu die 
Unterſtuͤtzung vieler Käufer wuͤrſchen. “Der 
erfte. Theil: dieſer Ueberſetzung enthaͤlt die Auf 
füge aus dem. erften Bande, welche die auf 
dein: Titel. genanten Wiflenfehaften betreffen; 
auch, ift-die. ihre des: Inſtituts vorgefeßet 
worden... Ohne die anatonnſchen und medis 
einiſchen ugen zu beruͤhren, on 
— men * —— 


22 





— — — — — — — 


IRRE Rouſſeau von Salzen: 579 


22 eine Reiſe nach den Alpen di San Pelle: 
grino. S. 305 Zanottis Beobachtungen über 


‚ den Schal. ©. 319 von: den Bolognefer 


Steinen. ©. 349 von- einer neuentſtandenen 


Jnſel. S. 356 J. B. Becrari von der inner⸗ 
lichen wirbelartigen Bewegung der fluͤßigen 


Koͤrper. Er hat durch viele Verſuche bewie⸗ 
ſen, daß man den fluͤßigen Koͤrpern nicht eine 
beſtaͤndige Bewegung ihrer Theile zuſchreiben 
kan. — Alle Ueberſetzungen find unter Auf⸗ 
ſicht des H. Prof. Leſke gemacht, auch zum 
Theil von ihm genau durchgeſehn woͤrden; 


und fcheinen getreu zu feyn. Hin und wieder. | 


hat der Weberfeger kleine Eng bey⸗ 


geſetzt. 











| | xxxm. 

Ludwig Rouffeaus, Lehrers der Che⸗ 
mie, Naturgeſchichte und Materia 
medica zu Ingolſtadt, Abhandlung 

von den Salzen nach ſeinen Lehr⸗ 


ſtunden verfaſſet. Eichſtaͤdt und 


Guͤnzbürg.1781. 192 Seiten in g, 


er Berfafler, deſſen fihon Biblioth. IV 


©. 577 gedacht ift., hat dasjenige, 
er ‚feinen Zuhörern tiber die Salze vor⸗ 
zutengen pflegt, abdrucken laſſen. Diefer Un⸗ 
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terricht empfiehlt, ſich durch ſeine ungemeine 
Deutlichkeit und durch die zahlreichen Bemer—s 
Lungen der neuern Entdeckungen und Verſu⸗ 
che. Der erſte Theil handelt die alkaliſchen, 
der zweyte die ſauren Salze, worunter auch 
die vegetabiliſchen und thieriſchen Saͤuren 
vorkommen, und der dritte die Mittelſalze aD. 
Letztere werden nach der Saͤure, die ſie entz 
halten, eingetheilt. Ueberall ſind nicht nur 
die Kenzeichen gelehrt worden, ſondern auch 
die Vorſchriften zur Gewinnung und Reini— 
gung der Salze, und die. verſchiedenen An 
wendungen derſelben, ſo wohl bey Arzneyen, 
als auch bey allerley Kuͤnſten. Hin und wie⸗ 
der kommen eigene neue Beobachtungen vor; 
z. B. S. 36, wo des H. Dokt. Webers Ab: 
Handlung über den Kalk beurtheilet "wird, 
. ©. 73 ‘Bereitung der: Napbthae nitri. _ Die 
Slußfpatfäure ift nur furz berübet. ©. 120 
von der Phoſphorſaͤure. Phofpbor ift;:. fügt 
der, V. feiner Seltenheit; wegen. noch wenig 
zur Medicin angewendet worden. Hat man 
Doch ebedem auf pures Hörenfagen fo viel auf 
Bezoar verfchwendet, warum will man denn 
bey einer fo wirffamen Sache die Koſten fpas 
ven? ©. 137 wie der B. einen fehönen Car; 
min bereite. Die Bruͤhe, woraus er nieder: 
gefchlagen wird, Darf nicht zu lange kochen, 
wenn er ein rechtes Feuer erhalten fol; indem 
fich fonft zu viel Cochenille. auflöfes, welches, 
rn we De a BR a a Der 
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der hohen Farbe nachtheilig iſt. Die Wuͤr⸗ 
kung des Gypſes auf das Land erffärt.der V. 


von feiner. Zerſtoͤhrung. Se 148 Recept zur 


ſchwarzen Dinte. S. 155 einige gute Lehren 
für Salpeterſieder. S. 100 3.18 muß Se 
dativſalz flat Borax gelefen werden. 








ae XXXIV. 
Martiethee Bruͤnnich, Profeſ⸗ 
ſor der Naturgeſchichte in Kopen⸗ 

| bagen ‚- Mineralogie. Aus dem 
Dauaͤniſchen überfegt, mit Zufäßen 
e.: des Verfaſſers und einer Anzeige 
der bisher bekanten Rußiſchen Mis 
mneralien vermehrt. St. Peters⸗ 


hr burg und Leipzig, bey J. 3. £0: J 


“gan 1781. 347 Seiten in $. 


H Bruͤnnich deſſen Verdienfte um die 


Naturgeſchichte bekant ſind, iſt vielleicht 


der erſte, der in Daͤniſcher Sprache eine Mir 


neralogie geliefert bat.” Sie iſt 1777 zu Kos 
penhagen in 8 gedrudt worden. . Hr. Jobs 
Gottl. Georgi, deffen vorteefliche Reife Dis 
blioth. VIIl. S. 47 angezeigt ift, übernahm‘ 
die teutſche Ueberſetzung. Man muß dieſes 

Buch nach der Abſicht des Verfaſſers, und 
nach den von ihm in der Vorrede angegebe⸗ 


ante .. Pra me > 
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nen Umſtaͤnden beurtheilen, und dann wird 
man es ſchwerlich misbilligen koͤnnen. Er 
wolte nicht ein vollſtaͤndiges Syſtem, ſondern 
nur ein Lehrbuch liefern; es gereicht ihm des⸗ 
wegen zu keinem Borwurfe, daß feine Eins 
theilung nicht ganz neu.ift, zumal da Die ger 


Per 


lich - und leicht each und die neus 
een bis 1777 befanten Arten an gebörige Stel: 
len eingetragen. -- Seine Klaffen find die ges 

mwöhnlichen: Erde, Salze, brenliche Subs 
ftanzen und Metalle. Die Kenzeichen find 
theils von den Beftandtbeilen, theils von 
äufferlichen Eigenfchaften, nach der Weiſe 
- des Wallerius, genommen: worden, und was 
auffer den Kenzeichen noch merkwürdig, fchien, 
ift jeder Abtheilung am Ende angehenket. 
Von den eigenen ar wi ih fük 
gende auszeichnen. 


Der fchwere Spath Rt. 21. unter dem 
Gypsarten, und diefe'nebft den Flußarten 
. unter den Kalkſteinen. Feldſpath ſteht in der 


| Abtheilung der Fiefeligen Steinarten; ſtat 


Feltſpathum hat der V. das Wort Petrofpa- 
thum gemacht, aber nun ift es doch ‚noch zur 
Safe teutſch geblieben, alſo iſt nichts durch 

dieſe 
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Diefe Neuerung gewonnen. Schoͤrl foll Schir« 


la-heiffen; mit Mecht ift der teuefche Bafale 
Davon getrennet, der hier aber zweymal vor: 
koͤmt, nämlih S. 95 neben'dem Trapp un? 
ger dem Namen Corneus bafaltes, und ©. 
118 unter den gemifchten Felßarten oder faxis, 


unter dem Namen Saxum bafaltes, Des Meer: 


ſchaums, woraus die Pfeiffenköpfe gemacht 
werden, iſt ©. 87 bey dem GSteinmarf kurz 
edacht worden... Was mag ©. 86. der ery⸗ 
Rallinifche Thon , argilla eryftällifata, feyn 
folfen ? Laſur ſteht neben Zeotith: _tafurftein 
mit weiſſem Zeolith: und gelben Kiesfloden 
bringen die. Bucharen aus- dem. Bucharifch: 
Indianiſchen Gebürge , welches von der Ka⸗ 
frischen See oͤſtlich ſtreicht, in Brocken bis 
ein Pfund und daruͤber ſchwer nach Orenburg. 
Unter den Säuren iſt, wie. billig, die Sal: 
peterfäure nicht.vergeffen.. Unter dem Namen 
abweichende mineralifhe Säuren, acida mi- 
neralia anomala , ift der Flußfäure, der Arfer 


niffäure, Borarfäure und Luftſaͤure Erwaͤh⸗ 


nung geſchehn. Queckſilber folgt unter dem 

ganzen-Metallen dem. Silber. Das natürliz 
che Zinn ift nur zweifelhaft. ufg eführt. wor: 
Den. Waſſerbley ſoll, nach — 324, die letz⸗ 
te Abtheilung unter den Metallen ae 
Braunftein foll_ nicht, wie Bergmann will 


 Magnefium, fondern nah dem Willen dee 


Sranzofen, — heiſſen. Hr. Geor⸗ 
gi 
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gi hat überall die Benennungen des Walle⸗ 
rius hinzugeſetzt, indem der Verfaſſer gar 
keine Synonymen angefuͤhrt hat. Aush hat 

er überall in Zufäßen die Derter angemerkt, 
wo. man jedes Mineral in dem ween, Rupie. 
fhen Reiche vo. bemerft bat. 








— 
Obſervationum botanicarum fpeci- 
men aultore G. V. F. Panzero, 
med. doct. Worimbergae et : Lip, 
fiae. 1781. 4 Bogen in 8: 


He Doet. P. welcher ſich in Rirvbeig auf⸗ 
haͤlt, ein guter Schüler des H. Schre: 
ber und Jacquin, Tiefert hier verfchiedene bo⸗ 
sanifche Bemerkungen, welche zur Ausbeſſe⸗ 
rung des Linne ſchen Syſtems dienen, und 
— ſeine groffe Kentni der Botanik beweifen. 

Zur Probe nenne ich bier nur die Befchreibung 
von Crambe tataria, die bey Baubin ©. 177 
Panaci heracleo ſimilis vngarica heißt. ©. 6 
eine neue Ferula. Bon Clymenum Des Dios⸗ 
corides. Naͤhere Beftimmung einiger Arten 
u reg und Campanula und Cauca- 

u | 
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Denkwuͤrdigkeiten des General: Fie 
manz⸗Controleurs des Abbe Ter- 


1 Ai, die fein Leben , die Verwal: 


tung * Amts, ſeine Intriguen 
=: md. feinen Fall enthalten. Erſter 
" Band. Nach der neueften Franzoͤ⸗ 
“fifchen Aufgabe überfegt. Berlin 
‚1781. 448 Seiten in 8. 


2 ch empfehle Diefes Buch denen, welche den, 
—J wuͤſten und erbarmenswuͤrdigen Zuſtand 
der Franzoͤſiſchen Finanzen unter dem vorigen 
Koͤnige, die Quaͤlereyen und Ungerechtigkei⸗ 
ten, denen die Unterthanen ausgeſetzt ſind, 


und die ſchaͤndlichen Gewaltthaͤtigkeiten und 


Betriegerehen vieler, die ſich in Die Höhe ger 


drungen haben, kennen lernen wollen. Es ift 


zwar. freylich leicht zu bemerken, daß der V. 


dieſes Buchs den ftärfften Haß ‚wider Terrai 


gehabt, und manche. Dinge zu feiner Unehre 
erzählt bat, die auf die Verwaltung: feines 
Amts feine Beziehung haben, allein dennoch 


ſcheinen die vornehmften Nachrichten wahr zu 


feyn, mie denn auch viele fhon aus andern 
Quellen befant find. Die Spöttereyen, 100: 
durch manche fich an Terrai zu rächen gefucht 


haben, find Hier fleißig gefamler worden; 
K: NIR A EIN Pp4. 


pr Pr 4 mans 
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manche ſcheinen vielmehr plump und poͤbel⸗ 
haft, als witzig zu ſehyn. Dieſer Theil endigt 
ſich mit der Abdankung des Terrai. Der 
Ueberſetzer hat wohl ſeine Sachen nicht im⸗ 
mer gut gemacht; es kommen unteutſche und 
unverftändliche Stellen vor, Et bat:in Ans 
merfungen folche Kleinigfeiten ans allgemein 
befanten Büchern erläutert, die gewiß jeder 
Leſer, der das Buch nicht für einen Roman 
anficht, weis; dagegen find unbefantere Ge: 
genftände, welche der Franzos nur Fury bes 
rührt bat, auch in den Anmerkungen unerklaͤrt 
geblieben. S. 360 lieſet man eine Erklaͤrung 
der ſeit einiger Zeit bey dem franzoͤſiſchen Fi⸗ 
nanzweſen vorkommenden Croupes und Croy- 
piers. Ich will fie hier abfchreiben, aber 
feine Schuld haben , wenn fie nicht jedwe 
der verſteht: Croupiers nent man diejenige, 
welche, ohne eine Stimme in den Verfam: 
lungen der General: Finanz: Pächter zu has 
ben, Kapitalien hergeben, den Vorfehuß zu 
tbun, und verhältnigmäßig, mit Dem was fie 
zur Pacht gegeben, - einen heil vom Profi 
hetommes. 





XXXVIL 





Xvid: EN 


‚Grab der Ehifane, worinn: daß haͤu⸗ 
fige Prozeſſe das groͤſſeſte Uebel ei⸗ 
nes Staats find, gezeiget, die wah— 
ren Quellen, woraus ſie urſpruͤng⸗ 
lich entſtehen, oder nachdem ſie ent⸗ 
ſtanden, ſorgfaͤltig genaͤhret, ins 
unendliche vervielfaͤltigt und gleich⸗ 
ſam verewigt werden, entdecket, 
dabey aber auch zugleich die wirk⸗ 
ſamſten Mittel, dieſe verſchiedene 
Quellen zu hemmen und zu verſto⸗ 
pfen, an die Hand gegeben werden. 
Erſter Theil. Berlin 1781. 1028 
Seiten in gg. 


die bier vorgefchlagenen — * 

lich und wuͤrkſam ſeyn oder nicht, moͤ⸗ 

gen andere unterſuchen; ich zeige das Werk 
hier nur deswegen an, weil der Verfaſſer 
manche Gegenſtaͤnde, welche zur Polizey der 
Gewerbe gehoͤren, oder die Landwirthſchaft 
betreffen, ſehr weitlaͤuftig abgehandeit hat. 
Da man dieſe hier unter den neuen Vorſchlaͤ⸗ 
gen nicht erwarten moͤchte, ſo will ich wenig⸗ 
ſtens einige nennen. ©. 277 vom Luxus, 
wann er faabe, wie er einzufchränfen. Un⸗ 
DPps ter 
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ter welchen Umſtaͤnden es beſſer fen, ſeque⸗ 


ſtrirte Güter adminiſtriren oder verpachten 
zu laſſen. Vielerley uͤber den Ankauf und 
Verkauf der Landguͤter. Von Projeſſen, wel: 
che aus Pachteontraeten entſtehen; von Res 


mißionen, Kriegsſchaͤden. Streitigkeiten 


* ungemeſſene Dienſte, wie ſie zu verhuͤ⸗ 

n, S. 452 etwas über die Frage, ob die 
— * Einführung des Wechfelrechts eis 
nem Staate zuträglich fen. Daß dadurch Eres 
dit und Gewerbe befördert werden, ift wohl, 
ungeachtet aller Einivendungen, wahr. Aber 
der V. will, fo wie die meiften Guͤterbeſitzer, 
nicht gern, daß es auch über den Adel erftreckt 
werden folte; wonon-freglich allerley Urfachen 
- vermutet werden können. Die Einwendung, 
daß die Wirthſchaft eines Mannes leide, der 
wegen einer Wechſelſchuld in Verhaft iſt, will 
wohl nichts ſagen; denn ſie trift eben ſo 
wohl bey Kaufleuten und andern ein. Nicht 
ſelten ſtoͤßt man hier auf Wiederholungen aus 
der Oeconomia forenſi, die denſelben Der. 


* da. 








* xym 
"eich ah Jacob Gatte⸗ 


rers Abhandlung vom Nutzen und 


Schaden der. Thiere nebſt den vor⸗ 
nehmſten Arten dieſelben zu fangen 


and die ſchaͤdlichen zu-vermindern; 


Erfter Band. Zwey Stuͤcke. Von 
Saͤugthieren. Leipzig 1781. 456 
Seiten ing, 
us mehr als $oo Bänden bat der fleißige 
Verfaſſer, deſſen Keutniß der Naturge⸗ 


ſchichte ſchon viel gutes geſtiftet hat, alles 
dasjenige zuſammen geleſen, was den Nutzen 
und den Schaden der Thiere betrift, und hat 


ſolches nach dem Syſteme georduet, wobey 


allemal auf die Quellen verwieſen iſt, wodurch 
eben: dieſe Arbeit vornehmlich nutzbar wird. 
Zugleich ift.auch. die Jagd oder der Fang der 


Thiere befchrieben ,. und ‚alles. fo gut geordnet 


worden, daß man es leicht.überfehen und das; 
was man zu wiſſen verlaugt, finden kan, wel⸗ 


ches auch dereinſt durch gute Regiſter noch 


mehr erleichtert werden ſoll. Mir ſcheint dies 
fe mühfame Arbeit, der Vollftändigkeit ſehr 
nahe zu ſeyn, und beym Ducchblättern find 
mir wenige Zufäße: eingefallen. Die Hayt 


vom DeeEräge einem; dicken ſtarken * | 


vr 4 
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Der verarbeitet, welches zu Kutſchenriemen 
ſehr gut if. Bey dem Hundeforh hätte die 
eckelhafte Verfälfchung des geſtoſſenen Pfef⸗ 


fers, die in Paris üblich ift, angemerkt wer⸗ 


den fönnen. Aus den Faden der Wallfiſch⸗ 
Barden macht.man feit einigen. Jahren tocden, 
zu Parüfen, die von Matroſen getragen wer: 


den; ich habe: — aus Bremen er⸗ 


balten.. wer N 


XXXIX. 


Evrehen der Natur, überfeht aus dem 
en des Hrn. Grafen von 
Buͤffon. Erſter Band. Mit Ku: 
pfern. St. Petersburg, verlegts 
33 Logan. 1781. 204 Seiten 
in 8. 


Yie allgemein Gewundeht Sefhicticfeie 

- des ädlen Verfaſſers, angenehme pby: 
* Romane auszuarbeiten, wird auch 
dieſem neuen Meiſterſtuͤcke genug Beyfall ver⸗ 
ſchaffen, zumal da doch auch diejenigen, wel⸗ 
che Hypotheſen wenig achten, hier ebenfals 
manche artige Bemerkung, die zu weiterm 
Nachdenken führen fan, vorfinden. Die fünf 








Epochen find folgende: dieierfte,. wie die duch 


Feuer geſchmolzene Erdkugel ihre Geſtalt an⸗ 
nahm. 





— RVR. Buͤffon Epochen. gr 


main. und durch Die Blwegung Um ihte 


Axe unter dem Aequator erhaben und an 
den Polen platt gedruckt wurde Die zweyte. 


wie ſich die Erde verhaͤrtete und die groſſen 


Maſſen glasattiger Materien bildete Die 

dritte, wieim Meere, das den jetzt bewohn⸗ 
ten Etdboden · bedeckts/ ſich die Schuihen 
aufbielten, aus deren Reſten die kalkartigen 


Materien entſtauden find: Die vierte rate 


* 


ſich das Meer, das unſere Erde bedeckte, uu 
ruͤck zog. Die funfte Epoche: wird durch die 

Zeit beſtimt wie die Elephanten, Flußbfer⸗ 
de und andere ſuͤdliche Thiere den Norden Bel 
wohnten. Däzu kommen denn hernach noch 
Die beyden Epochen da: Amerika ſich von dem 
übrigen Erdboden losriß, und Bd en dfich die 
Menſchen die Matur ju unterflägen: anfiengen. 
Ohne die Gruͤnde dieſer Behauptungen, die 
denn Doch. nicht alle neu find * bier auszu⸗ 


zeichnen, will ich nur einiges ausheben. 


S14 iſt die Frage unterſucht wie tief 
das Sonnen: Licht ins Meerwaſſer eindringen 
Fine:  Büffon glaubt nur soo Fuß, und 
macht twider des Bouguer Berechmung eittiäe 
Zweifel. Die Veraͤnderung der Schiefe vor 
Efliptif will er nicht zur Erklaͤrung der Wer) 


änderungen, Die das Klima erhalten hat , an⸗ | 


wenden; man ehe ©. za. Waß manche 

arten ganz untergegangen, wird oft be⸗ 
hauptet; doch wird gewuͤnſcht daß man alle 
ale. vor 
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vorhan dene Fohilien forgfäktig auf ihre Arten 
zuruͤck bringen, alſo die Verſteinerungen ſy⸗ 


feiematiſch unterſuchen wolle, wozu ich in Com- 


ment. focier -Gotting. II. Vorſchlaͤge gethan 
babe, die in manchen Stuͤcken mit Buͤffons 
Gedanken uͤberein kommen. Die Moſaiſche 
Schoͤpfungs⸗Geſchichte legt · denn auch er· ſo 
Aus, ‚daß fie alle ſeine neue Hypotheſen zu be⸗ 
guͤnſtigen ſcheint, ſo wie jeder der die Welt 
in. Gedanken erſchaffen hat/ ſie feiner Vorſtel⸗ 
Jung. ganz gleichfoͤrmig geſunden hat. Weil 
man am Juppiter allerleyWVeraͤnderungen 
bemerkt, ſo glaubt Buͤſſon, dieſer Planet 
babe noch nicht: Zeit gehabt, ſich zu erkaͤlten 
und voͤllig hart gu werden. S· 128 find die 
alteſten Berge unſers Erdbodens angegeben; 
Nach S. 144 iſtes gewiß, Daß man bis zur 
Hoͤhe von 1500: bis 2000 Toiſen Muſcheln 
und andere Meetthiere antrift. Die: ganze 
Maſſe aller Steinkohlen ſey nur von zerſtoͤr⸗ 
ten Vegetabilien und ihrer Vermiſchung mit 
harzigen Materien entſtanden; und S7 
fchaft der V. zu der unendlichen Menge dee 
dazu noͤthigen Pflanzen Rath. —Dieſes 
Buch macht in der Urſchrift den fuͤnften Band 
der Supplements der Naturgeſchichte aus; Die 
Ueberfetzung iſt ſehr gut, und ſcheint einen 
Naturforſcher zum Verfaſſer zu haben, der 
jedoch, Feine: Anmerkungen gemacht hat, Par 
Bier und Druck ſind ſchͤn. — 
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Bekante und — Zabriten * 
Kuͤnſte aus. eigener Erfahrung von 
FA Weber H. G. Wiediſchen 
Hofrath zubingen. 1781. 3285 
‚ten in 8. — 


enn auch uch ale; "bier: misgenbeitse 
Machrichten aus eigener Beobachtung 


| und Erfahrung genommen ſeyn ſolten, ſo kan 


man doch gewiß erwarten, daß ein ſo geſchick⸗ 
ter und erfahrner Chemiſt, als H. D. Weber; 
viel lehrreiches und wahres auch ben dieſer 
Gelegenheit mittheilen werde. Alle Recepte 
welche man hier, findet, kan ich nicht beruͤh⸗ 
ven, weil ihre Anzahl ſich auf 74 belaͤuft; aber 


einige will ich wenigſtens nennen. Aleriey, | 


Dorfchriften: Bleyweiß zu machen. Bley⸗ 
zucker nach: Hollaͤndiſcher Weiſe. Eine Yes 
von Braunſchweiger Gruͤn. Zu den beſten 
Vorſchriften gehört vielleicht die ausfuͤhrliche⸗ 
te Anweiſung, Berliner Blau zu mahens 
Das fo genante: Pariferblau- ift faſt Daflelbe,, 
nur ohne Alaunerde, alfo viel dunklen. Ur 
lerley Lacke, z. B. Wiener, Slorentiner u, f. wii 
( Ich babe einmal unter dem Namen Wienerz, 
lack; rothgefaͤrbtes Kraftmehl erhalten; . ein 
m. BED: eine genauere Unterfuchung 

ver⸗ 
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verdiente.) Scheidewaſſer. Salzburger Vi: 
triol. Wie man Gold von vergoldetem Sil⸗ 
ber trocken abſcheiden ſoll. Auch Gold vom 
Holze abzunehmen, woher eitiige vortheilhafte 
Handgriffe angegeben find. God auf Porz 
zellan zu bringen, wozu das) Metall’ durch 
Queckſilber zerfleint wi . Eine Vorſchrift 
geſchnittene Steine nachzumachen, die zu den 
feinſten Arbeiten tauglich if. Ein Rubin —F 
Wie man Gemälde von alter Leinwe | 
neue tragen folk: Ein guter Oehlfirniß = 
 Sadiren, nämlich; ans Bernftein und Magfar 
menöht, welches letztere Aber vorzüglich gut 
ſeyn muß. Ein tuͤrkiſches Roth zu‘ 2 
wolle, woben'das-Garn in einer Seifenlau⸗ 
ge vorbereitet wird.: Allerley Dueckfülber: Ber 
reitungen-nebft:den vernmuehlichen Koften, um 
zu zeigen, ‚daß ſie in Teutſchland eben fo gut 
als in Holland gemacht werdemifönten.. S. 
191hat der Verfaſſer Vorſchlaͤge gethan, 
das viele Glauberſche Salz, welches als ein 
Abgang oder Abfall beym Salmiak, z. B. ir 
Braunſchweig erhalten wird, dadurch zu Gel⸗ 
de zu machen, daß man es in Seignetteſalz 
oder in Sode verwandelt. Kampher zu raffini⸗ 
ren; aber mit der boͤſen Nachricht, daß die 
Holländer, ‚welche diefes Gewerb treiben, den 
Kunftgriff brauchen, “allen nach Europa foms 
menden toben Kampber aufzufaufen und ihn 
ren eben fo theuer, als — 
ra 


| \ 
x | 5 
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9* wied r zu verkaufen. Inzwiſchen 
kan man Dereinft vielleicht dent rohen Kampher 
auch wohl durch andere Natidnen erhalten. 
Gedanken über die Frage, wie man dem Zin⸗ 
nober die ſchoͤne hohe und glaͤnzende Farbe 
des hollaͤndiſchen verfchaffen koͤnne. Cute 
Gedanken uͤber die Bereitung) des Vitriolöhls 
aus.Schwefel ; wo viele falſche Vorfhläge 
und Berichte perurtheilet ſind, Minerafifhe 
Waſſer zu machen, wohen die ſchreckhafte Er⸗ 
zaͤhlung beygefuͤgt iſt, daß ein gewiſſer Mas 
giſtrat einen armen, Schelm, fid) mit dies 
fer Kunft beieäftigte ‚.. als „nen Falſarium 
Landes verwieſen habe. Vorſchriften zu Gold⸗ 
ruͤnden. Firniß aus Weingeiſt zum feinen 
— Tuſche aus — machen. 
Kunkels Phoſphorus aus H arn,, an 
affer.. Lehren zur Potafchefi iederey. Zu: 
etzt noch allerley von Salpeterſi iederenen. — 
Lebhaber ſolcher Nachrichten werden dieſes 
Buͤchlein gewiß ſelbſt lefeu ‚ — el 
ich mich eines A: 


TE \ 
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a * J — Be ee 
fakturen, Fabrifen und Handwer— 
fe, wie auch aller dabey vorfoni- 
menden. Arbeiten , Inſtrumente, 
Werkzeuge und Kunftwörter, nach 
ihrer. Beſchaffenheit und wahren 
Gebrauche, herausgegeben von IL: 
to Ludwig Hartwig, Predigern 
—zu Büchholz unweit Treuendriegen; 
Mit einer Vorrede von Joh. Beck⸗ 
mamn. Erſter Theil. Berlin und 
Stettin 1781. ‚Ohne‘ die Vorre⸗ 
de 816 Seiten in Quart. 
Non dieſem wichtigen Werfe habe ich ſchon 
O S. 154 eine vorläufige” zuverläßige 
Nachricht errheilen koͤnnen, auf welche ich 


bier der Kürze wegen verweife; wie dent auch 


der Titel felbit den Inhalt genau angiebt, 
Jeder Fundige und billige Lefer wird finden, 
daß bier Mehr Heleifter ift, als man zu’ et: 
warten Recht gehabt hätte. "So ſchwer es 
falten muß, fo viele tauſend Worterflärungent, 
ohne Beyhülfe des ſyſtematiſchen Zuſammen⸗ 
hangs und ohne Kupfer, richtig abzufaffen, 
geſetzt daß ſich auch jemand die Kentniß Aller 
mannigfaltigen,Handwerfe, Arbeiten, Werk⸗ 
zeuge, Materialien und Waaren erworben 


at, fo muß man Doch gefteben, daß fie dem 


. vortreflich, gelungen find, und man weis 
>) 6 ER N be en ar, 2 # I & Een : 
| — | ni 


» 





> XL. Jacobſon Wörterbuch. E37 


nicht⸗ ob man mehr feine Kentniß, — ſei⸗ 

ne Geſchicklichkeit in Beſtimmung deſſen, 
was zum Begriffe einer jedweden Sache das 
wichtigſte iſt, oder ſeine Arbeitſamkeit und 


Geduld am meiſten bewundern ſoll. So weit: 


fäuftig fhon der Plan, nach dem Titel zu 
urtheilen, ift, fo ift er doch in der That noch 
weiter ausgedehnt; indem fo gar'die. Kunſt—⸗ 
wörter aller Theile der Landwirthſchaft, der 
Bergwerksfunde und des Huͤttenweſens, auch. 
fo gar der Handlung: mitgenommen find. 
Diefes- Bud; enthält einen bisher noch faft 
unbefanten Reichthum unferer Sprache, über 


‚den man in Erftaunen geräth, und wenn die 


Griechen und $ateiner ſchon fo viele und fo - 
mweirläuftige Künfte und alfo auch fo viele 
Kunftwörter, als wir haben, gehabt hätten, 
fo würde die Erfänung‘ diefer todten Spra: 
chen, noch ungleich: mühfeliger feyn, und 
noch viel mehr Zeit, vom menſchlichen Leben 
wegnehmen, als fie jetzt thut. 

Eine danfbare Erwähnung verbienen auch 


| diejenigen Männer, welche dem H. Jacob⸗ 


fon durch Rarh und That bey diefer gemein: 
nüßlichen Arbeit geholfen haben. Zu diefen 
gehört vornehmlich, H. Hartwig, der durch 
die Fortſetzung des Sprengelfchen Werks: | 
Handwerke in Tabellen ruͤhmlich befant ift. 


- Diefer bat jeden Bogen vor dem Abdrucke, 


auf. Bitte des V. nägeiehn, und fo viel 


8 120 ihn 
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ihm möglich geweſen, verbeflert: ; Ferner hat 
H. Roſenſtiel, Aſſeſſor des Hüttendeparter 

ments „ in den Theilen, welche das, Berg: 
werksweſen betreffen, beträchtliche Beybuͤl⸗ 
fe geleiſtet. H. Nicolai, -als Verleger, hat 
auf mehr als eine Weiſe dieſe Arbeit erleich⸗ 
tert. Er hat den Plan des V. berichtigen 
helfen, er hat ihm die noͤthigen Buͤcher ver⸗ 
ſchaft u. few. Auf Verlangen des H. Vers 
faſſers und des H. Verlegers habe ich dem 
Werke eine Vorrede vorgeſetzt, worin ich den 


ganzen Inhalt fo genau und ganz aufrichtig, 


> nach allen Bortbeilen und Mängeln angezeigt 

. habe, wie gewiß jeder billiger Lefer finden wird, 
Was aber meiner Vorrede den mieiften Werth 
ertbeilt, ift die Erzählung von den Schickjas . 
len des H. Jacobfon, die oft fehr ungünftig 
gewefen: find. Ein Freund verfichert, mir, 
daß er Die gemwiflefte Berficherung babe, nach 
Endigung dieſes Werfs,eine Bedienung zu 
erhalten, die ibm mehr Ruhe und Bequem: 
lichkeit verfchaffen werde, ‚als. er bisher ger 
habt bat, — Das Werk wird aus drey Theis 
len beftebn. “Der. zweyte, welcher mit dem 
Buchftab ©. anfängt, foll zu Ende. diefes 
Jahrs, der dritte aber im Sunius ‚78. 
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